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a Fr Ps ner 
Herm Ochmar Apenzsefter, 
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Bern Gans Joachim Halt⸗ 





meyer / Alt Burgermeifter/meinem 
Hochgeehrten und geliebten Herm 








ſter / meinem Hochgeehr⸗ 


J Vetter. 
Herm Tobias Baumgarcer / 
Mcedicinæ Doctori, Statt⸗Artzt 


und des Kleinen Rahts / meinem 
——— 
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. Den, Shrfamen end Wolweiſen 
Kleinen Baht 
life Statt S. Gall, 


J . 


| —— — 


a lehrte / 
ECEhrenveſte / Sremme/ 
od Mo 7 Re gt BR 
Hochocehite Heren. 


»’ 04. Er 


S haben! bie Edlen Nwer word 

Jeiten in ihrer Haͤuſeren Vor⸗ 

Hoͤfen / ihrer verrͤhmtendapfe⸗ 

ren Vor⸗Eiteren Bildnuſſen zu 

Dem end hin aufgerichtet/ Damit fie ia dem aus- und 
eingehen/ durch fleißige Anſchauung und Betrach⸗ 
tung deren Hilden⸗ Thaten nicht allein ihnen Dies 
felben gleichfam vor augen nftellten/fonder auch hiers 
Durch fich anfriſchten zu Befoͤrderung ihres Vatter⸗ 
lanng Woifohrt ihnen vuhinlich — 


Bell — 
MHodhgeachte Dnaͤdige Herren / obſchon unſerer 
eben Dor-EiterenPreistoärdige Verzichtungen/ 
angeregten Roͤmiſchen Helden: Thaten gantz und 
niht zu vergleichen; fo find fie doch (mann kleine 
Gaben mit groffen zu vergleichen erlaubt ift/) in 
wahrheit auch nicht gering zu achten / ale in rocks 
hen fie ihre Dapferkeit/ Treu / und Klugheit/ wie 
aus grundlichen Geſchichten darzuthun / u des 
Vatterlands Wolfahrt vilfaltig in der. That er⸗ 
wiſen. Damit nun ihre Nachkommenden diſer 
Vatterlaͤndiſchen Geſchichten einen ſatten Bericht 
hetten / hab ich ſelbige in beliebiger Kuͤrtze / auf 
E.E H. F. E. W. gnaͤdig ertheilte Vergünftigung/ 
nit moͤglichſtem Fleiß zuſamꝛen getragen; eins theils 
awaren / weilen angedeute Geſchichten aus Mangel 
einer gedruckter der Statt S. Gallen Chronic/ 
mehriheils der Burgerſchafft faſt unbekant / anders 
theils aber / auf daß ſie durch diſe geringfuͤge Be⸗ 
fbreibung Ehrengedachter unſerer wehrter Vor⸗ 
Eleeren Lob⸗ wuͤrdiger Verrichtungen deſto mehr 
aufgemunteret wurden / ſelbige fo wol in gebuͤhren⸗ 
den Ehren su halten / als auch indie ruhmliche Nach⸗ 
folgung zu ziehen / welches dann eines jeden getreuen 
Burgers Schuldigkeit iſt / Alles zu Erhaltung des 
Vatierlands Freyheit opfiufegen/Damit Sie auf 
Die liebe Poſteritet fortgepflanget werde: Zumalen 
Daun nicht genugfam koͤñen geruͤhmt werden Ihren 
gemelter lieben Attvorderen für das Yaterland 





Zufchrifft. 

jeberzeit gepflogene Vätterliche Sürforg / bapfe 
Verhalten in wichtigen / ja oͤffters fehr gr rlich 
ausſehendẽ Geſchaͤfften / wie auch Die unr Erhaltung 
ihres gefreyten Stands wor reſolvirte Rahiſchlaͤg/ 
welche fie mit vortrefflichem Nutzen / dürch Gottes 
Segen / vollzogen haben. a er = — — 
Und gleich tote Ihnen die Veſchuͤtung ber ſeib⸗ 
lichen Freyheit ihrer Anvertrauten fehr angelegen 
geivafen; Ale — 
Grifttichen Wolfahrt / und in wahrheit ſehr eift- 
tige Beförbererder Epr und Leht Gottes; Als die 
ſchon allbereit sur Zeit des Eojtangifehen Coneili 
ettwas Dorgefehtnacts der Eoängelichen Sehr unb 
Wahrheit empfunden und aber diſer hichſiſchen 
Seelen: Speife danialen‘ nicht genieſſen föntenz 
ſonder erſt hundert und etliche Zahr hernach / mit 
felbiger / von dem grundguͤtigſten Gott beſeliget 
worden; ‚Da dann nicht zu beſchreiben / mit was 
gottſeligem Eifer und Ernſt fie das groſſe und 'heis 
lige Reformations⸗Werck / ungeacht ällee Wider 
ſtands der Widerwertigen in ihrer Stattund Ges 

mein befördert: Inſonderheit hat der Hochgelehrte⸗/ 
und um fein Vatterland / ja gantze Evangetiſche 
nosſchafft wolverdiente Herz Doctor Bur⸗ 





_ germeifter Fochirh HorrfBatt/toßfehiger Bedächts 


nus/ neben Hin. Fohanmre Reßtet‘ feiner fiebften 
Freund / und anderen treueiferigen Mänreren 
mehr / meht allein Dies: gedachte heilige Werek det 





wolbeingen/Daf.Daupt ahgefthlagen/ und halb dars 
aufaı bitticher Straf gegogen/ und gleichfalg of⸗ 
ridertäufferen in der Statt / quch umligender 
taudehafft ewfoiche cken eingejagt worden? 
zu ve e € : 
Wahrdeit au haben: 


Wie | iu ertenngn angefangen. ba * 















Bü 
Däher geſchehen / daß difer Srithih in kurtzer 
Zeit u. S. Gallen gänslich ausgerottet morden/: 
Afodaß anſer geliebtes Vatterland / von felbiger 
Zeit an bis auf den heutigen Tag / hiemit uͤber die 
hundert und fuͤnfzig Jahr lang / von ſolcher ver⸗ 
fuͤhriſchen Sect / und all ander en Irrthumen / burch 

Gottes Gnad / rein gebliben iſt. | 
Und weilen der Allerhoͤchſte Gore / Herꝛen 
Doctor Burgermeiſter Joachim von Watt / zip 
einem fonderbaren Inſtrument / wie zu Abfchafa 
fung des Pabſtums / alfb auch Des Widertdufferis 
fehen Irrthums / und dargegen zu Bortpflangung 
| Kia heiliäften Lehr und Wahrheit / nach feinem 
gnaͤdigen Wolgefallen/vor anderen aus gebraucht A 
als hat aus Anlaß difer meiner geringfügen Be⸗ 
fehreibung difer Vatterländifchen Hiftorien / der 
Ehrmürdige / und Wolgelehrte Herr Chriftian 
Huber Prediger und Kector unſers Gymanalil, 
auch Mitvermwalter gemeiner Statt Bibliorhec, 
aufmein bittliches Erſuchen hin / durch unverbroffes 
ne Muͤh / mit Hindanſetzung anderer ſeiner ſonder⸗ 
baren Beruffs⸗Geſchaͤfften / Des Ehrengemelten 
Hochgelehrten Doctor Burgermeiſter Joachimd 
von Watt ſeliger Gedaͤchtnus lobliche Verrichtun⸗ 
gen / in einer vollkom̃enen Lebens⸗Beſchreibung bey⸗ 
fuͤgen / und alſo diſen Hochverdienten Mann den 
Nachkommenden gleichſam mit lebendigen Farben 
sor augen ftellen wollen / für welche Muͤhwalt ung 
ich 








Atverberen ben =. ſehr ee 
ni Erhaltung res gefreycen Stands gegebene 
— etliche / und Darundes 







Her: Joſias Simler / ſo der Statt 
len Regment zum Theil, in feiner — 
ung an das Liecht gegeben hat. 
In deſſen hab ich in allem dahin geſehen / daß 
uehft Gort / unſeren frommen und dapferen Vor⸗ 
Ereren unſterblicher Danck gegeben werde / ſo wol 
"ee dem werthen Vatter land treu⸗ geleiſteter 
Dienſen / als auch uns hinderlaßner Schrifft en 
halber / daaus ich ihre Verrichtungen guten theilg 
hergenomms / und daß man fid) öfters derſelbigen 
inalleriep vorfaltenheiten nuglich gebrauchen möge; 
_ ich höfte / daß Die eg mehr 
gebachter fryammer Alvorderen lob NE 








gute Bob ch / und — Ihnen ſteis vor 
augen ſtellen / und ihrer Gehaͤchtnuts wol einſchaͤrf⸗⸗ 


fen werden Zu feiner anderen Zweck hinhah ich 
mich diſer Arbeit underfangen / als gemelter maſſen 
dem — Laktertand/ nach meinem geringen 


Vermoͤgen trerliich zudienen. Wo ich aber etwan | 


gefehlet(yumilen ich gern geſiche daß ich eins und 
anders wider den Gebrauch Der. Chronſcen beyge⸗ 
fuͤget / welches aber darum geſchehen / weilen es eine 
Weſchteibung iſt nicht ſo faſt für Freinde / ls vil« 

mehr für Die Burgerſchafft / damit einige ihres 
— nicht fo unberichtet hlieben) oder gar 
merckwuͤrdige Sachen vergeſſen hette /:ift ſoſches 
bon mir nicht mit fleis / ſonder vilmehr aus Unwiſſen⸗ 


hat und Unbedachtſamkeit geſchehen. Wannand 


einige Über underfihidliche befchribene Sachen ſich 


verwunderen / und gedencken moͤchten / daß fe nicht 


von groͤſſer Wichtigkeit ſeyen / dieſelbigen ſollen 


wiſſen / Daß folches aus Liebe zum Vatterland ges 
—— und daß offt kleine Ding uns groß * 

fuͤrkommen / auch etwaͤnn ein höher 
* fan —— haltet / in ſich begreiffen mögen. 

Daß ich mich aber erkuͤhnet / diſes dering Werck⸗ 
lein E. E. H. F. E. W. als meinen gnddigen gebie⸗ 
tenden Herren und Oberen zu dediciren / in — 
lich darum geſchehen / dieweil es groͤſſeſten theitd 
DE Stans achte Teibliche imd geiftliche —5 

Saatt und Cemein unſers leben Vatterlands 


betrifft / 





Bari Mode an ve olweiſen 
wie poh einem 8 iſt 
ſolches in often Druck zu verfertigen — — 


| 
— und allem anderen zu Seel und Leib 
rear snäbigft bewahren / und 
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Seibene Articyl ‚aufgerichtet 301 


Fuͤrſten fuchẽ Buͤndnus bey den Eidgnoffen 289 
icciardini Urtheil wegen der Schlacht zu 

. Novaren 298 

Hertzog von Meilgnd wider ejngeſetzt 291 

bittet die Eidgnoſſen ung treuen epitand „2 


abet bie Eidgnoffen 
Kdonig Srauc ne ruͤſtet eine Macht nach m 
een Malup 
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i Keaifter. 
Meiland / König Francifcus fuchet Sriden bey 
den Eidgnoffen 300 
ſtchicket eine Macht nach Meiland 29% 
Marignan Anlaß des Streits daſelbft 30x 
Schlachten dafelbft 302.100 304 
Meiländifchen Kriegs Anfang 276 
Meiland ergibt ſich völlig an Dergogen 299 
dahin ziehen fechs taufend Eidgnofen 300 
Novara vom König belägeret 293 
Die Eidgnoffen laſſen bafelbft die Chor offen 294. 
zu Novara kom̃en acht tauſend Eidgnoſſen an294 
Novara / Schlacht daſelbſt 296 
daſelbſt erhalten die Eidgnoſſen den Sieg 297 
der Eidgnoſſen erlangte Beuten daſelbſt 298 
Pabſt Julius ruͤſtet ſich zum Krieg 286 


erlanget der Eidgnoſſen Hilff 286 
begabet die Sivgnoffen herrlich 288 
©, Galler nad) Meiland geſchickt 276 


einige Eidgnoſſen kommen im Schnee um 277 
WVenedigeꝛ von Frantzoſen abwẽdig gmacht 293 


Mellmgen / Hauptlaͤger daſelbſt 628 
. Die Entpörten ziehen dahin 628 
greiffen das Laͤger an 629 
des Hauptlaͤgers Gegenwehr 629 
der Entpoͤrten Ausſchuß komt ins Laͤger 632 
ihr Fuͤrtrag | 633 
Antwort den Entpörten ertheik 634 
der Underthanen Erklaͤrung 635 


Mertz 


Regiſter. 8 










Weert — beredt die Burgerfchafft 
um Friden 229 
Me gängih ogefehafe 454 
Meßgewand zu S. Mangen verkaufft 453 
Sewand und anders dem Eloſter entwendt 435 
diſe Unthat Burgeren zugetraut 425 
etwas darvon zu handen gebracht 437 
Der Thäter gefangen — 438 
der wird enthqupt 429 
Meßmere zu S. —** Chinpf Red n 
Weß⸗Oyffer abgeficht 
Aeyenſed / Dafelbft 200. Landsknecht erlegt ir 
—— Chriſtliche Verſamlung gehal⸗ 
322 
Micharle Team gebauen 150 
Meet und Saben/ Straff darwider 78 
Dane Design zu S.Mangen engeeit Ser 1 
era vu Zürich — 
— ir grauſam abgeſtraft 157 
geu⸗Predigen su S. Mangen angefehen 556 
—— $ 33 
deſſen Vergcht 732 
Straff an ihme vollzogen 


ein Moͤrder wird gericht 
Rue; — / dafebf der idertäufferen we 
348 


Dutergaffen/ Zeursbrunfl 0% 


Murten 


Regiſta. 

Murten nid Brepbung von Eidgnoffan befeäf 1 8 
daſelbſt —— — geſchlagẽn — 

vyon Burgunderen hefftig belaͤgeret 185 

paſelbſt komẽ die Sid: und Bundsgnoſſen ant8 
Hertzog Carle redt ſein Heer beweglich an 18 
da werden die Eidgnoſſen zu Ritter geſchlagẽ 86 

es gerahten beyder Theilen. Huͤnd aneinander 187 
— zur Dapferkeit angemahnet 187 


 Schlachtdafelbfl 188 
. Die Qurgunder indie Flucht geſchlagen 189 
‚ Piltaufend Burgunder erlegt 199 
w Guts ram 199 
Maſicanten Verſamlungen 20 
—*—— zu einer Zeit vier Soͤhn 507 
Vahleren / bafeibftein Vaſſergang gewacht 3% 
M /Plapert Krieg 153 
— ger | | 154 
.. Hilffoon Eidgnoſſen geleiftet | 155 


Manchen / dreyerley Orden in S. Ballen 324 
Manſier sum Theit der Statt gehörig A 
Thyurn exbayyen 40 
Caplaneyen von S.Gallerengefüfftf - 44 
* von Burgeren vil vergabet 42 
eiligthum in det Statr Verwahrung 42 
Rent⸗Guͤlt⸗ und Zinß⸗Brief auch in Der Statt 
Verwahrung 4 

-  Bilder/Altär und anders hinweg gethan 460 
Bilder und Tafflen 40.waͤgen voll —— 


- 


e 
% 












Zierden und anders ve helt 
dardon an Die Arme gewendt 461 
bdagelbſt das Evangelum geprediget 461 
Dauumn / in ſelbigen ſchlagt die Stral 750. 51 

—— Fahnen Burger deßwegen 


14 
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Noacheſchaftt// m fbige det Statt ©; Gallen 
\ — des — Gewerbs halb 146 
-  felbiger die Stattin Hungersnoht bedient 486 
- = wird mit Predigeren von der Statt verfeheriy28 
die Statt dergabt er Nachbatſchafft Kirchds 22 


bdie Peſt eingeriſſen 138 

Nachtmahl ſihe Abendmapfhl. 

Nammen / Ehren⸗Nammen der Herren Burger⸗ 

| meiſteren 685 

Nancy belaͤgeret von Hertzog Carle 192 
leidet Hungersnoht 192 
dahin zichen die Eidgnoffen 193 
auf Niclaus Port nechft Nancy erheneken Die 

m: Eidgnoſſen ein Anzahl Burgunder ı 98 
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Nancy hefftig beftürmt 193 
die Eidgnoffen kommen dafelbft an 193 
.  werdendurch2.Kundfchaffter — 


Schlacht daſelbſt 
in welcher Hertzog Carle ſamt ſieben tauſen 
der ſeinigen erſchlagen 194 
dreißig Eidgnoſſen erlegt 195 
das Burgundiſche Laͤger gepluͤnderee 195 
Neu⸗Staitbuch ausgefertiget 662 
eu Thumerbaun | 603 | 
je und Zunfft . 20 
erbauen 726 
—* ſihe Cloſter⸗Frauen. 


Novaren / dahin ziehet bie Frantzoͤſ ſhemMachta⸗ 
von Frantzoſen belaͤgeret 


293 
Die Eidgnoſſen laffen Dafelbft Die Thor offen 294 


kommen acht taufend ſtarck an 5 = 
Frantzoſen tiehen vor Royarınab_ - 29 
einige Eidgnoffen kom̃en micht zur Sclahtzgs 5 
entfchlieffen fich die Feind anzugreiffen 295 
ruͤſten ſich zum Streit 295 
Schlacht Dafelbft 296 

die Eidgnoſſen erhaltenden Sieg. 297 

bepyderſeits erſchlagene 298 
Seuten der Eidgnoſſen 


298 
Guicciardini Urtheil wegen diſer Schlacht 2 = 
RN Bereinigung der Statt ©. - 


re ⸗ 


O. Dh 


Renee. 


od Annwen er? ag 
dahin ziehen fieben hundert "Sale 214 
Wwigfat, Sträff pen /fossunitfreinber beige 


172 

wird von den Wpertäuffern verachtet 981 

. Berficheret ſich zwey hundert Mann teiber die 

Widerlaͤuffet .22481 

fpeifet die armen in Hungersnoht = 
nimt drey Stipendiaten an 

ar von ihr verordnete Def, } 


—8 O. Fu in Baden — 
if wol — * 
ageſehe J 2 
Orben das Schloß von Eidgnofferr gewunnen 
Berrgunderuͤber das Schloß zu ted geſtuͤrzti 
—** — in S. Gallen 324 
Othmar 289 
— Sollen geſnfftet F — 


wchen 
——— der Schweit * 
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Pabſt Fulus made vindam mis den Edhnoſ⸗ 


x fen 281 
Eidgnoſſen ſchicken ihme Hiiſf 281 
bezahlet die Eidgnoſſen nicht 281 
wirbt um Eibgnoͤßiſche Diff - 283 
uͤſtet ſich zum Krieg | 286 
erlangt der Eidgnoſſen hilff 286 
begabet die Eidgnoſſen herrlich 288 


verehret allen Drsen ein beſonderes Pañer 288 
Panner / kein Pañer ſolle niemand aufwerffen 72 
ander Schlacht aufHouptlis Berg gewuñen9 3 
ander Schlacht zu Ziſſchlacht eroberet 95, 
. leichtfertiges Panner gewunnen 103 
- und Fahnen vor Sranfon gewunnen 180 
. vom Pabft Julio St. Balleren verehet 288. 
ater noſter von Perlen vor Granſon gewuñen 8 2 
äbftliche Soldaten / derſelben Durchzug 563. 
ſuchen Goͤttliche Lehr zu hinderen 321. 
Raͤht entſeht 455. 
Peſt in S. Gallen 137.141.307.129.539.54% 

mr '553.574610.613.. .. | 
in der Nachbarſchafft — 128 
Senf Frid beſchloß 484 


tt gehgten 113 
re Kirchen ber Statt ı4 
vird eingeführt 579 
Darüber 480 

Piemon⸗ 


Kegifih. 
EI 
. Some Hnden Branton zu Hilf 4 
ber Kepferifchen sı8 








— A 
— sn zhalten den Se 
noſſen e en — 
der Edgnoſſen Kuh 120 
—— — 
vil Guts gewunnen 20 
 derKönig dankt den Eidgnoßk um ben Sieg; 521 
Evangeliſchen in Piemont 642 
—— —— Ergnesfſchaft iſt diſen Verfolg⸗ 
ien behilfflich 642 
YTeuffelanfeiben aufgehenckt I Pr 
Siechen⸗Haus 24 
d Drehen Anis 2 





angefehen 413° 
Dorgen- Yredigen su S. Mangen 556 
Predigen zu S. Mangen 601 
nan Feſttagen daſelbſt 601 






Winter⸗Abend⸗Predigen | 624. 
* Soßtäghche Abend» Predigen abgeenderet 643 
Abend⸗ Ytedigen am Karr⸗Freytag zu S. Man⸗ 
gen angefehen 648 
Super Predigdafelbit : 658 
Eung 351 Debmng 400 
"tal, Prebigen Anfang .- 542 
ELERTET LIE ü Predi⸗ 


Regifier. 
Deebiger/2 anfangs der eformafinnerlembtz 1a) 
em | 


ker Rorktunfhoff Formen unber 
„S. G n Synedum 
bie Statt & Salen verſihet Die Radler 





. Thurgöus- und Rheinchai⸗ fönberen fh — 
yon hieſigem Synodo 
der ee ungarifthen Predigern —* 


Kiga Döngenin ©. Gallen vor 


| ‚ber Umgang vererdue f 
Dariper in Sand Abbenzell von Innwohneren * 
flachen 127° 
, etliche‘ Priefter greiffen u S. Gallen ur chere 
Geſtuffi zu S. Gallen. zıs 
ſtey zu ©. Leonhard geftifftet 36 
Proceßion / fihe Umgang. 
Pfabmen werden in Teutkbporgekfet - or 
in Teutſch geſungen | ‚4123 
Lobwaſſeriſche eingefährt 6or | 
Pulwer/ fihe Schieß⸗Pulver. 
Churn und Maur zuS. Mangen gehauen 221 
Pundener rd auf Die Gain im — 
263 
Grau Pändten /fibe BB: . 
Sun) waſſerꝛiche Zu 


ig > 





Meiafäßeer jehen un Auflauf -— 225 
inet laufft aus dem Naht die Burger su.den’ 
® . 227 


Waffen su 
Röfliehad eines Burgers Dapferleit — 








Rchamo Weinlaufs⸗Briefs —ãSE 651 
rubereinkomnuẽ des Weinlaufs halben 652; 
Lehenleut haben zu PeflFeitzubleibn 653 
Vereinigung des Baus undder Güteren ohne 
= Nebwachs mır Aitſtaͤtten 673 
Vaenon — Sachen mit Rn 
und Bal 


kbereinforunus hr fachen ——E 
wegen Der Erdloſen Gaͤrten 674 
MWuͤſt⸗ und andere Gruͤben betreffend 2 
der Zaͤunung halber 

wie einLehenherr dem Baumañ abſagen fol er 
: SBesahlung Des Weins halben ’ 2 5 
vohn und Koſt betreffen 

wie ein Echenherz feine Neben bauen moͤge A 
? Bacht und Eimer betreffend 656 

Ee ſolle nichts abgewendet werden 677 

Erleuterung des gemeinen —2 
Reben erfroren 


— 


Rebellen in der Statt Freiheit werdẽ RE ei 34 
— ſolten geviercheilet werden 23€ 
Jechenherꝛen 713 

Rechnungen / gemeine Statt betreffend, - 25 


Verordnete zu der Aemteren Rechnungen 703 


Aemtern Rechnungẽ zu Eingang —— 
um. Latgre 


204 

der Geiſtlichen Aemteren Rechnungen 70 5 
Neujahm Mechnungẽvor die Raͤht gebracht 70 £. 
Verordnete zu den Vogtey Rechnungen 709 





Dede, Cehhen freinde/ vor auch Sant Sch 






Berneriſchen Rechts: Handels A 
— * 





— 


ne 
—— Der Le nen 


EEE II EEG 
in eigen mar de Et 
on 5.9 
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Reiche« Staͤtten Bund A. 
Sie Ben Den Beiden anfhen At € 
Abbenzelleren und S.Salleren SE 
— ten Mhbenjelkrenmi 
. Stätte ein anderetr Spru ? 















Reiche⸗Voge utfeige toachcet Abt 
richvergeblich 141 
Reiff⸗ ſhe einwoat- Reif 
Reiner / drey Bruͤder —— zu za | 
Li Sat Burge gu 
diſes Geſchlecht wird geudlet u‘: 
* sn ‚al 
Artigion halben — nn 324 
: ger Prafidenten vetorbnet 327 
— der erſte F 462 
der zweyte — 487 
Ä | Sefpräch mit Marguart 499 
diſes Geſoroͤch —ã | 498. 
BSeſpraͤch in 509 
Ramond / Graf —*ãX an fine Ser 
vor Hericourt an 171 
hinderlaßt im daͤger vor Murten vl 191 
von Abbengellerenverbrannt“ 108 
SiattS. Gallen ſchikt. Dilfflahin & 19 


ı der Statt Freiheit Der Guͤteren Kauff halben 
daſelbſt 132 










A und — ebiger um 
hieſigem S * geſoͤnderet ‚ 


Kung —— = 
Rinafbaffı ©. —ã Shit uhene Die 


gang 

©. Gedrgen Schitt Vammen.. er 

Roan / Hertzog von Koan komt mit einer Krieger | 
Macht zu S. Gallen an sı8 

—— Beſandtſchafft dabin 294 

Rorſchoch / Rudohph von Rorſchach um Burg 









pi 78 

Liofte Daft gebon 310 
—— De 
Galler eine G Bil 
ieferserfläret 13 

: biesassper Krieg erfolget ar 
Ziofterbrucs halben ertragen Ach die Abben⸗ 

jeller mit den Ki n 214 
Ciaflerhtuhe halben fagen die Cidonoſſen ber 


— ENT TT 


Regie, ' 
RL TRONN von ER — 
angenom 75 
—— Dan u Bergen 


| Audohph Königbe befomt das Thurgdu | 
Rupresge 8önigbefiäige der Statt BR 


Saffoy / der Eidgn en vundnus mit Saffoyyn 
der Herrhos von Saffoy begehrt ſamtliche = 





gnoſſen in feinen Bund 
daſchſ werden einigen S. Galleren threwine 
arreſtirt | 577-578 
Satgjol erfauft . 013 
Samſon AblaKrömer a 
Sanct Aubin / Schlachtdafclbfi - 224 
_ Katharina Cloſter erbauen 7 
Kirchen / fihe Kirchen, — 
Cloſter⸗Frauen / ſihe Cloſter⸗Frauen. 
Bad, fihe Statt S. Gallen. 
2 %- Elofter erlangte Burgund Landrecht 143 
———— übergibt Abt Caſpar der 
| 244 
fie Gallus. 
— — zichet vor Bregantz r oc 
er Nammen 107 
ertrag mit Abbenzelleren und S. Gallerenn11 


Hregoru Feſts Anfı 275 
Jacobs € Capdı Seftung | 38 





ichadle- Tharn gebauen iso 


—* Tago — Klein und 
Groſſen Raͤhten 691 
Gemein an diſem Tag 692 
Sa / Freyherꝛ von Say zu ——— 76 
Entperung wider diſen Freyherꝛen 278 

Satungen ee Zünfie in an Ordnung ge 
13% 

fihemehrers- —— 
— — hau. 


— —— zur (üben zu | 
Br zu Coſtan 
207,439. 690. * 


fl 
x Be — Schieſſen. 


| —— und —X erfunden. 5 

auf der Schießhätten wird RE 352 
. Vaſel = 
. WÖtraßburg 


AU HERREN ü Sauð 











Schlacht / auf dem Breitfeld 
im —n | 
Ju Eapel 
bey Coͤln 
zu Dorneck 
zu Ermatingen 
zu: Fraſtentz 
vor Granſon 
zu Hard 
bey Hericourt 
auf Houptlisberg 
ben Imdſiaß 
‚su Irni⸗ 
an der Kraͤtzernn 
auf der Matferheid 
in der March 


Weh Marignan des erſten Tags 
des anderen Tags 





zu Sanct Aubin 

bey Seriſola in Piemont 
an — Sitteren 

= Stoß 

ander Thur 


in 
Moin. 2 


Schlacht! ı Vaurias ER en 23 
» ander Wolſhalden 97 
Hader | 9 


am Zugerberg 49% 
— ensetäuft arliet 16 
ESchmachſchrifft gefunden .FIC 
.ı Erfamog besiegen 1.650 
Ehmba — — PAR. 427 





Schnee groſſer S 137.646 
———— und Riff 153.653 
n komen im Schnee um ihr Leben 277 
—* Rechtsgelehrten verbottettg6 3 
Schuggern Widertaͤufferen zweyen Bruͤberen 
merckwuͤrdige Geſchicht 383 
ſpiel mit des Stattkechts Si tab 3% 3 
Leonhard ftellet ſich gleich einem · Hund Er 
fein ſeltzame ſpiel 
Vomas Past feinem Veider das * 
589 
laufft zum NN 390 
wird gefangen gelegt = 391 
bvor Mabefiz⸗Gricht geftellt 391 
m Tod verdamt / und enthauptet - 392 
Sal, fihe Gymnaſium. — 
erſte Lateiniſche Schul angeſehen 704 
ein I 19. und 544 
Caſſa 701 










ude: u oben fltarsos 
— .73 — 


Däufer 2 
agriegs Anfang a: * 
259 
Er nicht gar acht Monat gewehret 275 
Baſel / ein unerfreuliche Mahlzeit daſelbſt 269 

Burgermeiſter Ymber von Bafel dem Keyſer 
gewogen 266 
Basler den Eidgnoffen guͤnſtig 274 
Berner welſche von Eidgnoſſen erſchlagen 272 
: Beuderholg Schlacht ans 251 
Slodtun Des Sshwdbiten PER. 


"Blnomsents jom̃en die Eipgnoffen su büff 3 
gl auf die Feind | 
& Eoſtant — einden En Macht sichet a 


—— Dad Ser 
laͤgeret 467 

dahin ziehen die Eidgnoſſen 267 
entſchlieſſen ſich Die Feind anſugreiffen 268 
Allen ſich m Angriff 269 
lacht daſelbſt 270 

; Die Seind wehren fich dapfer 370 


zur Schlacht eilen die von Lutern und Zug 271 
: Hauptmafis von LucernDapferes vorhaben 27 7 
are von Zug Herviſches verfahren 373 

Schwaben⸗ 


} 





| — S 
Die Sogn erhalten Den ia 2 * 


gr h 
- Der Zeinden Derkurfl E 
Eidgnoſſen befetzen ihre Grentzen 243. —* 
werden bey dem Keyſer verklagt 2 
werden gemahnet 

| Ermaingen ie die fen 
253 
——E | a4 
Etſchlaͤnder uͤberfallen Engadin 262 
a — fi der 

2 25 
dahin giehen —ã | 256 


daſelbſt der wol eingeſchantzet 256 
des Feinds Laͤger den Eidgnoffen entdecket 257 


27 
Schacht vario DE Tr 
die S. Saler wolgefochten 259 

da vil Kriegs⸗Vorraht gewunnen 259 

anckrei und Meiland ſuchen den Friden 275 
Frid getroffen 242 
wider gebrochen | 244 
wwarn vergeblich gefucht ‚248 
endlich getroffen 275 
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| - Harb/ Schlacht af 0 245 
. Dafelbft für ſeps ind erlegt — 


X Pr" u . 


rt 
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r Pen Adel wiber Die Zoonofſen 245 
m — der Feinben Doͤrffer abgebrafit 261 
—— 





Kt. 


RC ———— ⏑⏑⏑⏑⏑—⏑— 
N Feldherr verachtet treue War⸗ 


4269 


BR Feind erfroren 


daſelbſt verloren bie — — Maag | 


247 





Gaben in difem Krieg ihre Mannfhafft gr . 
Dreyen Drgen 261 


u erden mer Dil Schwach _ 262 
Schwa⸗ 





nad anfange sum, Sriden ‚ges 
neigt 250 
E - verCidgnoffen mit Trom enſchlag 254 
— S — — — — 
( 263 
Unthat der Beindennahper Schlacht 265 
Nech / wird daa gantze Reich rider Die id 
Fe fgemahuet m 
| ein en Sahideſ den En 
Galler jiehenmit dem anner ind Sei er 
— er 445 
. giehen ins Rheint 245 
ſtaͤrcken ihren Zufag zu ©. Margretha 252 
ſchicken Hilff ins Schwaderloch 26 — 





Aegna. 


- -&. Galler werden des Fridens berichtet 277 
Say / greyherꝛ von Say iſt gut Eidgnähiih243 

u 2441 

enü s i 


Ur 
» 
" 


Rein 00852 
— — ausgezogen 257 
urgoͤuiſcher Landſturm 242 
Thlingnvon Eidgnoſſen eingenommen As? 
Waldoover fallen von Cidgnoſſen ab 252 
Waddgouiſche Prieſter / Weib und Kinder bit⸗ 
——— — 260 

e zu under 411 

Schwchen Innäherung der Eidgnosſchafft 612 
Schweitzer fenden den Abbenzelleren Diff 100 
Pott von Frantzoſen ertrenct 282 

ilber diſe Unthat erzoͤrnt 284 
Schwertag der Amtleuten 705 
Schyblis * . 632 

Untreu Zr 
Seckelmeiſter Studer beſchenelt 006 
Ger, Bodenfee überftoren - 128. und 739 
- über denfelbengehen und reitern Burger 33 
wirdgemeſfen | ee 











. — Be z 24 
dahin ein fremde Wirettaͤufferin gelogt 370 
Suagteit / ein Widertäuffer lehrei daß alle Men⸗ 
T. hcqeen / ja die Teuffel ſelig werden — 
J J 7 


akakskakakaaksikk Chen 
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___ Wege 
in Piemont / Schlacht daſelbſt 719 


Eine gel. u 


Silber und Goldzeug vor Granſon gewunnen 181 





Blatten vor Granſon gewunnen 183 
Sitten / Cardinal von Sitten hetzet die Eidgnoſſen 
zum Krieg an 284 
Sitteren / Schlacht dafelift 33 
Sittich von hohen Embs näheret fich mit — 
Volck dem Boden⸗See 
— ragen gehorfamen — 
638 
Soma u — = 59.und 716 
aͤgliche Abendpredig wird abgeenderet 643. 
/ — Mutter gebar zu einer Zeit vier 
597 
Sponheime ie 552 
Spaniſche Scemacht wird zu grund gericht 5542. 
— 602. un 615 
— ve E 127 
— Sa —* 90 
175 
19.43 
von * Hitpolt vergabet 58 
befoͤrderet Abt Herinann 60 
Kiechen erbauen 137 


Weinwachs 
Werordnete um Spital 4706 
— Sure RE Spruch 


: der —æe ù 144 

dritten e 145 
Stang Gros bandtuts baſelbſe, 638 
Statt Aemteren Beſtellung 698 
——— 662 
rast Cantley 1 16. 709 
Sun Chan felbiger Verordnete . 709 
Statt Bericht 886. und 697 


Sieatt S. Gaͤuen den Abbenjelleren behiflich T 
und Abbenzeller ſagen Abt Cunoab - 88 
verbindet fich mit den Abbenzelleren 35 

und Abbenzeller vertragen 78375 
Ablaß⸗Briefe 214 
wil die ihrigen nit mit bembt auszehelaſſen 83 
= füchet Die — zwiſchen den Abbenꝛeten 


127 
und Abt Diethelm — 254 
gibt 4. Maͤñeren gewalt weiber Abtulrichen — 
den Aebten vorhin pflichtig 

AMdeſandten Inſtruction rin aufoie Boote De 

| fputation 420 
ev Spann la 123 
fondse Gelehrte nach "Bern 444 
wird das erſie ———— 32 
das andere mal 38 Das dritte mat 92 


dae verte mal 
Dia 


Regiſter. 
Dat S. Gallen — 5 mal 45 


das andere mal „7 
dag Dritte mal 117 
hekomt Berneck | 130 
Beguten vor Granſn 180 
ſhickt an Boden⸗See ein Fahnen Burger 467 
Brief verbrunnen 13 
‚ befärberet die Buchdrudery 541 


ſchickt nach Capel ein Fahnen Burger +33 
hat vom Cloſter fein Urfprung 2m 26 


komt in den Eidgnoͤßiſchen Bund 143 
ſendet den Eidgnoſſen Hifi, das Thurgdür eins 
zunemmen | | — | 
boefreyt vollfommenlich - Ä 
ſchickt in Franckreich zwey Sahnen Burger 16 Ä 
 Difer Bahnen Torben $27 
Gebaͤu 11 
Gelegenheit I 
._ Aelte 36 
„vorm me &e 
" Bemwerbs halb ha RER. 
Sraffen/ Freyherren und Adels⸗ Perſonen 
Burger daſelbſt uyrt 
Gräben Ä Ä h | 
laßt den Hotterer ausſpaͤhen 


Ben 
s 
Statt 











ee 
— — —— 
— 


F — beiten 
; Ehrm- Zehen vom Keifer mit dem —* 
J —— —— 63 
She Mittel 


— 3 
— Lufft 
Pin De aan Ber 276 











EN ng | 


: I Ming 77 
» berfihetdie —— raigern g28 
Bergabet der Nachbarſchafft Kirchen  --- 128 
Ä — eben but Mama Ä 
bietet Pabſt Julio Hiff 
— 
Da en ee Pa i athane 
* * 
marindes Reichs Schutz 40 
ßch der Reiche 117 
a —— 
J —— ————— —9— 
Wachtſamteit wegen Abt Ulrichen 201 
.. bimt Die von Wangen zu ihren Burgeren an 1.96 
underſchidliche 72, 
J Tax betreffend ZU 
oder die fü Die Aemter verſchweren 71 


4 





Meg u 

RT  FIERTRTT Es 
Satzungen / 

daß die Herzen Diener des Rahts meht fähig 73 

wider die / ſo das Feur nicht ausruffen 72 

kein Panner aufzuwerffen . a 


: derKirchensStücenhalben de 
wider Miet und Gaben | 
“wollen fich die Abbenzeller nicht unbeygeben ı u 
wider den Widertauff | 2 
- der Predigenhälben - | 
F — Hurey/; fuchen und Kleider 
Hoffahrt 414 
- Wegen Heurahtung 799 
des Leinwat⸗Gewerbs⸗halben 108 
wiider ben Bider⸗ Dienſt : gie 





Statt⸗Thor alt a u TE 


Seauchen⸗ Schau ang zeſtele y59 
el Evangelifche Stätt und andere Fommen 
te den Züricjeren zu Hilff 494 
. 4000 a an — —e = L 
«der vier Stätten B 
Groß Stätten Bond. 
Steinach Cunrad von Steinach zum Burg 
angenommen 76 
Burg und Gricht erkaufft 122 


Sterben der Widertaͤufferen aufn 375 

eg 

Suifft / Pri e 711 
das Senuſiſche ws 


ehe 20 
8 Spiinafii 





——— 
Gut sie — 
— su diſem Amt 2711 
Leuten Zeichen zu — gebotten 93 
Stoß, Schlacht da | 94 
—— — 550 
©. Mangen Kirchen 30% 
in ©, forenigen Thurn Ein; 


| 539 
rg ah 136 











242 
— — um Bilf angeruffen ” - 
— — 
Stat erfunden J 
——— tele von Sultberg em . 
Eimsgb Detog Sal arle pfandsweid z 
Saͤnd / Wi —— fie ohne 7 k 
unden , 
— —— en gr — J —* 
in Derdrecht 


586 
—X 








zit de Ziege den Qargerennereet 118 

aiıgen der Widertaͤufferen —278 

— Tauffoor Der — — 
ndertauff verwerffen bie 


Widertauffer — 

Pe der Taglöhneren 
= rent —* bieWibenduffer ser 

an Pranger aufgehenckt 442 

—— —— in Sachſen En e 2 
—— 43. 133. 535. 171. 77. 605. 614. 
Nach! affung 536 
——— 


I u — 5 
. < — —* der ut ae. Er 
bauen 131 
> Beuel Thor hergeben - 0.0939 
Einlaß beym Pla Thoretrbauen 602 
Blocken zu leuten verordnet — 3 
/ Schla 
komt an —— 
wir x 
bekomt König Rudolph = r 
der Adel dafelbftarm - . 
YarAdel bereirbt ſih um das Zunge dein” 
Ä Züri 102 
von Eidgnsffen eingenommen 0 14 
——— dafelbſt 242. und 598 


Durgo iſche und Rheinthaliſche Prediger 
ren ſich vom hieſigem Synodo 5752 









Herꝛen Gaf Bi der Gain "auge 
trımden.:.. 483 
257: 
— — rs 18 
teren fat" 140 
S. Lorentzen Thum : ee 
Dem darauf erbauen - un "740 
©. Mangen Thurn re, indem 278 
Dem darauf gebauen RG 
©. Michaels hurn e DEAN id 
1Neue Thum { 603 
Pulverthurn bey ©. angen erhauen aa x 
Tedſchlager vermeinter Todſchlaͤger wird aus 
ber grechet zum Rechten gehodileng72 


Trinckan / e8 trinckt ficheiner zu Td716 
Zrtosati urtheilvon ber Rhlacht zultarigemn 305 


Kragen, Herifau und Tüffen befragen ſch des 
Hoſ⸗Grichts S. Gallen121 
ie bee Edanoſſen — i 
Kanten —— fh Du 
S. Balken. 42t 
chen aan ado 
Vernbůler Burgermeiſter begibt ſich von St. 
allen hinroug. 218 
deßewhen Nachkommenden Gluͤk 216 


fein Abweſenheit nicht beliebig - 216 


WE Vatters 






FO WBile Dit SER T 3 
—— — baj elbſt. J 528 
Weitleiner Dion" 60t 
ae von Srangsfen ohreenbiggemarht 258 

kommen bie m bilff’vor Reitaud 303 

< Befandtfchafft in S. Gallen 205 
Geſandtſchafft halbenbeſorgender Auflauf 206 
Werſamlungen von Der Obrigkeit vererdnet 698 









Vieh⸗Peſt EIERN LIEB 
Air Maͤnneren voͤlligen Gewalt wider den Abt. 
gegeben 201 
Ban gung ana ben Kirchen 

i = 34Q 
s wird wihenpr — | 241 

foͤnderet ſich von. uſchen Gem 348 

mrcebiget in der Schieß-Dütten , ss“ 

taıiderjebtdenn Ziki . 35% 
Alzich Koft Abt u. Gall fie Hbf. | | 

| Umgang in Predig Zeituerorbuet Br‘ 


»fetftes Umgang inder Stau vom Abt gehaltts 33 
groſſer Umgang zu S Balen gehauen 284 


NUngelt bekomt die Statt co 
Under Burgermeifiera Wahl 9 
Amt 690 
Under Cangtep bauen 647; 
Underthanen ber Stätten Bern / ducern / Solo⸗ 
thurn und Baſel entpörten fich wider — 
a Sr 





BE tere 


De — — 
Mr Zara uͤberfall halben S. Gallen be 












erfhlogemde laufen WBeibrat 
er ge anlunftt in S uereie 
Ungewitier / ſihe Hag 
Unruhen ai S. —2 Auflauf, 
Kogteyen — Abt Caſpar der Statt St. 
144 
Bestemiuungen Bertitndi fur eigen 709 
Volt n S Gallen geworben 564.174.60961 6 
und 645 
Don Watt / ben Doct. von Watt ſihe Watt. 
Vorplayı ©. Gallen abgebrannt zu 
- Gens Brunft dafelbft u 621 
wunderſame Geſchicht mit einem Bettbuch 622 
Drang Gefandtfchafft an ihme gefhickt - 620 
Ury / dahin S. —— geſührt 808 
Woge / nase Burger Bat ne AR 
Guͤgi wol verhalten --483: 
Waßfen / ſo die Eiogmoffen vor Oranſen gewun⸗ 
— nen 182 
der Widertaͤufferen | ‚350 
Wahl und Eenfur ; | 681 
eines Butgermeiſters 681 
x — — 689 
dar Kleinen Raͤhten ‚690 
ber Zunfftmeiftcren 691 
De we Be Dep 2279 


LEE 22 2 2 E22 2 ij Wal⸗ 





fe Anfang ne 
Walckenen und Bleickenen Be 22 
Walcke⸗Wuhr leidet ſchaden 54 und 669 
Waldgoͤuer fallen von Eidgnoſſen ab 252: 
Priefter/ Weib und Kinder bitten um gnad 26@ 
Waldshut von Eidgnofienbelägeret . 155 
Wangen/dievon Wangen wurden zu Burgeren 
der Statt S. Gallen angenom̃en 196 
Waer/grofes@eräff193. 524.599.697.669 


, Mangel an Waſſer 179 
Gang auf die Wuͤhlenen gemacht 82 
reiche Quellen 23.0023 
Ordnung in Sefahr.de elbigen - "920 
Dar Her: Doctor yon Watt ein ——— 
des H. Evange ff 


dancket zu Blu der Obrigfeit wegen —* 
tener Diſputation 


: von einigen Eidgnoſſen unfteundlich hats 3 i : 


« Wirdgemwardet 331 
wird heimlich hinweg gebracht 333 
: iu Capelwolempfangen 332 
klagt dife Unfteundlichkeit:nicht aroß 332 
iſt wider die Widertaͤuffer | 355 
jur Zeit der S. Gallifen Difgutatioe obe 

toefend "480 

dilfft die Elofterleut zu vereinbaren, 43234 

gaſtirt D. Bucerum fo3 
wird ——— die wegen nad) Särih abge⸗ 

514 








art) Her: Docr von XBatt laft ein Bahia” 
; ME eher N ga ei 
j Veran fin Ziitpe an &n — 
._ Anfängerier — mit 

Ä 24 

Ders 1 Be 
Dapysi — * 159 
unfft- Days ertveiteret 595 

—— Die Elaufnerigyon Unparn erfhlagen 30 

Wetl / CToflünker und ©: Galler Deftioen. 


s Scuß-Henien 
’ —— ———— 


6% ‚Jo 
N wei Weinwachs um S. Gallen vor 


altem. a 
. Wein gerachfen 1138 
Tr 2 543 
344 
— — Ro 2 
. 

— | 
Wbeniger/den ae Weniger erfor Man 
me 
——— von Werdernbern Darrs 


| eBener gswohniche mare Zeit m; m 
ungewohnlich Schnee⸗Wetter 650 





i wer Let — 774 
dritte Weyer | F ea : #974 


346 
. ‚Ybbenzeller sil (offen ſich erbeten 346 
N der Apoftien Amt miobtauchen ſie 346 


| 266 
„wollen nicht mehr bestem 363 
zu Burgeren worden e gemein} | 
— bekehrt hatten — 4 
: Clofterleut vil laffen fich widortauffen 
. — mit een Gallen: —* 
ten 8337. und 354 
von derfelbigen (auffen De hing: 356 
 Entiucdungen 464 
‚fremde Widertaͤuffer abet ces.:und 60% 
Wottes wunderfame Dosierung wiber den 
382 
.Nennten ſich Sottzufen: -— 363 
rringen aufDdie Susehigtite Werden 350 
Gehurt | — 
VDemahels Ring 
AIhr Hausraht t unDartdeas werffen ie hanweg 
reben von iſchen Dingen 276 
Hippolytus prediget vor der Statt 344 


leg PER 348 
Dit] 7 








: Shemonder leiblichen 
€ — 337 
r Bofiliche Klei 877 
r —— — 248 
berthedigen 479 
: ⏑⏑ ⏑ — ⏑,, —— 
Exſat | 394 
keibs 267 
Dame Bier 252 
vor Multerthor harten fie rLaͤger 8 
. serachten die Obrigkeiit je 
| — — 238. und 351 
widerſtr ungen 2772 
im = — — = 
Ä aner Ichret/bie Schstch elange ie 
J rc ‚356 
375 
333 
383 
385 
395 
2007398 
Wi 


f 


Recziſter. 
Töidersäuffer bekennen ihre gröffefte Far} 


ı "khrendaßfieohne fündfegen - 

Tag des Herzen verkuͤndigen ſte — 
.Tantzen 278 
23 Teftameri%hcher verbremen fie 361 
Lhomas Schugger ſchilagt finem erde das 

Haupt ab 389 

wird gefangen gelegt 331 
vor Malefitz⸗Gericht geſtelt 291 
zum Tod veidamt und enthauptet 392 


Vatters Willen halben Die Uifachen... 361 
* lman wil nicht in den Kirchen lehren 340 


ihnen wird widerſprochen 341 
er ſoͤnderet ſich von der Gemein 342 
yeediget auf Dar Schießhůtten 3762 
widerredt dem Zi1iititt +: +... 354 
anſinniges Leben — 272 
Waffen MO JO 
Wandel ſcheinet euſſerlich from 349 
c. Beiber treiben —— Bon 358 
ſchneiden die Daarab 319 
drey gefangen gelegt Ä 369 
munderfame ofen 367 
Widerruff zweyer Widertaͤufferimen 393 

. nad) Zollicken gehen fie 339 
Zuͤrich Bern und Statt S. Ballen Vereini⸗ 


gung des Widertauf 8 halben 430.bi8 434 
Zwinglius ſchicket dem Raht ein "Busch wider 
5. | 353 





FR I: 

— — 160.202. 5 
— ‚532 
groſſer Schnee 337 

. vngewohnlicher R und 353 
Wetter an S. ——— — 7133 
RB inter Abend-redigen angeſtelt . 424 
Wunter⸗Xdck von S. Galleren erbeutet 217 
— —— uͤrich 203 








Motfsang Werter fs — 

gang agenbie 320 

a as 
er 

Te Deffelben EEE: 547 


den Stockleuten zu tragengebotten 493 
die Eidgnoſſen vorGranſon gewuſeni ag 







21 

6 
zun Daͤcheren den Burgeren verehrt 118 
Dominicus Zili wider den Eidſchum477 
Schlache daſelbſt - _ 99 

haus und Abzug Gelteren Baeiheiten 17 3 
Zoll erkauft 121 

um ſelbigen tmehrabesahlt . 722 


die Widertaͤuffer 339 


hen 
„. Bpkalakakaptkänkakrknk 









—— Safer angenolhen 607 
‚Hauptmann Zoͤrnlein angenommenso6 






und Wölfen Haus „+ 
Verordnete zu dem Zuchthaus 
Su / Hauptmaũs —— — 
Decanus von Zug ermahnet die Eidgnoſſen 
gzur Dapferkeit 272 
Zugerberg / dahin 00. Spättifche ae 
Schlacht dafelbft | 
atmen Oi rel De 493 
/ Weberen m Zunfaus erweitert j = 
—2 Nohtveſt⸗Stein 20 
Leinwat in Zünfftftuben gedruͤcknet so8 
Sasungen in Ordnung gebracht 134 
Bi, Difpuain der Religion daſelbſt ges - 
31 
zefldenten verordnet 316 
Der: Doctor von Watt dancket den | 
Züri) 31 
x. Derzen von Zürich ſchlagen den fünf Orten 


Mordnacht daſelbſt 
S. Galer leiſten der Statt Zaͤrich hiif 61 
mit Schweitz und Glarus ſtreitig 134 


» 


Regiſter 
—— Gallen Vereim⸗ 
gangdes Widertauffs halben 430. bis 434 








Tageitung in Zürich wegen Religiens&pal 
tung reifchen D. Luther / und Hr. Zwinglio12 
Die Verſamlung ſchreibt D.Luther iu — 
| Buingenfein/des Schloffes e Schisfrs Rlogwider 
En Gallen 111 


uͤberlaffen 
—— ————— 


lium 
Forte nach S. Gallen ein Buch voider ee 
Widertauff — — 353 
ramrotungeſchrifft wi 2 en415 
* — ———— 


van man Sei 





418 
belomt son on Eidynffen fiher Sit 419 
der Obrigkeit und Zwinglii antwort hierüber4 19 
beſſelben Acta in wehrender Difputation 424 
! komt aufden S. Galliſchen Synodum 477 


- Meinung Des Eids halben 478 
pediget in S. Gallen 0479 
s ERDE des Regifiene. 


L: XRX 





DH Sat Ye ohne Band und dad in wiken Barton 


‚Der groffen Welt beruͤhmt / die iß_bigber gekanden 
‚Schirm, . un ' —8 


eichen über bes bleichen Neide⸗ 
fi A nicht Een u 


——— 
ga 1 ie die 9 bier ig leidet / 
Der eble Tra —*— doch ſo — 
Bi — — findt — als den Wein. 
Dan örer aber nicht die Te — Bla 
nina efuͤllt mi lem J— 


N ki ch ihr Babe Iſen / 
an dr eng ß n Mauren 
och fihet man aus Ihr mie Ströme ſich ergiefien 


ie’dat Merhiriug su einem ®& 


TR J 
ſiehet ae m. 
n 8 
| * * ms Ben aß Konepht mir benchett 
— man ber: nd be} ihr zu ſehen 


= en das — 





Dipe eigeeit - 6 
b und Ger — J 
En — and bie — —— 


——— Do 








24 


=. 


r. 





* 
u; 
or 
* 
— 
* 
UN. 
Enge 
— 
wo 
Pr 








ZBIBEEETTERFIRG 
Gelegenheit 
Der Statt S. Gallen. 
Etat St. Gallen ligt M De Statt 
oberen Thurgeu / an einer vil ger 1 9" 
beauchten und wolerbautendand⸗ "- 
ſtraß / hat eine gefunde Gelegenheit von 
Gebirg / Luft und Waſſeren / auch simlicher 
Fruchtbarkeit: Iſt zwiſchen zweyen Ber⸗ 
gen / welche die Statt der Laͤnge nach be⸗ 
rühren: Segen Auff⸗ und Nidergang der 
Sonnen hat fie eben Gelaͤnd: Gegen. 
Mittag aber Das Abbenzellerifche Alps 
Gebirg / und gege Mitternacht den Boden⸗ 
See und Rhein⸗Fluß. Das Gelaͤnd dee 
Statt ligt zwiſchen zweyen Waſſeren / 
deren das naͤher die Sister / Das ander die 
&oldach genetiet wird/ und zwiſchen bey⸗ 
den fließt Daher die Steinach / zwiſchen 
der Berneck und dem Buch fürdie Statt: 
heraus / und treibt die Mühlenen der - 
Statt / lauft fürter bey dem Dorf 
Steinach) inden Boden⸗ See: Die Gol⸗ 
dad) ob S. Gallen fließt zu Goldach auch 
‚In den "Boden: See: Abzr die Sitter 
j 9. WE laufft 





N 
Fa: 


—— 


Gelegenheit 


laufft under Biſchoffzell in die c. 


Unden an der alten Statt fließt ein Bach 

von dem Berg Mentzelen / der wird von 

der Duͤnckle genant Schwartzwaſſer / deß⸗ 

ichen der Einronn / wegen Des einruͤn⸗ 

ode: flieſſens: Alſo heißt das Waͤſſer⸗ 

lein noch heutiges tags Die Iren / gibt dem 
Statt⸗ Graben fein Waſſer / und laufft 
under der Statt in die Steinach. Diſes 
Waſſer iſt etwan durch den gar alten 


Statt⸗Graben gefloſſen / und deßwegen 


neben der Statt hin: Nach dem ſich aber 
das Volck gemehret hat / und S. Man⸗ 
gen PfarꝛKirchen darzu eingefaßt / und 
Das alles neu eingefangene die Neuſtatt 


genenner roorden / ift hiemit difer Irene 


fiaß vaft mitten in die Statt kommen. 
Difer Einfang von Statt» Mauren ift 


vor zweyhundert und ſechzig Vahren ges 


ſchehen / darumb diſes Waſſer an etlichen 
er tveite und platzes 
t 


wegen iſt. 
eg Die recht Alte Statt S. Gallen hat 
—2 — —* mit und bey dem Elofier: Wie 


vom Ela 


fie. 


ich erwachſen / und in Aufs und 
unemmeg Fommen iſt / hat ſich vilerley 
Voſck dahin geſetzt / auch mit der Zeit 
man⸗ 


= 


—F em 8 
Hanbthierung / Kün — 
tragen / und d 
— An 


dem ind —— Weiſch· ee 
un den —* und Elfi 


kommen) ben Abt Annons Zeiten / Die 
Stat mit Mauren und Gräben’ Thuͤr⸗ 
nen und Thöten bevefliget / mit gemeinet 
Arbeit der Eindohneren um das Jaht 
Chriſti 954. vor und nach der Zeit / und 
ward under Abt Noͤtkern vollendet / 
angeht um das Jahr Chrifli 98 
Statt Anfangs zu dem 
Sr — wie vil andere dißmalen 
der hoͤchſten it genieſſende Staͤtt 
md Länder fo jekund freye Republiken 
ID / — der — 
Eidansoſchafft / da das Grob⸗ 
Nrünfter und Frauen⸗Muͤnſter groſen 
BGeœwalt in der Statt gehabt: Lucern / a ns 
Dir Abbt von Murbach Herr geweſen. 
| Slari / fo dem Cloſter ia ar sun | 





4 | ‚Gelegenheit . 
= —  hörthat: Schafhaufen zallivo-der Abt 
Des Cloſters auch groffen gemalt in Der 
Statt gehabt/ Wie auch bas gantze Land, 
Abbenzell / das dem Cloſter St. Gallen 
ugedienet / undgehört hat. Die Ungarn 
aber. hatten nicht allein diſer Statt St. 
Gallen / ſondern vilandernStätten Teuts 

ſcher Landen mit ihrem uͤberfall urſach ges 

geben fich su befeftigen und zu verwahren. 

Statt und Dife Statt ſamt dem Cloſter ift in 
Eloftermar des Reichs Schirm Fommen / und hat. : 
Beeihe auch neben dem Cloſter ihre befondre Frey⸗ 
Schirm. heiten empfangen/ift nach und nach / von 
den Aebten ſelbſt / ihrer mit Gut und 

Blut auffgeſetzten dienſten und Gutthats 

ten wegen — und diſe heiten 

durch Keiſer und Koͤnige des Roͤmiſchen 

Reichs beſtaͤtiget / ſo lang und vil biß die 

Statt S. Gallen eigenen hohen Gewalt 

und Herrſchafft erlangt / auch ſamt ihrer 
Mannſchafft / beſagter maſſen / auff ihre, 

vilfaltige Dienſt / erwuͤnſcht befreyet wor⸗ 


den iſt. — 
DieStatt Esiffweniger nicht daß die Statt in 
verbinden gilen Dingen vor zeiten Den Aebten pflichtig 
pflichtig geweſen / als welche vil Burgerliche Ge⸗ 
rechtigkeiten in ſelbiger gehabt / von . j 


4 
“u. * x Tu 





ich aber die Burger / theils Durch guͤtliche 
Derträg/theilsdurch rechtliche Spruͤch / 
auch gethane Käuff/ und bahre Bezah⸗ 
lungen / zu welchen. die Burgerſchafft / 
phngeacht ihrer damaligen Armut/ übers 
ang willig und geneigt su fleuren gewe⸗ 
en / etliche ver Obrigkeit Gelt Darzu gelies 
hen / etlichefich felbft auffs euſſerſte ange; 
— gethan / frey gele⸗ 
iget und abgeloͤßt hat: Wie Dann ins Die Statt 
onberheit der Berneriſche Pertrag / zu Mn, 
ben zeiten des froifien und freundtlichen pepergen, : 
| geſchehen = =. 
| er | 
nem Hoch 
Fouldigen 
mſelbigen 
| der, Under; 
nb aufge 


| 
Zu Abt Mangolds Zeiten hat ie Statt —— 
erlanget von Kriſer Heinrich dem V. zwey mardı, 
Jahrmaͤrckte / Den erſten nach der Auf⸗ 

ahrt / den anderen den nach S. Gallen 

Tag vechſt folgenden Samstag. ent 





Ä Selegenheit 

Be — — —2* 

att du ge Feurs⸗Brun⸗ 

ſten / Kriege und Rechts⸗Haͤndel mit den 

en wegen ih⸗ 
rer gluͤcklich erlangten Leinwat⸗ Gewerbe 
ſchafft / und voraus arbeitſamen Fleiß / 
—— fortgr erholen / und —** 
imme rigruͤnen / und auffwachſen 
moͤgen / wie ein wol blößenber Palmen⸗ 
Baum; alſo hat ſie Gott allezeit reichlich 
mit feiner Guͤtigkeit befeliget, 





. D 
gaar weit in froͤmde Land / an 
t man nicht bald ae 
euſehland / darinnen man mehr Froͤmde 
ESpyprachen koͤnne und gebrauche / als zu 
welchen ihr. HDandel undleinwat⸗ Verkauff 


der Start S. Gallen. | 7 
ſop erſtreckt / und bie Statt und umlis 


gender Landfchafft nicht geringen 

| beinget. Zur Zeitdef Eonftankifchen&ons 
cilii haben - vornehme Kauffleut von 

Dar nad) S. allen um bequemerer Dane 
Deifchafft der Leinwat halben begeben /bas 
Buurgerꝛecht erlangt / und hernad) den 

Leinwat⸗ Gewerb allhievermehret. 

Die Obrigkeit Difer Statt traͤgt eine Nofdtanf 

vortreffliche — über den Leinwat⸗ den Siverb 


meiſter und Gil der — alle bein⸗ 


— ee u Dans 
baffen Ef /of Diejenigen fo wol frem. 
iſche / die mangelhaffte Seal. 
Taten ausfertigen/von ihnen / 
je nach dem es das Tuch wol verdienet / ge⸗ 
ſtrafft werden / etliche um Geit / etliche iaſe 
ſen — Elen / andere h 
* ſtraffbare Tuͤcher werden der Laͤnge 
deß Tuchs nach in zwey ſtuͤck zerhauen / et⸗ 
liche / men faul/ hang nichts werth / 
aus Erkantnus der Hohen O⸗ 
Ko fen verbrant. Die je 





Verferti⸗ 


welche alſo darmit gefährlichen Betrugg 


ſich gebrauchen / werden an Leib / Ehr⸗ 


und But / wie es Die Erempel bezeugen / 


in Krafft der von Keyſern erlangten Frey⸗ 
heiten / abgeſtrafft. a ſolcher mafjen iſt 
bie Statt befreyet / daß / welche einen 
Betrug / es ſeye im Zeichnen / im ſig⸗ 
len / faͤrben / mangen / waͤben / und der⸗ 
gleichen gebrauchen / dieſelbige ein Ehrſa⸗ 


mer Raht vor ihren Vogt Des Malefige 


Gerichts fiellen / und an Leib und Leben 
ftraffen mag / und obſchon ſolche in eine 
Kepferliche Freyheit gefiohen waͤren / darff 
doch die Statt fie Daraus ohn alle Peen 
nemmen / und nach ihrem verdienen mit 
ihnen eigenen Gewalts handeln / und volle 
mörhtigverfahren. u 

Die gerecht befundene Leinwattuͤcher 
werden hernach an Dem offentlichen Lein⸗ 
mat: Banck von Den Herzen Kaufft Leu⸗ 
ten erfaufft/ und wañ fie von den Bleicke⸗ 
ven gebleickt / von den Bärberen gefärbt / 
von den Släftneren geglättet / in gleiche 
Stuͤck / nach wolgeſetzter Drdnung / von 
den geſchwornen Seinmatfchneideren zer⸗ 
fehnitten und begeichnet/ja auch ſchoͤn reins 


lich ausgesiert / zufammen fleißig gelegt/ 
2 und 


| 


der Statt S. Gallen. 
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Imd von den Einbinderen/ im fü genante 


Zeintonts Zegelen / tool eingefchlagen und 
verwahrt / in Teutfeh und Welſche Land 
derſchickt. 


Die Statt hat einen guten Zugang an 


Sſegnete 
he ein aller zum Leben nohts geben 


duͤrfftigen Dingen / wie ſie dann wolgeſege *" 
nete Güter / Zins und Zehendenin den 
Landen befiget/ uud genießt. 

Zwahren um die Statt herum und felbis 
ge Serihten/ waͤchßt nichtz dann Gras / 
und ſehr vil ſchoͤner Baͤum⸗ Fruͤchten: 
guerer statten Pflug / 
De a ſo fährt auch 


Feindirtdaraus/melcheswunderfamund 


nicht in vilen Stättengefunden wird. Und 
obwoꝛen diſer Statt Bottmaͤßigkeit ſehr 
eng und Hein iſt / Darifi weder Wein / noch 
Kom waͤchßt / noch Herden Vieh gefundt 
werden / ſo kan ſie doch alle nohtwendige 
Lebenomttel von den benachbartenLanden 
wolfeil und komlich herhaben; Zumah⸗ 
let aller Gattung Obs das nechſtgelegene 
Thurgoͤu / wie quch ihr Expreich ſelbſt g 
nen guten Theil / reichlich ihr mittheilet: 
Den koſtlichen Wein ſchenckt ihr ein / daſ⸗ 

ſelbe groffe Weinland das Rheinthal / 


welcher 








Seeenfeit _ 


welcher dem Rheinifchen Wein an Güte 
aͤntzende Boden⸗ 


nichts nachlaͤßt: Der angr 

See begabet ſie mit koſtbaren Fiſchen: 
Mit Fleiſch / Voͤglen / Wildpret / Milch 
und Kaͤß / verſihet ſie zur gnuͤge das benach⸗ 
barte Abbenzeller Land: Das Korn / als 
der Menſchen nohtwendigſte Speiß / gibt 
ihr in groſſer viele dar / die an dem Boden⸗ 
Ser gelegene Schwaͤbiſche Landſchafft. 
Dahero zu Auffchlags-Zeitendas Obri 
keitliche Korn· Amt feine — — 
den beduͤrfftigen Haußhaltungen zu ihrem 


Troſt / in wolfeilerem Wehrt miltiglich 
— 


et. 
Der Ort erfreuet ſich auch geſunden 


Luffts / welcher weder zu warm / wie in Des 


nen Mittag⸗Laͤnderen / noch zu gar kalt / 
wie in den Nord⸗Laͤnderen / ſondern eine 
milte und erfreuliche Mittelſtraß haͤlt; 
Daher vil Einwohner zu hohem Alter ge⸗ 
langen. Was fuͤr Unflaht geſamlet wird / 
dadurch bie Lufft beſorglich ang eſteckt 
werden moͤchte / wird ſelbiger durch die 
vaſt Durch alle Gaſſen lauffende Waſſer⸗ 
Baͤch hinweggenom̃en: Eben um ſolchen 
geſunden Luffts willen / gar ſelten ſcharffe 
Kranckheiten / wie in — 
| x | en 


da Stat S. Gallen. 12 
da etwan di⸗U 
ſich ohne hefſ⸗ 
eit und ſtarck / 
aus / und wer⸗ 
milte / geſun⸗ 
ifft / bringt den 
ng ihrer Ge⸗ 
/ twelches für 
zu halten / daß 
genießt / nicht 
permittelft der 
8 zimlich milt / 
temperirt / und des Geſundheit erſprieß⸗ 
lich iſt. * 
MD Der Statt 
mir Die Sebaͤne 





ber andern Seiten gegen der Jacobet 
Vorſtatt fiehet das Plasthörr'ift ein vier: 
echtes ſtarckes Thor/fo Die übrigen alle an 
höheübertrifft/von feinem gröffem Platz / 
ai es einhat / das Platzthor genennet / 
eme auch ein Vorſchuß mit einem Thor 
beygeſetzt iſt; daſelbſt iſt der wol erbauene 
Inlaß / mit Fallbrücken und ſtarcken Thür 
ren wol verwahret. Zwuͤſchen diſen bey⸗ 
den Doren iſtdas von dem nechſten luſti⸗ 
gen Feld fo genannte Brüel-Thor / wel⸗ 
ches zwaren den anderen nicht zu verglei⸗ 
chen / Boch mit einer Fallbrucken und 
Schugatter gleich den übrigen wol ers 
Bauen ift. tiber Das hat die Statt gegen 
ber Sonnen Undergang zu 
yen das einte zur rechten ſihe! 
gleiche form wie diegndern h 
ne Vorſchuß / welches man 
thor heißt / diſer Rammenfi 
von dem Geſchlecht der Scheibenern / ſo 
por diſem nechſt hierum geſeſfen ok 
* 4 Er 


ber Sta S. Gallen. ig 

Das ander Thor iſt gleicher geſtalten | 
vierecket und hat den Nammen von Denen 

von Multen/fo dafelbft geroohnet haben. 
Endlich hatdie Statt gegen Mittnacht 

noch zwey Thor / deren das einte wegen 

der herum ligenden Muͤhlenen Muͤller⸗ 

thor genannt / das ander das Neu⸗oder 
Eloſierhor / welches vor hundert und 
fünfsehen Jahren ſo wol als die Maur / ſo 

Die Statt von dem Cloſter gaͤntzlich abe, 
ſoͤndert /in des Cloſters und der Statt. 
— Unkoͤſten / von neuem aufgebauen 


„De nbe‘ Str Mauren fer De e Eher 
ene: gende : gegen 9 > 
* try — 






e/bifer 
iſt einer ſtdne Die/ und Döhe/, 
be Dat ner nen Zum 
weit entfernet: Der jenige ſo D.gegen Me, 
ternacht ſtehet wird der thurn ger, 
nannt / wegen Pechs / ſo darinnen Die, 
Springbruͤnnen darmit zu verwahren / 
auffbehalten wird: Der Pulverthurn / 
ſo gegen der Somen men Aufigang ligt / iſt 
rund und dick / ein wolbe ce 





Lckeeenhen 
be Sc rs / Daher er — 
=. gt / ſedoch ifter ohne Schuß 
eher: S. Mi un auch gegen 
Auffgang der Sofien gelegen / iſt gleicher, 
maffen wol verfehen / wie auch der neue 
ng dem Bruͤel⸗ und Speiſer⸗ 


& hat bie Statt auch einen fieffen 
— GOraben / in weichen theils das Frenwaffer 
ffießt / im mehreren theil aber Gras waͤch⸗ 
— darinnen vil ſpringende Dirſchen mit 

ſt anzuſehen ſind. 
*238 Was andere innere Statt⸗Gebaͤu an⸗ 
Ion. langet / obwolen fie nicht gar prächtig und 
7 bei —— ſie boch an Saͤuber⸗ 

anderen Stätten 


— — 
ren eben diſen zweyen Pfar⸗ 
Sehen find noch vier / als die Kirchen in 

Cathrinen Cloſter / (wo heutigstage 
Das Gymnaſium iſt) die Kirchen im Spit⸗ 
rel / und noch wey auffert. der ir 


da rast S Gallen. 


Fam — 


eine zu S. Leonhart / Die andere Kirchen | 
im Linfebühl / bey dem Siechenhaus ger 


legen. 


Das ſchoͤne vor ein hundert und et⸗ 


lichen Jahren von Grund auff neuer⸗ 
bauene Rahthaus / ſo faſt Mitten in 
der Statt liget / zieret ſo wol den breiten 
Marckt / als Die Statt ſelbſten / Die beyde 
Rahtſtuben / inſonderheit die kleinere / ſo 


vor zweyen Jahren gantz neu erbauen/ 


ſind ihrer Sauberkeit halben wol anzu⸗ 
ſchauen; Der Saal auch / nechſt an der 
in welchem ein kleines mit 


Steurfluben/ i 
guten Waffen ae a Zeug⸗ Haͤuslein 


amd neuntzig Jahren vorgegangnen Auff⸗ 
lauffes einiger arena Bi fich 
wider einen Raht empöreten/ von welchen 
ſechs Daupt-Urfächern/ nach nach Rechtlicher 
Verhandlung / die Köpffe vor dem Raht⸗ 


haus) an einem Tag / andern zum Crem⸗ 
del / iu ihren Fuͤſſen geleget / und Die uͤbri⸗ 


gen hierum als geringer verfehlende / in 
andere weg geſtrafft worden ſind. 


- | 
ern 


Statt, 
Ther. 


Die Statt Eankley fowolals hieran 
nechfi gelegene Alt Statt-Thor find auch 
tool erbauen / und vor Feuersnoht vers 
mahret ; Inſonderheit find vor wenig 
Stahren be. Difer — die drey lange 
ſchoͤn zugeruͤſte Gewoͤlber auff ein ande⸗ 
ren neu erbauen worden / in welchen ſo wol 
nn / Schriften und 


anders / als auch gemeiner Stätt Aemte⸗ 


zen Documenten / Urkunden / Rechen⸗ 
Bücher / und anders mehr dergleichen 
jedes abfonderlich in Käften / und nu⸗ 
merirten Schubladen / fleißig regiſtrirt / 
auffbehnlten werben. Auff dem Alten 
Statt Thor, fo vilmehr ein neuer als al⸗ 


ter Bau fcheinet/find gleichermaſſen auch 


drey vor Beursgefahr tool verfehene Ge⸗ 
woͤlber /in weichen gemeiner Statt Ars 
chiv / das Statt⸗Pañer / und anderedurch 
Dapfferkeit der Vorelteren von ihren 
Beinden — fi shaft eroberte Dans 
ner und Bahnen verwah 
Das Gymnakium in gr Coſter S. 
Catharinen in neun Claſſen beſtehend / iſt 
nicht wenig berühmt / die Jugend wird 
darin fo mol in der wahren Reformirten 
Religion / ald auch in fregen Künften und 
Sprachen 


de Sat. Sallen. 


n ündersichtet / auch zu guten 
Sitten und Tugenden « en. Hat 
gute Gefüge und Ordnungen / der Lehr 
————— 85. Jahren 
Be wol beobachtet / uud / neben ber 
und anderen Gutthaͤteren 

2 wäh Gefchlechteren / nach Dem 
Oſter⸗ Eramen in der Kirchen daſelbſt / 





nach Endigung einer abſonderlich vor die 


Jugend gehaltener Predig / in Gegenwart 
der — — jährlich vorgeleſen wer⸗ 
den. Wegen fleißiger Underrichtung und 
guter Diſciplin wird diſes Gymnalium 
von Fremden nit wenig beſueht In ange⸗ 
regtem Cloſter S. Catharinen / bey dem 


ıy 


Gymnafio, ift die zierliche Bibliothek / Blollethek. 


welche wor acht und ſechtig Jahren von 
grumd auff wol erbauen worden: Zu vor 

ſtunde felbigein Dem Gewoͤlb der Creut⸗ 
Kirchen zu ©. Mangen / darinnen eine 
groſſe Menge vortrefflicher Buͤcheren abs 
lerhand Wiſſenſchafften / wie auch ger 
lehrter Mũeren Schriften und Epiſteln 
in arigimali-, und andere merckwuͤrdige 
Sachen enthalten : Diſer Bibliothek ik 
Der weltbekante / gelehrte Jaachimus Va⸗ 
dianus, Doctor Der — ruhmwuͤr⸗ 





digſter 


Selegenheu 


—— — — ⏑ —— 
würdigfter Burgermeiſter / und Refor⸗ 


mator diſer Statt / erſter Stiffter gewe⸗ 
fen ; als welcher feine ſamtliche Buͤcher 
und Schriften / zu einem Anfang bifer 
Bibliothek feines werthen Vatterlands / 
und der Nachkommenen nohtwendigem 
Gebrauch / als Waffen zur Erhaltung des 
gemeinen Weſens / Geiſt⸗ und Leiblicher 
Wolfahrt erſprießlich / Teſtaments⸗weis 
aͤberlaſſen hat; welche hernach von Zeit 
zu Zeiten von einem Ehrfamen Raht / mit 
underſchidlichen Librareyen ihrer ſelig vers 
ſtorbnen Predigeren verwehret / wie auch 
von Ir. Jacob Studer ſel. erſtem Biblio- 
thecario, und Des Ki. Rahts / anſehenlich 
begabet/ und von vilen andern reichen und 
Vatterlaͤndiſchen Burgeren beſchencket 
worden / auch nochmal ruhmlich beſchen⸗ 


cket wird. Es ſind einige Herren des 
Rahts / und zwey Herzen Prediger zu 


Verwaltung difes Bücher -Schages von 


‚ der Dbrigfeit verorbnet/ deren ſchuldige 


Amtspflicht iſt / derſelbigen Auffnahm und 
Nutzen fleißig zu bemercken; und zwar 
ſo wird diſer Ort am erſten Donnſtag je⸗ 


des Monats im Jahr / nach) Mittag um 


a. Uhren eroͤffnet / und von Den beyden 
Er > Biblio= 


N 


der Statt &. Gallen. 19 
Bibliochocariis Die Bücher Der "Burger | 


In Eateinifcher Sprach gewohnlich abzus 


Der Spital/am Mitten Des Marlts Cola 
gelegen / beroeifet feiner Gerechtſamenen 
ein alte Stiftung. Hat fein eigene Cantz⸗ 
ley und Archiv. Aus den alten en Urhmben 
und Schriften ift klarlich zu erfehen/ Daß 
diſes Haus nicht für müßig gehende/ ſon 

Der für wahrhafft bedürftige Armen ges 
Rifftet worden feye. 
Das bequeme Haus bey ©. Lorentzen inun⸗ 
Pfarr⸗Kirchen gelegen / ſo vaſt vor hundert 
Jaohren / aus gottſeligem Eifer / von neuem 
Bon Herz Michel Seiler ſel. auffgerichtet 
und erbauen/ ift hernach su der Maͤgdlein 
Schulen ge fein und Si geordinet ey 

} 





2. Selegenheit — 

7 den in welcher Die Toͤchterlein in den 
Haupt⸗Stuͤcken der wahren Religion / im 
ſchreiben / und leſen / in den Anfängen der 
Sing⸗und Rechen-Kunft/fleifig gelehret 
und underwiſen werden. 

Der Ge collegium Diſputatoriam, vor 26, | 
—— = Jahren loblich angeſtellet / bringet dem ge⸗ 
meinen Weſen nicht wenig Frucht und 
nutzen / da in dem dazuverordneten Haus / 
zu beſtimter Zeit / die ſelige Wiſſenſchafft 
der Gottes⸗Gelehrtheit / zu gutem ber 
Kitchen voraus / auch Die Philofophia und 
a freoye Künfte/ wie nicht weniger zu ande⸗ 
Men ——— anmutige / ſo mol Inſtrumen⸗ 
‚als Vocal⸗Muſic / mit fuͤrtrefflichem 
— geuͤbet werden / deßgleichen auch 
andere der Muſic⸗ Kunſt begirige Burgeꝛ/ 
Sec uͤbung in S. Mangen Mfarr⸗Kirchen 
in dem Gewoͤlb / alle Sonntag vor der 


Abcbend⸗Predig / fortſetzen. 
ge Die Zünffte und Geſellſchafft⸗ Haͤuſer 
und A. betreffend / ſind der Adelichen Sefellfchafts 
Haus / der Notenſtein genannt / wie auch 


der Herren Weberen Zunfft⸗ Haus / 
ſehr anſehenlich und fürteeffüch auffs 
gebauen / in deren Zunfft der groſſe / 

und ſchoͤn gejierte Luſt⸗ Saal wol 
zu 


v 


der Stat S. Gallen. 3 


32 Gelegenheit # 
Men: Oban utete Häufer Des gemeinen 
I das Weſens / als auch Das Kornhaus / Kauff⸗ 
haus / die Mange / Metzziig / Marſtall / und 
uͤbrige gemeiner Statt⸗Haͤuſer werden in 
gutem en beſtendig underhalten. 
Blidenm Es werden auch acht Bleickenen / deren 
ab jede ihr? eigne Meiſterſchafft weißt / wie 
auch Die Walckenen / an der Sitteren gele⸗ 
gen/mit groſſem Unkoſten vonder Obrig⸗ 
keit zu desGewerbsbefuͤrderung / ſtets uns 
| derhalten / welche fich wol ſehen laſſen. 

Weyer. Sinder Höhe ob ber Statt / nechſt den 
von alters her genanten drey Linden / find 
drey fthöne iche Weyer / Davon 
ein theil auff die Bleickenen / auch Muͤh⸗ 
lenen durch Teuchel / mit mercklichem Ko⸗ 
ſten geleitet / der mehrere Theil aber / als 
ein koſtlicher Vorraht / auffbehalten wird / 
Damit man in Feurs⸗ Gefährlichkeit / zu 
Erzettung der Statt und Cloſters / mit 

bes Hoͤchſten Hilff / deſſelbigen ſich wol bes 

dienen moͤge / mit welcher Noht der gnaͤdi⸗ 
ge Gott uns ferner verſchonen wolle. | 
| Es wird auch über Das Die Statt ve n 
dem beſten Waſſer reichlich gewaͤſſeret; 
denn um ſie herum oil füfle gefunde XL af 
ferquellen entfpringen/aus welchen lauter 
| Spring 





der Statt &. Ballen. 23 
Eoyringhruͤnnen / in groffer Anzahl her» Spring 
flieffen, daß bafd Feine Gaſſen derſelbigen bekam. 
manglet: Wie nicht weniger auch zier⸗ 
liche von Stein auffgebauene Haͤuſer der 
Burgeren/in ihren Höfen/in Der Statt / 
urd derfelbigen Luf-Häufer / und Gaͤr⸗ 
ten auſſer Der Statt / vilfpeingende Lufts 
Trünnen difeg edlen Waſſers genieffen, 

- Der Burgeren Häufer find fonft ing Sue 
gefamt mol erbauen, bevorab hateseinen Din . 
_ Simlichen Theil groffer fleineruer mit Ges der 
woͤlben für Beuers. Noht wol verwahr⸗ 
ter Häuferen/fo ins gemein nicht gar alt / 
und mehrentheilg im perfloßnen Seculo, 
fonderlich zu end deſſelben auffgeführt/ 
und erbauen worden find / und das au 
Anlaß viler Feurs⸗Brunſten: Dennnicht 
bald eine Statt zufinden/ welche mehrere 
Brunſten erlitten und gusgeftanden habe / 
als diſe Statt. Sintemalen ſie / zum drit / 
tenmal / vaſt allwegen zu hundert Jahren 
um / biß an wenig Haͤuſer / erbaͤrmlich ein 
geäfcheret worden iſt; anderer geringerer 
Brunſten zu geſchweigen. In der Statt 9 
Berichten, fi find auch silfchöne Hecker und der * 
Gaͤrten / darinnen ehenfals vil wolzugeruͤ⸗ 
Be Luſrund Somer⸗ Daͤuſer a 





24 Selegenheie 

Bohn Diſe Start hat zimlich weite / ebn⸗ 
undſaubere Gaſſen / in weſchen etliche lu⸗ 
— der Haupt⸗Marfkt / Obs⸗ 
Rinder⸗Schmaltz⸗ Markt / Bohl⸗ und 
Leecech⸗Platz / Portner⸗ Hof / und andere iu 
finden / welche von daſelbſt geſetzten ſteie 

neren hellſpringenden Brunnen / nicht 


wenig gesierf werden. 
Denen Uber bifes find endlich noch folgende 
a Veſen verord⸗ 
Eee ucht Haus zu 
Haus. nten arme vers 
ol aufferzogen / 
muͤßig gehen⸗ 


de Leut zur gezimmenden Hand⸗Arbeit 

und Zucht angetriben werden: Das 

Seel Haus Seelhaus in der Speifer⸗Vorſtatt ges 
legen / alwo Die täglich durchreiſende Are 

Breiten, en beherberget werden: Das Preftens 
und Und Siechen⸗ Daus beyde im Linſebuͤhl 
Gendaus. ſtehende / ſo fuͤr prefihaffte/undfieche deut 
Bindbans. verordnet: Das Bind⸗Haus / allwo 
wochentlich am Freytag den benachbarten 

Armen / und hieſigen Freyſaͤſſen / von 
achtzig Jahren her / das Allmoſen / welches 
man zu dem End in der Burgerſchafft 

ſamlet / und in eine verſchloßne Buͤchs 

— ver⸗ 


der Sen S. Gallen. E 
— / wie auch Die Neue Jahrs 
Gab jährlich ausgetheilet 


wird: Nechſt 
hieran ligt geneiner Statt Werckhaus / Werkhaul 
welches he wenig Jahren neu auffge⸗ 


Das Enzaret ligt hinder Dei Bernek / Tuare, 
allwo fremde von verdächtig ungefunden E 
Orten ankommende Perfonen / aus bey » 
forgenber Anftechung anberer/ etwas zeit 
fich auffhalten müffen. So vilhiemit 
yon der Gelegenheit der Statt / 
nun folgen Derfelbigen 
Geſchichten. 


Geſchiche 


8 


—äo DI ze 
Gheeſchichten 


"CE Ne Erognoſſiche Statt St. 
"Gallen hat ihren Urfprung von 
| ! S.Gallo, welcher von reichen und 
fürnehmen. Eiteren in Schottland ger 
bohren / niit Columbano und anderen 
mehr / aus gewiſſen urſachen fein Vatter⸗ 
Land verlaſſen / und alle Reichthum und 
Wolluͤſte diſer nichtigen Welt // ja auch 
die ſchnoͤde Regierungs⸗ Begirde hindan⸗ 
ſetzend und verachtend / in dem Jahr 
Chriſti 614. in diſe Hewetiſche Begne 
kom̃en iſt / dem einfaͤltigen groben Volck / 
das Evangelium / zuverkuͤndigen ; oder / 
fiel. wie andere meinen / wegen ber neuen 
Cap.29.i0 Kirchen Ceremonien Damit um biefelbige 
Chronelo- Jeit / und kurtz zuvor vom Pabſt Gregorio 
gia cxil. Maono das Chriſten⸗ Volck / wider Den 
— Gebrauch der alten Kirchen/iftbefchwert 
3 worden ; welche fie anfänglich fehr vere 
fochten haben ſollen / alfo Daß eben in Die 
ug. fmsı 4,00 ein Fraͤnckiſcher / Beyeri⸗ 
| ſcher / und Burgundiſcher ER 

| ot 


Tl 


-* 


Clorhario, König in Franckreich / wer 
diſe beyde ift gehalten worben. 


vertriben, 
uf hat fich Columbanus indiefoms - 
bardei/ Gallus aber in das Thurgoͤu nach 
Arbon begeben/ und daſelbſt mit Bewili· 
gung Wilmari Pfarrers zu Arbon / ſechs⸗ 
sehen Jahr lang geprediget: zu welcher 
” Beit König Clotharius der ander von dem 
Zit⸗ Fraͤnckiſchen Stamen der Meroveer -. 
in Franckreich / ein Theil Teutſchlands / 
und auch diſe Länder beherrſchte / deſſen 
Uran Herr Clodovæus der Groß / nach 
dem er die Alemannier in dem Coͤllniſchen | 
uͤberwunden / fie ihrer Freyheit beraubet/ 
und die Leibeigenfchafft eingeführet hat, 
ber 
n / und Zeibeigenfchofft / her⸗ 
sach von Königen an Die Cloͤſter verga⸗ Din Ya 
bet / ihren Anfang haben. den . 
Nach dem aber 8. Gallus alt worden / 
hat er ſich in eine rauhe Wildnus neun , 


nd Schritt vom Boden⸗ oder Bre⸗ 
gantzer 





| Beſchichte 
gantzer See begeben / darinn im Jahr 
Sail, Ehrifti 630, eine Eelläu bauen angefans 
FR gen / der Meynung in diſer Einoͤde fein 
Leben ſelig hindurch — md zu en⸗ 
digen / hat aber ſein Pfarr⸗Kirchen zu Ars 





€ 

re 
bon nicht gantzuch verlaffen; fonder if in 
BCl feinem Hoher Alter mit Lehren und Peer 
ol, digen daſelbſt ruhmlichſt fortgeführen/ 
SSalls biß er endlich zu Arbon Anno 640. gott⸗ 
— ſeliglich geſtorben / in diſe Begne / da jetzund 
in feine Das Cloſter ſtehet / geführt / und in ſeine 
€. Cellbegraben worden. N 
—5— Vor und nachdem Tod Galli haben 
äfter bog ſich Hil fromme Männer von underſchib⸗ 
Kelreteny Fichen Nationen hey bifer Galli’Eeil bes- 
und pro Funden / weiche aber achtzig Jahr lang off 
0 me Clofter-Drdengebliben. Die Brüder 
Ein deſſen / welche ein fromm / anſtaͤndig ſtib 
les Leben darinnen geführt fin dem um⸗ 
gefeffenen Fraͤnckiſchen Adel / und Inn⸗ 
wohneren diſer Landen im Thurgoͤw mit 
fehren und predigen treulich vorgeftanden.. 
Bießriden Damit fie aber fich ernehren Eönten/ hat 
—— ihnen der Damals regierende Fraͤnckiſche 
RKoͤnigSigbert ein guten theil deß Lands / 
von Galli Cell an / biß sum Alpſtein (ſo ſel⸗ 
biger Zeit Koͤnigliches. Hoff⸗ und — 
— ut 


ber Stan S. Gallen. 29 
But war) farm dem Nutzen und Einfoms 
men verſchafft und vergabet. Und weilfich 
von Tag zu Tag vil gelehrte Männer das . - 
bin verfamlet / ift Dife Cell nach und nach 
vergroͤſſeret worden /und if man damalen 
dem lehren und predigen/auchallenfreyen - 
t fleißig obgelegen: 
id andere ihre Kinder 
eſchickt / auff daß ſie 
fleißig underrichtet 


wurden. Um diſer Urſach willen hat der Der Steh 
Adel und andere vermoͤgliche Leut reichlich andene a 
ihnen gefteuret/und vil Güter andie Cell Cab em. 
Gallivergabet. Dife Cell⸗Bruͤder haben 
im Jahr 720. mit Beroilligung Königs 
Ehitdeberti einen Abt/ und mit Nammen 
den erſten Othmar /aus Schwaben ge Othmaren 
buͤrtig / erwehlt / weicher auch von gedach⸗ Fr@t. 
tem Königbeftätiget worden. 

Nachdem das Cloſter an Reichthum Die Cca 
zugenonnnen / iſt auch Der Platz / dar 
bie Stats ametzo ſteher / ſamt den Serie ans 
ten von den alt Fraͤnckiſchen Königen ret,. 
vergabet / auch vil Haͤuſer / me 
Spitäl fürdie Armen/und andereöebäu ... 
nechſt und an dem Elofter nad) und nach 
auffgerichtet und erbauen worden. 





.o__  Gefchichen 
Zidene, ImSahr 898. ifdie Kirchen zu &t, 
Mangn Mangen erbauen / und mit vil herzlichen 
RER. Eintommen verfehen worden / welcher ein 
| Probſt mit etlichen Chor-Peiefteren vors 
Ein Spital geſetzt ward. Es iſt auch Difer Zeit ein 
ft... Spital für Die recht Armen geflifft/ und 
geichlich begabet worden / welcher in fols 
genden Zeiten roider vergangen. 
Dargea ALS der Alt Sränckifchen Königen Res 
komtondie gierung in Franckreich gefallen / kame Die 
Regierung Difer Landen an Die Hertzogen 
m. von Schwaben / welchen Die Regierung 
bdes Cloſters / und das gantze Thurgoͤu sus 
geſtanden. | 
au Im Jahr 925. under der Negierung . 
©. Geuem / Hertzog Hermans von Schwaben / fielen 
Ra Die Ungaren / welche zu ſelblger Zeit ein 
und die wild Barbarifches Volck waren / mit 
: geoffer Macht ins Teutfchland / verderb⸗ 
ten alles mit Raub und Brand / kamen 
Über den Boden⸗ See gegen S. Gallen / 
verwuͤſteten das Cloſter ſamt dem Flecken 
©. Sallen/und erſchlugen vil Leut / under 
welchen auch Weibrat die Clauſnerin war. 
tiufang der each Abt Salomons Zeiten hat der 
Gatt S. Flecken S. Gallen an Gebaͤuen ſehr zu⸗ 
genommen / alſo daß die Inwohner = 
x. en 
















Der State S. Ballen. u’ 
bigen im Jahr 954. mit ſchwerer Mühe | 
ihn zu bevefligen / und mit einer Maur 
Thor und Duͤrnen su bewahren angefans 
he ie gluͤcklich in wenig Jahren 


haben, 

Inm Jahr 969. gleich bey anfaͤng⸗ 
lichem Auffgang der Statt S. Gallen / 
Pam Keyſer Otho der Groſſe / ſamt Adel⸗ 
heit feiner Gemahlin / Brunone Ertz⸗ 
biſchoff von Coͤllen feinem Bruder/ und 
anderen Fuͤrſten / andem Auffart-Abend 
gen S. Gallen. Da dann die möglichfte 
Ehr dem Keyfer bewiſen ware / welcher 
ber Statt Freyheit felbft zu muͤntzen geg⸗ 
ben. Und war die erfte Muͤntz / welche in 
der neuen Statt ©. Gallen gepräget 
woorben/ dergeſtalten begeichnet/ Daß * 
einer Seiten ſtunde der Reiche» Adler/ 
mit Difen Worten / Soli DeoGloria, ums  ' 
faſſet / auff der anderen Seiten S. Galli 
Beuſtbid / mit der uͤberſchrifft S. Gallos, 
Dife Muͤntz⸗Freyheit iſt hernach von un⸗ 
derſchidlichen Keyſeren oͤffters beſtaͤtiget 


Im Jahr 1076. wurde das Thurgoͤu Bd u ung 
aus Anlas der Abten S. Gallen / um wel⸗ 


NEIN EINE 









aus Kernthen/ und Luͤtolph sugleich zan⸗ 

cketen / mit Krieg/ Raub und Brand übel 

verherget / und das Cloſter S. Gallen 

| zum anderen mal überfallen und gepluͤn⸗ 

** deret. Eben um diſe Zeit ward auch die 

Statt S. Gallen belaͤgeret / und nach 

=: die Feind abgezogen / haften fie zuvor 

Blockant ein veft Blochhaus auff die Bernek ges 

Endes bauen / pas Zeichennoch heutiges Tags 

' : woraus des Statt groſſer 

me. gefchehen / ift aber endlich von 

den Burgeren und Landleuten belaͤgeret / 

— mit Sturm eingenom̃en / und ihr Haupt⸗ 

| man Flockhardus Srepher: von Toggens 
— neben anderen darinn erſchlagen 


| Thurgdu om en bifen Krieg ift das Thurgoͤu übel 





| verderbt. verderbt worben/ nach bem es sehen Jahr 





fang in groffen Kriegs⸗Gefahren geftans 
den / und in dem Feldbau Die Waffen im⸗ 
mer ligen gehabt / damit man dem Feind / 
wenn Sturm a Defto ges 
ſihwinder begegne 
Rs Sm Jahr 1081. obiger ion 
en ‚von Doggenburg / Abt Wlsichen von 
©, Gallen bekrieget / und alſo underſtan⸗ 
| da feinen Bruder Flockhardum / ge 
au 
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—— ee SrafDiefe 


te 
teren. 


Sclacht 
an der 


Kt 
' mannlic) ange- 
er von ihnen umgeben Seien, 
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Schlacht 
an der 
hur. 


u. ww. 


Gehihen 
griffen / undeinen Friden anzunemen ge⸗ 
jmurgen. we 
: Sm Fahr 1086. Erhube fich einige 
Streitigkeit zwiſchen Biſchoff Gebhard 
von Coſtantz / und Abt Ulrich von S. Gal⸗ 
len / (ſo Hertzog Marquarten aus Kern⸗ 
then Sohn geweſen) und war die Feind⸗ 
ſchafft under ihnen ſehr groß; alſo daß 
aus diſem Anlaß ein Aufflauff in der 
Statt entſtanden / in welchem etlich fuͤr⸗ 
nehmen Burgeren ihre Haͤuſer abgebrant 
worden. | | Ä 

Im Jahr 1089. Hat Keifer Heinrich 
der Vierte / Arnoldum / einen München 


von ©. Gallen / wider Gebhardum den 


Biſchoff von Coſtantz / an ſelbiges Biſtum 
erwehlt / und hingegen Gebhardum ent⸗ 
ſetzt. Hierauff underſtund auch Abt 1Iß 


rich von S. Gallen diſen neuerwehlten 


Biſchoff Arnoldum mit Gewalt in das 
Biſtum einsufeßen/soge mit Kriegsdolck’ 
(darunder auch eine gute Anzahl ber 


Burgeren von S. Gallen war/ ) naher 


Coſtantz; aberdie von Coſtantz befchloffen 
die Statt: Thor / und molten Den Abt 
von ©. Gallen / mit dem neuerwehlten 
Biſchoff / nicht in die Statt ziehen —— 

daher 


der Sun Ei Ballen. 


Daher Ulrich / Abt von S. Gallen auff - 


die Eoftanger erzuͤrnt wurde / verbrannte 
ihnen alle Gebaͤu vor der Statt / und zoge 
widerum ab. Die von Coſtantz nahmen 
ihnen vor diſen empfangenen Schaden 
an dem Abt von S. Gallen zu raͤchen / zo⸗ 
gen deßwegen aus ihrer Statt in das 
Thuͤrgoͤn / verbrannten und verwuͤſteten 


hingegẽ auch Ulrichen / Abt von S. Gallen . 


feine im Thurgoͤu ligende Doͤrffer / Höfe 
und Güter. Darauff ſamleten ſich auch. 
die Burger von S. Gallen / und die Gotts⸗ 
hausleut des Cloſters daſelbſt / zogen be⸗ 
gr auff die Coſtantzer / welche noch im 


urgöu in Des Abts von S. Gallen zu⸗ 


gehörigen Dörfferen lagen/ und befagter 
maſſen alles fehr verhergten. An der Thur 
griffen die Burger von S. Gallen ſamt 
den Gottshausleuten die Coſtantzer eife⸗ 
rig an / und wurde beyderſeits dapffer ge⸗ 
ſtritten / endlich find die Coſtantzer uͤber⸗ 
wunden / in die Flucht geſchlagen / und vil 
von ihnen gefangen worden. Das Thur⸗ 
goͤu wurde abermals durch diſen unnoͤhti⸗ 
gen Krieg uͤbel verderbt. 


Im Jahr 1117. Hat die Statt S Iabımärte 
SEHEN Freyheit — Jahrmaͤrckten langt. 


von 





von Keifer Heinrich dem Fuͤnfften ers 
langt. | 


Im Fahr 1152. wurde die Probſtey 
©. Leonhard vor der Statt ©. Gallen 


mit zugeordneten Regul⸗Prieſteren gu 
ftifftet. Difer Kirchen Probft ward ge 


den Zeiten Abt Eumen von Stouffen iſt 
diſe Probſtey wegen der Kriegen-fehrge 


Aelte der 
Statt Ge⸗ 
richten, 


diſe Gerichte mit einigen — 
nen EIER beſeſen. | a | 


geſchwaͤcht endlich gar auffgehebt / und Die 
übrigen Einfanfften und Nutzen anderſt 


en 
Im Jahr ı 166. die Copell S. Ja⸗ 
robs / am Bruͤel gelegen / geſtifftet und er⸗ 


bauen / hernach aber zur Zeit Der Relie 


ge Verbeſſerung wider abgebrochen 


und zernichtet werden 
Zu welcher Zeit die Statt S Gallen 
die Creutz und Marchen der Gerichten 
an fich bekommen / kan man eigentlich nicht 
wuͤſſen; doch iſt grundlich und gewuͤß / 
daß die Statt im Jahr 1204. 4u den 


Zeiten Abt Ulrichs Freyherren mon Sax / 


der Statt S. Gallen. 17 
Im Jahr 1206. ift Abt Ulrich) 
ven von Sar ven Röm. König — —3 | 
mit einer Anzahl Reifigen/darunder auch 
Burgeꝛrvon S.Golligeweien/auf Coͤlln 
an dem underen Rheinſtrom / Hilff zu lei⸗ 
ſten / iegerogen / wider deſſen Feind Otho / ——A 
vom Haus Sachſen. As nun Koͤnig Phi⸗ Coͤlln. 
— —* 
vom 
fiegenden Koͤnig wider worden. 
Im Jahr 1 208. kame Bi lerne 
her von Eoftung/ und Abt Ulrich cin ges Bee . 
borner Zreyherꝛ von Sar in ſtreit wegen en an 
— —— in Sheinupalge> und 3 


S.Gallen. 





feld reiche 

fern ven ber Statt / alwo heaniges Rings 

Die Capel ſichet: Die — on S. 
Gsallen.auff friten des Abts hatten mans 

lich gefochten/ Hätten auch den Sig neben 

Den Bergleuten behauptet / wann nicht in 

allem Treffem Graff Urich von Kyhurg 


mit 


38 


mit einem friſchen Hauffen / nach dem der 


2 — 
mal. 


te oil Gut und Blut, 


Streit ſchon etlich ftund gewaͤret / ankom⸗ 
men waͤre; welcher auch das Feld erhal⸗ 
ten / und die S. Galler mit den Bergieu⸗ 
ten/als die vonlangem fechten abgemat⸗ 
tet /indie Blucht gebracht: Jedoch verlohr 
ber Biſchoff vil Volcks / Edel und Unedel / 
deßgleichen auff deß Abts ſeiten blieben 
auch redliche Leut / doch in geringerer An⸗ 
zahl. Die erſchlagnen wurden theils in 

Goſſau / theils auff dem Breitenfeld ver⸗ 
graben. Es wird gemeldet / daß den Tag 
vor der Schlacht indem Cloſter im Helm⸗ 
haus der Edlen Schildt ſich von ſich ſelbſt 
bewegende ſeyen geſehen worden / welches 
vor eine boͤſe Vorbedeutung der hierauff 
erfolgten Niderlag gehalten. 


Die Statt me belägerte: der Biſchoff die 


tatt ©. Sallen / und vertoüftete alles 
um Die Statt herum, doch müßte er un⸗ 
verzichter Sach) wider abziehen / und Die 
Belaͤgerung auffheben/ Darum daß diſer 
Krieg von K. Otho vertragen worden / in 
deme er die Statt und Schloß Rheineck 
zu ſeinen Handen genommen / daraus 
diſer Krieg entſtanden. Difer Krieg koſte⸗ 


gm 


dr Statt S. Gallen. 3$ 


(m — ——— — 

ImJahr 1209. Ms Biſchoff Wen 

2 ven Coſtantz mit Abt Ulrich von S. 
allen / dem Sechsten diſes Nammens / 

(ſo ein Freyherr von Sax geweſen) vorhin 

in offnem Krieg begriffen / zwaren einen 

Friden eingegangen / hat er nichts deſto 

weniger ſamt den ſeinigen groſſen Wider⸗ 

willen behalten / wie aus folgendem Frem⸗ 

pel zu erſehhe. — 

Es geſchahe / daß in einen Wald / nechſt Einen 
Trogen / im Land Abbenzell gelegen / eines Burger rr 
tags etliche fürnchme Bifchoffliche inger gaganen,, 
heim gegangen / Darinnen ginenammen 
Burger von ©. Gallen angetroffen / ges 
fangen genommien/ und ihme ein Fuß abs 
gehauen / under Dem nichtigen Schein / 
und Fuͤrwand / daß er in difem Waldge 
holget hätte. = —— 

So bald diſer Bericht in die Statt 

kommen / ingleichem auch Abt Ulrichen 
gethan worden / find vilredliche und 

frifche Burger yon ©. Sallen in den 

Wald eilfertig hinauff geloffen / ſechs 

fürnehme Bifchoffliche Underthanen da⸗ 

ſelbſt gefangen genommen / und ihnen 

- alfo bald / nad) dem Geſatz der Wider: 

vergeltung / Die Fuͤß aud) abgchauen: 

— Vale 


— 





lin — — — 


noͤg⸗ 
Wären als it eis 
ehren äh /m 
ehrt. ‚ven 
Stattfomt ©. 
Schus eur / 


und an. 
Sat . Im Jahr 1215. auff den anderend 
ee Mey/gieng zu dunckler Yacht ein re 
Beebrufien, auff / und verbrann die Statt vafi uͤberal/ 
daß nur das Muͤnſter / und wenige Haͤuſer 
der Statt von den Burderen/ und ande⸗ 
ven Benachbarten/mit groffer Müh und 
Arbeit And eriettet worden. . 
ringe mSahrız ı6.iftder Münfterthurn/ 
bauen... eben sun Zeiten Abt Ulrichs von Sar / 
von 


der Stan S. Gallen. 


son Grund auff biß in die Höhe erbauen 
worden / Darzu Die Burger von S. Gallen 
auch geſteiret / und wol vergabet hatten. 
—Azu S. Galb, 
/ ſonder auch jem 
S. Gallen 


rordnet war / 
Sie Des Mimflers Bam / als bei'färs 
nemften Kirchen / Rechnung getragen? 


auch gedachtes Bun — 
Burgeren der St | 


Sen Theilch —* fee ra 


geweſen. 
auch bie Caplanepen im Cl ee 


fer Gallen von beruibglichen Ge⸗ 

ſchlechteren diſer Statt mehrercheiſß * 

ſtifft worden / haben deßwde n Bur 

er er und Raht zu. Ga 
oͤgt diſer Pfrunds⸗ ‚Stifftin / alle 





—— von 
Er 


nt und Guͤlt⸗Brief Derfelbigen / mit - 


gemeinen Sthlüßlen verwahrt / und hin: 


der ihren Schloſſen und Geisaltfamenn 


a x" &efchichtn - 
Er behalten / und verforgek/ wie 
fie dann um folcher Verwaltung halben 
| mit Brief ynd Sigel trefflich beſchirmt 
⸗wWaren. 
Mi Es waren nicht geringe Vergabungen 
pon guten Geſchlechteren der Statt 
vl derg, allen in diſes Münfter gegeben und ger 
bet. widmet worden: wie man vor dem Muͤn⸗ 
ſteriſchen Bilderſturm bey den Wappen 
der Vogelweider / Ruchenagcker / Moͤtte⸗ 
jin / und anderer diſer Statt S. Gallen 
fuͤrnehmen Burgeren mehr / ſo hin und 
her in ermeltem Muͤnſter / in Capellen / 
und auff den Altaren geſtanden / eigent⸗ 
lich erſehen können. 
Die Schläfel zu dem alſo genanten 
— — Heiligthum / fü mit Gold / Silber / und 
Start Ber, Edel Geſieinen koſtbarlich eingefaßt wa⸗ 
wahrung. ren / find dem Cloſter und der Statt 
S. Gallen zugleich als eigenghümlich ger 
mein geweſen. 

Vber das hat der perburgerte Bqu⸗ 
meiſter / vom Raht der Stätt S. Gallen 
perordnet/neben ermelten Schluͤſſeln / ab 

* — je deſſelben Rent⸗Guͤlt⸗ und Zinsbrief/ 

auch befiglete Urkunden / jo alles Vers 
Ei Dee mögen das Münfter und deſſclben Bau⸗ 
weſen 


tr 






der Statt S. Gallen. J 48 
woden d / in feinen handen use" 
wahten per e feiner Obrigkeit 

ber Statt ©. Hallen Rechnung zugeben 

ſchuldig geweſen. 

Im Jahr 1225. haben die Feldfruͤcht Theurung. 
von dem Froſt groſſen Schaden empfan⸗ 

gen: Darauff ein ſchwere Theurung er⸗ 

folget/ von welcher vil Volckserbaͤrmlich 

zu grund gegangen. 

Im Jahr 1227. wolten die Burger Sränfer den 
son ©. Gallen mit den Abhenzelleren-ein Sur — | 
nachbarliche Schutz⸗ Puͤndtnus ſchlieſſen, 

Als aber Abt Cunrad von Bußnang ſol⸗ 

ches in Erfahrung gebracht / uͤberfiel er 

mit ſeinem Adel die noch zum wenigſten 
Theil aus der Aſchen wider auffgerichtete 
Statt S.allen / und ließ auff einen tag / 
den fuͤrnemſten Burgeren fuͤnffzehen neu⸗ 
erbauene Haͤuſer darnider reiſſen / und im 
Grund abbrechen. Welches die Burger 

der Statt-hefftig bewegt des Cloſterg 
Dienſtbarkeit ſich / fo vil als moͤglich / au 
— / und poͤllige Freyheit zu er⸗ 


Im Jahr 1228.warber Spitalinder a 
Statt 5. Ballen son Ulrich von Singen⸗ 

bergRittern / uĩlllrich Blarern / Burgen 
le; daſelbſt / 


» Scheren 
daſelbſt/ 9 in bemder von Ginger» 
berg dasu fein Haus / am Markt gelegen, 
allwo der Spital fiehet/ dergubet. Difes 
Haus der Armenift hernach vonanderek 
mit mehreren Vergabungen in arofies 
aufnehmen gebracht worden, Mit Nam⸗ 
men haben folgende Geſchtechter fo tool 
den Spital / als auch andere Arme Haͤufer 
reichlich vermehret / die Blarer / die von 
Eandfperg/ Mater Oemen / Hund / Spei⸗ 
ſer / Eggerich / . 

Verſprach Abt und Conpent deß Clo 
ſters zu S. Gallen ale die zur Straf zu 

ehen welchebin Spiatfihebengufügen 


| wurden. 

eng auf Om Jahr 12 58. —— von 

gehren Nabſts — tv. —* 

foider den frochen / dapfferen Kepfer Cum⸗ 

raden / zu prebigen angenommen / ſo er 

auff dem groſſen Bruͤel vor der Statt / 

welcher Ort su ſelbiger Zeit/ und noch 

dar lange Jahr hernach / biß auff das 

Jahr 1566. dem Cloſter S. Gallen zus 

hehoͤrig geweſen /) verzichten lieffe. An 

eregter Abt hat auch die Burger von 

> Son n wider Keyſer Cunradum 
anfrifchen 








der Statt ©, Ballen. % 
—— wollen / ober —5 — verge⸗ 





Frag sr ren deßwegen 
warm; 
fie auch in der — — 





geſchaͤfft / um daß 

runfft / der Hoffnung gelebende / einen 
Stoffen andie Welt iu gabaͤhren / der di⸗ 

PO: fäbis feyn wurde; befien — | 


. 
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wolte der Abt nicht erwarten / ſonder lieber: 

das Lehen bejiehen ; deßwegen er Graff 

. Wolfram von Beringen mit vilem Vofek' 
(darunder auch) ein guter Theil Der Bur⸗ 

. geren-von S. Gallen gewefen ) in die‘ 
Marc) zu ziehen / Das Land’ / Statt und 
Schloß Raperſchwil einzunem̃en befohlẽ: 

Da hingegẽ die verwittibte Graͤffin zu ih⸗ 

remOberſten erwehlt den Freyherren von 

Faatz / welcher mit ſich vil Volck aus Cur⸗ 

walen gebracht / darzu auch die Landleut 

von Schweitz und Glarus / aus nachbar⸗ 

lichem Mitleiden bewegt / der verlaßnen 

Wittiben Beyſtand und Hilf geleiſtet. 

Diſe nun zogen ſamtlich mit dem Frey⸗ 

herren von Faatz des Abts von S. Gallen 

Kriegs⸗Volck entgegen: worüber es in 

Treffen in Der March zu einem Treffen kam / in wel⸗ 

ber March. chem /nach langem Gefecht / des. Abte 

Leut / und feine Helffer/ die Burger von 

©. Gallen / flüchtig gemacht / vil er⸗ 
traͤnckt / und erfehlagen worden. 

Nach diſem Treffen gebar die Graͤffin 
einen Sohn / welcher diſen Krieg gaͤntzlich 
entſcheiden hat. 

Abt ulrch Im Jahr 127 1. nach dem König Rus 
en bolph von Dabfpurg in.der "= Fi | 


X 


der Statt S. Gallen. 


gefrönt worden/ hat Abt Nrich von Güt 
tingen.von dem König Kudolphen br - ' Fi 2 
gehrt/ daß er feinem Cloſter &. Gallen J 
eirien Vogt geben wolte: Da gab der Koͤ⸗ — 
nig ihme und ſeinem Cloſter zum Vogt 5 
Herrn Ulrich von Ramſchwag. Diſer er⸗ J 
wehlte Vogt kam in das Cloſter S. Gal⸗ 
len / regierte in dem Gottshaus und der 
— fo ſcharff / daß es weder den Muͤn⸗ 
chen noch den Durgeren ber Statt ges 
fallen Fönte. 

Om Jahr 127 2. iſt das Grauens S. Catba⸗ 
Cloſter ©, Eatharine vor der alten rind 
Statt ©. Gallen in S. Mangen 
Vorſtatt / erbauen worden / welche man 
pflegte die Schmwöfteren am Bruͤel u 
nennen. 

Im Jahr 1275. nam König Rudolph Das Thur⸗ 
von Habſpurg die Landſchafft Thurgoͤu SE — 
zu feinen Handen / und ſetzte Ulrich von 
Ramſchwag zu einem Landvogt daruͤber / 

welchem hiemit auch das Cloſter und 

die Statt S. Gallen / Das gantze Land 
Abbenzell / und die Gottshausleut / Dar 

malen als vom König Rudolph ver⸗ 
— Vogt des — g 


— 


er 





Seſchichecen 


Im Jahr 127 6. ſandte der Reiches 


an u 


Vogt son Ramſchwag / € Ben I im 
Naen des Römifchen Reiche Die Lands 

Grafffchafft Thurgoͤu regierte / ) an Die 
Burger von S. Gallen / daß fie ihme die 
jährliche Reichsſteur erlegen ſolten: Die 
verſprachen ſolche ihme zu geben / allem 


wurden fie megen ſchwerer Zeiten / und 


—— Laͤuffen um etwas daran ver⸗ 
und abgehalten. “Der gedachte 


Vleicke / under S. Fiden an der Steinach 


gelegen / welche dafelbſt allein mercklicher 
Anzahl fich hefindende —— 
Tuͤcher hinweg — und * 


nen ——æ— Adel zugefügt / arfah⸗ 
ren / wurden ſie ſehr ergrimmet / befunden 
ſich gleichwol zu ſchwach Damals diſen 

un walchem naft Die 
ganze Landſchafft Thurgoͤu unbergeben 
war / in feinen wolbeneftigten Schloͤſſeren 
anzugreiffen / und lieſſen ihme die 
ur / 
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ſteur / gegen Empfang der hinweg genom⸗ gie Slau 
menen Leinwat⸗ Tuͤcheren / zu kommen. erieate bie 
Hernach ſchickten die Burger von S. Gal⸗ Kacakı 
ken ihre Geſandſchaft zu König Rudolph/ 
diſen überfall zu Magen. 

N. B Aus welcher Gefchicht / neben gelte des 
anderen/ Die Aelte Des Leinwat-Giemwerbs Leinwat 
Re Statt S. Gallen augenfcheinlich er⸗ 
helle. | | 

Im Jahr 128 1.erlangten die Burger —— 
von ©. Gallen von König Rudolph von 
Dabfpurg die Srepheit / Daß fie zu ewigen * 
Zeiten nimmermehr von dem Reich ſolten 
verſetzt / oder verpfaͤndt werden / weder von | 
m. —— — — 

r 1291. beſtaͤtigte Keyſer — 

Arnolph der Statt S. Gallen ihre er⸗ ner 
"_ m. r * — 

hr 1292. Hinderlieſſe Ulrich Die Ram⸗ 
von Ramſchwag / Landvogt des Thur⸗ oreande 
goͤus / nach feinem Tod / drey Soͤhne auffägig., 
Namens Heinrich / Walter / und Cuno; 
diſe waren auch / wie ihr verſtorbner Vat⸗ 
ter in dem Krieg wider Abt Wilhelmen 
und die Statt S. Gallen begriffen. 

Dierveilen aber Abt Wilhelm von 
Montfort von den Burgeren der Statt 

D S. Gallen 





„fen 


S. Gallen in ihr Statt eingelaffen/ und 


hingegen der Abt von Kempten aus der 
Statt und Elofter S. Gallen vertriben 
ward / verdroß es Die junge Herzen von 
Ramſchwag / deßgleichen auch / daß di: 
von S. Gallen ihren Datter verfchupft/ 
und den von Warten-See sum Reichs⸗ 
Vogt angenommen hatten; Alfo gedach⸗ 
ten dife von Ramſchwag ſolches an einer 
Statt S. Gallen zu rächen / / deßwegen 
famleten fieeingroß Gefchwader Reißiger 
auffihr Schloß Ramſchwag / mit Vor⸗ 
haben/die Statt S. Sallenander Faß⸗ 
nacht / da man ſich deſſen am wenigften 
verfehe / einzunemmen: Deſſen wurden 
die Burger von S. Gallen in Treuen ge⸗ 
warnet / und fiengen ſich an zu bewaffnen / 
damit ſie des Adels gefaͤhrlichen Anſchlaͤ⸗ 
gen in rechter Zeit begegnen und wider⸗ 
ſtehen moͤchten / ihre Freyheiten zu beſchuͤ⸗ 
tzen. Als aber die von Ramſchwag in Er⸗ 
fahrung gebracht/daßdie Burger gewar⸗ 
net worden / ſtunden ſie von ihrem Vor⸗ 
haben ab / und lagen auff ihrem veſten 
Hauſe ſtill. Nach etlichen Tagen aber / 
als des Abts Wilhelmen Leut und Raͤhte 
auf Warten See geritten den rin 

Reichs: 


dar Stat S. Ballen. 


Reichs⸗Vogt Hꝛ. Heinrich von Warten 


See zu begrüffen / und ihme Gluͤck zu 
wuͤnſchen / wurden defien Die von Ram⸗ 
ſchwag verſtandiget ‚und lieffen fich mit eis 


nem Geſchwader Reifiger abdem Schloß 


Ramſchwag ins Riederholtz hinab / des 
Vorhabens / wann Die Aebtifchen von 
WartenSee wider zuruck Bimen/fie alfo 
geſchwind aufzu reiben. Difes ward aber 
— — zu — = ge⸗ 

de einige Burger eilfertig 
ſich bewaffneten / zogen fuͤr das Thor hin⸗ 
aus / mehre Burger folgten ihnen / und 
kamen ins Riederholtz: Die Ramſchwa⸗ 
giſchen aber ſtunden in der underen holen 
Zwerch Straffen daran das Holt ſichet/ 
und als die erſten Burger von S. Gullen 


E 


dahin kamen / wurden fie von den Ram⸗ Salacht 
iſchen angerennet / in gar ungleicher fm Riebate 
— * 


n der Burgeren von S. Gal⸗ 
len waren gar wenig / und der anderen vil) 
jedoch permehrete ſich Der Hauff von 

—— — Si Seht ' 

von 

Warten⸗See unperhofft widerum zuxuk 

zu dem Schimpf / thaten den Burgeren 

Beyſtand / und waͤhrete der hefftige 

Di Streit 





- 7%" ee" 
Streit ſo lang / biß man es in der Statt 
erfahren. Hieraufflieffen vil Burger aus 
der Statt in das Riederholtz und wur: 
den die von Ramſchwag in die Flucht ges 
ſchlagen / vil erlegt / darunder auch Der ed⸗ 
ie Her: Ulrich von Montfort umkame / 
und anderemehr. Es war auch Herr Ge⸗ 
rold von Mülhen von den Burgeren ges 

fangen /und in die Statt sefihhrt /und 

hernach wider ausgerechfelt worden. 

Wil Abt Wilhem von Montfort beſtaͤtigte 
helm befiat, der Statt S. Gallen ihre habende und 
en, erlangte Kepferliche und Königliche Frey⸗ 
Serpbeiten, heiten / ſtellte deßwegen der Statt einen 

init feinem und des Cloſters Inſigel vers 

‚ wahrten Brief zuihren Banden. 

3 Der Statt &erechtfamenen Brieff 
waren im Yahrızıs.dadie Statt vers 
brante / alle zu Grund gegangen / welcher 
halben Abt Wilhelm der Statt eine Be⸗ 

| ftätigung ertheilet. En 

Zeiler AIm Jaͤhr 1294. war fo ein heiſſer 

*. Sommer) daß vil Bruͤnnen ausgetruck⸗ 
net / das Heu im Feld verbramte/und das 
arme Vieh mit Stroh damaln Faum beym 
Leben erhalten worden. m 
DE Um 


v 
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„ Umdas Sahtı296.mar der ält Thur⸗ Epurgsuis 
göuifche Adel noch gar ſchlechten vermoͤ⸗ ſche Abel 
gens / feine Speis war gering / und dag, eem. 
Tranck mehrtheils Waſſer / wie dann eine 
gewiſſe alte rer 
0. und eine na 8 
—5 — Dein 
‚heinthal ge, 1“ 

enig Poein- Im. 
n Cell /und 

Jallen woh⸗ 

hrer Noht⸗ 

ug Mangel 

8 fich.bediee 


shliche Eid Ufo 

iggeroüfien, DEESD.." 

erreichifchen i 

| deren Ury/ 

Schweitz /und Underwalden / vilfaltig 

verübte Tyranney / wider Derfelbigen alte 

roolhergebrachte Freyheit⸗ und Gerechtig⸗ 

keiten. Dann zu wuͤſſen / daß diſe Laͤnder 

gute Freyheiten und Pripilegien / und mit 

Nammen ihre eigene Land Ammannen 

und Raͤht in ruhiger langwiriger Beſi⸗ 

. gung allbereit vorhin gehabt/ welche ohne 
. rag 


= 


4... &elchichten 
Einteng des Reihe / ihr freyes Regis 
ment / zwaren ohne die Reichs⸗Vogtey / 
unwiderſprechlich geführt hatten. Difer 
Freyheiten Schwächung veranlaffete/ 
Erfte Ea, erſtlich Wernher von Stauffachen(defien 
gnoſſen. Vatter Rudolph von Stauffachen vor 
dreyßig Fahren Land⸗Am̃an zu Schweitz 
geweſen /) wie auch Walther Fuͤrſt von 
Ury / und Arnold von Melchthal aus den 
Land Underwalden / ſich mit einandern vers 
traulich zu berahtſchlagen / wie ſie ſich diſer 
Tyranney entſchuͤtten / und hingegen ihre 
wolhergebrachte alteiSrenhenten widerum 
erlangen moͤchten / zu dem end gelobten ſie 
 einanderen mit Heldenmuͤtigem Eifer/ 
ſcch im den vorigen Sreyheits ; Stand 
durch Gottes Hilff zu ſetzen befunden 
für gut zu ihrem Vorhaben zu gelangen / 
daß ein jeder daheim in ſeinemLand / from̃e 
und verſtaͤndige Maͤnner in diſen Bund 
auffnahmen / und zuſammen ſchweren ſol⸗ 
len / Leib / Ehr und Gut bey dem Vatter⸗ 
Land auffzufetzen / damit man gu vorigen 
alten Rechten und Freyheiten kom̃en und 
gelangen koͤnte; doch mit dem Beding / 
daß ein jeder alle diejenigen Pflichten / lei⸗ 
ſten fotle / welche er dem Reich / den Gotts⸗ 
* Häufe 





| der Statt S. Gallen. 
Häuferen / und anderen Edlen und Un: 
edlen zu thun ſchuldig war. Sie nuhmen 
auch in ihren Eid / diſen Bundſchwur 
biß zu feiner zeit heimlich zu halten / bewur⸗ 
ben ſich hierauff mit groſſem Ernſt und 
Fleiß vil ehrliche Männer in ihren Bund 


5 


gu bringen/in welchen nicht nur der gemeü Der gen 
ne Mam; ſondernvil vom Adel/foin den wird Eid» 


Laͤnderen feßhafft waren / getretten find: 
Dan der Adel ebenfo wol von den Defters 
reichifchen Landvoͤgten / als der gemeine 
Mann betrangt wurde. Die Landvoͤgt 


nennten bien Adel den Bauren⸗Adel .. 


fagtensfie gehörten in Die Bauren»Zunffty 
ſchwaͤchten ihme auch ihre alte Recht und 
Freyheiten. Welcher Gewalt und Unbil 


ein Urſach war / daß diſer eimwohnende 


del dem Haus Defterteich ungünflig 
worden iſt. Als nun die Ansahlder Bund⸗ 
und Eidgnoffen ſich anſehenlich vermehret / 
nahmen fie ihnen vor / ihr Vorhaben mil 
" Dapfferkeit anzugreiffen / die Landvoͤgt zu 
vertreiben / und ihr werthes Vatterland 
wider indie alte Freyheit zu feßen/ damit 
nicht Dusch langen Verzug ihre Raht⸗ 
fehläg entbetet und den Landboͤgten kund 


gethan wurden. 
Dar⸗ 


anoͤßiſch. 


P 


Eldgnoͤßi⸗ 
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Sanrdgt ¶ Darauff verjagten fie Die Defterzeichie 

veriagt. ſchen Landvoͤgt aus ihren Laͤnderen / und 

Schlöfee zerftöreten auch derfelbigen Schloͤſſer / 

ret. mit ſo glücktichem Bortgang/ dag ihr Ans 
zahl täglich zunahme. i 


en, Difer offentliche Bund wurde von den 
en . hrey Laͤnderen Ury / Schweitz und under 


walden / einig und allein zu Erhaltung ih⸗ 
ren rechtmäßigen Srepheiten / und Abe 


fhaffung ber Landvoͤgtiſchen Tyranney / 


im Fahr 1315. geſchworen. 
VGolgends haben fie durch glückliche 
332. Sieg nach und nach das unertraͤgliche 
Oeſterreichiſche Joch abgeburdet / und 
find mehrere angrängende Gtätt und 
Laͤnder von Zeit gu Zeiten inihren Bund 
getreften / Daß derſelbige in diſen anſehen⸗ 
: ihen Gewalt und Herrlichkeit / Durch 


Gottes Gnad / gewachſen / dafuͤr wir dem 


Allgewaltigſten Gott nicht genug zu dank⸗ 


ken / auch eiferigftihn zu bitten haben / Daß 


er eine lobliche Eidgnosſchafft / unſer liebes 


Vatterland / mit feinem Fridens⸗ Segen 

ferners beſeligen wolle. 
Der vier Im Jahr 13 12. verbunden fich diſe 
Stätten vier Statt / Zuͤrich / Schaaf⸗hauſen / ©. 


Gallen / und Coftang/zu Erhaltungihrer 


Frey⸗ 
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Srepheiten zufammen / mit Bepoilligung" 
fer Heinri 


: Keyfer chs. 
ZmYaheı 3 14.0cht Tag nach S. Gal Start u 
len Tag verbramnte Die Statt famt dem ne 
Cloſter abermalen/ undbliebennicht mehr mal, 

Dann fechs einige Häufer im Loch onvers 

ſehrt ͤberig; deßwegen Koͤnig Friderich u 

Erbörmden bewegt warb / Daß er Des 
Statt die — ſechs Jahr lang 


— 1327. machte die Statt Einen 
S. Ballen einen Sährigen Bund mit 
Gruff Eberhard von Kyburg/und mit den 
Staͤtten / Zuͤrich / Bern / Straßburg / 
Baſel / Frepburg und Vberlingen. 
Sm Jahr 1327. OR Apr Hilpoityon 
Werdſiein von einem Schlagfluß beruͤh⸗ Seite 
ret / an feinem Verſtand folcher mafjen ges auvertrant, 
worden / daß er iu der Regierung 
nicht mehr tuͤchtig war; Deßwegen ſeines 
lofters Inſigel dreyen ehrlichen Maͤñe⸗ 
zen anperfraut worden; namlich / einem on 
aus dem Convent / einem aus bem Raht 
der Statt S. Gallen / und einem aus den 
Cloſterleuten. Diſe drey Maͤnner beſig⸗ 
leten keinen Brieff / ex ſeye Dann vorhin 
von ihnen mit —— — 
oder verhoͤrt wo 


> Sefchichen — 
Deus Es hat auch die Statt ©. Gallen her⸗ 
bat nach in dem Abbenzeller Krieg des Abts 
rem. nd Eonvents Inſigel / welches damalen 
rg übergeben und anvertraut worden/ in ih⸗ 
rem BGewalt / undlangjähriger Beſitzung 


gehabt. | 
Ä pe "Der kranck ligende Abt Hiktpolt wur⸗ 
* de auff dem Aebtifchen Schloß Clanx 

im Land Abbenzell/ bey achtsehen Monat 

lang wol underhalten/ und verpfleget / da⸗ 
felbft er auch indem Alter feines achzigften 
Jahrs geftorben/ in das S. Ballen Clo⸗ 

A Hit ſter geführt/ undbegraben worden. 
— **— Diſer Abt Hiltpolt hat dem Spital zu 
den &, Galeen / vil Freundſchafft bewiſen / in⸗ 
Ah ſonderheit vil Hoͤf und Güter des Lehen 
| afben wol befreyet / und eigenthumlich 
uͤͤberlaſſen / vermoͤg eines Lateiniſchen 
Briefs / der diſe Guͤter mit Nammen bes 

deutet / welcher in, des Spitals Archiv zu 
finden / deſſen Datum An. 1323. | 
Nie Ingleichen hat auch Abt Hiltpolt/ als 
Pole beiläb er dur Abtep gelangt/ der Statt S. Bal⸗ 
Star .len ihre habende Freyheiten beftäfiget ; 
Beeobeit... wie folches Die wol verwahrte Brief und 
Sigel anzeigen. - 2 Ä 





en 
— 
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Zu diſes Abts Zeiten mehretefich auch geinwat⸗ 
Der Leinwat Gewerb ſehr glücklich / alſbs Bewerb 
daß die Statt auff die zum zweyten ma⸗ 

ken erlittene Brunſten / an en wol 
zugenommen hatte. 

Im Jahr 1329. hat ſich Die Statt Brefe 

S.Gallen mit denen Herzen und Staͤt ZUM 
ten/ namtichmit Rudolph von Coſtantz / 
Graff Ulrich von Montfort/ und Eberr . 
hard vonKyburg / Item / mit den Staͤtten 
Zuͤrich / Bern / Coſtantz / Lindau / Vber⸗ 
lingen / Ravenſpurg / auch mit Ury / 
Schweitz / und Underwalden / verbunden. 
Welcher der groſſe Stätten Bund ger 


nennet worden, — 
gab Keyſer Ludwig 
daß ſie nimmermehr Ba 
erpfändet werden. 
tHermann ein Frey⸗ Abt Hew 
| ein freundlicher und Aka er 
fanffitmütiger Herr / jum Abt zu S. Gab Start 
fen erwehlet wordẽ / hat vil Freundſchaft zu dreybeiten 
der Statt geſucht / und derſelbigen jederzeit 
vil guts / als ein getreuer Nachbar erwiſen. 
Auch mit Eiwilligung des Convents der 
Statt Recht: und Freyheiten > s 
j a en 





3 ESgchichen 
deſſen Brieff und Sigel vom. Dato am̃ 


Montag vor Pfingſten / im Jahr 1334. 


Diebe Picht weniger iſt zu wuͤſſen / daß under⸗ 
nahe ſchidiiche Aebe / por / und nach diſer Zeit 
Sreodeiten, Der Statt Srepheiten bey ihrer angehens 
der Regierung nilfaltig guf geheiſſen / und 
ſelbige formlich beſtaͤtiget haben. 

Dat um⸗ Mach diſem haben die Burger von 
gilt befomt S. Gallen / vorgemelten ihren freund: 

bie Statt, lichen und werthen Nachbaren / Derze 
Abt Hermann erfucht und gebetten/ bat 
erum ihre vilfaltige treue Verdienſt / fg 
Die Stattdem Elofter mit ihrem Gut und 
Blut zu Befürderung deflelbigen Wol⸗ 
fahrt /iederzeit erwiſen hat / ihnen das Um⸗ 
>... gelt gänslich uͤberlaſſen / und vor feinen 
daran habenden Rechten abftehen wolle: 
Welches "Begehren er gutroillig Der 
Statt bewilliget / und alfo dag ermelte 
Umgelt / mit allen feinen Rechten / in feis 
nem und deß Convents Nammen / Der 
.n., Statt ©, Ballen zu ewigem Beſtand 
übergeben/ lauf eines befigleten Briefs / 
fo nod) vorhanden / gegeben war an ©. 
Thomas Abend im Jahr 1340. 
Usehefün  DiferAhthafdes Spitals su S. Cal 
Spiral, . fen Mugen aud) befürderet / und = 
nehme 


nn 
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nehme Gutthaten ihme erzeigt / deſſen | 
Drieffs Datum im Jahr 1357. — 
Im Jahr 1349. am Montag nach — 
Dfteren erlangte die Statt ©. Gallen ———— «bes 
bey Kenfer Carold dem Vierten Beſtaͤti⸗ 
gung aller ihrer Freyheiten / auch darbey / beiten. 
daß niemand die Burger von S. Gallen 
für frembdeGericht einladen und berechtit ·⸗ 
nht 1370. geſhehe Die 
aht 1350. ge ie Mord⸗ —* 
Nacht in der Statt Zuͤrich / in welcher wZärid.-- 
auch em “Burger von ©. Gallen/ vom’ 
Fe ein Speifer erſchlagen wor⸗ 


— ruͤſteten ſich die von Zuͤrich Deronzu⸗ 
zum Krieg / und zogen nach wenig Tagen ee 
mit Macht für Rapẽrſchwil / ihre Feind Krieg. 
rechtmäßig zu verfolgen/ infonderheit dies 
toeil Graff Hans von Habſpurg / welchen 
er Raperſchwil zugehoͤrig / auch in 

hlihrer Feinden geweſen / und aber 
ai an gedachter Morbnacht ger ' 


fang worden. 

ie von Schaaf hauſen / und S. Gal⸗ ©. Site 

len / als der Züricher Bundsgenoffen zo⸗ Erle, | 

gen mit ihnen für die Statt Raperſchwil / rip Huf. 

und nach dem fie Drey Tag vor berfelbigen 
gelegen! 


2,2. 





6: EScſchichten 
Hape, gelegen / wurde ſie ihnen mit gewuͤſſer Bes 
Kiwi dien — auffgegeben / namlich daß man 
AR die Einmohner weder an £eib/ noch Gut 
befchädigen folte ; ſchwuren darauff Denen 
‚von Zuͤrich Treu und Warheit suhalten; 
Dingegen die von Zurich verhieffen fie bey 
ihren alten Srepheiten und &erechtfames 
nen zufchügen. 
Dad : Darnach sogen die von Zuͤrich / Schaaf⸗ 
——— / und S. Gallen indie March/ 
nahmen das Schloß und die Dörffer ein/ 
welche denen von Zürich den Eyd der Ges 
horſame ablegten. 

Sie gewunnen aud) Das alte Schloß 
Raperſchwil / deſſen Herrſchafft an Der 
Mordnacht auch ſchuldgetragen / welches 
ſie verbrannten und zerſtoͤrten biß auff den 


grund. | 
Bir I Hierauff hat ſich Hergog Albrecht von 
erꝛeich wider die von Zuͤrich / ſie zu 
bekriegen / erklaͤret / und darauff die Statt 
Zuͤrich mit ſechszehen taufend be⸗ 
laͤgeret. 
Elumiuen Die Cingnoffen gegen dem Hertogen 
A in Das Land Glarus / und gewunnen 
Daffelbige ohn groffen Widerſtand / alſo 
daß die Ölarner auch den Eidgnoſſen ger 
ſchworen. Das 
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- Das Schloß Habfpurg wurde von Schloß 
den Eidgnoſſen belägeret/gerounnen/und Dabfarg 
in Die Afchen gelegt. 

Und obwolen die Oeſterreichiſche Macht 
über Die dreyßig taufend Mann geweſen / 
bat Doch die wenige Zahl der Eidgnoffen/ 
felbiger/durd) Gottes Hilff/ widerſtehen / 
Fönnen. | 
Der Frid iſt Darauf von underſchidli⸗ Arte u 
chen Herren und mit Nammen von dem — 
Marggraffen von Brandenburg geſucht / 
und zwaren das Haus Oeſterreich mit 
den Eidgnoſſen dißmalen vertragen und 
befridiget worden; ſo aber kein langen Be⸗ 
ſtand gehabt. 

In difem vergangnen Krieg find Die Start 
Burgervon ©. Gallen / zum erften mal en : 
von fich felbften/mit ihrem eigenen Statts 9 
Ehren: Panner / ohne deß Benachbarten 328 
Abts zugehoͤriges Volck / ihren wertben : 
Bundsgnoſſen von Zuͤrich / getreue Hiſf 
zu leiſten zugerogen: Daran dag Cloſter 
S. Gallen kein gefallen hatte. 

Es hat ein Ehrſamer Raht und Bur⸗ 
gerſchafft / von langen Jahren her einer 

imlichen Anzahl Juden / als Hinderſaͤſ⸗ 
fan ihrer Statt zumohnen vegin ae 
weiche 





verbramg, 








von Bon 
liſchen Abtey acht und zwanzig Jahr / und 


Gecchicheen 


welchemeiſtentheils in der Gaſſen / hinder 
der fo genanten Brot⸗Lauben geſeſſen 


ware . .-_ 

Am gemelten Jahr 13 50. ſind die Ju⸗ 
den in Franckreich / Italien / und Teutſch⸗ 
land / wegen Verdachts Des Vergifftens 
der Bruften gefäncktich angehalten / theils 
vertriben / theils hingericht / ja ihren vil 


derbrennt worden: Zumalen auch eine 
oft Aufruhr wider diefelbigen in der 


Statt S. Gallen / aus ermeltem Anlas/ 
als wann ſie die Bruͤnnen daſelbſt vergiff⸗ 
tet haͤtten / gedachten Jahrs entſtanden: 
woruͤber ſie gefaͤncklich angehalten / etliche 
aus ihnen verbrennt / und alles ihr Gut zu 


der Statt handen genommen worden. 


Im Far 1360, ftarb Abt Herman 
en/ nach dem er der S. Gal⸗ 


fünff Monat vorgeftanden/und war mit 
geöffen Ehren zur Begräbnus begleitet; 
dieweil er einem Ehrſamen Raht / und 
Burgerfchafft der Statt S. Gallen / wie 
auch den Berg⸗ und Cloſterleuten / feiner 
Beſcheidenheit / und narhbarlichen Zrid« 
fertigkeit halben fehr lieb und werth ger 


wein 
ö Im 
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Am$ahrı 36 1. iſt Georg von Wilden⸗ 
ſtein mit des Convents einſtimmendem er 
Mehr zur Abten S. Gallen er woꝛr⸗ vr 
den / twekher fich anfänglich gegen ber 
Statt nechbarfich erwifen / hernach aber 
von dem Abel und anderen ber Stakt 
Mißguͤnſtigen wider ſie angehetzet = 
Den darunder fürnemlich einer von Ram⸗ 
fötwag/und einer ne 

Es: hat die Statt ©. Gallen unders Abt und 
ſchidliche Begehren an dien Abt Geor⸗ Kumkenb 
gen von Wildenftein freund nachbarlich 
gelangen laſſen / in Hoffnung / daß er nad) 
dem Exempel vorgehender Aebten willig 
entſprechen werde / darzu aber der Abt/ 
aus obangeregter urfach/fich nit verſtehen Ä 
welte. Daher die Statt S. Gallen mitihe Adtiäte 
mein einen ſchweren achtjährigen —— ee 
Handel vor dem Groß⸗ 
gerahten / welcher vil Gelt gekoſiet. an 
iſt kein Zweifel / «8 ſeye auch daran nicht 
die geringſte Urſach der Defterzeichifthe 
Winerpeillen geweſen / darum daß die 
von S. Gallen in verwichenen gen 
denen voenů Inge — Albrecht / 
und den Oeſterreichiſchen Adel zu Hilff 
kommen waren. ER 

© m 





"66 Gececchichten 
gehe, Im Jahr 1368.gieng leider ein Feur 
brunnen, auf in der Statt im Loch oben / alle Haͤu⸗ 
ſſer verbrunnen von S. Gallen Thor an 
Callwo heutiges Tags der Srün- Thurn 
ſtehet) biß zu dem neuen Bad nechſt an 

dem Cloſter. | 
ehe Im Jahr 1377. hat ſich die Statt 
Stätten "SS. Gallen mitden Reichs⸗Staͤtten / Ulm / 
VWund. Coſtantz / Rotweil / Rütlingen / &indau/ 
Vberlingen / Memmingen / Biberad)/ 
Ravenſpurg / Kauffbeuren/ Leut⸗Kirch / 
Wangen und Iſne / zu Beſchuͤtzung ihrer 

erlangten Freyheiten / verbunden. 
Die Statt Weilen die Statt ©. Gallen in den 
Fangieein geführten Rechts⸗Haͤndlen wider ihren 
——— benachbarten Abt Georgen von Wilder 
er iht,, ſtein bey dem Groß⸗ Stättifchen Bund 
damalen fchlechte Hilff befommen/haften 
fie fich eiferigft entfchloffen/um Befuͤrde⸗ 
rung ihrer und ihrer Nachkommenden 
Wolfahrt / anderſtwo / und mit Nammen 
bey einem höheren Gewalt Hilff zu ſuchen. 
Schickten daher ihre Geſandten an den 
Roͤmiſchen König nach Prag / bey 
welchem fie ihren erwuͤnſchten Zweck er- 
= langet / in dem difer König/ neben anderen 
| fehr angenehm ertheilten Freyheit⸗ und 
a z * Gerech⸗ 


I, 
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Gerechtigkeiten / die Statt S. Galleu / 

voraus mit einem eigenen Geſchwornen 
Gericht hoch befreyet hatte / daſſelbige 

nach Wolgefallen der Burgeren von 

S. Gallen / ohne deß Abts oder anderer 

fremder Herren Zuthun / zu beſtellen / er⸗ 

wehlen / zu ſetzen und entſetzen. Geſchahe 

im Jahr 1378. 

Beſagter Koͤnig bewilligte auch der Epferent 
Statt S. Gallen / daß fie Mann: und U ® 
Weibs⸗Perſonen aus den benachbarten Mic. 
Cloſterleuten zu ihren Burgeren auf: und 
anzunemmen befügt feyn folte. 

Deßgleichen auch / Daß die "Burger er, 
von niemand der Leibeigenfchafft / Gauıy 68 BAR 
und Erb⸗Gelaͤſſen halben/befchwert und mi hal, 
angefochten werbenfolten. . ben befteok,. 

Allhie iſt zu mercken Daß andere Aebt 
deß Cloſters ſich vorhin / etwan haben 
vernemmen laſſen / als wann ſie die Ge⸗ 
rechtigkeit der Leibeigenſchafft gegen den 
Burgeren der Statt S. Gallen hätten/ 
und ſolche von ihnen widerum zu begehren 
und anzuforderen wol befuͤgt waͤren; wel⸗ 
ches aber kein Grund gehabt. 

Dann obſchon Abt Caſpar von Landen⸗ 


— hernach zu Bern / in dem wider 
E ij die 


— 7 
* 





vie Statt geführten Rechts-Handel vor 
den Eidgnoͤßiſchen Sch - Richteren/ 
ſolches underfianden zu behanbten / hater 
doch mit ſattem Grund nicht beybringen/ 
und beweiſen Finnen) Daß die:Burger von 
©. Gallen jemand /Ball/ Erb⸗Gelaͤß und 
Leib Eigenfchafft zu leiften fehuldig und 
‚verbundenfyen. | 
e Nach vilen geführten Rechts-Händlen 
arb. erlag difer Abt alfo ſehr / daß er kurtz her⸗ 
nach geſtorben. | 
Ennovn Im Jahr 1379. wurde zum Abt iu 
| ——— S.Gallen erwehlet Cuno von Stouffen / 
weicher Anfangs gegen ber Statt ſich 
freundlich hiefte / und derfelbigen alte 
Recht und Sreiheiten/ gleichmäßig feinen 
Bft Gum Vorfahren, beftätigte/ auch über Das in 
befenut ©. feinem der Statt S. Gallen eingehän- 
ara, Digtem befigleten "Brief / Diefelbige für 
Statt, eine Reichs⸗Statt erkennte. | 
Abt Cuno SDernach aber begabe fich Abt Euno von 
——— die hier hinweg / in die Statt Weil / und lieſſe 
bald darauf die Statt bey dem Roͤmi⸗ 
ſchen König Wenceslao auff das hefftigſte 
verklagen / daß ſie ihme weder Huldigung / 
Zins / Erbſchafft / Gericht noch andere 
rechtmaͤßige Pflichtſchuldigkeiten leiſten 
wolte. — Diſer 
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Diſer Sachen halben verklagte er auch 
die Statt bey ben verbuͤndeten Reichs⸗ 
Staͤtten / welche Darauf einen der Statt 
unbeliebigen Spruch gethan / dieweil ſie 
mit dem Abt wider die Statt offenbarlich 
gehalten hatten. Zu ſelbiger Zeit ſind auch 
Hertzog Leopoldus / und Hertzog Friderich 
von Oeſterreich der Statt nicht guͤnſtig 
geweſen / wegen deren von Zuͤrich / welche 
in wuͤrcklicher Feindſchaft wider das Haus 
Oeſterrꝛeich damalen ſtunden / ſintemal fie 
vermeint / daß die S. Galler mit denen 
von Zuͤrich wol zu hielten. 
Diſer Abt Cuno begehrte gleich zu An⸗ Anforde 
fang femer Regierung von den Abbenzelle⸗ zn. 
ten die Erftattung feiner und deß Cloſters Hiegphens 
von ihm angefprochnen Rechten. len, « 
Erſtlich / dieLeibeigenſchafft betreffend’ / 
daß Feiner / ohne Gunſt und Willen Des 
Abts / an ein ander Ort aus dem Land mit 
Leib und Gut ziehen ſolle. | 

Zum anderen / daß Feiner fich aufferts 
halb deß Lands verheurahten moͤge. 

Zum dritten / daß ſich ihre Kinder auch 
nicht in der Statt S. Gallen verehlichen 
ſollen. F — 

Bey 





. 


| 
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Anforde 
rung an die 


Slatt. 


Gecſchichten 
Ben diſer Anforderung an die Abben⸗ 
zeller ließ esder Abt nicht bewenden / ſon⸗ 
dean fuchteauch vor obgemeltemStättens 


Bund neue Rechtshändelmit der Statt 


Der Sit; 
ten Spruch 


2 
del, 


gu haben / brachte underfchibliche Articul 
wider fieauff Die Bahn / am meiften aber 
beſchwaͤrete er fich/ daß ein Raht daſelbſt 
underſchidliche Satzungen gemacht / vor 
der Gemein verkuͤndiget / und Die Vber⸗ 
tretter derfelbigen abgeftrafft hätte; woels 
ches er nicht zugeben und verftatten wol. 
te/under dem Fuͤrwand / Die Burger von 
©. Gallen feyen defien ohn fein Bor 


wuͤſſen uicht befügt. 


Vber das begehrte diſer Abt auch den 
Ehrſchatz von den Guͤteren / innert den 


vier Creutzen der Statt gelegen. 


Der Staͤtten Geſandten wurden gen 
Coſtantz verſamlet / und beyde Theil von 
ihnen angehoͤrt: Da ward geſprochen / 
daß die Statt von S. Gallen bey ihren 
Gerechtſamenen / Brief und Sigeln / die 


fie vorhin erlangt hatte / ruhig verbleiben 


ſolte. Die Statt erlangte auch damals 
don geſagtem Bund einen Brief / daß die⸗ 
jenigen/ fo in ihrer Burgerſchafft ſeßhafft 
waͤren / ihres Handels und Wandels 

| halben; 
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Balben / son dem Abt/ und feinem Con⸗ 
dent ungefaumf und unangefochten ſeyn 
folten. 

Im Jahr 1379. und etlichen folgen⸗ underſchld⸗ 
Den Jahren ſind von einem Ehrſ. Burger⸗ lie Statt. 
theifter und Raht der Statt S. Gallen / Sagungen. 
underſchidliche Satzungen / dem gemeinen 
Weſen zu gutem / auffgerichtet worden / 
weiche hernach folgen. | 
2. Daß ein Knecht / fo um den Tag Zar der 
lohn arbeitet von niemand mehr Taglohn nereg, 
nemmen folle / dann fünff Pfenning mit 
Der Speis / oder neun Pfenning ohne 
Koft und Speis: wer hierüber ein meh. 
rers zu Lohn nemmen wurde / der ſoll zu, 

Buß acht Tag aus der Statt gewiſen 

ſeyn / von jedem mal: wann aber derglei⸗ 

chen einer ausder Statt zuge / darum daß 

ex um difen vorgefehribnen Lohn nicht ars 

beiten wolte / der folte ein halb Fahr lang‘ 

ausder Stattverwifen fepn. — 
2. Wann hinfuͤro jemand verſchwur Straff de⸗ 

Das Burgermeiſter⸗ Zunfftmeiſter⸗ und — 

Des Rahts Baumeiſter⸗Amt / oder andere derſchweh⸗ 

Aemter / zu welchen einer durch die mehre⸗ ren. | 

ze Stimm der Nähten nuß und gutbe 

funden worden / der foll darum zu Buß. 

Ä von 
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Seraff de⸗ 


ren / ſo es 


mitfremder 


Obrigkeit 


Alan de 
Rahls 
it 





Geſchichten 
von der Statt gewiſen werden / ſo lang er 
das auffgetragne Amt verſchworen / oder 
verredt hat. 

3. Daß welcher Burger und Ein⸗ 
wohner mit fremder Her rſchafft und 
Obrigkeit / ſo wider gemeine Statt in 
Rechts⸗ Haͤndlen und Sreitigkeiten be⸗ 
griffen / wider ſie unredlich zuhielte / ein 
ſolcher als ein untreuer feines Vatterlands 
geachtet / von Statt und Grichten / zu 
billicher Straff / ſolle banniſtrt werden 

4. Daß keiner / der eines fremden 
Herren / Griſt⸗ oder Weltlichen Fuͤrſten / 
oder anderer Herzen und Herrſchafften 
Raht oder Diener ift / jemals in den 
Raht genom̃en und erwehlt werden folle. 

5. Wann ein Feur in einem Haus 


das aüffgienge / Diejenigen Perſonen / welche 


fülches Anfangs warnemmen / es aus⸗ 


ruffen und mäfliglichen zu Hilfflicher Ret⸗ 


kung verfünbigen ſollen: die aber ſolches 
nicht thun wurden / follen ein halb Jahr 
von der Statt zur Straff gewiſen 
werden. | | 
6. Daß niemand ein eigen Panner 
auffrichten folte / ihme einen Anhang zus 
— | machen ⸗ 





_.. de State S. Gallen 


machen / ohne Wuͤſſen des Burger 

meiſters und denen des Rahts jemand zu 
darwider handleten / 
tatt und Gericht fuͤnff 
n werden. Es moͤchte 
6 gefahrlich beſchaffen 
Ehr/Leib und Gut ernſt⸗ 
den. * 






Heibes‘ — von ih⸗ Vesen ter 
angehoͤri igen Kirchen⸗ En 


in der Daupt-Kirchen 
ju S. Loxentzen / Zinß / Miet / Geſchenck / 
noch einigerley Dienſt / auch ſo gar nie⸗ 
mand ihretwegen annemmen noch em⸗ 
pfangen ſolle: welche diſem Verbott ent 
gegen etwas empfiengen / die ſollen nicht 
allein dieſelbe empfangeneZins / Miet und 
Seſchenk gemeiner Statt Bau⸗Amt zu 
ſtellen / ſonder auch ein Monat lang vor 
die zum hinaus zur Straff gewiſen 


3. Bilgeri Speifer Burgermeifter Straff sole 


difer Statt / iſt wegen. angenommener 

Geſchenck / Miet und Gaben / das Recht 

zu biegen / auch anderer unredlicher Sa⸗ 

chen halben nicht allein feiner Chr entſetzt; 

fonder su mehrer Schmach und u 
| au 











Cunrad 


von Yan 
meiſter und Raht mit feiner Veſtung ges 


— 
Dietrich 
Kiff. 


BGeſchechten 

auf hundert und ein Jahr von Statt und 
Gerichten verwiſen / und maͤnniglich bey 
den Eiden gewarnet morden./ ihne innert 
den Gerichten weder zu haufen noch zu 
bofen : Aber hingegen/ falls er möchte in. 
den Gerichten der Statt betretten wers 
ben/ ihne bep felbigen Eyd sugreiffen/und 
ber Obrigkeit zu ihren Handen zu liferen. 

Um dieſelbige Zeit find auch unders 


ſchidliche Adels» Perfonen zu Burgeren, 


ber Statt S. Sallenangenommen wor⸗ 
den / wie folget:- Br 
Als / 1. Bernhard Blarer / welcher; 
mufte ſchweren das Burger Recht su hals 
ten/ und die Burgerliche Gebuͤr zu erftats. 
sen zdefien Fr. Mutter/ ſamt dem Herzen. 
von Hohenfels / auch gelobt / mit ihrer 
Veſtung Wartenfee genannt / gemeiner 
Statt zu Dienft zu ſtehen / und gewaͤrtig 
zu ſein. — 
2. Conrad von Annweil / welcher in 
den Burgerlichen Eyd nam Burger⸗ 


waͤrtig zu ſtehen. ne 
3. Dietrich Riff / welcher auch in ſei⸗ 
nen Ed nam / wann es Die Statt bes 


duͤrfftig / daß er ihr alsdann mit£eib 
x " u 
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Gut dienen / und mit feiner Veftung ges , 
meiner Statt treulich gewaͤrtig ſeyn folle. 
4. Emrad Keller von Bon-Sarten. Cunrad 
5. Wilhelm und Erhart die Blarer KU 
Gebruͤder / welche auch mit ihrer Veſtung 
nden zu widerſtehen 
fie die ‘Burger von 
e Delffer / auch) Ger 
ewaffnet oder nicht/ 
der vil /in ihre Ve⸗ = 
nfollen. . Me, 
Rorſchach der Elte⸗ Rudolh 
einer Statt mit ſei⸗ von Ror⸗ 
ner Veſtung wider männiglich gewärtig: " 
feyn ſolle. | | 
7. Cunrad / Johannes / Ulrich und Die Keler 
Berchtoldt die Keller von Buſſenhofen. | 
8. Johann von Ramſchwag ein Prie⸗ Johaß 
ſter / weicher in feinen Eyd namdie Steur Ban Kalb 
und andere Burgerliche Pflichten zuleiſen. 
9, Rudolph von Sultzberg. Don SH 
10. Rudolph von Roſenberg / welcher berg. 
ſchwure dem Burgermeiſter und Raht / Rudolph 
mit Leib und Gut gemeiner Statt zu — 
helffen / und mit feiner Veſtung in allen 
Gefahren und Kriegs: Zeiten Ihnen ges 
waͤrtig zu ſeyn. u 
11. Frau 
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Geoſchicheen 


Grein 11. Frau Brida / Her Kubeiohvon 
—— Roſenberg / und Bernang / Ritters / 


Tochter / welche dem Burgermeiſter und 
Raht in allen Sachen zu gehorſammen / 


und ſich des Rechtens allhie vor einem 


Cumrab 


Chrfamen Raht / oder unferem Am⸗ 
man / oder vor unferem Bund benügen 
zu laſſen / gelobte: jedoch alle ihre alte 
Stoͤß und Streithändel ausgefchloffen. 
12. Cunrad son Steinach / nam in feinen 


Tag Burgerlihen End mit Leut und Gut / 


auch mit feiner Deftung Steinach) / der 
Statt behilfich zu ſeyn / und die Steuer 
jährlich zu entrichten / auch: daß feine 
Veſtung gemeiner Statt / und ihren 


Mit ⸗Eydgnoſſen in allen Begebenheiten / 


nichts ausgenom̃en / offen Haus ſeyn ſolle. 
13. Wilhelm und Her: Johann von 


Oirßeren Sar / Sebrüder / welche dem Burger⸗ 


vo Sar,- 


meifter und Raht die Eydspflichten leiftes 
ten /ihre alte Spaͤn und Streit ausge⸗ 
dinge: Sonſten follen fie auch gemeiner 
Statt Sprüchen gehorſam ſeyn / derſel⸗ 
bigen und ihren Mitverbuͤndeten St 

ten / mit ihrer Veſtung Friſchenberg ge⸗ 
waͤrtig ſtehen / und als ihrem offenen 
Haus in allen Gefahren zu dienen: 


der Statt S. Gallen. 
Wann auch Die Burger von &. Gallen 
reifen/ und ine Feld ausziehen muͤſſen / ſo 
follen fie dann sumalen gemeiner Statt 
behilflich ſeyn / wie es Burgermeiſter und 
Raht der Statt S. Gallen erkennen / 
amd fie anlegen werden: Wann fie der 
Statt Geſandſchafft bedürfftig/ folle ſel⸗ 
bige ihnen gegeben nn u 
1 n von enberg zu 
4. Johan ſenberg; — m | 
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nang / welcher in feinen Eyd nam bie 

Steur/ und alle Burgerliche Schuldigs 

Feiten abzulegen/auch mit feiner Veſtung 

und Thurn / zu Bernang im Rheinthalges 

legen, gemeiner Statf gewaͤrtig zu ſeyn / 

und gleichmäßig allen Articulnl / mit den 
vorhergehenden Freyherren von Sax abs 
gehandelt / nachzukommen: Darüber in 
Brief nach alter Gewonheit ausgefertigee 
worden. 

15. Rudolph von Gruͤnenſtein / wel⸗ — 
cher auch die Steur / und alle andere er engem, 
bühr abzulegen ſchwure / jedoch mit Hin⸗ 
danfegung aller feinee Spänen und — 
Streitigkeiten; auch mit feiner Veſtung 
Srünenftein Der Statt folcher maſſen ges 
waͤrtig zuſtehen verfprach/ Daßfelbigessu 
Krieges Zeiten der Statt offen Dane fon 

fe 








7 Gecſchichten 

ſolle / und wann die Burger reiſen / und in 
das Feld ausziehen muͤſſen / ſolle er diſe 
Hilff leiſten / wie es Burgermeiſter und 
Raht erkennen / und ihne anlegen werden / 
und wann er auch der Statt Geſand⸗ 
ſchafft verlangte / ſoll die ihme auff feine 

Unkoſten dar gegeben werden. 
—— 16. Die Cloſter⸗Frauen zu S. Ca⸗ 
werden tharina / welche auch zu Burgerinen an 
Burgerin. genom̃en wurden / gelobten auch gemeiner 
fig Statt Dienftund Steur suleiften. Difer 
Nonnen Anzahl war groß / und mit namen 
auf eine Zeit fünfzig. Folgends waren fie 
von einer Dbrigfeit der Statt ihres zeit 
‚ lichen Guts halben ordenlich aus ihrem 
Raht bevogtet / und mußte ihr Vogt 

Boat diſes jährliche Rechnung der-Obrigfeitgeben. 

Toſters. Diiſes Cloſters Voͤgt waren nach ein 
anderen / David von Wat: Ambroſius 
Schlumpf: Cunrad Krenck: Cunrad 
Kapfmann: Sebaſtian Rennhas: Hans 
Houptlin: Niclaus Degen: Jacob 
Spengler: Othmar Stahel: Melchior 
Guldin: Heinrich Maurer : Chriſtoph 

Meyer: und Melchior Glintz. 
Drdmmg Im Jahr 1379. haben Klein⸗ und 
— Groſſe Raͤht der Statt ©. Gallen/ 


eñen auf 
Bali mie 





der Statt S.Gallen. 
mit fonderbarem Wolgefallen der gantzen 


Burgerfhafft für gut angefehen/paß zu 


KriegssZeiten nicht mehr Soͤldner / wie 

vorhin geſchehen angenommen; fündern 

in zukuͤnfftigen Kriegs⸗Auszuͤgen folgende 

— in acht genommen werden 
llen. 


Statt in zween gleiche 


werden / welche mit 


f welchen halben Theil 


n wurde / der ſolte auf 
Krieg wider gemeiner 
eld ausziehen. | 
wann aber in difer Zeit 
nur ein Dierter Theil der Statt reifen 
‘und ausziehen müßte / fo folle widerum 
‘Der halbe Theil/ fo vorhin verlohren hat / 
. ich dem fie fich zuvor in 
il abgefönderet / Die 


' welcher Theil under - 


usziehen muͤſſe. 


Der Theil, fo mit den 


n hat/ fülle ohne Wi⸗ 
/ und dife Ordnung 
wechſels weis beftändig 
“verbleiben... - - Ä 

Zum 


79 









Zum vierten: wann aber einer indem 
Theil / da er wohnhafft gervefen / den 
Kriege Zug wuͤrcklich geleiftet hatte/und 


hoernach in ein Haus siehen wurde / in dem 


Theil gelegen / der noch reiſen ſolte / der 
ſolle dann des Krieg⸗Zugs ledig ſeyn. 
Zum Fuͤnfften: So aber einer aus 
Dem Theil der fein Kriegs⸗Zug nicht ge⸗ 
than haͤtte ein Haus beziehen wurde in 
dem Theil/der Die Reife und ven Auszug 
verzichtet / fo folle doch Derfelbige feiner 
Kriegs Reife nicht ledig / fondern ſchuldig 
ſeyn auszugiehen/ wann diſer Theil reiſen 
and ausziehen mufte/ von dannen er hin⸗ 
weg gezogen war. | 
Zum fechäten ; foaber einer auſſerthalb 


ſemes Vatter⸗Lands waͤre und nicht ans 


heimiſch / wann ihne die Ordnung auszu⸗ 
ziehen betrifft / alsdann ſolle ein Ehrſamer 
Raht einen Mann an ſeine ſtat / auff diſes 
abweſenden Koſten / beſtellen. 
Zum fiebenden ; welcher Theil einen 
Monat / ja nur ein einige Nacht über zu 
Felde gelegen iſt / und hierauff der Krieges 
Zug wider abgeſagt wurde / hat ſolcher 
Theil feiner Reife und Auszug ein gem» 
gen geleiſtet. 


der Statt S.Sallen, —X 


Im Jahr 1380. verflagte Cuno von Apr ver 
Stouffen Abt zu S. Gallen bey dem Hast die 
Bund / die Statt S. Ballen /underfehide FR 
licher Sachen halben. P | 
Vor und um diſe Zeit hatte die Cron Boͤh⸗ Evange⸗ 
men namhafte wolgelehrte Maͤñer / welchẽ Kom in 
ihre finflere Augen durch Gottes Gnad er⸗ verfän, 
öffnet worden / in dem ſie getreue Bekant⸗ bier, 
nus des Evangelii gethan / und das Volck 
aus Befehl des frommen Keyſers Caroli 
1V. ſo des Roͤmiſchen Koͤnigs Wenceslai 
vatter war / mit lehrẽ und predigen under⸗ 
richtet; welches liebliche Geruͤcht ſchon zur 
ſelbigen Zeit den Burgeren von S. Gal⸗ 
len / vermoͤg alter Urkunden / ſehr wol ge⸗ 
fallen hat. Daher zu ſehen der frommen 
Vor⸗Ehteren groſſer Eifer und Begird 
zur him̃liſchen Wahrheit. Um diſer Boͤh⸗ 
miſchen Lehr willen wurde 34. Jahr her⸗ 
nad) em Concilium nach Coſtantz am 
Bodenee angeſehen / in welchen Die ge 
Schrte Männer ausgemeltem Königreich / 
namlich SohannesHuß und Hieronymus 
von Prag / wider Das ihnen vom Keyſer 
Sigismundo verfprochene fichere Geleit / 
um der Evangeliſchen Warheit willen / le⸗ 
bendig verbrent worden * ar 
e 





Geſchichten 
die re der Warheit Damalen wider: ge 
hinderet war. 
Im Jahr 1380. iſt Das Schießpubber 


Schieß⸗ 
—5— und qus Schwebel / Salpeter und Kohlen 


Eu 
Ei 


lenen. 


Coſtantz 
md S 


Gallen 
Schutzz⸗ 


Herzen 
da Staff - 
Weil. 


gemacht / von einem Franciſcaner Moͤn⸗ 


chen Nammens Berchtold Schwartz er⸗ 
funden worden. Nicht lange Zeit hernach 


ſolle man zu Augſpurg zum erſten die 
groſſen Stuck gegoſſen / und ſelbige be⸗ 
ſchoſſen haben. Folgends hat man in 
S. Gallen auch einen Anfang gemacht / 
mit dergleichen ſich zu verſehen / zwaren 
nicht aus Liebe diſer Gottloſen Erfindung; 
ſonder zu ſeiner nohtwendigen Beſchuͤ⸗ 
tzung. Neun Jahr hernach hat gemelter 
loſe Erfinder ſeinen wolverdienten Lohn 
empfangen / in dem er von Keiſer Wen⸗ 
ceslao hingerichtet worden. 

Im Jahr 1384. Ließ die Statt S. 


Gallen einen ſteinern Waſſergang in den 


Nagelfelſen zwiſchen dem Buch und Ber⸗ 
neck mit groſſem Koſten einhauen / durch 


welchen hernach das Waſſer auf die Muͤh⸗ 





lenen / und in die Statt bequemlich gefer⸗ | 


tiget war. 
Zu diſen Zeiten waren beyde Stätte 
Softans und ©, Ballen Schutz⸗Herren 


i gerorfen 


da Stalt S. Gallen. 832 


weſn der Statt Weil in dem Thur⸗ 
—— Befehl des groſſen Staͤttiſchen 


nz 387. haben ſich beyde Kauff⸗ Vereini⸗ 
maͤnniſche Staͤtt / Nuͤrenberg / und S. — 
Gallen gegen ein anderen verpflichtet / daß Nürnberg. 
beyderſeits ihre Burger zu Nuͤrnberg 
und S. Gallen / zu immerwehrenden Zei⸗ 
ten / zollfrey ſollen gehalten werden / laut 
auffgerichten Brief und Siglen. Welche 
Vereinigung noch jaͤhrlich durch ein 
Schenckmal zu Nuͤrnberg beſtaͤtiget wird, 

Im Kahrı 388. waren die Oſterreichi⸗ Krieg mit 
ſchen in das Land Glarus gefallen / und ein, 
gieng darauf der Krieg zwifchen dem Haus 
Oeſterreich / und den Eidgnoffen von 
Neuem widerum an. Abt Cuno von ©. 

Gallen fandte auch feine Cloſterleut / den 
Defterzeichifchen wider Die Eidgnoffen zu 

Hilf, da dann etliche /alg Her: Egolff von 
Roſenberg / Ulrich Schenck von Eaftell/ 
Dietegen von Altftätten/des Abts Dienſt 

und Lehenmaͤnner / um ihr Leben kommen. | 
Die Statt ©. Gallen wolte nicht mit dem 35* 
Abt wider die Eidgnoſſen ausziehen. — 

Als nun diſer Krieg eine zeitlang ge⸗ Friden mit 
woͤhret / haben die Reiche Stätt/namlich Oeſterwich 

Fij Coſtantz / gemacht. 


2 


König 
Wences⸗ 


lans ent⸗ 
ſetzt. 


Geſchichten 


Coſtantz / S. Gallen / Lindau / Doerlins 


gen/ Ravenfpurg/ Rotwyl / und andere/ 
(als welche damalen zuſammen verbunden 
waren / ) ihre Geſandten nad) Zuͤrich ver⸗ 
ordnet / um einen Friden zu werben / wel⸗ 
ches den Eidgnoſſen nicht mißfaͤllig gewe⸗ 
ſen. Nach dem nun diſe Geſandten ge⸗ 
neigten Willen bey ihnen gefunden / reiſe⸗ 
ten ſie auch zu den Oeſterreichiſchen Raͤh⸗ 
ten / und brachten mit ihrer fuͤrtreflichen 
Underhandlung das Geſchaͤfft dahin / daß 
zwiſchen beyden Theilen ein Frid auff ſie⸗ 
ben Jahr lang getroffen / welcher im Jahr 
eintauſend dreyhundert ſechs und neun⸗ 
zig' / von ermelten Reichs⸗Staͤtten auf 
zwantzig Jahr verlaͤngeret worden. 

Im Jahr 1 400. hat der Roͤmiſch König 
Wenceslaus / ob er wol von den Chur⸗ 
fuͤrſten / aus erheblichen Urſachen / ee 
worden / jedoch aber. der Reichs⸗ DB 
waltung noch iruͤmer fich Fe 


zu Wie er dañ gegen den Reichs⸗Staͤtten / 


= 


und infonderheit der Statt S. Gallen 
feine beftändige Sunft und Wolgewogens 
heit erwifenhat, Die meifte Zeit annoch 
feines Lebens war er auf dem Schloß 
Kuttenberg. * 


— 
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Als aber gedachter Wenreslaus / be⸗ genig Ru 
Deuter maſſen / entſetzt worden / haben Die prechtbeliäs 
Ehurfürften Hertzog Ruprecht aus Pepe er eran 
ven und Pfaltz⸗Graffen bey Rhein / zum Srevbeiten,, 
Roͤmiſchen König erwehlt / welcher ein ge⸗ 
rechter frommer Fuͤrſt geweſen / und auch 
der Statt S. Gallen alle ihre wolerlangte 
Freyheiten / beſtetiget zu Augſpurg / in ge⸗ 
meltem Jahr. | 

In demfelbigen Fahr wat Cuno von = sn 
Stouffen / Abt zu S. Gallen / mit den kelerver. 
Abbenzelleren/ von dem Reiche: Stätten tragen. 
Bund ihrer Steeitigfeiten halben ver; 
tragen: Welche Vereinigung aber nicht 
lang gewähret. | 

Die ©. Seller haben den Abbenzelle⸗GS. Galler 
ren / als hrẽ Bundsgenoffen vorgedachter dar Ur 
Reichs⸗ Stätten Bunds⸗ Berfamlung/ Hufe, 
getreuen Beyftand geleiftet/ zu ihrem der 
Abbenselleren groſſem gefallen. 

Als die Eidgnoffen in verfloßnen Jah⸗ apheneller 
ren vil Glück gegen Dem Adel / und inſon⸗ fuchten der 
derheit gegen den Fürften von Oeſterreich —— 
in ihren Kriegen gehabt / entſchloſſen ſich ſhaſt 
Die Abbenzeller (damalẽ Bergleut genant) 
mit den Eidgnoſſen von Schweitz und 
Glarus Freundſchafft zu machen / — 

ie 





Geſchichten 


u ich wider Difen Gewalt Defto befier bes 


uͤtzen möchten ; welche Dann dife Eid⸗ 
gnoffen angenommen/ und mit ihneneine 
Hilff⸗Buͤndnus auffgerichtet/ nicht ohne 
Wolgefallen Der S. Salleren, 
Ungeacht des juͤngſt vorgegangenen 
e Neihs-Stättifchen Bunde Ausſpruchs 
und Vertragung / fuhre Abt Euno im̃er⸗ 
fort die Abbenzeller anzufechten / hielte ſie 
mit der Erbſchafft / Eigenſchafft / und in 
andern Dingen mehr / gar hart und ſtreng; 
deßwegẽ die Abbenzeller bey ihren Bunds⸗ 


dhereuer genoſſen / Burgermeiſter und Raht der 


Stait S. Gallen / nachbarlichen Raht 


der Star, und Hilff ſuchten / als welche vorhin von 








"Abt Cuno auch vilfaltig angefochten 
morden. 

Im Jahr 1402. Baben fie fich näher 
“verbunden / einanderen bey ihren erlang« 
ten Rechten zubefshirmen/ und mit allens 
ernſt und Eifer diſes Abts fürnemmen a 
fleuren. ’ 

Wie Abt Cuno dife Einigung und 
Bündnus der Abbenzelleren und der 
Statt in Erfahrung gebracht/hat erfich 
mit ihnen felbiger Zeit freundlicher vers 
flanden / und ihnen verftattet/ bey ihren 

alten 


| 


der Statt S. Gallen. 
alten Rechten unbefümeret zu verbleiben/ 


uamlich / daß die Abbenseller frey siehen | 
möchten / wohin fie wolten/gelegene Guͤ⸗ 


ker / es waͤre nach Todfaͤhlen / nach Kaͤuffen 
in PMandesoder Gemaͤchts⸗ oder Gemein⸗ 
ſchafft⸗ weis / ohne Verzug ihnen geliehen 


werben; auch der Erbſchaft halben es ver⸗ 
bleiben ſolte / wie vor altem gebraͤuchlich 


geweſen. Deßwegen die Abbenzeller vom 
Abt Brief und Sigel empfangen hatten. 

Abt Cuno ließ gleicher maſſen einen be⸗ 
ſigleten Brief der Statt / ihrer Freyheiten 
halben / zuſtellen. 

Diſer Vertrag hatte abermals nicht 
langen Beſtand: dann nach den Oeſter⸗ 
reichiſchen Kriegen ſuchte Abt Cuno wi⸗ 
Berum neue Haͤndel tiber Die Abbenzeller 
und ©. Galler herfür. 


ef 


Abt Cuno 
ſuchte neue 
ndel. 


Deß Rechtens gegen dem Abt ferners Der Krieg 
gugebrauchen/ waren fie/ inſonderheit Die — 


Abbenjeller / ſehr muͤd und uͤberdruͤßig / 


welche auch zum erſten ſich entſchloſſen / 


die Waffen wider den Abt zu ergreiffen. 
Hernach ſind ihnen auch die von S. Gal⸗ 
len / nach empfangnem ſchaden / gefolget / 


und haben ſich wider den Abt zuſammen 
verbunden / guter Hoffnung / mehr mit 


dem 


15 
r 


3% Geſchichten 
dem Schwert / als mit fo langwirigem 
Rechten und Unkoͤſten auszurichten/ wie 
auch geſchehen. 

Dem Abt Alſo nun ruͤſteten ſich die Abbenzeller / 

eyabs / und S. Galler ſamt den Cloſterleuten 

zum Krieg / und ſchickten dem Abt eine 
offentliche Abſagungs⸗Schrifft. —— 
> Abt aus Dem Cloſter hinweg bea 


Die ce ie Reichs⸗Staͤtt nahmen ſich 
ir & —* Geſchaͤffts / mit welchen die von eo 
len auch verbunden waren / ernſtlich an/ 
und brachtens zu allen Theilen dahin / daß 
von jedem Theil/ namlich des Abts/deren 
son S. Gallen / und der Abbenzelleren/ 
drey Männer / deren Obman Johannes 
Stroͤlin / Ak Burgermeifter der Statt 
Ulm; ſeyn folte / verordnet wurden Dife 
Extreitigkeiten zuentſcheiden. 
Mañer ir Was nun diſe verordnete ſamt ihrem 
et Obmann durch) Die mehrere Stimm gut 
e befinden wurden / daſſelbige fülteman als 
lerſeits annemmen und dabey verbleiben. 
Welches Sutachtender Reichs⸗Staͤtten 
alle drey Parteyen angenommen / an aller 
Seelen Tag im Jahr 1402. 
| Dabey 


⸗ 





und angenommen / alle Seindfchafft hin⸗ ben 
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war aud) von allen Theilen auf⸗ Der (ru 
beite 

zufegen / und daß Fein Theil den anderen Kinn, mb 

ferners befäpdbigen folte; Dochdabman " 

difen Streit und Span / acht Tag vor 

Wegyhnaͤchten auff Daslängfte vertragen 

und richten folle, Welches zwar erfolge: 

Es war aber Difes Burgermeiſters von 

Ulm / als Obmanns diſes Geſchaͤffts / 

ausſpruch den Abbenzelleren fo mißfaͤlig / 

Bat fie felbigen leines wegs amnemmen 


wolten. | 

Die Gemeinden Waldkirch / Berm Einige Clo⸗ 
hartzell und Wittenbach gaben Vurger⸗ ſrcutte 
meifter und Raht der Statt S. Gallen aae 





bey difen Laͤuffen allen Gewalt ihrents willen, 


halben zu handlen / wiefieeggntbebunen 
moͤchte / laut einesbefiglegen Briefs/der 5 
in dem Archiv noch vorhanden iſt. Ent⸗ abbeneeter 
zwiſchen machten Die Abbenzeller mit Des. machte mit 
nen von Schweitz ein Land⸗Recht und Samen“ 
Buͤndnus. Noch dem der Abt ſolches ver⸗ einen 
nom̃en / fuchte er Hilff bey dem Staͤtti⸗ Bund. 
ſchen Bund / als ein Glid deſſelbigen / wel⸗ Abt ſucht 
cher ihme verſprochen / mit Leib und Gut bi ben 
roider die Abbenzeller beyzuftehen. Abt 
Cuno langte auch die von ©. . | 


! 








so 


And Deo 


Der Statt, 


Der bien 
auf erfolg, 


Schlacht 


am Srkhe 


Geſchichten 


Hilff an; und ließ die Abbenzeller barauff | 


erinneren / der Stätten Spruch/ fo Jo⸗ 
hann Ströfin Burgermeifter zu Ulm als 
Dbman zwiſchen dem Abt und ihnen ges 
ſprochen / Folge zu leiſten: Die Abbenzeller 
aber wolten diſem ihnen ſehr nachtheiligen 


Ausſpruch nicht nachkommen; worauf 


der Krieg erfolget. 


Im Jahr 1403. mitten im Meyen zu⸗ 


gen die verbuͤndeten Reichs⸗Staͤtt zuſam⸗ 
men auff S. Gallen zu / mit einem wolge⸗ 
ruͤſten Volck / fuͤnf tauſend Mann ſtarck / 
und mahneten krafft ihrer zuſamen haben⸗ 


den Buͤndten die S. Galler / daß ſie mit 


ihnen wider die Abbenzeller zu ſtreiten ein⸗ 


willigten. Man zoge bey dem Linſebuͤhl in 


der Statt Gerichten gelegen/dem Abben⸗ 
jellerland zu, Als nun Die Stättifchen 


gen Loch kamen / hatten ſich Die Abben⸗ 
zeller in Das Holtz bey der hohlen Gaſſen 
verſteckt / und mit dem groffen Hauffen 


zu nechſt bey der Landwehr gehalten. Als 
nun die Reiſigen ſich in die Gaſſen gelaſ⸗ 


ſen / ſind die Abbenzeller hinden und vor⸗ 
nen in fie gefallen und haben zu beyden 
Seiten mit Steinen auf ihre Feind ge 
worffen. Als auch das Fuß⸗Volek an ein 


anderen 
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anderen gerahten / hat fich ein ftrenges 
Gefecht erhebt / zu bender Theilen Scha⸗ 
den / ba aber die Reifigen in der Gaſſen 
wegen grofter Noht / welche ihnen allent⸗ 
halben zuſtund / hinderſich zu weichen ge⸗ 
zwungen wurden / meineten einige des 
Fuß⸗ Volcks / fie ſeyen flüchtig gemacht / 
und war ein Geſchrey / man fliehe / und 
Fam alfo eine wuͤrckliche Flucht in das ganz 
Ge Volck / in welcher ihnen die Abbenzel⸗ 
ler / ſamt denen von Schweitz / und aus an⸗ 
deren Laͤnderen / (deren eine zimliche An⸗ 
zahl ben ihnen war) ſtreng nacheilten biß Die Abben, 
auff Die Höhe bey Noͤkersegg / uod alfa Ihn srönk 
den Sieg erhielten. Bon den Reiches Sig. 
Staͤttiſchen blieben tod hundert feche und 
neunzig Mann / von S. Salleren (bey 
roelchen auch Cloſter⸗Leut waren) nach⸗ 
folgende vierzehen Maͤnner / Cunrad von Tod gebli⸗ 
Watt / Walther Schuͤrpff / Hans von bene S, 
Afrnopl/ Rudolph Orthman / Ulrich Steis Sr 
ger / Ytel Ottlin / Dieterich Blaicher/ 
Eunrad Huber/ Dans Sarer/ Rudolph. 
Kramer / Dans Hoptlin/ Ulrich Stein: 
bronner / Johannes Schatzmann / Hart. 
mann Ringgli / welche alle in ber Statt bes 
graben wurden. Nach diſer ai er⸗ 

= rien 





92 Geſchichten 
Flärten fich die von S. Gallen wider zu 
den Abbenzelleren. 

—* Hertzog Friderich von Oeſterreich / 

desätbre Hertzog Allbrechten des Juͤngeren / und 

Partie Hertzog Leopolden / der su Sempach ers 

* ſchlagen worden / Bruder / nahme des 

Abts Parthey an / und kriegete auch wider 

die Abbenzeller. —— 

5 Sm Jahr 1405. um den Fronleich⸗ 
ichtedem nams Tag zoge Hertzog Sridetich von 
bt Düfe Defterzeich mit vilen Graffen / Frey⸗ 

Herren / Edel⸗Leuten und groflem Volck / 

dabey vierzehen Reichs⸗Staͤtt ihre Pañer 

nr hatten /auf S. Gallen zu / und ehe fie 
dıistenmal, Datfür kamen / theilten fie fich/ einige vor 
die Statt S. Gallen / bey welchen Hertzog 
Friderich ſelbſt in Perſon war / die anderen 

zogen das Rheintal hinauf an den Stoß / 

damit ſie ihre Feind an zwey Orten zugleich 
angriffen / und dieſelbigen alſo einanderen 

deſto weniger Hitff thun moͤchten. Der 

mehrere Theil aber zog auf die von Abben⸗ 

zell. Und ſchickte ſich wunderſam / daß ſie 

an beyden Orten faſt auf eine Stund / 

an des Fronleichnams Tag morgens fruͤh / 
angegriffen wurden. Die Burger von 

©. Hallen / vier hundert Wann — 

en 
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fielen aus durch Das Lambühlers: Thor/ 
hernach Srangenthor genant / (fo aber | 
nach der Zeit vermauret worden) griffen 
bie Defterzeichifchen aufdes-Hoptlisberg Deierie, 
an /und erlegten ein guten Theil Ritter u 
und Knecht. Wie fieaber ben der Capel⸗ ren auf 
len auf Rotmonten aufdie Ebne kommen Kor 96 
waren / wendten fie fich um / und machten flogen, 
‚eine Ordnung mit denen von S. Sallen Ä 
ferners u ftreiten; es gaben fich aber Die 
©. Saller nicht aus ihrem Vortheil als 
Die Schroächeren / und blieben auf der 
he ſtehen / biß die Feind fich widerum 
zertheilten: Da jagte man ihnen ferners 
nach/ und rourde wider einzimlicher Theil 
dDerfelbigen erichlagen/und bisnach Arbon 
verfolgt. Daher die Alten gefagt / die 
&. Galeer haben ihnen nachgeeilt bis zum 
Siechenhaus. Es blieben todt Graff 
Hermann von Thierſtein / des Fuͤrſten 
Raht / einer von Landenberg / Her: Ehri⸗ 
ſtoph von Huſenegg / einer im Thurn von 
ſen / ein Herr von Griffen⸗ 
ſee / und einer von Sandegg / und war ein Pannerge 
age befanten damaligen Reiches wunnen. 
ınnen. Deftelbigen Tags er⸗ 


— die Abbenzeller —— den 
Sieg 











Die ſchlacht Sieg an dem Stoß wider Die Deftetzei 
am Stoß. chifehen. Es regnete an diſem Tag feht 


ſtarck darumb die Abbenzeller mit ihren 


Bundsgenoffen die Schu auszogen / da⸗ 
mit fie auff dem naſſen Waſen defto vefter 


ftehen möchten ; lieffen an den Seind mit 
groͤſſem Gefehren/und wurffen mit Stei 


nen underfie heftig. Es waren auch den 


Feinden die Armbruſt wegen des ſtrengen 
Regens unnuͤtz gemacht worden. Wie ſie 
aber zu einem engen Eingang in die ſo ge 
nante Landwehr gezogen waren / und vers 
meinten Die Landleut waͤren hinderſich ge 


wichen / truckten fie einandereh in dee 
Flucht aus der Landwehr / und verlohren 


Die Oeſterreichiſchen vil Volcks / fo einan⸗ 
deren geſaumt und gehinderet hatten. 


Vier hundert der Feinden blieben aufder 


Wahlſtat Tod. Daſelbſt verlohre auch 
die Statt Feldkirch achzig Mann und ihr 
Paner/neben Sigismunden von Schlan⸗ 
denberg ihrem Hauptmann / aus Etſch⸗ 
land gebuͤrtig. Die Statt Winterthur 
verlohre neunzig ehrlicher Leuten. Es ka⸗ 
men auch um ihrLeben Johan von Sehen / 
ſelbiger Zeit Oeſterreichiſcher Landvogt 
ju Frauenfeld: Walther von Gachnang: 
Ga Rudolph 


‘ 
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Kudoiph Hofer von Bernang / Lorenß 
von Sal/und Oßwald von S. Johann. 

Nach difem erlangten Sieg machten S. Gale 
die S. Galler auf der Abbenzelleren bes — — 
gehren / einen Bund mit ihnen auf neun rne 
Fahr lang / einanderen mit Leib und Gut ieren. 
hilflich beygufpringen wider alle ihre Feind / 

Die fie anzugreiffen und zu beſchaͤdigen uns 
derftehen wolten / und daß ein jeder Theil 

Den anderen/der Hilf von nöhten/eilfertig . 
mahnen / und die unverzugenliche Hilff bey 

dem geſchwornen Eid erfolgen ſolle. Diſer 

Bund war aufgerichtet und beſchloſſen 

am Mitwochen vor S. Ulrichs Tag obge⸗ 

melten Jahrs. 

Jedoch bedingte die Statt in diſem Der Statt 
Bund ihr voraus das Roͤmiſche Reich / S. Sallen 
namlich / die Steur / und anders/ fo fie . 
Damalen demfelbigen zu geben noch fchuls u 
dig war: Wie auch den Bund/fo fie . 

mit den Stätten um den Boden⸗See / 

und im Allgoͤw geſchworen hafte/ fü lang 

ats derfelbige noch währen und beftchen 

möchte ; Dann bald hernach erzeichte er 

fein Endfchafft auff S. Georgen Tag im 

Jahr 1406, * 

—— = 
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Deroabben· Die von Abbenzellbehielten ihnen auch 
jelleren vor das Roͤmiſche Reich / was fie ſelbigem 
| damalen noch zu leiften pflichtig waren / 
auch die Buͤndnus und Landrecht / fo fie 
mit den Eidgnoffen von Schweiß auf? 
gerichtet Hatten. gter Bundes Brief 
ift noch auf heutigen Tag beyder Statt 
Obrigkeit handen. 
idkirch· Deſſelbigen Jahrs tourben Die von 
Sud, Feldkirch an Burgermeifter und Raht / 
der Statt S. Gallen eine Buͤndnus mit 
ihnen zu fehlieffen ; welches ihnen sugefagt 
ward / und verbande ſich Die Statt gegen 
ihnen auf sehen Jahr lang/mit diſen Arti⸗ 
culen / tie Diefelben in dem noch unvers 
Kat befindlichen Bunds⸗Brief sulefen 
| nd, 
| Gandnus Sin gleichem Jahr / am Donftag nach 
E mie , S-Martini Tag verbande ſich Das Under⸗ 
| imDoggen, Amt in der Graffſchaft Doggenburg/ 
burg. Frriden gegen der Statt ©. Gallen zus 
halten / und ihre Graͤntzen einanderen 
helffen ehrich zu retten und zu befchirmen. 
Diſer Bunds⸗Brief war mit ber Statt 
Liechtenſteig Inſigel befräfftiget / welche 
ſich ſamt dem Turthal fehon lang vorhin 
gegen der Statt verpflichtet und verbuns 
| ben 
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Den haften / zun Zeiten des Graff Fride⸗ Einige 
richen von Doggenburg / und hiemit eine Doagen. 
lange Zeit zunor/che die Doghenburger Srapane 
* das Lands Recht mit Schmoeik und Gia⸗ nefen mit 
rusangenommenhatten. ber Statt, 
In ermeltem Jahr zog Herkog Fride⸗ Schlacht 
rich von Defterzeich mit ſtarcker Macht / & — 
zugleich mit Abt Cunen von S. Gallen 
umd den Bundsverwandten in ſchneller 
Eil widerum auf die Abbenzeller und 
Burger von S. Gallen / der Hoffnung / 
den hievor empfangenen ſchaden an ihnen 
zu rächen ; Als fie aber auf den ſo genanten 
Berg Wolf halden in dem Land Abben⸗ 
zell ankommen waren / haben ſie die Abben⸗ 
zeller und S. Galler daſelbſt angetroffen. 
Es kame zum Streit / und wurde anfangs 
beyder ſeits wol gefochten / aber die Oeſter⸗ 
ichiſchen ſind endlich uͤberwunden / in Die 
Flucht gebracht / und etlich hundert Mañ / 
dadunder vil fuͤrnehme vom Adel / erſchla⸗ 
gen und erlegt worden. Es wurden vil SIWafew 
Harniſch und andere Waffen an diſer Kwunnen. 
Schlacht vonden obfiegenden gewunnen. | 
Graff Rudolph von Werdenberg (ſo — 
von Hertzog Friderich von Defterzeich we⸗ — 
gen der Statt und ai denberg. "" 
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darum 7 — waren / vertriben wot⸗ 
den) ſchluge ſich zuden Abbenzelleren/twele 
che ihn zu ihrem Hauptmann angenom̃en / 
der ihnen dann fuͤrtreffliche Raͤht und 
Einſchlaͤg gegeben / welchen ſie nachkom̃en 
waren. Difer Graff hat ſich in difer 
Schlacht /fo wol als am Speicher und 
- Stoß dapffer gehalten ; Doch muͤßte 
er / gleich den Abbenzellere⸗ zu Fuß 
fechten / auch ſeinen Harniſch / Wappen⸗ 
Kleid / und allen anderen Ritters⸗Zeug 
von fid) ablegen. ' 
March ein · In geſagtem Jahr / um Weyhnaͤchten / 
* genommen.ogen die Abbenzeller und S. Galler 
durch das Thurthal und Gaſtel bey Gri⸗ 
now uͤber das Waſſer in die March / mit 
etlich hundert Mann / und nahmen dieſel⸗ 
bige dem Fuͤrſten von Oeſterreich hinweg. 
Und als die Einwohner ihnen gehuldiget 
hatten / uͤbergaben fie die gewuñene March 
* dugde ihren Mithelfferen den Eidgnoſſen von 
von Schtoeiß zuihrem Eigenthum; Daher fie 
felbige ohne einigen Schwert-Streich in 
übergeben. gute Beſitzung befommen hatten. 
Grafiärie Sin defien lag Graff Sriverich von 
toiber Doggenburg mit einer zimlichen Anzahl 
Biene Volcks zu NE / und Pa Die 
en⸗ 


us 
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Abbenseler/im beren Land er gefallen war. 
Seine Soͤldner / welche er von dem Haus | 

Defterseich angenommen / lieſſe ee duch - 
Prehgfu jar Da rechne we roff' 
ſchaden zu zufügen/ darum / weil fie 
zu der Statt ©. Gallen / mit felbiger Gem ® 
Friden zuhalten / verbimden hatten/auch/ 
als die Abbenzeller und S. Galler aus der 
March widerum heim roolten/diefelbigen ww 
im Friden hinziehen lieffen / weiches bee 
Graff übel empfunden hatte, 

In felbigem Fahr zogen die von S. nd 
Sallen mit ihrem Parmer gen Sulgöw 8 
und nach Ziſſchlacht / des willens / den Adel 
daſelbſt / und Die Ihn anhiengen / nu be 

wie nun Dievon Coſtantz diſes 
erfahren / zogen ſie mit anderen des Bi⸗ 
ſchoffs Underthanen aus / und wolten de⸗ 
nen von S. Gallen Den Weg vorkom̃en; 
Indeſſen ſtieſſen beyde Theil hefftig auf 
einanderen / und waren die Oeſterreichiſche 
flüchtig gemacht: Es wurden auch etliche 
Des Adels erftöchen / under welchen einer 
von Randegg war / und eroberten die von 
S. Gallen wider ein Panner einer be⸗ 
nachbarten Statt. In dem diſes geſchach / 
kriegten die — mit Graff — 
Gi ri 
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rich) von m Doogenburg welcher zu Sar⸗ 
gans lag. 
— Im Jahr 1406. zogen die Abbenjeller 
ws und S. Galler ͤber Rhein nach demfie 


— das Rheinthal zuvor eroberet hatten/) in 
. den Bregantzer Wald / und indas Wald⸗ 
goͤw / nahmen das Land ein / und lieſſen 
ihnen die Einwohner huldigen. 
Nach diſem ſchickten die Eidgnoffen 
—* yon Schweitz den Abbenzelleren ud ©. 
Galleren eine gute Anzahl ihres Volcks 
zu Hilff. 
Mei belaͤ. Mit diſen zogen Die Abbenzeller und 
wet. S. Galler für bie Statt Weil in Das 
zur r Abt Euno/ und beldgers 
ten die Statt / in welcher er lag ; dieweil 
offenbar on / daß durch ihne Die von 
Abbenzell und S. Gallen/ gegen allen 
Herrſchafften / auch dem —*— Koͤ⸗ 
nig Ruprechten auff Das hefftigſte verun⸗ 
| — glimpfet worden / und mit Nammen / daß 
glimpfet fie Weib und Kinder erſtochen / die Prie⸗ 
Gelee und fter zu Tod ſchlugen / auch fein Recht ans. 
&,Saler., nem̃en wolten: welches ſich aber hernach/ 
bey Richtung des Fridens / nicht erfun⸗ 
ben hatte, | 


[4 
\ i . _ 
” — * 
— + 


La S 
wo ; Js 





e SEcatt mm rot 
- Die Statt Werl wehrete ſich nicht Weil erga⸗ 
lang / und ergab fich an die Abbenzeller beiih.. 
und S. Galler folcher geftalten/ daß fie ihr 

nen hufdigen / und in gemeine Buͤndnus 

und Pflicht / (unverletzt ihres Leibe und 
Guts) fiehen ſolte; Auch daß man die 
Burger in Weil aus ihrer Statt wand⸗ 

len und ziehen lieſſe / wann es ihnen beliebig 


Abt Cumo⸗ von Stouffen wurde in Abt u. 
Wenvon den Ahbenzelleren und S. Gal⸗ fen gfühee 
leren verwabrlich angenommen / und von 
ihnen nach S. Gallen gefuͤhrt. Man be⸗ 
zeugete gegen dem Abt ein geringes Mit⸗ 
jeiden / weilen er diſes Kriegs Anfaͤnger 
geweſen. Wie diſer Abt nach S. Gallen 
kommen / bewilligte er daſelbſt zu verblei⸗ 
ben / verſprach vil Suts gegen der Statt 
und den Abbenzelleren / und wurde auch 
von ihnen freund⸗ nachbarlich gehalten. ze anne 
Darauf nahme Difer Abt Euno Die von re 
Abbenzell und S. Gallen zu feinen wlund -. 
Schirm Herzen an / vermoͤg eines noch en 
gegenwertigen befigleten “Brief. Herzen an. 
Im Jahr 1407. In deme fih Cuno Bifhofiel 
son Stouffen, Abt zu S. Gallen / in ſelz belagerci. 
biger Siatt / verſprochener ——— 

en 


— 





Sefchcheen 
halten müßte / sogen Die Abbenzeller und 
&. Galler mit denen von Weil(nach dem 
fie vorhin von den S. Galleren zum Aus⸗ 
zug gemahnet worden/) mit einem wolge⸗ 


ruͤſteten Volck für die Statt Biſchoffzell 


ſelbige su belaͤgeren / welche bald eingenom⸗ 
men ward. | 

Es war verwunderlich in ſoichem Krieg 
geweſen / daß der Herrſchafften Bauren 
alle wolten gut Abbenzellerund S. Galler 
ſeyn: wo bie unſerigen wider Die Her⸗ 
ſchafften gezogen / waren ſie von denſelbi⸗ 


gen Underthanen freundlich empfangen / 
und ehrlich gehalten. Welches die Urſach 


geweſen / daß die von Abbenzell und 
S. Gallen mit gar wenigem Voick ſo vil 
Leut / Land und Staͤtt eingenomꝛen hatten, 


In ermeltem Jahr wurden Die von 


umDdag 
— 


Landenberg / und der mehrentheil Adels im 
Thurgöu / aus Anlaß diſes Kriegs bes 
wegt / um ihrer Sicherheit willen / das 
Burger⸗Recht in Zürich zu erlangen / wel⸗ 
ches auch underſchidliche bekomꝛen hatten; 
Dann keiner vom Adel ihme ſelbs / noch 


feeiner Veſtung / in diſem Krieg trauen 


— / ungeacht fie ſich wol verfaßt ges 
macht / als wann fie einem gar groffen 
Sewalt widerſtehen muͤßten. 
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um felbige Zeit wurden auch die von Die von 
Winterthur Burger su Zürich / welches — 
der Oeſterreichiſchen Herrſchafft ſehr miß⸗ —5 
fallen hatte. 
Deeſſelbigen Jahrs zogen die Abben⸗ Abbenjefler 
geller und ©, Galler Durch das Thurgau Im Snab 
nider biß nad) Andelfingen und Oßlingen / auf Coſtant 
darnach auch für die Statt Coflank biß ? 
zu dem Bild welches bey Ereußlingen 
fiehet / verbrannten denen von Coſtantz <$ 
die Toͤrggel und anders/ foum bie Statt © an 
herum lage. 
- Mad) difem sogen.die von Abbenzell — zogen 
und SGalien auch für Die Statt Felde Yenberg, 
fir) über den Arlenberg und gewunnen 
Landegg. Hernachbegabenfiefihin das 
Etſchland biß nach Imbſtatt / da begegne⸗ 
te ihnen ein groſſer Hauffen von allerhand 
muhtwilligen und vermeſſenen 2euten/ 
welche em ‘Banner ben fich fuͤhrten / darinn 
dife Wort gemahlet ftunden : Hundert geichtferti- 
taufend Teuffel muͤſſen unfer walten, se&Panne.. 

Die Abbengeller und S. Galler grif⸗ Schachtun 
fen difeg Geſind an) ſchlugen fie mannlich Imöhatt:, 
indie Flucht / und vil zutod / eroberten 
Int ee / under welchen obgedach⸗ 

tige Panner auch re 


enden, 
Skaͤtt und 


 v Gehhicheen 


. brachten auch folche mit fich nach Haufe/ 


Davon noch zwey an feinem Drt / neben 


anderen mit Dapfferfeit gewonnenen 


Panneren / wol verwahrt werben, 

Don Anfang diſes Kriegs vom Jahr 
1405. bis auf 1408. haben die Abben⸗ 
zeller und S. Galler nachfolgende Land / 


fer, Staͤtt und Schloͤſſer eingenommen / wie 


aus been alten wahrhaffe . 
ten ſehen iſt: 
n Die Abbenzeller und 


S. nim Rheinthal / nach 


der Schlacht am Stoß / mit ſtuͤrmender 


Vand / ſamt Dem gantzen Rheinthal. 


Darnach fielen ſie uͤber Rhein / und 
nahmen ein den Bregantzer Wald / To⸗ 
renbeuren / und alles von Embs an / biß an 
an die Kluß / das Muͤſener Land / Wald⸗ 
goͤu / Montafun / das Aleſter Thal / das 
Land jenſeits des Arlenbergs / biß nach 
Landegg / den Etſchnerberg / das Thurgoͤu 
biß nach Weinfelden / und Elgoͤw / Feld⸗ 
kirch / Statt und Schloß / Rheinekg / Bi⸗ 
ſchoffzell / Bludentz / Statt und Schloß / 
Weil / Elgoͤu den Flecken und das Schloß 


Vobel / Bußnang / Tanneck / Bichel See / 


Strußberg / Neuburg / Zugelhofen / 
| | Maͤß/ 
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Mäß/ Zagenwyl / Ramſchwag / Engel 
buͤel / Singenberg / Annwyl / Oberberg / 


fuͤr Werdenberg / und nahmen auch etlich⸗ 
Ort in dem Thurthal ein. 
Es wurden auch in dreyßig Burgſtoͤck 30.2 
won den Abbenzelleren und S. Gaiieren ſtocierſt 
zerſtoͤrt, 
An Brand und Volck geſchach Fein Clin 
groffer Schaden / weilen man ihnen an und Bold 
ni Drt:n ſtark widerftanden. n ei * 
In diſem Jahr iſt diſer Krieg / Durch ara 
den Römifchen König Rupresht/ twekher gerkpier, 5 
den Fridenshandlungen felbft zu @oflang 
beygewohnet hat / gerichtet worden. Eung 
von —— Abt zu ©. Gallen/ Vak 
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einen befigleten Brief von ſich gegeben/ 
daß er und feine Nachkom̃enen die Statt 
&, Gallen an erlangten und wol 
gefprochenen Recht und Gerechtigkeiten 
ruhiglich bleiben laffen wolte; deſſen Inn⸗ 
halt in dem Statt⸗Buch mit der rohten 
Decke / deß ſechszehenden Blats / und 
anderſtwo das Original ſelbs zu finden iſt. 
Abdenzller Nachdem der Krieg mit Abt Cuno bes 
and — ſagter maſſen gerichtet war / nahmen des 
lägerten folgenden Jahrs / die Abbenzeller und S. 
Galler ihnen fuͤr / Bregantz einzunem̃en / 
zogen darfuͤr zu kalter Winterszeit / wel⸗ 
ches damalen Graff Wilhelm von Mont⸗ 
fort zugehoͤrt hat. — 
itterſchaft Es ſamleten hierauf Die Herren / nam⸗ 
lich der Biſchoff von Coſtantz / Graff 
ddr Wilhelm von Montfort / und die Ritters 
ans.  fchafftvon S. Geörgen Schilt einegroffe 
Macht / und sogen u Roß und Fuß / in 
2 der groſſen Kälte fuͤr Bregantz / und grifs 
fen die kleine Anzahl der Abbenzelleren und 
©t. Galleren an / welche alſobald nach 
©. Sallen und Abbenzell ſchickten / als fie 
difes Adels Anzug berichtet waren / um 
mehrere Hilffineil ihnen zu fenden/fo aber 
in ſo kurtzer Zeit nicht gu Bregantz ankom⸗ 
hoc men 






men möchte. Daher fie von der Menge 
Des Adds und ihren Knechten uͤbermañet / 
umd von Wregantz hinweg geſchlagen 
wurden. | 
Deß Biſchoffs von Coſtantz / als auch Schiff im 
andre des Feinds Hilffs⸗Voͤlcker waren Steeinge 
auff dem See in etlichen Schiffen / welche itka 
wegen ſehr groſſer Kälte alfo eingefroren 
waren / daß ſie nicht nach Bregantz gelan⸗ 

gen koͤnten. | W | 
Die Abbenzeller und ©. Galler wur⸗ Der Ahben⸗ 
Den mit Verlurſt in die Flucht geſchlagen / ieller und 
und erhielte die Ritterſchaft von S. Geor⸗ Dal 
Ben Schilt mit ihrek groffen Macht wis 


em Meinen Hauffen / bamalen den 

1 | 
Vber welchen / damit ſich die Nachkom⸗ nie de 

menden nieht fo fehr verrounderen / iſt zu Send 

wuͤſſen / daß wider Die Abbenzeller und khaf, 

©. Galler / neben der Ritterfchaft von 

S. Georgen Schilt / folgende Herrſchaf⸗ 


ten in Anzahl geſtritten / namlich / 
Die Oeſterreichiſchen Herrſchafften / 
bie Grafffchafft Wirtenberg / Biſchoff 
von Coſtantz / Graff von Teck / Graff von 
g / Graff von Werdenberg / 

Graff von Montfort / Herr von — 
urg / 


08 


Dice 


von Abben, 
zell 
— 
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burg / Herr von Roſenegg / Herr von Klin⸗ 
gen / Herr von Lupfen / Herr von Wald⸗ 
burg / Herr vom Stein / Herr von Michel⸗ 
berg / Her: von Moͤrſperg / Herr von Ran⸗ 
denberg / Herr von Henberg / Herr von 
Yſenburg / Her: von Weiler / Herr von 
Huſen / Her: von Muͤnchweil / Her: von 
Bodmann / Graff von Königsegg/ Herr 
von Schellenberg / Der: von Hohen⸗ 
Klingen / Herr von Freyberg / Herr von 
Knoͤringen / Herr von Immingen / Truck⸗ 
ſeß von Dieſſenhofen / und die Herren von 
Fridingen. 

Deſſelbigen Jahrs um Pfſingſten zog 
GBraff Hermann von Sulgtz / deß Hertzog 
Friderichen von Oeſterreich Landvogt / mit 
zimlicher Macht fuͤr die Statt Rheinekg / 
im underen Nheinthaf gelegen / welches 
die Abbenzeller damal innhatten. Diein 
Rheinek gelegene Abbenzeler hättengern 


mit diſem Sraffen von Sulggefchlagen/ 


und trachteten Tag und Nacht dahin / wie 
ſie den Hauffen mit ihrem guten Vortheil 
angreiffen moͤchten; weilen ſich aber die 
Feind taͤglich vermehreten; koͤnten fie nicht 
beſſer handlen / als ſich zum Abzas fertig 
zu —— und damit ſich der Jeind nicht 

darinnen 
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Darinnen lägeren .. / Rheine bey 
ihrem Abzug einzuäfcheren. 

Nach difem find Die Defterzeichifche Abbenen 
Herrſchafften fuͤr Altſtaͤtten in das Obere lite Ber 
Rheinthal gezogen / in welchem auch noch) faung in 
eine geringe Anzahl son Abbenzelleren/ Aliſtaͤtten. 
und ©. Galleren inder Beſatzung lage, 

Als nun die Defterzeichifchen Altftätten 
belaͤgerten / koͤnten ſie den Abbenzelleren vi ee 
und &, Galleren nicht verwehren frey film 
aus-und in die Statt zufommen. 

Die Abbenzeller und S. Galler hatten: 
auch ein‘Bühelvorder Statt mit Gewalt 
eingenommen / von welchem fieuberdn8 
gange Defterzeichifche Läger fehen / gute z 
Nachricht von den Beinden haben / und | 
folche den rigen in Altſtaͤtten zu rechter 
Zeit ertheilen fönten. 

Indeſſen als die Feind bey drey Wo⸗ 
chen lang für Altftätten gele * n / that 
Hertzog Briderich ihnen zu wuͤſſen / daß er 
ſelbs mit groſſer Macht fuͤr Altſtaͤtten 
ziehen wolle / ſelbiges mit Sturm einzu⸗ 
nemmen. 

Als nun diſer Hertzog mit ſtarcker 
Macht angelangt / vermoͤchte Die gerin- here a 
gere Anzahl deren von —— Herfon. 












Gefhihn — 
‚ Gallen denfelbigen nicht widerftehen $ 
deßwegen fie ohne deß deinds Wüffen / 
ten. Altftätten verliefen, | 
Die Oeſter. Nachdem Die Defterzeichifcheniin Alta 
Eon ſtaͤttenkommen / vermeinten fid Die Abben⸗ 
Spätten,. zeller und S. Galler daſelbſt noch anzu⸗ 
treffen / deß Vorhabens nach ihrem willen 
mit den Bauren (alſo nennten ſie die unſe⸗ 
rigen) umzugehen / funden ſie aber nicht 
mehr darinnen / etliche zwar aus ihnen 
toolten den Abbenzelleren und S. Galles 
ren nacheilen / ins gemein aber dörfften fie 
esnicht underftchen/undblieben nurdrey 
| Tag lang in Altſtaͤtten ligen. | 
Mitten Indeffen als die Defterzeichifchen merk⸗ 
verdraui. on / daß Die Einwohner nichts böfes von 
den Abbenzelleten und S. Galleren reds 
| ten ) fondern vilmehr ihnen wolgewogen 
F waͤren / verbranten ſie ihnen ihre Statt. 
ee In diſem Läger vor Altftätten / hatte. 
FREE. Sersog Friderich von Defterzeich auf Die. 
zwoͤlf tauſend wolgewaffneter Männer/ 
neben vil Feld⸗Spielleuten / hundert und 
azwantzig Poſauner / darbey hundert ges 
meiner Weiberen; welches zur ſelbigen 
für ungewohnt gehalten worden. 
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Als nun Diferneue Krieg zwiſchen den Vertrag 
Oeſterꝛeichiſchen und der Ritterſchaft von des S Ge⸗ 
| "nit denen von Abe nr fie, 
/ dem Römifchen terſchafft 
gethan worden/ MitdenAbs 
benzelleren 
/ Johann Kümer un - _ 
3 von Hirſchhorn / Galleren. 
Remhingen / und 
n vnacher Eoftang 
en Vereinigungs⸗ 
ff Berhörung der 
Ichtigem Gewalt / 
PR um Des Reiche . 
Wolfahrt willen gütlich zu vertragen. _ si 
Inder den Klägten der Ritterfchaft Klag tiber 
S. Georgiſchen Schilts war under ande⸗ Kuskbt 
ren eine abfonderliche wider *Burgermeis Immegen. . 
fter und Raht der Statt S. Gallen / die Zunben— 
Veſtung Zwingenftein/ vorhindem He» ⸗ 
ren Marquart von Embs zugehoͤrig bee 
treffend welche die von S. Gallen in ver⸗ 
gangenem Krieg einbekommen / und ih⸗ 
rem alten Derzennicht widerum abtretten 
woolten / mit hefftigem Begehren / daß 
doc) ſolche Beftung dem Herzen Mars 
quart von Embs widerum zugeftellet wur⸗ — 
worinnen die S. Galler den Koͤnig⸗ —5 — | 
ichen Geſandten gewillfahrel - kim a 





113. 


ei 
Erin. feine Nachkommenen / daß alle Burger 
: —— — der 5 


Geſchichten F 

Der getroffene Frid iſt von allen Their 
len angenommen / Brief und Sigel dar⸗ 
uͤber auffgerichtet und den Partheyen 
eingehaͤndiget worden / welche noch vor⸗ 
handen. An diſem Brief ſind 34. Sigel. 
Sm Jahr 1411. Montags nach S. 
Gallen Tag / ungefahrlich dtey Jahr nach 
Endung des Kriegs / ſtarb Cuno von 
Stouffen/ Abt zu S. Gallen / imhohen 
Alter / nach dem er der Abten zwey und 
dreißig Jahr / ſechs Monat und neungehen 


Tag vorgeſtanden. 


Im Jahr 1412. hat die Statt S. Gal⸗ 
len den Saltz⸗Zoll / von Othmar Wilde⸗ 
rich an fich erkaufft: Darum ein Kauff⸗ 
Brief noch vorhanden iſt. . 

In gemeldtem Jahr wurde Heinrich 
von Gundelfingen /Derdrittedifes Nam⸗ 


Abt, mens / cin gelehrter Sridliebender Herr / 
zur Abten S. Gallen erwehlet / welcher‘ 


der Statt wolhergebrachte Freyheiten und 
Gerechtigkeiten mit geneigtem Willen be⸗ 
ſtaͤtigte / laut Brief und Siglen / ge⸗ 
geben Sonntags zu Mitfaſten im Jahr 
1413. | 
Difer begab fich auch für ſich ſelbs und 
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der Siatt / um Steur / Zins / Zehenden / 
und anderer Schulden halben / nirgend 
anderſtwo / dañ vor dem Stab der Statt / 
namlich Burgermeiſter und Raht ange⸗ 
BE berechtiget werden fülten: über 
iß das Pfaltz⸗Gricht in Pfalt 


dere / vom Burgermeiftet der Sud 
Ä t / und den jenigen / ſo gehalten, 

vord ‚echten hatten / jederzeit 

Frid Beleit ertheilt wurde! 

Sud chen zu ©. Lorengen/ Kirchen S 


famt ihren unddes Elofters Rechten, der Lrenten 
Statt S.Galen Überließ/daf ein Bur+ Iierichen. 
n Ges 
Sul 
'befteb 
)urbey 
le ger 
t/ Guͤ⸗ 
50 ge⸗ 
juffers 


eimei⸗ — Bote | 

rengen * 

von Grund auf zu baten dngefarigen: und 
gugleich Die Kirchen daſelbſt aitfehenlich er⸗ DIE SHE 
— dazu Abt Heinrich einen sims Treten 

H chen 





: = Gefihicheen : - 


lichen Theil Plabes von dem Hof der | 


Statt geſchenckt / Darauf nach der Statt 
bequemer Gelegenheit zu bauen. 

In ermeltem Jahr / haben die Burger 
von S. Gallen die Statt Feldkirch mit 
anderen Eidgnoſſen belaͤgeret / auf anſu⸗ 
chen Keyſer Sigismunden / und des Co⸗ 
ſtantziſchen Concilii; dieweilen diſe Statt 
Hertzog Friderich von Oeſterreich dama⸗ 
len zugehoͤret hatte / welcher aus nachfol⸗ 
gender Urfach in Ungnaden deß Eoneilü 


- gefallen war. 


wird ver: 
bannet. 


Diſer Hertzog Friderich / der fuͤnffte 
des Nam̃ens / kam in Ungluͤk mit Pabſt 
Johannes dem drey vnd zwanzigſten / 
welchen er aus dem Concilio zu Coſtantz 
entführet hatte: Deßwegen ervom Con⸗ 
cilio verbannet / und vom Keyſer Sigis⸗ 
munden in Die acht erklaͤret ward. Dar 


Eidgnofen auf wurden die Eidgnoſſen von dem Con⸗ 
werden wi cilo wider diſen verbanneten Hertzogen 


Frideri 


ſenab⸗ 


oo auffgemahnet / und an fie begehrt / daß fie 


ihme das Aergoͤu / und andere ſeine Staͤtt 
und Laͤnder einnemmen / und bekriegen 
ſolten. Deſſen ſich die Eidgnoſſen lang 


gewidriget / in anſehung des fünfzig jaͤh⸗ 


rigen mit dem Daus Oeſterreich geſchloß⸗ 
nen 
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nen Fridens: Aber nachdem das Conci⸗ 
Kum fireng angehalten/ und die Eidgnofs 
fen deswegen abſolvirt hatte / sogen fie in 
das Feld / nahmen das Aergoͤu / und andes 
re Ort ein / welche hernach den Eidgnoſſen 
ve und ihnen zu voͤlliger Beſitzung 
uͤ en worden. 


entlich zwo Haupturſachen / Die erſte / die 
— des Paͤbſtlichen Stuls/ 








in dem felbiger Zeit drey Poͤbſt / als/. 


Benediftus XII. Gregorius XII. und 
Johannes X X IH. geweſen / welche in 
h entſetzt / und 
fes Nam̃ens / sum 
1. Die andere Ur⸗ 


xe Lehr / welche das 


atten wolte: Deß⸗ 
egelehrte Männer 
Johanrtes Haflius und Hierooymus von 
Drag / offentlich daſelbſt verbrent worden. 
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Difes angeſtellten Coneilii waren eis urſachen 
ad 


FFiexweilen aber in diſem Concilo / wel⸗ Vil Vold 


ches uͤber 3. Jahr gewaͤhret / eine uͤberaus 


heftändig ſich aufgehalten / theils ſelbiges 
zu beſichtigen nach und nach dahin kom⸗ 
men ; wie dann in ermeldtem Goncilio / 


P Hi Fe 


in 


— 
groſſe Menge Volcks zu Coſtantz theils be Ein 


6 Geſchichten | 
4. Patriarchen/ 29. Cardinäl/ 47. Ert 

Biſchoff / 160. Biſchoff / 108. Aebte / 

2 1. Geiſtliche Ordens Fuͤrſten / 6 9. Proͤbſt 

und Derani / Profeſſores von dreyzehen 

Hohen Schulen / auch Fuͤrſten / Graffen / 
Frey⸗Herren / Ritter/ und Adels⸗Perſo⸗ 

nen zuſammen 1600. Geſandten von nf 

und fünfjig fuͤrnemmen Stätten / under 

welchen auch damalige Eidgnosſchafft ihe 

re Sefandtenhatte / über Das 5 72. Dans 

delsleut und Krämer mit iheen Dieneren/ 

338. Schneider s Meifter und Senecht/ 

45. Pafteten Becken und Koͤch / 364. ab 

lerhand Spiel⸗ent / und 700. gemeiner 
Sannna Weiber rev. / in Suma4 367. Perfonen/ 
4367.50 (ich eingefunden haben follen / ja nach 
Eindere das dem Zeugnus Naucleri find int Jahr 
en 1415. von Oſtern bis auf Pfmoſten 
Ierfonem. 60500. Perfonen / das Concilium 
zu befuchen / nach Eoftang kommen / fo 

gar / daß auch auf eine Zeit in 30000. 

Pferd su Eoftang/ und in nechſt umligen⸗ 
decn Orten gezehlt worden / ſo hat ſich / 
durch ſonderbare Schickung Gottes be 

geben / oberzehlter Maͤnge Volcks halben / 

Bewerb ge Daß der Leinwat Gewerb in Coſtantz / und 
binderet. ſelbiger Nachbarſchaft ſo ſeht — 
— worden / 


u Ä 








der Start &.@allen. 1ap, 


worden / daß die Coftangifche Kauff und 


Handelsleut / nicht nach ihrem "Belieben. 
mehr Dafelbft handlen koͤnnten / und daher 
ſich einige fürnemme Kauff⸗Leut von Co⸗ Eofanst, 
Ran hinweg nach S. Gallen begaben/ fe Rau 
Da fie zu Burgeren angenom̃en / und den & @alen, 
ſchon vor langen zeiten daſelbſt geführten 
Fig mercklich befürderen 


n. 

Es iſt nicht zu befehreiben unſerer from⸗ Die Statt 
men Dorfahren Fieis / Sorg / und Muͤh⸗ bi Be fi 
waltung für gemeiner Statt Wolfahrt/ Sicur 
welche immer dahin getrachtet/ Diefelbige 
mit Gottes. Hilff wol zubefrenen ; deswe⸗ 
gen fie auch/ in waͤhrendem Concilio / bey 
Keyſer Sigismynden die Reichs⸗Steur 
Cfofie zuvor Dem Reich jährlich su erlegen - e 
ſchuldig gewefen) abgefaufft / und ihme | 
zweytaufend Gulden hierum besahlt hat⸗ 
ten. Weßwegen wolgedachter Keyſer der 
Statt ſolche Brief und Sigel zugeſtellt / 
daß ſie zu ewigen Zeiten der Reichsſteur 
befreyet ſeyn ſolle / geſchach im gahr 1417. . 

Im Jahr 1418. iu mitten im Aprelen Staftven 
verbrannte die Statt S. Gallen und das zum dritten 
Coſier abermal erbaͤrmlich bis an ſieben⸗ mal. 
schen Haͤuſer / wenig Guts wurde — | 
> weilen 








/ 
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weilen Das Feur ſchnell aller Orten übers 
hand genommen / und giengen ſechs und 
zwantzig Perſonen im Feur zu grund: 
wordurch die Burgerſchaft widerum in 
groſſe Armut geriehte/ aber der Leinwat⸗ 
Gewerb war hierauf taͤglich dermaſſen ges 
ſegnet / daß ſie ſich hat in kurtzen Jahren / 
durch Gottes Gnad / widerum wunder⸗ 

ſamer weis erholen moͤgen. 
Steinerne Nach diſer abermaligen ſchweren Feurs⸗ 
— Brunſt / und wegen groffen erlidtnen 
+ Schadens/ hat die Obrigkeit ihre Burs 
ger/ die noch das Vermögen hatten/fteis 
nerne Häufer / um mehrerer Sicherheit 
willen / zu bauen wol erinneret/telche ders 
felbigen Gutachten ſich willig underworfs 
rn fen; Und find nach diſer Brunſt / allen 
rt. con Burgeren die Ziegel zu der Tachung von 
der Obrigkeit verehrt / und darburch bie 
gefahrliche Schindeltächer in der Statt 
und dero Gerichten haͤntzlich abgeſchafft 
worden. 

Mibenzelee Sin ermeltem Jahr iſt Burgermeiſter 
undo Sal und Raht der Statt S. Gallen mit des 
nen von Abbengell /etlicher Befthwerden 
halben, fo fie under einander gehabt / in 
Span gerahten/ zu deſſen ae 
[4 
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fie: ſelbſt freywillig beyde lobliche Ort / 
Zuͤrich und Schweitz / als damalen ihre Non Fire 
verordnete Schidmaͤnner / in Zürich er, u Schtoeig 
fücht undangenommen hatten ; wiefolget. rn 
1. Der Erbguͤteren wegen / welche in Erbguter 
beyder Theilen Gerichten gelegen / wann betreffend. 
Mißhaͤlligkeit und Streit Davon entſtun⸗ 
den / daß fieeinanderen vor der Obrigkeit / 
in deren Bottmaͤßigkeit die Guͤter gelegen / 
bes Rechtens fein ſolten. | 
2. Um befantliche Gelt : Schulden Geltſchal⸗ 
folte ver Schuldgläubige feinen Schuld» den 
ner berechtigen vor der Obrigkeit under 
welcher fein Schuldner gefeffen. 
3. Daß fie ein anderen Pfand zuges Pfand. 
/ wo man felbige 
huldner / oder feis 
nach Statt oder 
e Pfand gelegen/ 
siehen. 
Schuldner Feine 
Schuldgläubige/ 
t / wo ers antreffen 
‚u bekuͤmmeren / ſo 
lung empfangen / 


5. Gleicher 


140 


Verfallene 
Zins. 
Der Etatt 
Dorigfeit 
Satzun 
wolten die 
er 


undemeben. 


$. Gleicher maſſen folte auch das 
Recht um verfallene Zins gegen einander 
walten. | 

6. Weilen fich Die Geſandten von S. 
Gallen heftig beklagten / daß etwann Abs 
benzeller in ihrer Statt und Gerichten / 
mit freflen / und in ander weg mißhandlen / 
und da der Statt Obrigkeit Satzungen 
und Straffen nicht underwerffen wolten / 
wider der Statt Freyheit: Hierinn wurde 
geſprochen: Daß hinfuͤro jeder Theil an 
denen Orten / wo ein Frefel oder etwas 
anders ſtraffwuͤrdiges begangen wor⸗ 
den / ſich berechtigen laſſen / und ſelbiger 


—— Dbrigfeit Ausſpruch nachkommen ſoite. 


dazn ange, 
balten. 


yon M 
sion 


| Er beſtaͤtig⸗ 
der Statt 
—* 


Welches non beyden Theilen gutwillig ame 


genommen worden. 

Eben in dem Jahr iſt Heinrich 
Mangisdorff von dem Concilio zu Co⸗ 
ſtantz zur S. Galliſchen Abtey erwehlt 
worden / an flat Abt. heinrichen von Guns 
delfingen / fo in deß ermelten Conrilii Un⸗ 
gunſt gefallen war. 

Sm fahr 1419. um Pfingſten kam di 
fer Heinrich von Mangis dorff / neuer 
wehlter Abt / nach S. Gallen / und wurde 
von Burgermeiſter Ulrich Feurer / im 

Nammen 
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Nammen eines Ehrfamen Rahts / m 
RER nachbarlich bewillkommet. 

uf beftätigte er gemeiner Statt alle 
5 igkeit und — offent⸗ 
lichen Briefen und Siglen. 

Im Jahr 1420. wann gedachter Abt att Heim 
Heinrich abweſend war / vertraute er fein "io — 
und des Convents Anſigel einem Ehrſa⸗ Rabt feig 
men Raht der Statt S. Gallen / welcher Inſigel. 
dann in des Abts Abweſenheit beſiglet 
bat / bis auf Hilarii Tag deß 1425. 
Jahrs / laut einer Quitanz. 

Im Jahr 142 1. wurde Abt Heinrich ge 
ber vierte / vnd Die Abbenzeller /onderfehids & ung 
licher — —— Ar Ben Ne Fein 
von i erwe idgn n des 
— vertragen: Die Ge8 8 
mieinden / Heriſau / Trogen / und Tuͤffen 
des Lands Abbenzells / welche bis auf diſe 
zeit in das Hof⸗Amt und Gericht S. Gab 
len / in zwölf Richteren / nemlich ſehs Bur ⸗ 
geren der Statt / und ſechs von Cloſter⸗ 
Leuten beſtehende / gehoͤret / find von ermel⸗ 
tem Gericht / vermoͤg diſes Vertrags / 
vaͤntzlich befreyt worden. 

In —**— Jahr hat Abt Heinrich Scumab 
ber Vierte ben Leinwat⸗Reiff ſamt beim dem u 


u. RK 


⸗ 









& 


Boll / fo darzu gehörig / Hug und Peter 





von Watt / Burgeren der Statt S. Gal⸗ 


len / zu kauffen gegeben / um neun und 
smansig und ein halb Marck loͤtiges Sil⸗ 
ber ;Cein Marck war vor alten Zeiten uns 
gefahrorey Gulden Ming ) doc) der ges 
ftalten / Daß feinen nachkommenden Aeb⸗ 


ten (wann fie folches verlangten ) zu diſem 


— die Widerloͤſung vorbehalten ſeyn 
Ole, u | 
. . Nach difem getroffnen Kauff vermeins 
ten die von Watt / Gebruͤdere / fiehätten 
dem Abt zu wenig um diſen Reiffund Zoll 
bezahlt / und gaben hiemit über den erften 
Kauff-Schilfing/ ihme noch ſechs und ein 
halbe Marck Silbers / zu guter Bezah⸗ 
lung / laut ausgefertigten Brief und 
Sion | 

In diſem Jahr haben die von S. Gal⸗ 
len / die Burg und Gricht zu Steinach / 
am Boden⸗See gelegen / von Hug von 
Watt ihrem Burgern / an ſich erkaufft. 


SGallen Im Jahr 1422. iſt der Rindermarkt / 


S. Mangen⸗Halden / ſamt der Creutz⸗ 
Kirchen / und dem Cloſter S. Catharinæ / 
allwo heutiges Tags das Gymnaſium, 
Zeughaus und Bibliothec ſtehen / u 
x Au 


der Statt S. Ballen. 18. 
gud) der Bohl⸗Platz / Metzger⸗Gaß / 
Hobsger⸗Mos / und Heiden⸗Gaſſen / mit 1 
Mauren und Thorenumgeben / und zur 
Statt gefügt worben/ Dadurch ſie ſich ans 
fehentich vergröfferet. Woher Die Alten 
Difen neu eingefangenen Drt die Wu . ; 
Statt / und den Oberen Theil/gegen dem ur 
ai Elofter / die Alte Statt ger 
nennef, 

Um diſe Zeit waren in S. Gallen nach⸗ Vorwebme 
folgende fuͤrnemme Geſchlechter geweſen: Jeldlech⸗ 
Die Curer / Huxen / Zwick / die von Ann⸗ 

wyl / die von Eppenberg / die von Watt / 
—— Keller / Fechter / Hoͤr / Wild⸗ 


7* obgemeltem Jahr / hat Hertzog Dog vi 
Philippus von Meyland / nad) den Kries Meuland 
gen die er mit etlichen Stätten in der Gene - 
Lombardey gehabt/den Paß / namlich Das den Eid, 
Staͤttlein und Schloß Belleng den Eid» 9" gnofen ab, 
gnoffen widerum abgewunnen. 

Darauf haben ſich die Eidgnoſſen ent⸗ Eidgnoſſen 
ſchloſſen / ſolchen Ort mit Gewalt widerum Josen nach 
einzunemmen / und find mit den Panneren TE 
über den Gottharts⸗ Berg auf Bellentz 

gezogen. Es folgten ihnen auch fuͤnfzig Som u 
— von S. Gallen mit ihrer Statt In su Huf 

Ehren⸗ geſant. 
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Thren eichen; wiewolen fie mtit den Eibs 
gnoffen felbiger Zeit noch nicht in völliger 
Buͤndnus geweſen. 

Nach dem Die nechſtgelegene Eidgnoß 

—3 — ſen zu erſt vor Bellentz ankamen / und ſorg⸗ 

vot — los mit ſchlechten Wachten verſehen da⸗ 
felbft lagen / fielen Die Meylaͤndiſchen den 
letſten Tag Brachmonat morgen aus dem 
Staͤttlein ſehr wolbewaffnet in der Eid⸗ 
gnoſſen Laͤger / und als ſie die Eidgnoſſen 
zerſtreut in gar geringer Macht funden / 
C dann Die von Zürieh/ Schweitz / Abben⸗ 
gell und S. Gallen auch andere Ort meh 
noch nicht ankommen waren ) fielegchie 
Mepländer die Eidgnoffen an / seite 

@idonefien ten fie / und erfiachen vil : Die Mey⸗ 

won id laͤnder waren willens vil Eidgnoſſen ges 

faͤnglich anzunemmen / welche aber vil lie⸗ 
ber ſterben / als ſich dem Feind gefaͤnglich 

Der Eid. uͤbergeben wolten: Da dann in diſer 

En Schiacht die Eingnoffen eilfshundert 
ftreitbarer Männeren verloren. | 

Dt Nach empfangenem Schaden famen 

“ erſt die von Zurich/ Schweitz / Abbenzell 

und S. Gallen an/ gleichwol nahmen die 
Eidgnofſen ihnen für / wider auf Die 
—— zu kehren / den — en zu 









a — 
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hen : jogen Darauf bie in Die Mh, 
wurdenaber bald einer andern Meinung/ / 
und n fich zuruck / weilm fie die - 
groſſen Feldſtuͤck nicht noch belieben mit 
fich führen fönten. Die ‘Burger von S. 
Gallen / da man einandern nicht verfiund/ 
ſagten / ſie haͤtten von ihrer Obrigkeit im 
Befehldas zuthun / was ihre liebe Bunds⸗ 
genoſſen von Zürich ( mit welchen die 
Statt vor längften in Bund getvetten) 
fürnemmen werden. | 
erſtaͤndnus begaben Deram, 
der nach Haus / nach gno 
n ſchaben und Ders eVer 
nfang der Eidgnos⸗ 
t — — 
ten Eidgnoſſen ſehr zusleifiung 
enſtliche Tagleiſtung ansehelt, 
berahtſchlagen / 


m | 

| ifche Tagleiftung ifl Emmen 
im Nam̃en gemeiner Statt S. Sallen/ ver per 
Rahts⸗Herꝛ Cunrad Hoͤr(ſo in dem nach⸗ Seien, 
gehenden Jahr zum Burgermeiſter⸗Amt 
erhaben) abgeſandt worden. Der dama⸗ 
len ſiegende Hertzog von Meyland wolte 
ſich leber mit den Eidgnoſſen im Ftiden 

verein⸗ 
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vereinbaren / als aber ferners / den unge⸗ 
wuͤſſen Ausgang betrachtende / mit ſelbi⸗ 
gen den Krieg fortſetzen. Deßwegen er 
fich dann mit ihnen in Guͤtigkeit vertra- 
gen/und die Herrſchaft Bellentz / daher 
der Krieg erwachſen) den dreyen Drten/ 
Ury / Schweitz / und Underwalden wider⸗ 
um eigenthumlich uͤberlaſſen hatte / welche 
noch heutiges Tags von ihnen bevogtet 

| wird. 
De Im Jaht 1424. haben fich Die Staͤtt 
Dale, Zuͤrich / Schafhaufen/ und S. Gallen/ 
des Müntens halben vereinbaret / eine 
gleichguͤltige Muͤntz zu ſchlagen / und uns 
der ſich zu gebrauchen. 9 
the · Im Jahr 1425. Fam Abt Heinrich 
— der Vierte / mit den Abbenzelleren in 
urden  Streitigfeiten / underfchidlicher Anfpras 
freitig. chen halben: Die Abbenzeller wolten ſich 
zu feinem Verglich mit dem Abt weder 
| zuͤtlich noch rechtlich verſtehen. 

bene Deßwegen fuchte der Abt Hilff bey 
in Vann dem Päbftlichen Stuhl zu Rom / und ers 
langte bey ſelbigem / daß die Abbenzeller 
durch den Biſchoff von Eoftang in ſchwe⸗ 

ren Bann gethan wurden. 
ie 
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En ar EEE 
| en ——— Si note 
237 nicht im 
Ding o pflegten fie den Bann zu — 
Als die Pfaffen im Land bey Beſtat⸗ Sie erſta⸗ 
tung ihrer Todten nach damaliger Ge⸗ — 
wohnheit / weder fingen noch Meß leſen ihre vrie⸗ 
molten /als welches ihnen vom Biſchoff PF- 
von Coſtantz / bey Verlierung ihrer 
Pfrunden / verbotten war/haben die Abs 
benzeller einen folchen Widerwillen dar⸗ 
über enpfangen / Daß fie etliche Prieſter 
erftochen / und den gröften Theil derfelbis 
gen aus dem Land verjagt hatten, 
Ein Ehrfamer Raht der Statt Ein Ehrs 
S. Gallen fuchte Die. Einigkeit und den yo 
nachbarlicdyen Beiden bey beyden Theilen gung. - - 
widerum zu pflangen: Zu diſem End ſchick⸗ 
ten fie täglich ihre Sefandten hin und her/ 
zu dem Abt/undden Abbenzelleren/ allen 
Fleiß anwendende fie widerum zu vereins 
baren; welches aber wegen der Partheyen 
heftigen Eifers / fo fie gegen einanderen 
gefaffet/damalen nichts fruchten möchte, | 
Im Jahr 1426. wurde Abt Heinrich Abt Hein 
indem Eloſter S. Blaͤſi in dem Schwartz⸗ kich ſtard. 
wald / dahin er ſich begeben hatte / kranck / 
ließ ſich nach Freyburg fuͤhren / ar 
.. | elbſt / 
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83 Gebihe 
ſelbſt / wurde nad) &. Gallen gebracht 
— im Cloſter begraben. 

| Im ſelbigen Fahr ift Das Schwoͤſter⸗ 

— haus zu S. Leonhard voneitter Nonnen / 

gefifiier, MargrethaRuteggerin genant/geftifftet/ 

und zu Vihicaroren.Deffelbigen drey ale 

Mügtiftiney genante Terminiter ausber Pfarı S. Lo⸗ 

— 5 — rentzen(da fie gedienet) namlich ein Augu⸗ 
nd ping ſtiner / einer von Predigern / und der dritte 
fäffer in S. von „Darfüfferen/verorbnet worden. 
en _ On gebachtem Jahr wurde Egolf 
rer wird Blarer von Coſtantz zu der Abtey ©. Gal⸗ 

% . len erwehlt und beflätiget. 

bein Ldernach war Abt Egolf mit den Abben⸗ 

ale jelleren / Durch Underhandlung der Kids 

agen. anofien vertragen / ‚und der Bann wi⸗ 
derum abgeſtellet. 

Die Sten. Im Johr 1429. hat ein Burgermei⸗ 

| ea ſter und Raht diſer Statt von beyden 

— 4 Brüdern von — und Petern / 

hundert zwey * fünffjig Ghfdenan fidy . 

gefaufft / mit Bersilligung Abt Eglolfs: 

Doc müßte Ehren gedachter Burger⸗ 

meifter und Raht / dem Abteirten Kevers . 

geben / wann er/ oder feine SIachfommens 

ben folchen Reitf widerum zu des Cloſters 





be une 139 
Banen/ mai einhunbert zöep unb fänfüg 
Guldenloͤſen wolten / daß fr darzu macht 
und Gewalt db ein 


hg Be hernach Lößte Abt Egoif ereanf 
Deüfelbiger Reiff mit obgenantem Haubt serie ninge 
—— * das Cloſter / und — ni 


hernach dei 
ler von Arbon et Bur⸗ 





ju Bern wut anderen Aetirtiki gemeinen bie 
Out Cyan) ei Stun Geits/ —X 
55 Yen worden 





figtet 
Srepfeiten unb 
a 
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zu ihren handen / an S. Michaels Abend/ 
in obgemeltem fahr. 

Knie ImJahr 14 30.906 Abt Egolfdenob 
‚dem Müllerthor gelegnen Berg/ Berneck 
genant / famt dem Burgſtall / Burghal⸗ 
:den/und aller Zugehoͤrd / als ein Erb⸗ 
Lehen zu kauffen Johann Vogelweyder / 
Burgern der Statt S. Gallen / um zwey 
hundert Pfund Coſtantzer Währungs; 
Mit dew Beding / daß er und feine Erben/ 
oder zu was handen er / oder ſeine Erben 
hinfuͤro ſolches erkauffte Erb⸗Lehen foren 
lieſſen / alle Jahr an S. Martini Tag / 
zehen Coſtantzer Pfund / ewigen Zins / le⸗ 
gen und Lfzahlen/ und ſonſt weiters uns 
| — und unbeſchwert verbleiben 
olte 

Berneck Welches Erb⸗ Lehen nochmals von 

Det. Hans Brendler von der Obrigkeit der 

' Statt um fünf hundert neungig Pfund 

erkaufft / und folgends von den Lehen 

Bernedtcin gaͤntzlich befreyet worden. Iſt zun Zeiten 

Wald. des Abbenzeller Kriegs ein dicker Wald 
geweſen / und damals gaͤntzlich ausge⸗ 
hauen worden / damit die Statt aus ſelbi⸗ 
gem von ihren Feinden nicht geſchaͤdiget 
wurde. 

Im 


der Statt & Gallen. 131 
. Im Jahr 1430. erlangte die Statt Freiheit des 
SS; Gallen Die vollkommene Freyheit des Blut ‚oder 
Blutsoder Malefig: Grichts von Keyſer Serie, 
Sigismunden / diſes Innhalts: daß nicht 
mehr die gantze Gemein / ſonder der Raht 
uͤber das Blut richten / und auch darbey 
bleiben ſolle / ohne maͤnnigliches wider⸗ 
ſprechen / und daß der Raht daruͤber einen 
Vogt ſelbs ſetzen / und Demfelbigen Das 
Malefig- Gericht zu eroigen Zeiten übers 


iaffen ſole | 
Koͤnig Ruprecht hatte / diſer Gerechtig⸗ 

keit halben / einen Amman allein zuge⸗ 

brauchen zu feinen Zeiten zu gelaſſen. 
Hernach wurde dieſelbige von einem — 

‚ Ehrfamen Naht dem dricken He. Burger⸗ meifier O6. 

meiſter / der jederzeit ift/ gu verwalten auf⸗ un Fe 

& 


getragen. 2 richte... . 
Es hatte Abt Heinrich / bohren von guy Hei 
Ramſtein / zu ſeinen Zeiten / die Reiche» rich trace 
Mogtep über die Statt S. Gallen su er⸗ I an 
langen bey; Kenfer Alberto. embfig anges der Reiche⸗ 
heuen / darzu er aber nicht komen moͤchte / Vote... 
bieweilen die Statt ihme widerſtanden / 
and bey gedachtem Keyſer deßwegen / ver⸗ 
en fich fehr heſchwert 
e. | — 


34 8 
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anaber Smebermaem She /baben Hupovut 
ee, Motte / und Hans Zechter / Burgere 
ar er Statt, ander Sittern zu Engen⸗ 
für Cda jegund Die Waicke fichet ) gu 
fürderung gemeiner Statt Leinwat⸗ 
Gewerbs vil verbauen / fo hernach 
zu feiner Vollkommenheit alfo gebracht 
worden / Daß es fichnoch heutige Tags 
von Froͤmden und einheimfchen wol fehen 


— 
Deſſelbigen gahrs Ta die gr 

Ede —— ſo in S. Lorentzen Thurn — 

Sad quff S. — Tag gegoſſen / und 

©. Gallus genehit worden. 
fe Hurndert Jahr hernach ift auch Das 
da gröffefte Stuck im Zeughaus / der Rors 
af 9m genant / aus Glocken;zeug gegoſſen 


Oak — gahr 1432. war ein fo kalter 

Winter / daß die Reben im Rheinthal und 

Tyurgoͤu erfroren / und vor gritiger Kälte 

akt Gmgahr 1434 Gab Sigfr Eigis 
r 1434 

Der wund unſer Statt ——— die 

.Burger bey den Guͤteren weiche fie von 

— Rheinthaleren erkaufft / verbleiben / und 

diſe jenen nichts verſprechen — 


” 
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war der Bodens See überfroren / und 

gienge Darüber von Rorſchach nach Lan⸗ Pr 

genargen Eunrad Stiefoatter jünger/ gingen 

Burger su S. Gallen / Zunfftmeifter undritten 

E unradStiefoatters Sohn. Ein anderer me 
Hans im Hol& genannt ritte 

auf einen Tag felbs ander mit zweyen 

Re gen Zuffach über Die 


Fe ae — 


See gemäflen/da von Rorſchach bis nach van. 


Sangenargen acht taufend fieben und fünfs 
zig gemeiner Mannd- Schritten / das iſt 
zwo Meikn / und fünff und fiebenzig 
Schritt / gezehlt worden. J 
Humdert acht und dreißig Jahr her⸗ 
nach überfrore der "Boden-See abermas 
und gieng Ir. Jacob Studer von 
©. Gallen mit anderen Burgeren vos 
—2 Bahr ge — 
m Jahr 14.38. war eine gro 
Theurung in der Eidgnosichaft/alfodaß Torarung, 
man in unfer Statt um Pfingften ein 
Viettel Kernen um eilf Schilling und 
drey Pfenning/ und um S. Jacobs Tag 
a Schilling verlauffet. m | 





w 


734 Geſchichten 

ren Orten der Eidgnosſchaft wurde der 
Muͤt Kernen um vier Gulden bezahlt / 

welches bey Manns gedencken niemalen 

geſchehen iſt. Es war auch der Wein 
ſamt anderen Lebens: Mitteln fehr theur / 
und haben vil Arme lange Zeit des Brots 
manglen / und groffen Hunger ausſtehen 





* 


muſſen. 

— Sa⸗In diſem Jahr wurden von Klein⸗ und 
ungen in Groſſen Nähten diſer Statt der ſechs 

Peg Zünfften Sagungen das erſtemal in eine 
"7 Drdnung gebracht/ fo'gefchehen zwanzig 

Jaͤhr nach der letſten Geurs: Brumft: 

Hundert fünf und fünfjig Jahr hernach‘ 

find ermelte Sagungen erneuert worden. 

Alk u Im Jahr / 1439. als Hertzog Albrecht 
tehtbe Horn Oeſterreich zum Roͤmiſchen König 
oge erwehlt worden / hat er auch gemeiner 


% ‚ mit Siglen wol derwahret / zu Preßburg 


Jahrs. | 
arich mit ¶ Als die von Zürich mit beyden Orten 
big Schweiß und Glarus in Streitigkeit ges 
—— xahten / nicht ohne Anhetzung der Br 
| reichte 
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rechiſchen Herrſchaft / haben etliche / dama⸗ 

len noch unpartheyiſche Ort / die Verein⸗ 

barung zwiſchen beyden Theilen geſucht / 
und eine Tagleiſtung deßwegen zu Lucern Taaleiſtun 
angeſehen / dahin underſchidlicher Staͤt⸗ geughalte. 
ten Geſandten kommen waren / in Guͤtig⸗ 

keit zuthaͤdigen / namlich von Bern / Ba⸗ 

ſel / Straßburg / Coſtantz / Freyburg / 
Solothurn / Schafrhauſen / S. Sallen/ 
Pinterthur/ Baden / und Rheinfelden. 

Haben aber damalen ſo gar nichts frucht⸗ 

barlichs ausrichten moͤgen / daß diſe ſtrei⸗ 
tigkeiten vilmehr taͤglich zugenommen / bis 

endlich der Krieg daraus erfolget. 

Im Jahr 1440. Iſt die edle Buch⸗ guchdruk⸗ 
druckerey⸗Kunſt zum erſten in der Statt kerev er. 
Straßburg durch Johann Guttenberg 
( wie gemeinlich darfuͤr gehalten wird) era 
funden worden / zu ſolchem grofien Nu⸗ 
gen der menfchlichen Geſellſchaft / daß 
unfer wol verdiente Herz Burgermeiſter 
Joachim von Watt / feel. Gedechtnus / 
an einem Ort feiner Schrifften meldet / 
daß da zuvor die Buͤcher der Keiſerlichen 
und Geiſtlichen Rechten / geſchriben / um 
dreyhundert Ducaten und drob bezahlt 
werden muͤßten / ſie hernach um dreißig 

BGulden 


San 





236 er | | 
, Bulden gekaufft werden koͤnnen: Weide 
zen > * PB. & 


eine fondere Supeigung und Liebe zu 
Ahr getragen / wit ſtattlichen Freyhei⸗ 
ten dieſelbige begnadet / und zu ihrer 
Sortpflangung Feine Unköften gefparet: 
Weßwegen fonderlich wor anderen gerühe 
met werben / Carolus V. Ferdinandus% 
Römifeher Keyſer ( welcher die erſte Sy⸗ 
riſche Druckerey zu Wien in Teutſchland 
aufgerichtet / ) Francifcus I. König m 
Franckreich / Pfaltz⸗ Graff Ludwig von 
Heydelberg / Hertzog Friderich in Sach⸗ 
fen/ und andere aus demſelbigen Hauſe / 
Deren fich einige auch nicht gefihämet / ſol⸗ 
che gar zu erlernen/und zu dem Ende eine 
Druckerey von lauter ſilberyen Buchſta⸗ 
| ben verfertigenlaffen. Wach hundert und 
Dielram etlich Jahren find die Strauben Burs 
bon Dad ger von ©, Gallen zumerften Difer Kunſt 
€ Sun. hier obgelegen / deren underfopibliche 
Bücher noch in Lateiniſcher und Teutſcher 
Sprach verhanden / welche Kunſt auch 
bie Zeit ruͤhmlich allhier fortgetriben 


Im 
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Re Im Jahr 1441. —— einge⸗ 
Sommer / auf welchen in dem a 


ein ſchanj eſt in der Statt Be 
gender di haft eingeriffen/ die bis in 
Winter gerodhret / und vil Leut megger 


u Sen ae ſiach AhtEtf/ wel⸗ At Cook 
eher mitder Statt gute Freundſchaft ges En 
halten / und ſich gern zu guten Herzen ra 


en Jahrs um die Faßnacht Broffer 

fiel —— ee Set Saum. 
ann deßgleichen gedencken möchte: Es 

Fre vaft niemand — und muͤßten 

Die Tächer vom Schnee geſaͤuberet wer⸗ 

dem / damit fie nicht von viele deſſelbigen 

eingetruckt wurden. Man ſorgeie uͤbel / 

er wurde lange Zeit nicht ohne groſſen 


Be Drehen re 
pfangen hatten. | en 
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—55 darauf erfolgte ein — eg 
—— net fruchtbares Jahr an Korn / Wein und 
Di er⸗ anderen: ho⸗Fruͤchten; infonderheit mar | 
der Wein fowöl gerahten/daßalte Mn. 
ner bezeugten / in fünfzig Jahren waͤre 


bergleichen nicht gerachfen. -  - 
eibt CaſparIn ermeltem Jahr wurde sur Abtey 
erwebit. T S. Gallen erwehlet Caſpar von Landen⸗ 
bery / Oeffen Geſchlecht damalen bey Fuͤr⸗ 


ſten und Herren wegen guten Dienſten in 
anſehen geweſen) ein gelehrter / ſanfft ⸗ 
Mahm ſich muͤtiger und freundlicher Herr / nahm ſich 
— weltlicher Geſchaͤfften nicht vil an / traute 
— feinen Amtleuten wol / und gab dem Con⸗⸗ 
vent mehr Gewalt als vorgehende Pros 
laten gethan. 
Als er auf ein zeit erinneret wurde / daß 
er des Cloſters Herrlichkeiten underſtehen 
ſolte mit Guͤtigkeit oder Recht zu feinen 
Banden zu bringen / antwortete er: Moͤn⸗ 
chen ſollen Moͤnchen ſeyn. Er hat auch 
oͤffters geſagt / Daß Die Geiſtlichen zeitli⸗ 
che Regierung wol moͤchten fahren laſſen / 
— ihrem Geiſtlichen Beruff allein ob⸗ 
gen. 
Er kam auch vil in die Statt zu Herren 
und Burgeren ihrer Geſalſchafft bepzu⸗ 
wohnen/ 


T 
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wohnen / da er dann von ihnen / wegen ſei⸗ Abte 
ner wolgemeinten nachbarlichen Freund⸗ Dre 
lichkeit/fehr geliebet und getoerthet wurde. = —5* 
Im Jahr 1442. kam König Friderich goͤnig Fri⸗ 
(welcher hernach zum Roͤmiſchẽ Keyſer er⸗ derich Fam 
wehlet) nach Coſtantz. ale man folchesin- Salem; 
©. Safen in-Erfahrung gebracht/und 
zugleich / Daß Ahr Königliche Maysfiät 
den Boden See herauf kommen / ‚und 
in Die Statt einreiten wurde / hat ſich 
deſſen männiglic) erfreudt / und zu ihrer 
Empfahung vorbereitet. Als Sie nun gn 
. ©.Andreas Abend allhie/ mit acht hußs. 

dert Pferden / und vilem Fußvolck begla⸗ 
ket / eingeritten / iſt Herr Burgermieifter 
Heinrich Zwick / ſamt dem gantzen Raͤht 
felbiger entgegen geritten upd hat Ihre 
Mayeſtet mit groffen Ehrenunp Sreudn . . > 
bewillfommet. Es ift auch felbiger auf 
dem Bruͤel ein zimliehe Anzahl Frauen - .. 
und Jungfrauen / auf das sierlichte bes — 
. Beidet / wie auch die Prieſterſchaft / be 


Abt Cafpar hatte Ihre Mayeſtet ſchon 
vorhin empfangen / war mit felbiger im. 
das Cloſter geritten / und. hatte fie auf Die 
Ä Mor⸗ 
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öE. — —— ——— —— 
Morgens darauf ſchenckte Die Stat 
Ind Ihr Mapeftet in einem kuͤnſtlich ausges 
Ray. fhnittenen Becher vier hundert Rhei⸗ 
nifche Gulden in Gold / und zwey der 
reineften und koſtlichſten Leinwat⸗ Tüches 

gen 


Start hr Mayeſtaͤt verbliebe zween Tag hie/ 
keine vil Freud war angefehen/und die Statts 
Mb Thor lieſſe man beybe Vächt offen ſtehen. 
Burgermeiſter und Raht hielten alle Koͤ⸗ 

ſten aus / ſo gar / daß jeder man in den Her⸗ 

bergen gaͤntzlich gaſtfrey gehalten wurde. 
Darnach begab ſich Ihr Moyeſtet mit ih⸗ 

sem groſſen und anfehenlichen Begleit / 

Wiler Fuͤrſten / Herren / Graffen / Biſchof 

d Pralaten / ec.) von hie nach Feld⸗ 


er⸗ Jahr 1443, erfroren die Reben 

En im Rheinthal und Thurgoͤu / daß vil muͤß⸗ 
sen ausgehauen werben. | 

Drey Fahr hernach fiel wiberum eine 

groſſe Rälteein/ und empficagenabermal 

die Reben in unferee Nachharſchafft 

groſſen Schaden : Deß Sand Weins 

war fü wenig in unfer Statt / Da man 

meiſtentheils auslänbifchen Wein trinken 

müßte, | Veer 
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hr nach diſem / drey Tag nad) 
Tags fiel ein fo ſtarker Reiff in ; 
thal / daß die Traubenan den x 
Reben erfroren / und Daher der Wein nicht 
wol genoſſen werden koͤnnen. 
Im Jahr 1443. riſſe eine allgemeine Del ing 
—— welcher allhie zimlich Volck 


ſtarb. 
ImJahr 1451. wurde das Schloß Oberberg 
Dberberg / ſamt dem Mieyer» Amt und "ab Ans 
Gerichten / auch Annweil mit der Herr⸗ | 
fchaft/ durch die von S. Gallen / zuihres 
nitala franden / von Johann von Ann⸗ 
n / erkauft. 
Jahr ertheilte König Frey haten 
Frepheits. Drief / daß Erkiny 
Burgermeiſter und Raht der Statt ©. wiermd 
Galle = ihrer Statt / und Gerichten/ Yemter be 
alle un gliche Gewicht / Maß / Elen / TER, 
Din Zertſchaft / Amtleut / Aemter / 
und a ndere nohtwendige Ding / nach 
gantzer Gemein / Reicher und Armernug 
und frommen / fegen/ entſetzen / verſetzen / 
Deßgleichen Dies 
eventlich handlen / 
‚ten / und Muht⸗ 
wurden / dieſelbe 
vor 











—— 


Geſchicheen 
* einem Malefitz⸗Gericht daſelbſt / an 


Ehr / Leib und Gut / oder ſonſt nach ihrem 
Beduncken zu ſtraffen befuͤgt / und daß 


alle Freyheiten / ſo jemand diſer zu wider 
erlangt haͤtte / oder kuͤnfftig erlangen wur⸗ 


be/gänglich unkraͤfftig ſeyn ſolten. 


Diſer Brief iſt gegeben zu Graͤtz / an 
& Andrea Tag/gemelten Jahrs. 

Im folgenden Fahr hatte auch Ihr 
———— ingleichem alle andere der Stack 
Freyheiten beſtaͤtiget. 

Vaſt um ſelbige Zeit fat Abt Caſpat 


Serriſchen von Landenberg / ſonſt ein fridſamer Herz 


und guter Nachbar / mit ber Statt ©. 
 Gallen/ viler Acticuin halben in Wider: 
willen und Span / deren etliche ein Bur⸗ 
germeiſter und Raht / als ihren Freyheiten 
und Gerechtigkeiten zuwider lauffende / 
keines wegs einzugehen / anderer halben 
aber ſich mit ihme zu vergleichen / geſinnet 
waren. 

Auf ſolches ſchlug ihnen Abt Caſpar 
das Recht vor für den Roͤmiſchen Königy 
deſſen unfere Denen ihm nicht abſeyn wol⸗ 
ten. Als ihm aber und der Statt von 
etlichen Reichsſtaͤtten auch Eidgnoſſen 
widerrahten worden / Koͤnig Friderichen 


ihren 
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ihren anhängig zu machen / um 
gröfferen Unkoſten zu vermeiden / warb 

der Abtan Zürich/Lucern/Schmeiß und Das Kos 
Starus / um ein Burg und Landrecht/ Messriang 
dem Cloſter zu Schutz und Schirm / um Fand» 
welches im folgenden Jahr zu Pfeffikon — J 
am Zürich + See aufgerichtet worden. Hrn 

Darauf kamen gemeldte vier Ort nad) 
©. Gallen / angeregten Span zu vertra⸗ 

‚gen; welches aber nicht 5 möchte/die 

weil unſere Herzen eben ſo vil Articulüber 

den Abt geklagt / als er über und. Deß⸗ 
wegen die vier Ort Den Handel der Statt Der Haw 
Bern auch ihren / und Deten von Under- KL De 
walden und Zug Rahts: Gefandten zu übergeben. 
‚entfeheiden übergaben ; ftund gber lang 

an / nemlich in dad 1457. Jaht / ch der 

pöllige Rechtſpruch ergienge. 

Indeſſen / da unfere Nachbaren von 
Abbenzell A, 1452; ewige Eidgnoſſen 
wurden / und auch) der Abt mit Den vier 
Orten ein Burg und Landrecht annahm / | 
warb auch eine Statt S. Gallen / damit Die Statt 
fie ihrer Gerechtigkeiten Schuß und S.Gallen 

irn haben möchte / ( befonders dies IHntin ben 

weilder Span zwiſchen dem Abt undder ken Bund, 

Statt noch im bangenben Rechten ftund) 1 
| um 
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Geſchichten 
um eine Buͤndnus mit den ſechs Ortetr / 


Zuͤrich / Bern / Lucern / Schweitz / Zug 


und Glarus / und erlangte dieſelbige / wel⸗ 


——* 


cc Statt 
‚Gallen, 


— 


ar Ber 
Pa 


the darauff ewig geftellt/ und nit dem Eid 
in dem Hof befräfftiget war allhie zu 
S. Gallen an S. Johannis des Täuffers 
Abend / An. 1454. da’ ein tauſend fünf 
hundert Mañ den ſechs Oeten im Baum⸗ 
garten des Cloſters Geſellſchafft leiſteten. 
Deß folgenden Tags bewilligte Abt 
Cafpar vor der Eidgnoffen Sefandten/ 
denen von S. Gallen Die Vogteyen aller 
feiner &erichten die er vor Dem vier — 
tzen haͤtte / zu uͤbergeben / ſolcher 
daß ſie Mit⸗Schirmer und Voͤgt w 
er aber Herr. | 
Welche Bewilligung / ob fie wol An. 
1455. zu Bern/ durch Underhandlung 
der Eidgnoſſen Geſandten mit dem Be: 
Bing aufgerichtet worden / Daß die Statt 
©. Gallen/dargegeneine geroiffe Sum̃a 
Gelts lifern folte; auch von Abt Cafpar / 







denHerren von Vern/ und unſerer Statt 


beſiglet worden / doch im folgenden Jahr / 
auf Klag des Eonvenss hin / und anderen 
verſpuͤrten Unwillen / wider umgeſtoſſen 


worden. | 
- Endlich 





Endlich war An. 1457. obgemeldter — 
alſd voͤllig Berneri⸗ 


ten Die Eiögnoffeni wider ihre Bottſchaff⸗ S 


GS. als 
e Anſpra⸗ 


DMünke 


er / Wein⸗ 
Gewicht / 


ʒat⸗Reiff / 
daß er an 


te / theils 


7000 er 
hren alten 
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ſchespruch 


Bu 2 herechlig — 
keiten / von dannen hin ersiglich bleiben 
ſolten: deffeni fie wol zu friden waren. 

In gem̃eltem Jahr am Meytag ſchick⸗ Dritie 


pruch in 
Gall 


tennad) S. Gallen / wegen neuer Anfors —* 
derung deß Abis / welcher die son S. Gal⸗ 
len wolte gern zu eigenen Leuten machen / 
und ſich Hagte / Daß dem Cloſter von der 
Statt an der Nutzung des Bruͤels groß 
fer Abbruch gefchehen/durch den Burg⸗ 
Sraben um die Statt daſelbſt: Worauf 
gemelte Eidgnoſſen erkeunten / es befinde 
fich keins wegs / daß die Statt dem Cloſter 
jemalmit Erbfehafften ig und Släfen 


pflich⸗ 


wegen des 
Bruͤels. 
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pfuchtig geweſen / doch deß Schadens hal⸗ 
ben am Bruͤel geſchehen / und wegen an⸗ 
derer Articuln / dem Abt und ſeinem Con⸗ 
vent fl. 1000. har legen und zahlen fülte/2c. 
In waͤhrendem diſem Rechts⸗Handel 
(damit wir wider auf Die Ordnung Der 
Ssahren forumen-) find folgende merck⸗ 

wuͤrdige Sachen vorgefallen. 
Der Etatt Im Jahrt 1452. ſchickten Burger⸗ 
| Bericht des ‚meifter und Raht ˖ der Statt ©. Gallen 
baden an Ihre Geſandten an die ſamtliche Nachbar⸗ 
die 7 ſchafft / mit diſem Bericht /daß ſie / um Er⸗ 
barſch haltung und Vermehrung des gemeinen 
Leinwat⸗Gewerbs willen / eine ordenliche 
und aufrichtige Schau angeſehen / Bider⸗ 
leut dazu verordnet / und ſelbigen bey Den 
Eiden ſcharff eingebunden / daß ſie jeder⸗ 
mann gleichmaͤßig ſchauen ſolten / namlich 
dem Armen wie dem Reichen / und den 
Bremd-benachbarten fo wol als den Bur⸗ 
geren / zwiſchen guten und böfen Tücheren 
einen Underftheid zu machen / und das 
nicht allein ihrer Burgerfchafft / fonder 
auch gemeiner Landfchafft zu gutem/mit 
begehren/ daß fich männiglich zu difer wol⸗ 
angeordneten Schau verftehen/ und we⸗ 
gen des allgemeinen/der Statt und Lands 

wer ſchafft 
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ſchafft füetrefflichen Nutzens / einwilligen 


inbe Nachbar⸗ Die von 

ausgenommen 43 
nicht in 

Obrigkeit der = — 

zutem belieben Hanke 

jemand wer der die Schau 

folcher Schau Aharkdla 

Der derfelbigen - 

solte/Burgerz' 

hre verordnete 

ı fehauen nicht: 

en angeregter 

fe Schaunicht 

3 Obrigkeitlich 

zu ewigen Zei⸗ 

Tuch ſchauen 


statt Arbon an Burger⸗ 
ht der Start Kane 
hrſame Bott; Arbon-- 
fchaft um ein Burger» Recht anmwerben - 
iaſſen / welches ihnen jugefagt wurde Etli⸗ 
che Herren des Rahts waren hernach nach 
Arbon geſandt / daſelbſt haben der Statt⸗ 
Amrnan / Raht und gantze Gemein / ihnen 
| im 





148.  Sefchichen 
im Nammen der Statt S. Gallen das 
"Burger: Recht geſchworen / darbey i in ihrẽ 
Eid auch genommen / Burgermeiſtern und 
Raht zu S. Sallen/und felbigern Nach⸗ 
kom̃enen gehorfam und gewärtig zu ſeyn / 
ihren Nutzen und. Frommen zu förberen/ 
und ihren Schade nach ihrem vermoͤgen / 
zumenden/ als wiees frommen und ges 
treuen Burgeren gesiemte / jedoch eines 
Herzen von Eoftank auf Arbon haben» 
den Herzlichkeiten ohne Nachtheil und. 

Schaden. Welches gefchehen den nechften 

Montag nach aller Heiligen Tag / Des obs 
gedachten "fahre. 

—* Als aber nach den Schwaͤbiſchen 

auf Kriegen Das Geſtifft zu Coſtantz mit den. 

sehebr...  fieben Eidgnößifchen Orten / ſo die Lande 
Grafſchafft Thurgsu beherafcheten/in eis 
ne Buͤndnus kommen / find die gemelten 
von Arbon von folchen Burger⸗Recht iu 

ftehen gefrungen worden. 

Shurglu Im Jahr 1458. und hernach kamen 
—E die Eidgnoſſen widerum mit dem Haus 
— Oeſterreich zu kriegen: Die von S. Gal⸗ 

len ſandten den Eidgnoſſen ein Fahnen ih⸗ 

ter Borgeren nach — zu hilff: 
— exna 
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Hernach im Jahr 1460. ſchickte Burger, S Goller 
meiſter und Raht wider ein Anzahl ihrer fandten ven 
Burgern mitder Statt Ehrenzeichen den en 
Eidgnofen zuthilff wider Hertzog Sigis⸗ * 
munden von Oeſterreich in das Thurgoͤu 
für Die Statt Winterthur / und hulffen 
alſo den Eidgnoſſen das Thurgoͤu ein⸗ 
nenn abe 1462. hat Ulrich Roͤſch von Praerii 

ImJahr 1461. lrich Roͤſch vo ger 
Wangen aus Schwaben gebuͤrtig / Me en 
ger des Cloſters S. Gallen / N. Müller gersunen 
Schumachern / Burgern der Statt / der fung 
in bes Cloſters Landfchafft gefeffen war / 
einiger Vrfachen halben / nach Weil ges 
fänglic) führenlaflen; Daher erhub ſich 
abermalen ein heftiger Widerwillen; 

Dann fo bald ein Shrfamer Naht der Ein.Ehrf. 
StattdifegihresmitverburgertenClofteze Sit ine 
manns Gefangenſchafft berishtet war / hat 2 Under, 
er.alfo bald zween des Pflegers Under⸗ DR au 
thanen / namlich den fo genannten Meere Fıngen e 
rätich / und Rudolph von Steinach, in lesen. 
ihrer Stattauchgefangen geſetzt. | 

Hieruͤber hat fish der Pfleger bey den Frfntate 
Eidgnoſſen beklagt / vermeinende / er härte Stell 
gut Fi und Recht gehabt / diſen Schu⸗ 
macher Muͤllern gefänglich anzunem̃en / 

— vcdie⸗ 








ur 
„ee: 





— Geceechichten 


en er ihme mit Eid verbunden 


J ‚urn tr 


Roht de 
een — — 


— — erhaͤtte diſen Muͤller 

ſolcher Urſach / th der Unge⸗ 

Do rer Sa und 

veloſterleur in di Bählerwohnes 

ten) rechtlich fümnelßeny And nicht gefans 
gen legen ſollen. Yidnsc’-. 

Difer und aberdisdes Pflegers eins 


gewendten Klägren Hälben hamen Der lobt, 


Orten Zürich / Lurern/ umnd Schweitz / 
Ehren⸗ Geſandten nah E. Gallen / der 
Meinung / beyde Partheyen wider zu der⸗ 


einigen; ſo aber wegen ihrer Hefftigkeit 
damalen nicht wol geſchehen moͤchte / end» 


—5 — 


S. Micha⸗ 
ei Chr 


lich aber waren ſie zu Lucern / anf der da⸗ 
BR ängeftellten Tagleiſtung / vertragen. 
ei Jahr 1463. Iſt die Kirchen im 
Einjebüfl erbauen/ und hundert und vier⸗ 
36 Jahr hernach erweiteret worden. 
Deſſelbigen Jahrs iſt auch der fo ge⸗ 
nannte S. Michaels Thurn an der Hey⸗ 
den Gaſſen zu bauen angefangen Wehen 
Aus einer alten Urkund foinhanden 
Der Adelichen Geſellſchafft des — 


4 


dar Statt S. Gallen. su 


—ů— — — — TRETEN TOT ⏑ 
fheins iſt /) deren Datum 1466. / find aelteſeso 
nachfolgende alte Sefchlechter / als Bur⸗ |hlechter im 
ger der Statt S Gall /zufinden, Sveben 
1. Graffen / Freyherren / und fuͤrneh⸗ Srofen 
me Adels⸗Perſonen: Als ein Graff von IM 
Limpurg / Freyherren von Gar zwey Jerſenen. 
Gebruͤder / die von Allenſpach / von Ann⸗ 
weil / von Altenſteig / von Eppingen / von 
Donbüd/ von Eppenberg / von Grim̃en⸗ 
ſtein / von Goldenſtein / von Kirch / von 
Landſperg / von Pfulbendorff / die Peyerer / 
(als Burger von S. Gallen welche eine 
zeitlang die Herrſchafft Rheinthal und die 
Statt Arbon von dem Reich pfandsweis 
vor altem beſeſſen) die von Rappenſtein / 
von Schwanberg / am Stein / von Stei⸗ 
nach / von Roſenberg / von Staͤckendorff / 
von Ulm / Vogt von Caſtel / von Wald⸗ 
kirch / von Watt / von Rorſchach / von 
Ramſchwag / von Sultzberg / von Gruͤ⸗ 
nenſtein / von Widdenbach / von Man⸗ 
dach / von Reuty / von Werdenberg / die 
Blarer / und die am Graben. 
2. Andere gute alte Burger Ge⸗ Alte Bur⸗ 
ſchlechter / darunder auch einige vom Adel. 7 Se 
Die Aigen, Atzenholtz / Buͤrcklein / ieh 
Bonrieder / Bufler / Burgouer / anheinige 
Churer / bom 
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Eher? Eupgaffer /S biebener/ Epeis 
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fer / Floren / Friderich / Fridpolt / Furten⸗ 
bacher / Lumgclter / Graffen / Farnbuͤe⸗ 


er / Groͤbel / Guttenſohn die Gnepffer / 


Gräber. Guͤldin / Hoͤren / Huxen / 
Abbenzeller / Keller / Kobler / Krafften / 
Krummen / Kuchmeiſter / Hoffmannen / 
Weniger / Laubenberger / Manceld/ 
Mertzon / Miles / Neukom / Oßwald / O⸗ 
ſenroht / Demen / Beyer / Zollikofer / Stu⸗ 


der / Schlumpfen / Rottmund / Reichlin / 


Schobinger / Reutlingen / Zilin / Roſen⸗ 
hatz / Ruchenacker / Huber / Rheiner / 
Belfen/ Schlaperitzi / Schultheiß / Schay⸗ 
enweiler / Schleipfer / Straiffen / Struſ⸗ 
ſen / Strauben / Schulmeiſter / Schirm⸗ 
mer / Stocker / Gerung / Tuͤnbacher / 
Dillherren / Vogelweider / Ryffen / Wi⸗ 
denhuber / Wellenberget / Billwiller / Guͤ⸗ 
gi / Altherren / Keßler / Baldenberger / 
Furtmuͤller / Gaſſer / Golder / Himmel⸗ 
herger / Koͤmerer / Loͤwen / Kingenberger / 
Moßburger / Oderholtz / Reiſſer / Rei⸗ 
chen und Ramfauer. 

Um felbige Zeit ertheilte Keyſer Fride⸗ 
rich der Dritte diſes Nammens gemeiner 


2 N. Statt folgende Freyheiten / daß Burger, 


meiſter 





meifter nd ab — — Zoll⸗Hauf 

Statt innerthalb ihren Gerichten / wo es und 

ihnen der Orten gelegen / Staͤdel / Graͤde 
Kauff⸗Haͤuſer / und Niderlagen aufrich ⸗ 

ten/ nd darvon Zoll / Sold⸗ und Hausa 

gelt; Deßgleichen von ihrer — 
nden Hurgereny 


he 

= — Grey ee 

Dig ihnen zu verſprechen ſtehen / 

— nen / Chip wir Abzugs⸗Gelter 
"u nennen pflegen); wie andere benach⸗ 
barte Reich-Stäff einnemmen / und bes 
jiehenmögen/son mÄhiglich ungebinberh: 

Im Jahr 1467. den 28. Tag Deus 
monat fiel 34 5, Gallen ein geoffer Reiff 15 ide * 
wie auch den 30. Tag Augſtmonat / wor⸗ — 
auf um — a ein ungewohnlicher | 
Schnee erf 

— dahrs nam der wunder⸗ Febauer 
ſam⸗ Muͤlhauſiſche Plapert⸗Krieg / — — 
gender nichtiger Urſach halben ſeinen An⸗ 
fang. Es dienete ein Kuͤffer⸗Knecht bey 
einem Kuͤffer⸗ Meiſter zu Mülhaufenz 
welchen der Meifter beurlaubete ; date 
über wurden fie des Lid-Lohns flreitig/ 
der Knecht begehrte ſechs Plapert / Der 
Meer wolte ihm aber nieht a alg 


SEtatt Muͤl⸗ 


ſonden wolte ſechs voͤlig berahlt haben. 
Diſer Knecht kagt die Sach einem 
monn un Sumtgtu/ win ammern Je 


Irey / vder vier Basler Plapert abfolgen 


lafen / deſſen der Knecht nieht vergnuͤgt / 










dem Maffer Knecht ſeine Anſprach / qus⸗ 
boͤſeen Worhaben) um ſechs Plapert abs 
gekaufft hatte / vermeinende / damit Die 


frommen Leuht von Maͤlhauſen su zwin⸗ 


gen / ihme ein groß Gut um ſeine erkauffte 


Anforderung zu geben: Schriebe deß⸗ 
wegen ihnen um die Bezahlung ſchimpffich 
11: Die von Muͤlhauſen antworteten dem 
von Regesheim / ſie haͤtten ihne nicht ge⸗ 
betten / daß er für ſie ihr Gelt bezahlen 
ſolte / dann ſie ſich um folche/ und noch vil 
guöffere Schulden / nit vertreiben lieſſen / 
fie ſaͤſſen in guten Gerichtẽ / daſelbſt fie ihm 
des geziemenden Rechtens ſeyn wolten. 
Der Sundgoͤuiſche Adel nam / bey di⸗ 


fen Dr fer erwuͤnſchten Gelegenheit / ſich deſſen 


von Regeßheim an / belaͤgerte aus bedeu⸗ 
tem geringfuͤgen Anlaß / diſes ſechs Pla⸗ 
pertiſchen Zancks halben / die Statt Muͤl⸗ 
hauſen / und bedrangte die Burgerſchafft 
Daripnen hefftia. Die von Muͤlhauſen 

ae: fuchten 
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ſuchten im ihren Noͤhten bey den Cidgnoſ⸗ 

fen hilficje' Rettemg wider difen Hochi 
mütigen Abel / welche auchwillig erſotgtot 

ſchafft / und auch vvni Si Gallen wurd eie kamen dee 
iende Hiff nach Mülhaufen abgeſeudn Set ® 
Auf dem Ochſen⸗Feld kam man zuſamen/ 

die Eidgnoſſen verberbten dem Sunt⸗ 
goͤuiſchen Adel ſein Land mit Raub und 

Brand / und entſetzten auch bie Statt 


Indeſſen / als Bilgerl von Heudorff / Vilgeri von 

denen von Schafshanfen vil Ungemach 

mutvoillig zugefuͤget hatte / und fle noch 

täglich beſchaͤdigte / sogen Daher Die Eid⸗ 

gnoſſen mit ihren Pañeren / darunder auch 

ein Fahnen S. Gallery welche alle in roht 

belleidet waren / fur die Statt Waldohui Dee 

und belaͤgerten dieſelbige / im Jahr 1468. S.valer 

Nachdem Die Statt⸗Nauren durch ſtren⸗ en! 

ges Schieffen gefätlt worden / würden "tr 

Die Belägerten und ihre Mithelffer ga $ 

nöhtiget einen Sriden mit den Eidgnoffen 

zu treffen/und verfprachen ihnen vil Gelts 

gugeben/umihren Abzug aus dem Sunt⸗ Kritgge 

goͤu zu befoͤrderen; fo auch erfolget / und 

war alſo diſer Krieg gerichtet. | 
Welches 








Welches in Watheit ein unethoͤrtes 
Exempel / daß um ſechs einiger Plapert 
willen (hieſiger Wehrung vierzehen und 
ein halben Kreutzer) ein ſolcher Krieg ent⸗ 
ſtanden / welcher ſo vil DörffernSchlöffer, 
and und PeutCaus Anlaß und zur Straff 
des hochmutigen Adels / fo Denfelbigen 
boͤswillig geftifft) verderbet hat: 
Dartind Im Yahe 1468. hatdie Obtigfeitder 
ba Statt &. Gallen die kuͤntlich hangende 
Bruck über das fehr tieffe Martins⸗ 
Eobel / an der Goidaich gelegen / durch 


huntem Saleken ihren Burger € meldher 


hernach auch die Bruck zu Rott in dem 


Lucerner Gebiet Über Die Rüß gleichet 


maffen hangende verfertiget ) erbauen 
laſſen / zur Beförbetung deß Leinwat⸗ 
Gwerbs. Die Höhe Difer Brucken iſſ 
fechs und neunzig / Die Länge einhundert 
und gehen / und die Breite vierzehen 


| We LU. 
bt id As die Grafſchafft Doggenburg / 
pie Nach ableiben Graff Sriderichen.D2-Hilt 
Srafkhaflt branden und He. Petermann vor Rah⸗ 
Bl zen Freyherren Gebrübern aus Walis 
gebürtig / erblich zugefallen / der einte 
Bruder aber He. Hiltbrand mit tod abs 
i gegan⸗ 






— — u I 


ar — — — 


Deßgleichen aud) die Pfandſchaft der 
Statt Liechtenſteig / und des Hofes Butzi⸗ 
ſchweil ſamt ſeiner Zugehoͤrd / ſo von den 
Cloſter S. Gailen andie Grafſchafft Dogs 
genburg feinen war; Damit Abt Ulrich 
ſelbige zu gedachtem Cloſter gaͤntzlich um 
Erhaltung des Fridens bringen moͤchte / 
wolte er den Kauff hierum treffen. ’ 
: ur 


18 u 
Kanfige Auf ſolche weis war der Sreyhers von 
ofen. Rahren endlich beredt/ daß erdie Graff⸗ 
ſchafft Doggenburg/famt den Schlöffes 
ren Luͤtiſperg / und zum Wildenhaus / und 
den Thäleren / und Gegninen / namlich 
Thurthal / Neckerthal / Gegenhartzbuch / 
Henberg / das Nider⸗Amt / mit ſamt dem 
freyen Amt / und darzu den Hof VBuͤtzi⸗ 
chweil / und die Statt Liechtenfteig/ die 
Bisher des Cloſters S. Gallen Pfand ges 
wejen / mit Leuten Hohen und Nideren 
Gerichten / Vogteyen / Gebieten / Zwin⸗ 
gen / Baͤnnen / Buſſen / Zinſen / Zehenden / 
Sällen/ Steuren / Nutzen / Guͤlten / Ren⸗ 
ten /Zöllen/2c. dem Abt Weich Roͤſchen 
unddem Convent zu &. Gallen um viers 
sehen taufend und fünfshundert guter 
Rheiniſcher Gulden zu fauffen gegeben. 
Daß aber die Statt &. Gallen difen 
» Rauff» Schilling / oder Die Gelter zum 
theil/ Dem Abt dargeliehen haben fülte/ 
(wie ihren vildarfür halten) ift ein unges 
grändter Wohn / Welcher unferen alten 
Urkunden und Stattbücheren | 
| zu wider und entgegen. 
Ellen Sm Jahr' 1474. dar ein herzlich) ges 
wewachſen. ſegnetes Wein⸗Jahr / wegen viele bee 
i E igen 


— a 
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land / dis von ihnen ſelbſt angiengen / und "m 
niemand loͤſchen koͤnte / welches der 
Hochgelehrte Alſtedius in ſeiner Chrone _ 
logia bezeuget. | | | 

Dee Böhmer Wald braitte vier Wo⸗ 
chen lang / und im Hertzogthum Beyeren 
iſt S. ttilien Wald ſamt dem Cloſter 
and Wirthshaus a at" 

* U 
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ot, In ermeltem Jahr / den 29.009 Brad 
—2 monat gegen Abend entſtund ein groſſer 
ungeſtuͤmer Wind / von welchem Die Hoͤl⸗ 
ker in den Waͤmern / die Bruͤnnen auf den 
Fewern / und Die Gebaͤu in den Staͤtten 
groſſen Schaden empfangen hatten. In 
der Statt S. Gallen geſchahe vil Scha⸗ 
den an den Taͤcheren / in deme Die Ziegel / 
als wann fie Schindlen waͤren / von den 
ſelbigen durch diſen ſtarcken Wind ge 
worffen wurden. Kurtze Zeit zuvor be | 
- Abt Ulrich Roͤſch in dem Clofter --Hof 
einen Bau wie aid) eine Beine Kirchen 
; aufrichten laffen / we hhe Gebaͤu von diſem 
Wind fo gar verderbt worden / daß fein 
Geſtell aufrecht gebliben. ze 
Zu Augſpurg wurde S. Ulrichs Muͤn⸗ 
ſter gaͤntzlich darnider geworffen / und baw. 
bey vierzig Perſonen an ſelbigem Ort um 
ihr Leben kommen. ee 
Freyberren Deffelbigen Jahrs nahmen Burger⸗ 
Be meifter und Raht der Statt S. Gallen. 
© Saden, beyde Freyhetren Gebrüder von Sar gat 
junge Herren in ihr Burger- Recht auf/ 
und löfeten an ſich dieDersfchaftZorfteck/ 
bed bifen Herzen zugehörig / von Der: Möttes 
lin von Rappenftein/um ein und — 
un⸗ 


” 


m. 
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Tag su Zürich vor denCidgnoffen/etlicher 
Sefchäfften halben erſchienen / welche uns 
Hetterer ber anderem auch von dem Hottererernfts 
— lich geredt / und an ſie begehrt / daß ſie doch 
re verfchaffen wolten / daß Hotterer und feis 
ne Helffer/in der Fuͤrſten von Oeſterreich 
: Stätten / Schlöfferen/ anden und Ges 
bieten nirgend enfhalten / noch geduldet / 
donder / woman felbigen betrette/gefängs 
. lichangenommen/und denenvon S. Hab 
ken zum Rechten geftellt wurde, 
- Die Defterzeichifchen Geſandten ver 
ſprachen den Eidgnoflen allen Fleiß anzus 
‚ wenden / daß ihrem Begehren gemäß 
Hotterer nirgend geduldet / fonder / 100 
möglich/ gefangen werde. u 
- Hierauf vernahmen die von &. Gab 
ken / daß etliche Luſtnauer dem Hotterer 
und feinen Sefellen Underfchlauff geben. 
Als aber die vilfaltige Tarnung und 
Bermahnung Burgermeiſter und Rahts 
der Statt S. Gallen / an Marquarden 
| von Ems gethan / wenig veffangen tools 
&. Ger te; zogen Die Sanct Saller Den zwey⸗ 
Foänigten gen Tag Jenner des 147sften Jahrs / 
neh dreyhundert ſtarck über den Rhein/ und 
verbranten denLuſtnaueren auche dauer | 
* 
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| führten «etliche re mit ihnen heim/ 
welche hernah auf Tröftung und vers . Ä 
ee ledig gelafien wurden. 

Es hat aber. = feine Underhals DieXiben 
tungdamach um Altſtaͤtten dißſeit Rheins — je 
Base /und auch im Abbenzellers Statt 

land genommen: Weßwegen Burger⸗ Beind. 
meiſter und Raht der Statt S. Gallen 

an die von Abbenzell wurben / ihren Feind 

nicht ferners gu enthalten / oder ihnen den⸗ 
ſelbigen zam geziemenden Rechten anzu⸗ 
nemmen. Die Eidgnoſſen waren ſehr ge⸗ 
weigt denen von S. Ballen su helffen / er⸗ 
mahneten auch Die Abbenzeller ernſthafft / | 
Dein Hotterer nicht Platz zu geflaften/: | 





Hestere bemichausfpien: —— 82 
mal ein Burger zu Kempten / Hierony⸗ rer ausph 
mus Summeringer von S. Ballen ger ben 
— / diſem verſprach Burgermeiſter 
und Raht ber Statt S. Gallen hundert 
Gulden / und darzu ſein Lebenlang noht⸗ 

wendige Underhaltung / wo erden Dottes 
—— men. Die 
i 
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wird zu Sach wol angelegen ſeyn / nahme au fü 
erdapt. 






Diſer Summeringer ließ ihme d 


einen von ſeinen bekanten Freunden nam⸗ 
lich Caſpar Meyern/ und brachte durch 
feine Müh und Fleiß su wegen / daß er den 


- Spotterer verkundſchafftet und — Land⸗ 


ſperg im Hertzogthum Beyern betretten 
hatte/ruffte ͤber Ihne das Recht an / und 


lieſſe fich gegen ihme gefangen. legen / mit 
s. Hotteres Hafftung 


begehren / daß man 


der Obrigkeit zu S. Gallen ‚u wuͤſſen | 


thun ſolte / welches auch geſchehen. 


Hotterer ¶ Ein Ehrſ. Raht der Statt S. Gallen 
wird herech⸗ ſchict⸗ auff diſen empfangenen Bericht 


Ag. 


hin / ihre Rahts⸗ Sefandten nach dand⸗ 
fperg: Es gaben auch Die Eihgnoffen vom 
Zürich ihre Fuͤrſchrifft / ſamt eines Ehrens 


 Sefandten/mit Nainnien Jacob Stapf: 


fer ; welche von bern Hertzogen aus 


Beyeren einen Rechtstag erhielten / auf. 


welchem Gang. Hotterer zu; dandſperg her 
rechtiget / und im Rechten ihme in einem 
Sack etliche Gebein junger Leuten und, 
rauen Bildern / bie erin Haͤuſeren ver⸗ 
brant hatte / fuͤrgelegt wurden: 

Auf diſe deren von S. Gallen geführte 
Klag / und Antwort ward mit —— 


der Seiatt Sala. 165 
PRedit erkennt; Daß Hans Hotterer nach YHorterer 
ſeinem wol verdienen zu Aefchen verbrent verbrant. 
werden ſolte / welches auch an ihme volle 





Elſaß / und 
Suut 


von Bars 


dpfanb 
er 


Inge 
Hertzog Carin von Burgund um eine NM 
merckuche Summa Gelts pfandsweis / 
bis auf eine Widerloͤſung übergeben hat⸗ 
te / dadurch den Eidgnoſſen einen En 
ER Zu ichen 





166 Seſchichten 
= ” lichen Nachbarn auffsuburden ; fee 
Betr u — Earl hierauf Peter Hagenbach / 
ei fer einen Mann von geringem Derlommen/ 
zu einem Landvogt Difer rise 
Panbongt, Giätten und Eondfehafften für ; diſer 
nahme Bas Wolck in ben Ei feines Fürs 
ſten / gebrauchte fich aber bey feiner Re⸗ 
gierung aller Boßheit und Gewalts wider 
Hagenbach vil fromme Leut / an Ehr / Leib und Gut / 
Beh ofen ——— Frauen und Jungfrauen / 
iR wider all 6 
ee — 
Raͤhte zu Tann unſchuldig Andrea s 
* über Das bewieß er den Edonoſſen täglich 
6. di Verdruß und Schimpff / gab ihren 
Beinden Schuß / nahme Die nach Franck⸗ 
furt auf die Meß fahrende Eidgnoͤß ſche 
Kauffmanns⸗Guͤter hinweg / hielte ihre 
Kauff⸗ Leut gefangen /. C welche aber bald 
durch die redliche Straßburger mit ges 
woffneter Hand an Leib und. Gut / ent⸗ 
lediget twurden. Graf Remond under: 
ließ auch nicht mit den Burgüunderender 
Eidgnofſen Güter und Wahren anzu⸗ 
greiffen. 
Welches alles ob es wol unertraͤgliche 
Unbiligfeiten und offensliche Semaltthatg : 
waren / 









——E Salem. 7. 
. offen um Eitenefen 
2 — 


len / fon Sa 


: Sachen Freund 
n fie ihre —* 
gehandt/ 
k / ja ein 
Narn um 
igen/ mit 
Durch⸗ 






em er den Erde 
ingenaus Frund 
feinen Landen vertriben / hat er zwey 
hundert und fünffsigin ber Statt Bry 
gelegene Eidgnoffen wider Verſprechen Eiban 
und Dertröftung ihres Lebens tyranni⸗ — F Snap 
fiber weis an die ig Daum auff hencken # 
laſſen. 


ek: 








Con —ã rat oberschken un Tu 
säftten fi} gen Urſachen die Eidgnoſſen endlich zum 
zum Krieg Krieg genoͤtiget: darzu fie ſich auch anz 
Bengen zu rüften. Su mährender Zeit aber 4 
daderLandvogt Hagenboch bach wider die arıng 

Leut in obgedachten — Staͤtten 

und Landen immerhinhefftiger tprauiſic 
Be te/ begab fich/ daß PR De einen 
ader Burgeren su Breiſach ſich mit Eiden wo⸗ 
Er der den Hagenbach heimkich ſolcher maſſen 





Hagen, zuſammen verbunden / daß fie difes Tyram 
wen ſich bemaͤchtigen / und ben einanderen 
leben und ſterben wolten; under welchen 
war auch einer / genant Friberich Pägeliny 
ein redlicher Mann / weichen fie yjhreng 

Als a e 

Ä nun der Hagenbach a ge 
wen Seit nach Breiſach kommen / begieng er 
na abermalen einen freflen Muhtwillen an 
eines :chrlichen Manns Tochter. Difer 
hat ſolche Schandthat vorgedachtem Fri⸗ 
derich Voͤgelin mit weinenden Augen ges 
klagt / welcher ſolches ſeinen Mitverbuͤn⸗ 

deten angezeigt / und ſie zugleich erinneret / 
die Waffen zu ergreiffen / und auf ſein 
Vorhaben gute Achtung zu geben / danız 
cr entſchloſſen wäre/ fein Leben zu wagen / 
dardurch 
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LERE 





— ſie waͤren? und u — | 
Eidgndgo Eidgnoſſen Sefandten in Breiſach einges 
Kir Bela ritten / fragte er abermat / wer diſe waͤren? 
eng ba er von dem Thorwaͤchter verſtanden / 
Rechtelac. Daß es die Eidgnoſſen wären / fagt er: 
Nun iſt mein Leben verloren, 
Nach den Eidgnoͤßiſchen Gefandten/ 
Samen. auch nach Breifach Des Hertzog 
Sigismunden Rähte / der Stätten und 
- Kandfehafften Bottfehafften/ den Hagen⸗ 
bach) / nach feinem verſchulden gu berech⸗ 
tigen, Aufden angefegten Rechtstag ließ 
man maͤnniglich feine Klag nach Form des 
Das Neche Rechten wider ihne führen: Weilen aber 
wird ge ber Eidgnoffen Geſandten ſelbſt auch zu 
kb. Gericht gefeffen / haben fie deßwegen 
nichts über ihne Hagen wollen. Ä 
Der von Es wurd endlich mit Recht erfennt/ 
Spenbach daß ihme das Haubt abgeſchlagen werden 
Baus olte: welches Urtheil an ihıme/ in egenn 
wart vil Volcks / vollſtreekt worden. 
Die En Hernach nach dem die Eidgnoſſen er 
En. tog Carln von Burgund ihre offne Abs 
Bi 





fagungs« Schreiben zugeſandt / find fie . 
unperzugenlich indas Hochburgund / fuͤr 
Se keii, die Statt und S chloß Hericourt / ſelbige 
get Qu IH belaͤgeren / ausgezogen / darbey ein Zabe 
nen 


genöffen inguter Ordnung zutreffen/und 
griffen den Feind fo Dapffer an zu allen 
Seiten / daß Graf Remend in Burger 
Zeit mit feinem Krieg Heer indie Flucht 
sefchlagen/und auf die achtzehen hundert 
Mann verloren hatte. Die gröffelte Ni⸗ 


ug... 


—— 


— F 


derlag geſchahe in der Flucht. Die Eid⸗ 


und Bundsgenoſſen hingegen verluren 
nicht einen Mann / wiewolen ihren vil uͤbel 
verwundet / doch alle widerum geheilet 
worden. 


Wel⸗ 
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Geſchicheen 


— — — — — 
Verwunde / — gewißlich ein nicht geringen 


ze 


—X 
dien erobe⸗ 
ret. 


Wunderwerck Gottes geweſen / derglei⸗ 
chen niemalen wird gehoͤrt worden ſeyn / 
daß in einem offentlichen Feld⸗Treffen / da 
man ſich beyderſeits keines beſonderen 
Vortheils bedienen koͤnte / auf Die acht 
schen — ber Feinden erl — 
und von dem obſigenden Theil einiger 
Mann tod gebliben ſeye Woraus augen⸗ 
ſcheinlich zufehen/daß in diſem Burgun⸗ 


diſchen Krieg / und fo offt die Eidgnoffen/ 


nicht um beß ar Gelts willen/fons 
der zu Rettung und Erhaltung ihter tools 
— reyheiten Krieg geführet/ 
fie / durch Gottes gnaͤdigen Beyſtand / 
Nshafit — gehabt / und dardurch 
— unſterbiichen Nammien erianget 


ach — die Eid⸗ | 
x — —9 Kleino⸗ 
dien / ſo bey den Todten / als fie ausge⸗ 
jögen wurden / gefunden worden. | 
Dife ausgezogne Toten Coͤrper lagen 
ben folgenden Winter über unbegraben 


auf dem Feld / alſo daß Huͤnd und Voͤgel 


von ihnen fraſſen. ur 






a itt vnd Schloß Hurt —* 
jene ſoch an Die Eidonoſſen / guud wurden ergabe id 
bon den Eid und Vundogenbiſchen bes Abi Eid 


m Die Geanſon 
inges — * u 
ihrer obere. ' 
dem SSGaller 
ſot/ 
und derichen 

nufges Hu. 

rmei⸗ 

ihrem 

Key⸗ 
nd R 


| Bur⸗ Der Statt 

gund vor Neus abgezogen / begabe ſich nun, 
Kepfer Briderich auch von Dannen fat bermit Dem 
feinen Herren nach Eoͤln / und begabete gulden 
der Statt S. Ballen Ehrenzeichen / den ee 
Baͤren / mif einem guldrien Halsband/ / 
hinfüro in Panner und Sähnilinen zuge⸗ 
brauchen ;weßtvegen ihreKeyſerliche Ma⸗ 
jeftet der Start S. Gallen einen ar 

. i 8 





0 z os 

Te Oo _. Geſchicheen — 
lichen Freyheits⸗Brief ertheilet hatte / ge⸗ 
geben zu Coͤln / den 6: Tag Heumonat im 

Jahr 1475: — 
u. erh ber in gedach⸗ 
6 tet Belaͤgerung der Statt Neus bey 
Coͤln / mit Keyfer Friderich dem Deitten 
diſes Nammens vereinbaret worden / un⸗ 
derſtunde er alle ſeine Kriegs⸗Macht / 
welche ein Schrecken war Europe / wider 
die Eidgnoſſen zu wenden; nach deme er 
zuvor / wie droben bedeutet / den Hertzogen 
Reinharden von Lothringen vertriben / ſein 
Land hefftig beſchaͤdiget / und ſolches meh⸗ 
cxentheils gewunnen hatte / iſt er hierauf im 
Jahr 1496. mit fuͤnfrig tauſend Mann 
er * für die Statt und Schloß Granſon ge⸗ 
Dolägeret, ercht/und hat dien Ort haͤrtiglich belaͤge⸗ 
| ret. Die Statt wurde bald aus Manges 
der Gegenwehr / aufgegeben / aber die Eid⸗ 
gnoſſen behielten das Schloß / und thaten 
dem Ben aus ſelbigem dapfferen Wider⸗ 


Eidgnoſſen Zn dem die Eidgnoffen auf zwey kau⸗ 
phone ſend Mann ſtarck nach Wetſchen Neuen⸗ 
Granſoun burg katnen / der Meinung ihre Beſatzung 
erxilen. imSchloß Granſon zu erretten; Indeſſen 


aber keinen Bericht erlangen der 
| e 





e- 





a uw 
wrVv (u | 


176 GSeſchichten 

Hoffen hätten/ und daß nunmehr auch Die. 
Statt Freyburg vom Hertzogen einge 
nommen/ und Daeinnenwegenihres Wi⸗ 

derſtands alles erwuͤrget worden/ auch an 

Dem waͤre / daß der Hertzog Die Statt 

Bern in geſchwinder eil belägeren / und 

folche unfehlbarlich einbefommen werde; 

über Das alles füye feinem Sürften befant/ 

daß ſie auf dem Schloßaus Mangel nohts 

soendigen Kriegs » und Lebens: Mitten 

wicht länger ausharzen Bönten : Darum 

wäre fein Raht / das Schloß aufjugeben/ 

und diſe verficherte Gnad / ſie frey mit Leib 

and Gut ausziehen zu laſſen / anzunem̃en. 

Auf diſes hielten die in dem Schloß 

Granſon ligende Eidgnoſſen dem Rond 

Champ deß Hertzogen glaubbruͤchige ins 

treu vor / ſo er zu Bry im Hertzogthum 
Lothringen am den Eidgnoſſen begangen / 

welches Exempel fie lehrete nimermehr zus 

trauen; Deßwegen ſie ſich lieber wolten 

Gott und dem Gluͤk / dann diſes Fuͤrſten 

unbeſtendigem Gemuͤht anbefehlen. 

en Mach dem aberder von Rond Champ 
dur Ber ins Zürften Nammen ſie ihres Lebens und 
Baba Guts mit den allerklugeſten Reden fo hoch 
verſicheret / daß ſie — = 

— | us: 


% 


EN 


m. wo 


"8 


—2* Shchioß Granſon wol beſetzt / und mit feb 


WBecſchichten 
Nach dem der Hertzog die Statt unß 





Bann ‚ner ſtarcken Heeres⸗Macht auf die Ed⸗ 
anbarken gnoſſen fortzurucken / ihme feftworgendnt 
ein Bahnen men Hatte / kamen eben indeſſen Die Ed⸗ 


4 
vn 
\ 


gnofkn vor ze an / der Meinung 


ijhre Beſatzung auf dem Schloß Granſon 


zu entſetzen / (darbey war ein Fahnen bee 


Bruurgeren von S. Gallen under ihrem 
berordneten Haubtmann Ulrich Varn⸗ 


vor Gran⸗ 
ſen. 


buͤler / und Fenderich Rudolph · Haffnern) 
diſe wurden von des Hertzogen Reiſigen 
angerennet / ſie / als in geringer Anzahl be⸗ 
ſtehende / wehreten ſich dapffer gegen ih⸗ 
tem Feind / dann bey diſem Angtiff was 
ten nur zu Anfang etlich Hundert Manns 
von Bern und Schtoeiß/ nebendem Fah⸗ 
nen der Burgeren von S. Gallen / welche 
deß Hertzogen groſſe Macht / infondetheit 
feine Reuterey / vermittelſt ihrer langen 
Spieſſen fo lang aufgehalten / biß die 
Eid⸗und Bundsgenoͤßiſche völlige Mache 


zu treffen herzu geruckt war; Dann fo bald 


Das Geſchrey kam / Daß Die von Bern / 
Schweit / und S. Gallen von den Fein⸗ 
den angegriffen worden / da gieng die Eid⸗ 
"il Macht eilfertig auf die Sende 


get war. In diſer Schlacht verlor Dee 
Hertzog nicht vil Volcks / weilen Die Eid⸗ 
and Bundsgenofien aus Mangel Der 

Reiſigen 








Reiſigen dem Beind nicht nachfeßen Bine 
ten / bie Eidgnoſſen verloren nicht über 
dreißig Mann, | 
DrS. An ©. Sertrauten Tag kamen bie 
Ba Burger von S. Gallen toiderum noch 
Haus / fie brachten neben anderen Beu⸗ 
ten Des Hertzogen von Burgumd Heinere 
lein / eine ſchoͤne Fel angen / und ein 
groſſes Stuͤck auf Raͤderen. 
Die obſigende Eidgnoſſen gewunnen 
in des Hertzogen Laͤger ſehr vil koſtlich 
Ent. But/daß Syeräng Eanle henach fibftbe 
kennet hat / daß ex allein für fich auf Die 
zehenmal hundert tauſend Gulden werth 
vor Granſon verloren habe / anderer Fuͤr⸗ 
| fien und Herzen Guͤter / fo auch in diſem 
Bm, Treffen toaren/gängfich ausgenommen. 
| Mit nammen waren gewunnen vier 
hundert Hertzogiſche Zelten / welche von 
innen von Sam̃et / und auswendig von 
Seiden gemacht / und Die daran hangende 
Schildt von Gold und Perken fehr koſtlich 
geftickt waren: | 
a, _Sechhundert Koftbare Pahner und 


Des 








mn allerhand Bahnen, 
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Des Dersogen Cantzley / ſamt dem Des New 
guldenen Aufigel eines Pfunde fhwer. Kerken, 
Des Hertzogen vergülter Seſſel / vil op mp 
feidene und non Gold gewuͤrckte Tuͤcher / füber:Zeug. 
ma / des Hertzo⸗ | 
ch fein Degen/ 
ılben gewerthet 
m und Kleider / Keinstkn, 


ige 
koſtlichſte Dias Koſllichſte 

eit / ſo mit Gold Diemank,. 
p koſtbaren ans. 

et war. Difer 


King von Genueferen fieben taufend 
Ryheiniſcher Gulden ; Hierauf kauffte 
ſolchen der Hertzog von Meyland um eilf 
taufend Dueaten / und endlich ſol beſagter 
Diamant / des Pabſts Julii dreyfache 
Crone zu zieren / um zwantzig tauſend Du⸗ 
entenverkäuflich angebracht worden = 





183 
Koſtlich 


—* 


Waßßen 
und ande⸗ 
iegs⸗ 





WiSe 
exwunnen. 


Seſchichten 


"Der Hertzog verlor auch ein ko 
Pater noſter mit gar ſchoͤnen groffe 
gefteinen / in welchem bie zwoͤlf aApones 
eingeftochen waren: Difes Pater nofter 
wurde aufgelöfet/ in Dem bie Edelgeftein 
under Die lobliche Eidgnößifche Ortauss 
getheilet worden ſind. 

Zugleich wurden auch gewunnen oil 
Waffen / und allerhand Kriegsrüftun 
allzumalen fürtrefflich zu bereitet / als von 
groſſen Stücken/ Harniſch / dreyhundert 
Tonnen Buͤchſen⸗Pulvers / ein Wagen 
voll Sennen für’ die Armbräff / oil 
Waͤgen vol Engliſcher Pfeilen / acht tau⸗ 
ſend Kolben / mit eiſernen Stachlen bes 
ſchlagen / zwey Waͤgen volle Stricken / 
daran der Hertzog die Cipgnoften aufs 
hencken laſſen woitt. 

An allerhand Lebens Mitteln war ein 
groſſer Vorraht in dem. bager gefunden 
worden. 

Sn Summa die in diſem Hertzogiſchen 
Laͤger gewunnene Koſtlichkeiten ſind nicht 
genugſam aa ana neben vilem 
Gold: Silber-Sammet: und Seidenen 


Zenug / war fo vil Gelts vorhanden / daß es 


Die Eidgnoſſen in ben Huͤtten under ſich 
aus⸗ 


u 2 


ney an den erhenckten und ertraͤnckten Eids 

gnoſſen vom Hertzog Carle veruͤbet / hatte 

der Eidgnoſſen Gemuͤhter ſo hefftig ver⸗ 

bitteret / daß ſie ihnen fuͤrgenommen / hin⸗ 

fuͤro deſto hitziger wider ihne zu ſtreitnn. 

Nach diſer Niderlag hat.Hertzog Carle 

in der Landfehafft Waat / mit Hilf der anuſ 

Hertzogin von Saffoy auf sehen .. | 
ann 





134 Shhihen — 
Tann feine Kriegs: Macht teiberum vers 
ſtaͤrcket welche er auch aus allen feinen 
Landen verfamlet hatte/ alſo daß Die ganke 
Landſchafft Watt voll Burgundiſcher 

Knechten angefuͤllet war. 

oe Die Herzen von Bern und Freyburg 
den rufften ben ihres Feinds abermaliger ftars 
—* cker Kriegs» Verfaffung/ ihre Mit- Kids 
gnoſſen um Hilff an: ‘Die Eidgnoffen legs 
ten erftlich tauſend Mann in Freyburg zur 
Beaſatzung / die. Herren von Bern aber von 
ſich and nun legten gleichfahls auch taufend 
hrigen nach Murten /die Statt und 
Salat zu befchäigen. Hernach war Mur⸗ 
ten über das noch mit etlich hundert Eid⸗ 
gnoſſen (darbey auch eine Anzahl Bur⸗ 
der . Statt S. Gallen geweſen) vers 


ã— — ſchickte Hertzog Carle eine 

bat pecnerten ftarefe Borhut vor Die Statt Murten: 

—2 Die Eidgnoſſen ſielen ſechs hundert Mañ 
ſtarck aus der Statt an die Feind / ſchlu⸗ 
gen die Burgundiſche Vorhut hinder ſich 
nad) Wiflifpurg/ und fiengennebenanbes 
sen Knechten einen Edelmann/ von wel⸗ 
dem man des Hertzogen Vorhaben und 
Aufchläg wel erkundiget hat. 


Indeſſen 








da Statt S. Ballen. 187 
Indeſſen lame· Hertzog Carle mit groffer Murten 
Macht vor die Statt Murten / auf die ein⸗ von Bur⸗ 
fe Seiten derfelbigen; Dann der Graf Ferig na 
Memont lag mit feinem Heer auf Der an» ger, 
Deren Seiten der Statt. 

Darauf wurde Murten gewaltig bes 
haͤgeret / befehoffen / und sum drittenmai 
geftürmet : Dann der Hertzog verhoffte 
fie zu eroberen / ch die Eidgnoſſen ankaͤ⸗ 
nen : Aber umfonft/er verlore im ftürmen 
und ſcharmuͤtzieren darvor ob fünfichen 
hundert Mann. Endlich ließ er fie auf: 
forderen mit “Berteöftung ihres Leibe 

ffen in Murten 
rdneten fürhals 
fem anden ihris 
ud) su Granſon 
1t/ wolten deß⸗ 
icht annemmen / 
annhafft / biß in 


ſich bie Eid-und Eib v⸗ 
Orten / Staͤtten —— 
n Zugewanten; men vor 
ag Brachmonat 
vor der Statt 
hierauf Hertzog 

Carle 
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‚Carte fein ern — Seen H 
Die Schlarhtordnung auf einem weiten 
-eld / fo mit einem dicken gruͤnhag um⸗ 
geben war. 

—5 Der Derttg ließ ein Haus von Holg 
ed den Mitten in feinem Kriegsheer in geſchwin⸗ 
—* der eil aufrichten / aus welchem er ſeii 
gantzes Heer erſehen koͤnte / redete felbigeg 
an / Hagte ſich feines Werlurſts fo neulich 
vor Granſon ihme widerfahren / ermah⸗ 
nete das Kriegs⸗Heer freundlich / als hoch 
err koͤnte / dapffer zu fechten / troſtlich ihme 
beypyuſtehen / und nit von ihme zu weichen / 
ſo wolte er ihnen alles gewunnene Gut 
nicht allein laſſen / ſondern ſie in diſe Land 

ſetzen / und zu reichen Herren 
Worauf ſein gantzes Heer verſprach nicht 
von ihme zu weichen / ſondern bey ihme zu 
— zu Be Mit welcher Antwort 

r 1809 w vergnuͤget war. >. 
—— Nach dem nun indeſſen die Eid⸗ und 
wre Bumdsgenoffen ihre Schlachtordnung 
| gemachet/hielte man mit groſſem Wider⸗ 
willen ein wenig ſtill / der Urſach halben / 
daß man im Holtz underſchidliche Eid⸗ 
gynoſſen zu Ritter geſchlagen hatte. Nach 
ſolchem sogman indem Waren — 
a 


ie 
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dem wir das Gebaͤtt verzichtet haben / zeigt 
uns der gnaͤdige Gott klarlich an / daß er 
uns wolle beyſtehen Tun wol an — 


x 





ehet Feifeh aufbie Qeindelos/und 
eitterlic, 


Hierauf kam es zum Treffen / des Her⸗ 
tzogen groſſe Stuͤck waren gegen den 
Eid⸗ und Bundsgenoſſen gerichtet / aus 
welchen anfangs die Eidgnoͤßiſche Reu⸗ 
ter einigen Schaden empfiengen / wie 
dann Peterman Etterlin von Lucern / der 
diſer Schuucht perſonlich — — 
in ſeinen Schrifften bezeuget / daß er ge 
hen habe etliche Eid⸗ und Bundsgen 
fifche Reuter mitten entzwey fehiefien/als 
fo daß der Obertheil des —— 
geſchoſſen / und der undere Theil im Sat⸗ 
tel gebliben; deßgleichen auch etlichen die 


—* von den groffen Stoͤck⸗Kugeln abs. 
Khieffen/2e. Doch näherete man je mehr 


bem Jeind zu / nachdem man das groffe 
Geſchuͤtz underloffen / und Die Burguns 


.bifcheri Bhchfenmeifter erflechen ; gieng 


ierauf Die Schlacht fehr ernfihafft anz 
die Eid⸗ und Bundsgenoffen griffen 

Des Hertzogen gewaltiges Kriegs⸗Heer 
mit zweyen Schlachthauffen behendiglich 
m / ber einte under augen / Der andet⸗ fit 
beyſeits durch den Gruͤnhag in das Ei 
— ger, Mas ließ diſem en. 





ber Stan S. Gallen. 


Daß felbiger bey zwanzig Taufent auf Der 


WB ahlftat/undinder Fiucht / um ihrbeben 


gebracht wurden. 

Ben sehen tauſend an einem beſonde⸗ 
sen Haufferi flüchtig / welche Graf Res 
mont führte/ waren in den See getriben / 
da ihren vil ertruncken / vil die im — 
ſtunden bis an die — / dutch Die 

—*— 
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WSöceöccchicheen 

Znoffen / ſo in der Statt gelegen/ geſchla⸗ 

den/ und vil von den Schuͤtzen / gleich den 
Erndvoͤglen gebirſchet wurden. 

gutanſend ¶ Die Chroniken bezeugen / daß in diſer 

—— and und Waſſer auf 

5 taufend Butguns 

legt worden: Dats 

D zwey junge Hertzo⸗ 

_ uͤunfzehẽ hundert vom 

Ildel: Vil der Feinden / ſo auf die Baͤum 

‚ Hefloheh / wurden herab geſchoſſen / und 

auf die Spieß empfangen Einige fo in 

bie Bach⸗Oeffen geſchloffen / in Hoffnung 

ihr Leben zu retten / wurden aber mehren 


16 






theils gefunden / und darifien erſtochen; 


Ein Burgundiſcher Kuͤriſſer ſchwam auf 
inem Pferd mit vollem Harniſch uͤber 
en See / nicht ohne Verwunderung. 

Bundes — Der Eid⸗ und Bundsgenoſſen kamen 
denen gicht mehr als etlich und funfiig Mañ 
um ihr Lebei3. 
Fri Suts ¶Des Hertzogen Laͤger war einer State 
dewunnen. gleich anzüſchauen / hatte ob taufend Ge⸗ 
Zlten / welche allzumalen gepluͤnderet und 

groß Gut darinn befunden worden. 
Das neu aufgerichtete Haus / ſo if 
Mitten Des Laͤgers geſtanden / — 
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hinderen möchte. Hertzog Carle floh für fen, 
Wiflifpurg/Pleterlingen und Lofanna bis 5— 
nach Senf/ und nachdem er ſich widerum 
erholet / verſamlete er eine feifche Krieges 
Macht / den groffen Schaden an Leut und 

Gut widerum zu rächen. 

Nach diſer Murter Schlächt wurde — 
Orben von den Eid und Bundsgenoſſen nn 
mit Sturm eingenommen / und had) ers 
obertem Schloß dafelbft Fein Gnad den 
Belaͤgerten gegeben: Dann alle edle und 
nunedle / fo in dem Schloß ergriffen / wur⸗ dag I 
den erſtochen / theilg lebendig uͤber dag iu — — 
— heraus — vaorfiem 





19% Geſchichter 
Kante . As ſich nun Hertzog Carle widerum 
lägeret, zum dritten mal. wider die Eidgnoſſen 
wit einer groſſen Macht ausgeruͤſtet hatte / 
j0g er vor Nancy in, Lothringen / im Jahr 
: 1477. im Aufqug deß Jenners / und 
| nöhtigteDie Belägerten ſo hart mit lürıns 
Hunger, wen / ſchieſſen / und ſonderlich mit Duns 
BE ® gersnoht / daß fig in der Statt muͤßten 
Roß / Ratzen / Maͤus / und andere unreine 
Thier / zur Erhaltung ihres Lebens eſſen / 
ſo lang bis ſie von den Eidgnoſſen entſetzt 

wurden. | 

— ——— In diſer Noht kam Hertzog Reinhard 
Birte von Lothringen in die Eidgnosſchaft nach 
b: Bern/baste inftedig um eilendeHilff/feine 
ſae DI. ia Nancy höchfibetrangte Beldgerten zu 
eh entfeen : Die Eidgnoffen bewilligten dem, 
Dean. Qesgegen gibs taufend Mann / bie auf 
Nancy zugesogen: Zu difen kamen auch 
dreytauſend Bundsgenoſſen: Als die Rei⸗ 
ſigen im Vorzug vor Niclaus Port an⸗ 
gelangt waren / funden ſie Burgunder da⸗ 
felbft/derenetlichedie Eidgnoſſen erſtachẽ / 
die uͤbrigen entronnen ihnen. Nachdem 
die Eid⸗ und Bundsgenoſſen voͤlliglich auch 
— dahin kamen / funden ſie annoch bey achzig 
— Burgunder / welche ſie allzumalen aufge⸗ 
beusft haben. Wie 
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Wie nun Hertzog Carle im Laͤger vor Nancybef⸗ 

Nancy vernommen / daß die Bundsge⸗ habefiumg 
noſſen ihme ſo nahe waren / ließ er den 6. 
Jeñer in der Wacht um eilf Uhren alle feine 

Oberſte und Hauptleut zu ſich beruffen / 

und redete zu ihnen diſe Wort: Dieweil er 
vernommen / daß die Bettler(ſo nennete er 

die Bundsgenoſſen) abermalen auf der 
Fahrt / und allbereit im Dorff zu S. Ni⸗ 

clauſen ankommen waͤren; deßwegen be⸗ 

fehle er ihnen Nancy mit euſſerſtem Ernſt 

und Gewalt zu eroberen; Darauf dañ die 
gantze Nacht hefftig auf die Statt ge⸗ 

ſchoſſen und geſtuͤrmet / ſelbige aber nicht 

gewunnen worden. | 

Des ſolgenden Tags am morgen früh Die Eis 
gügen Die Eid » und Bundsgenoſſen auf ei 
Nancy genen des Herkogen Läger zu / Rancd an 
daſſelbige aber war gegen den Eidgnoſſen | 
mit einem tieſſen ee = ‚» 
Waſſers verſchantzet / und alles gros Ge⸗ | 

ſchuͤtz um difen Graben gepflanget. Es 
wardenaher bie Eidgnoffen durch Gottes 

Sintohung von zwen aus Das GEdgnos⸗ 

flbafft gebornen / die um einiger Verſchul⸗ 

Digung ihr Vatterland diſer Zeit meiden 

maͤßten / und Burgundiſche Dienſtau⸗ 
Nij genom⸗ 
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| genommen hatten / fleißig gewarnet / md 
berichtet / wo das Burgundifche Läger 

am beften zu beftreiten waͤre / welches wol, 

aufzund angenommen worden. 

Die Eid· Diſe beyde Kundſchaffter führten das 
gehen Eid⸗ und Bundgnoͤßiſche Krieges Volt 
De dl hinder einem Berglein hinum / durch ein 
Kandſ baſſ Hein Waſſer beyſeits an ben Feind / und 
—I als die Eid⸗ und Bundsgeneſſen hinden zu 
an das groſſe Geſchuͤtz kamen / griffen ſie 

Hertzog Carlns Heer dapfer an / welches in 

vierzig tauſend ſtarck in guter Ordnung 

and groſſem Vortheil der Bundsgenoſſen 

wartete. | 

— Vor der Schlacht aber / als die Eid⸗ 
mbard gnoͤßiſche Hauptleut ihre Soldaten zur 

‚  Biebe/ Treu und Dapferkeit freundlich er⸗ 

- innerten / hat folche wolgemeinte Erinnes 
rung ungefehr der Hertzog Reinhard von 

. „Lothringen gebort/ welche ihne zum wei⸗ 

nen beweget / und den Hauptleuten dar⸗ 

fuur hesslich gedancket hat. 

rn Abermalen geſchah ein biutiges Trefs 
ei 5 a fen / darimen Die Burgunder uͤberwun⸗ 
oe den / und Hertzog Carle felbſt / neben ſieben 

— er⸗ tauſend Mann erſchlagen worden / der 
axen. Beinden kamen vil darvon Durch = 


. 
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Mäldern/Moöfer und Gräben/ welchen 
Die Reifigen nicht möchtennacheilen. Ä 
Die Eid⸗ und Bundsgenoſſen verluh⸗ jo Einem 
zen nur bey dreißig Mann. _ erlegt 
Des Hertzogen Laͤger aurd abermalen — 
ausgepluͤnderet / und in demſelbigen vil — 
— ir ai ü 
Vuherꝛen waren ge angennach Nan⸗ 
cy geführt / der tod gefundene Hertzog ab — 
Carle / welchen in feinem Leben / Keyferz Fob 
Koͤnig und Fuͤrſten gefuͤrchtet / wurd in 
Nancy begraben: Durch deſſen Tod fi ch 
der Krieg geendet hat. 
Hiemit erlangten die Eidgnoſſen durch 
Gottes Gnad und Hilff den völligen Sieg 
wider ihren ſo großmaͤchtigen Feind. 
Der Hochgelehrte Alſtedius ſetzet diſe Die te 
Geſchicht in feiner allgemeinen Chronolo⸗ — 
gei under die Wunderwerck Gottes / in Vunder⸗ 
Dem Die wunderſame Regierung des ges a 
rechten Gottes Darinn neben anderen 
klarlich zu fehen/ daß in den vier Haupt⸗ | 
Treffen Difes Kriegs / namlich vor Heri⸗ 
court / Sranfon/ Murten / und Nanch 
vorgegangen / der Burgundiſchen auf die 
vierzig tauſend / hingegen aber der Eid⸗ 
und Bundsgenoſſen meht über hundert 
Mann tod gebliben, ch. _ 


; . 


+ 


v5 Geſchichten 
Welches auch ung verurſachet / daß 
wir ung bey Defchreibungdifes Burguns 
difchen Kriegs etwas laͤnger aufgehalten/ 
Damitdie Nachkommenden Gott allein 
die Ehr geben/für die fo gewaltige Sieg 
und dapfere Freyheiten / und in der from⸗ 
men Bor s Elteren Sußflapffen tretten 
lehrnen. — 
Die Statt In diſem 1477fterl Fahr nahmen die 
nahmenjg von Sanct Gallen die von Wangen 
von Ban zu ihren Burgeren an / auf fuͤnfzehen 
en Jahr lang/ mit hernach folgenden Bebing 
m. gungen. — 
Steenl du. 1, Daß ein Statt S. Gallen / die 


Son Statt Wangen / ſomt ihrer Zugehörd} 


bey dem Reich und ihren wolhergebrach⸗ 
ten Freyheiten und Gerechtigkeiten bes 
ſchuͤtzen folte/ namlich wo fie über Recht 
angegriffen wurde / dag Die on S. Gal⸗ 
ken ihr Hilff zu ſchicken ſchuldig fehn ſolten. 

2. Wie vil Knecht denen sch Wan⸗ 
gen zugeſandt wurden / ſolten ſte eim jeden 
des Tags drey Schilling Pfenning zum 
Sold zugeben verbunden feyn. 

3. Daß die von Wangen feinen Fri⸗ 
Den machen folten / ohne Burgermeifter 
und Raht zu S. Gallen Sunft/ wiſſen / 
und Willen. — — 4. Die 
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4. Dievon Wangen foltender Statt 
S. Gallen gleiche Hilfum gleichen Sold 
Iwo 68 Die nohtdurfft erforderte) auch zu 
ſchicken ſcholdig ſeyn. 

5. Die / ſo ihnen beyderſeits Schaden⸗/ 
zufuͤgen / ſolte man angreiffen / hefften und 
berechtigen / wo man ſolche betretten 
moͤchte. | 

6. Daß die Statt Wangen nicht 
Berwalt haben ſolte einen Krieg / anzufan⸗ 
gen ohne Burgermeiſter und Raht Det 
Statt S. Ballen wiſſen und Willen / 
doch Frefel⸗Thaten ausgenommen / als ſd 
jemand in einer Eil angegriffenwurde. 

7. Solte ſich die Statt Wangen fers 
ners weder mit Herten / noch Staͤtten 
nicht verbinden / ohne eines Ehrſ. Raht 
von S. Gallen Willen und Gunſt. 

8. So jemand den Burgeren von 
Wangen das Recht anbieten wurde / und 
es einen Raht von S. Gallen bedunckte / 
daß die Sad zimlich waͤre / ſolten die von 
Wangen ſolches annemmen / nach deren 
von S. Gallen Erkantnus. Wo ſie aber 
das Recht abſchlugen / ſo ſolten Burger⸗ 
meiſter und Raht von S. Gallen ihnen 
auffotchen Salt Feine Hilff zu fenden ſchul⸗ 
big ſeyn. 9.58 





Geſchichten 

ſolle jeder den anderen an den 
Eden mit Recht fuchen / Da er geſeſſen 
waͤre: Und mit Nammen / folten Tode 
fchläg an diſen Orten berechtiget werben/ 
da fie gefehehen find. 
- 10. Daß jede Statt Der anderen Ge⸗ 
fondfehafft zu ſchicken ſchuldig ſeyn folte/ 
wann man ſolche verlangte/doch auf des 
begehrenden Theis Koften. 
11. Es hatten die von Wangen be⸗ 
williget um ſolches Burger⸗ Recht einer 
Statt S. Gallen jaͤhrlichauf S. Mar⸗ 





Aini Tag eine gewuͤſſe Summa Gelts zu 


el. 


zubezahlen. 

12. Sleichfahls haben die von Wan⸗ 
gen diſes aufgerichte Burger⸗Recht mit 
rin Eiden / Hr. $Burgermeifter und 

ahts von S. Ballen abgeordneten Ge⸗ 
fandten gefehworen / fo gefchehen Frey⸗ 
tags vor S. Johannis Tag difes obgen 
melten fahre. 

Im Jahr 1478. Samftag nach ©. 
Urbani Tag / war hie ein folch groſſes Bes 
waͤſſer / daß es etliche Mühlen/ Haͤufer 
und Etädel hinweg nahme / und das Holtz 
darvon biß in den See fuͤhrete: Den 
beuten in Den Haͤuſeren Fame man = 
—— mog⸗ 


\ " 
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möglichkeit zu Hilff / nichts deſto weniger 
ze — drey Bene 
bi r find die Eidgnoſſen . Meylan 
uaͤber das Gebirg gezogen wider Den Deus diſche Kriet 
tzogen von Meiland / und haben su Irnis 
demſelben eine Schlacht angewonnen / 
aus folgender Urſach. 
Die im Thal Livinen / als deren von 
Ury Underthanen klagten / daßihre Nach⸗ 
baren ihnen etliche Waͤld mit Gewalt ent⸗ 
zogen haͤtten; Dahero ſchickten die Eid⸗ 
gnoſſen ihre Geſandten uͤber das Gebirg / 
in der Hoffnung einigen Verglichs / ſo 
aber nicht erfolgen möchte. 
Darauf sogen die Eidgnofien denen 3 
son Ury zu Hilff fuͤr Bellentz / darbey auch air 
fünfzig. Burger von S. Gallen waren: warn io⸗ 
Dietveilen-aber indeffen der Winter eins KUfü 
gefallen / möchten fie es nicht belägeren/ | 
zogen ab/und legten etlich hundert Mann | 
nach Irnis / denen von Livinen zu Hilff. | 
Auf diſe zog der Hertzog von Meiland Schlaht 
mit ſtarcker Macht / die Eidgnoſſen ſtellten Inh 
ſich des Hertzogen Kriegs⸗ Volck in guter 
Schlacht⸗ Ordnung entgegen / da Das 
Thal am engſten war /erfchlugenden Weis 
hͤnderen bey vierzehen hundert — 


d 
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alfo daß fie Die Flucht zu vrgreiffen sw 


Der Krieg wurde pom Könid in 


5° Brandtreich gerichtet / und Die don Sit 


sen bey ihren Rechten beſchuͤtzrt. 
Im Sahr 1479. wurbendie von Duͤſ⸗ 
fen des Lands Abbenzells / (welche vdr uhr 
gem meiſtens zuů S. Lorentzen in S. Gallen 
Pfarrgenoͤßig waren) an die Statt S. 
Gallen um eine Abſoͤnderung / dieweil fie 
ein eigene Kircheninihrem Land zu bauer 
Vorhabens waͤren, fuͤrwendende / daß diſer 
timlich weit entlegene Kirchengang / beſon⸗ 
ders zu Winters Zeit ihnen ſehr beſchwer⸗ 


lich waͤre. Nun war man ihrem begehren 
zwar nicht entgegen / allein müßten fie fich 


beydes mit Abt Ulrich Roͤſchen wegen der 
Kirchen zu S. Georgen / und noch vilmehr 
mit der Statt S. Gallen wegen S. Loren⸗ 
gen Pfarr⸗Kirchen vertragen / und mit 
Nammen dem Leuts Priefter Derfelbigen 


dreyhundert Xheinifcher Gulden / und 


der Kirchen abfonderlich einhundert und 


stoankig Gulden erlegen und bejahlen. 

In diſer neuerbauenen Kirchen zu Tuͤffen 
iſt Herr Rudoiph Weniger von S. Gal⸗ 
len der erſte Pfarrer geweſen. 

9 
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Imgahr 1480. als Kleinund Groſſe Der Start 

SRäht der Statt &. Gallen Das under Wachtſam⸗ 

¶ wider ſie merck⸗ ceen 
n fie aus fleißiger richs. 
=. irn : — 
en Rahts / namlich Vier 
Varnbuͤler / Under⸗ gene Sem 
) / Serfelmeifter wider den 
/ und den Statt⸗ A acce⸗ 
wider ben Abt zu 
Statt Nutzen und 
ckte / es waͤre in 
n wider den Abt / 
nehr / was koſtens 
zienge / alſo daB fie 
t haben ſolten / bis 
rengedachter Kleitt 
Doß aber vier einis 

| fe Gewait übergeb? 

worden / war zu dem End hin gefthehen/ 

Damit geheime Berahtfihlagungen weni⸗ 

gen / doch klugen / treuen/ und der Still⸗ 

ſchweigenheit halben wol verſicherten Per⸗ 

Fond anvettrauet / hier durch den erwuͤnſch⸗ 

ten Zwek des Vorhabens deſto eher zu er⸗ 

langen. Wie hingegen aus det Erfahrung 

bekant / daß die in Gegenwart viler Perſo⸗ 

nen 
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nen fuͤrgenommene Rahtfchläg/su Wachs 


Nechts⸗ 

handel des 
Abt Ulri⸗ 
hen wider 


theil Des gemeinen Weſens / offt aeoffen⸗ 
baret worden; Daher man wol ſagen 
kan / daß die Etilifchtweigenhert eine koſt⸗ 
liche Zierd eines Regimentsfepe. 
In dem nun Abt Ulrich Roͤſch wider 
die Start S. Gallen vil Klag⸗Puncten 
aufſetzte / wurde endlich auf der Eid⸗ 
gnoſſen anſuchen hin eine Tagleiſtung nach 
Zuͤrich eingewilliget / auf welcher Abt Ul⸗ 
sich in Perſon ſich eingefunden / auch 
Burgermeifter und Raht diſer Statt eis 


ne ſechsfache Sefandfehafft gefchickt hats 


ea 
cher Wind N 





te / dem Abt zu widerſtehen / welcher zwar 
vil Klag⸗Articul wider die Statt gefuͤh⸗ 
ret / doch nichts ſonderlichs erhalten / zu⸗ 
malen die Statt bey ihren erlangten Frey⸗ 
heten beſchuͤtzt wurde: Ob auch gleich per 
Abt / daß er ein eigenes Thor in dem Cloſte: 
haben möchte / hefftig angehalten / hat er 
doch durch der unſeren Widerſtand darzu 
damalen nicht gelangen moͤgen. 
In ermeltem Jahr am Dienſtag zu 
acht vor S. Thomas Tag war ſo ein 
ungeſtuͤmer Wind / daß er underfchidliche 
Waͤld im Land Abbenzell / auch um die 
Statt S. Gallen Darnider warff / mit 
groffem 
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großem Schaden: Es mwurden and) 
Taͤcher von Säuferen im Thurgoͤu / und 
um die Statt her gaͤntzlich abgeworf⸗ 


fen ion Jahrs hat die Obrigkeit Schick 
der Statt S. Gallen der Musfueten 3ib Pillen en 
ſtatt / fo hinder Müller Thor geweſe - 
abgeenderet/und für Multer⸗Thor nechſt | 
den Bleickenen zu fegen verordnet / wo ſie | 
noch heutiges Tags ftehet. | 

Das ſchoͤne und luftige Schügenhaus 
wurd erſt einhundert drey und zwantzig 
Jahr hernach erbauen. | 

In dem Archiv ligt ein Brief/ fo an⸗ Dee Edi 
zeiget / welcher mafjen Schuͤtzenmeiſter Kckräne 
amd vier Der Muskueten Schügen eine SAgurken 
fonderbare Bruderfehafft uuf S. Age Alter, 
then Altar zu S. Mangen mit wuͤſſen ei⸗ 
nes Ehrf. Rahts auffgerichtet haben: den. 

- 15. Hornung/desobgemelten Jahrs / zu 
welcher Zeit Johann Hopper von Ehur 
aus grau Pündten gedachter Kırchen zu 
©. Drangen Thum Probft war. 

Um diſe Zeit haben die Vogelweider / Oelber 
Die Gruͤbel / die Endgaffer / und Die Zili / iılick 
Burger der Statt S. Gallen /den Dels 
bergaufdem Kirchhof / nechſt mn 





266.. Öefchichkei.. — 
Pfarrlirchen / under einem gewoͤlbtern 
Gehaͤus / mit groffem Unkoſten erbauen 

a |: 7 — 
Eohanzn. Im Jahrr 48 1. luden die von Coftang . 
beochren  finfere Burger von S. Gallen auf eine 
geinwat, Geſellſchafft: Dahin zog ein simliche Ans 
Beiden gahl Burger mit einem Sendlin/und wur⸗ 
den freundlich und ehrlich gehalten. Nach 
dem die Geſollſchafft ein Endgensmmen/ 
hielt ein Ehrſ. Raht zu Coſtantz bey den 
fuͤrnemſten anweſenden Burgeren der 
Stait S. Gallen fleißig an / daß ſie in ih⸗ 
rem Nammen bey ihrer Obrigkeit an⸗ 
meldten / daß fie ihrer Statt Leinwat⸗ 
Zeichen auch der Statt Coſtantz zu ge⸗ 
brauchen bewilligen wolten: welcheszwar 
die unſerigen hinderbracht / die Obrigkeit 
BT aber / als zum Nachtheil des hiefigenLeins 
gen. wat⸗Gwerbs dienende /Abgefehlägen. 
Stral Sm Jahr t 482. Montags nach S. Lo⸗ 
iginrenden tag in der nacht fehlugdie Stralin 
gen Kirchen. dasGlockenhaus und Kirchen zu S. Man⸗ 
en / und wurd diſer Bau davon ſehr be⸗ 


* aͤdiget. 

—* Im Jahrr 48 3. am Palmiagzu Abend | 
nl kam Herkog Reinhard von Lothringen 
as unverhofft nach S. Gallen; dann feume 
Sallen.. Ar 


— 


ber Seatt S.Sallen. 








die Statt hommen waren / eh man erfah⸗ 
ven daß der · Heytzog zugegen wäre. Der 
Hartzog hatte bey ſich hundert Pferd / 
dem ſchenckte ein Ehrſ. Raht einhundert 


Wiertel Haber / und ein Zuder Wein. 
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nigmand einige Wuͤßenſcham̃ | 
batte / {0.908 Daß die Vorꝛeuter honig 


ar 


Des folgenden Tags ritte er nach Geier 


Kirch / Hergog Sigismunden in use 
brug zu befuchen/und wurd. von vilen fürs 
nehmen "Burgeren Dahin begfeitet; 


In ertneltem Jahr zuend des Brach⸗ Venetiani⸗ 
monats kam ein anſehenliche Geſand⸗ ——— 
ſchafft von der Herrſchafft Venedig nach S Gauen. 


©. Gallen) hatte groſſes Gelt bey ſich / 
und wolte zu dem Koͤnig in Franckreich 
reiſen. Indeſſen waren etliche aus der 
Nachbarſchafft / die verlangten diſes Des 
netianiſche Gelt in Verhaͤfft zunemmen / 
under dem Vorwand / die Herrſchafft 
Venedig waͤre ihnen noch vil Solds we⸗ 
gen ihren geleiſteten Dienſten ſchuldig. 
Dil aus denſelbigen kamen täglich in die 


Statt hinein / und wolten die Hefftung , 
diſes Gelts eiferig von der Obrigkeit ha⸗ 


ben / ſo gar / daß auch einige diſes Gelt mit 
Gewalt hinweg nemmen / und under ſich 
aus⸗ 
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Beſorgen⸗ 


ru 
— 
Geſand⸗ 


austheilen wolten. Es wurden aber we⸗ 
gen des uͤberhand nemmenden Zulauffes 
die Statt⸗Thor beſchloffen / und alſo bes 
zeugte dardurch ein Ehrſ. Raht ihr Miß⸗ 
fallen / und befahl der Burgerſchafft diſe 
Leut mit Gewalt abzuhalten. | 
Entzwiſchen hatte Abt Ulrich damalen 
eine Päbftliche Bull difes Innhalts bey 
feinen Handen/ daß Die Venediger indes 
Pabſts Bann gethan ſeyen / und wolte 
Daher befagter Benetianifchen Geſand⸗ 
ſchafft kein Geleit Durch fein Land zu ges 
ben und geftatten, 

Wordurch ermeldte Geſandſchafft ges 


trungen war viersehen Tag allhier fu vers 


| ee. i6, 
ü 
Keßweil 


bleiben, bis ſie das fichere Geleit von den 
Eidgnoſſen / durch ihre Landſchafft zu reis 
ſen / vͤllig erlangt hatte. | 
In difem Jahr auf Sonntag vor 
Magdalena Tag sogen aus unfer Statt 


Kurtweil &. Gallen zweyhundert Burger nach 


wegen. 


EineGeſell⸗ 
ſchafft von 
80 Meaͤñe⸗ 
ren kamen 
nach S. 
Gallen. 0 


Keßweil zu Herzen Cunrad Gaͤchauf / 
welcher einen Ehrſ. Raht hierum gebetten / 
und unſere Burger ehrlich und wol ge⸗ 
halten hatte. | 
— kamen per Bürger era 
um nach Haus / welche achtzig ſchoͤne 
Maͤnner 


der Stiatt S. Gallen. __ 20% 
r Geſellſchaffts weis begleiteten/ : 
Die empfierige man freundnachbarlich / und 
: Burger⸗ 
nen in vier 
Kanten mit 
irthen / alle 
ert mann zu 
t war ihnen 
biſen. Die 
eßweil der⸗ 


©. Gallen Sn ” 
mit Drug WEM. 
roſſen Uns; . 


umligende * 
Schreiben 








Nagdalena Gaben bei 
bbArfehäfft Shlene 
1) 2111) [> 
n fünf und 
& hundert 
nder Pur 
Iembruften 
idmet. 

5 2) Den 


L | 
N 
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Er in 25 | 
Gaben der Den Mußkueten Schügen wurdeũ 
Seußfucten gleichermaſſen ſo vil Gaben als Ben Arm⸗ 
Shin. druſi⸗Schuͤgen/ auch gleiche werthe / zu 
verſchieſſen gegeben. * 
Unfanıdes Die Ambruft: Sthügenflengen an su 
"Tr ſchieſſen den.ı 9. Tag Heumonat biß auf 
den 27. deflelbigen. Die Mußkueten 
Schüsen aber machten den Anfang im 
Schieſſen den 30. Tag Heumonat bis 
aufden 12. Tag Augfimsnat, 
Beet, Die befte Ehren⸗Gab / fo eine Obrig⸗ 
ven Gab, keit gegeben/ war fechsig Gulden. 
— Es kam von vilen Orten ein groſſe 
dein mänge Volks hier / vonZuͤrich und Schafs 
SGallen. haufen / wie auch aus Schwaben / von 
Eoftant / Ulm / Ravenſpurg / Kempten / 
Iſne / Biberach / Uberlingen und Buch⸗ 
horn / alſo daß der Eidgnoſſen und Frem⸗ 
| den auf einen Tag über drey taufend Mañ 
inder Statt S.Gallen gesehlet wurden. 
ae Smmährenbem diſem ——— wur⸗ 
den allerhand Kurtzweil mit Steinſtoſ⸗ 
fen/ ſpringen / und anderen Freudenſpilen 
angeſtellet. | 
etäfie Vber daß war aud) ein Gluͤkhafen 
angefehen/ und gute Ordnung mit dem⸗ 
felbigengehalten/ und Damit Bein a 








B 


de Statt G. Gallen. 09 
Bamit vorgehen koͤnte / turben einige | 
Herren des Rahts su Auffeheren beftellet, 
Neben anderen Gaben in.difem Hafen 
n geweſen. | 
n die Abben⸗ Wöhenjeies 
et Serofchaffe Ind Sau 
er Anſprachen erenvers 
darzu beyde fragen. 
zuhaben ver⸗ 


aht. der Statt 
aſie verlangt / 
ſtehen wolten: 
il die gütliche 
angenommen. 
dnete zu diſen 
weiſter Ulrich 
Buͤl / damalen 
Keller Seckel⸗ 
fmann Bau⸗ 
e zumalen duch 
Bon beyden Parteyen / zu Abhelffung 
ihrer Streitigkeiten abſonderlich erbei⸗ 
ten wurden / und. nach vil angewendter 
Muͤh und Fleiß dieſelbigen zu beyder 
Tyeilen Zufridenheit endlich vertragen 


Di Her⸗ 
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Die von 
— 


* und Raht / einige aus ihrem Mittel / u 


Geſchichten 
Hetnach wurden die von Altſtaͤtten 
am oberen Rheinthal von Abt Ulrich Roͤ⸗ 
ode Fhen auch angefochten / welche bey Her⸗ 
ren Burgermeiſter und Raht der Statt 


SGallen / Hilff / Raht / and die Vers 


mittlung ſuchten. Der Abt ließ ihm da⸗ 
malen belieben / daß Burgermeiſter 


diſer Verthaͤdigung / verordnen moͤch⸗ 


er ten / wie auch gefchehen ; Sin dem vie 


RE: 
baret. 


Elofter m 


Sal Herren des Rahts ausgeſchoffen worden / 


auf dem Rahthaus zu‘ S. Gallen bey⸗ 

de Theil nach der Laͤnge angehoͤrt / und in 

Guͤtigkeit endlich entſcheiden. 
Nach dem Abt Ulrich Roͤſch vor Fuw 


—— tzen Jahren / aus vilen fuͤrgewendten Ur⸗ 
ſachen / beſonders / daß er / als ein in der 
Statt S. Gallen eingeſchloßner Abt / ſei⸗ 
ne Regierung nicht nach Wunſch und 


willen anſtellen koͤnte / eim@lofter zu Row 
ſchach am Boden⸗See zu bauen / und Das 
jolbſt feinen Sig zu haben ihme fuͤrge⸗ 
nommen / und wuͤrcklich daſſelbige zu 
bauen angefangen hatte / empfiengen dans 


ab die Abbenzeller / Bukger von S. Gal⸗ 


len / und die Cloſterleut ſelbſten / um ein 
und anderer Urſach halben ein m. 
willen / 


der Statt ©. Ballen. 


sıı 


ee: — — — —— — 
willen / ſo gar / daß der gemeine Mann zu 
Statt und Land darüber fo hefftig ent⸗ 


trüftet war / daß man fich entfchloffen auf 
den 28, Tag Heumonat im Jahr 1489, 
diſes Coſter zu Rorſchach in Grund zu 
perftören. Auf difen Tag sogen drey⸗ 
- Hundert und fünfiig Burger auf Mars 
ins Tobel zu / ohn fonderbared Wuͤſſen 
eines Shrfamen Rahts: Dahin kamen 
auch defielbigen Tags um Die neunte 
Stund zwölf hundert Abbengeller under 
ihrem Hauptmann Chriſtian Pfiſter / und 
Dafelbft wurd eine Gemein / nach damali⸗ 
ger Gewohnheit angeſehen. Da dann er⸗ 


Abbenifiee . 
ler halten | 


melter Hauptmann begehrte im Namen ein ec 


der Abbenzelleen an die von ©. Gallen / 
daß fie zu ihnen ein ewige Buͤndnus 
ſchweren folten / Leib / Chr und Gut bey 
einomberen aufzufegen : Worauf Hein 
sich) Zili / welchen ein Ehrſ. Naht ihren 
Burgeren in geſchwinder Eilnachgefandt 
hatte/ antwortete, dieweil er veritanden/ 
gie man vorhabens wäre / ein ercige 
Suͤndnus se ſchlieſſen / ſo habe man foldı«4 
zuthun weder Zug noch Macht / darumb 
daß die Buͤnd / ſo beyde Theil mit ihren, 
Eidgnoſſen haͤtten / diſes gänglich 
2. i geben 


Martins 
Tobel. 


w 






Elofleriu 


beflagt 


Geſchichten 


geben / es waͤre aber feine Meinung / die⸗ 


weil die Sach zu vollenden vorhanden 
wäre / des erbauenen Cloſters zu Ror⸗ 
ſchach halben / daß man allein ſchwure bey 
einanderen in diſem Handel zu bleiben/ 
und von einanderen keines wegs zu wei⸗ 


chen / der Tod ſcheide ſie dann / das bedunc⸗ 


ke ihne genug zu ſeyn: Diſer Rahtwurd 
abgemehret und angenommen / da ſchwur 


man zuſammen mit aufgehebten Haͤnden. 

Hierauf zogen ſie in guter Ordnung 
auf Rorſchach zu / daſelbſt kamen zu ihnen 
ſechchundert Rheinthaler / welche allzu 


mal zerſtoͤrten Das neuaufgebauene Clo⸗ 


fer. Als diſes Anſchlags Abt Ulrich in 
rechter Zeit Bericht befommen hatte/ lieh 
er fie Durch Die Geſandten von Zürich und 
Glarus abmahnen/aber umfonft, 
Tach difem Cloſter⸗Bruch begab fich 


Baum Abt Ulrich mit einigen feinen Raͤhten zu 


den Eidgnoffen / und klagte ihnen hefftig 
feinen erlittenen Schaden / und bat die 
vier Ort / als Vogt und Schirm⸗Herren 


feiner Landſchafft / daß ſie ihme zum Rech⸗ 
ten wolten verhilflich ſeyn / und die Saͤcher 
— Abtrag / nach Billichkeit ver⸗ 


Gemel⸗ 


en. 





— — — 
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Gemelte Ort trachteten in diſem Han⸗ need, 
del nach der Vereinbarung / ſchickten deß⸗ zo 
gegen ihre Geſandten nach &. Gallen mb. - 
and hernach auch nach) Baden ins Aer⸗ 
goͤu / der Hoffnung / in Guͤtigkeit Difen 


[beysulegen. 

Aber die Abbenzeller/ S. Saller und Die Bew 
Cloſterleut wolten fich einem Rechten — 
noch Vermittiung undergeben; fonder gefgtägen, 
vereinten beftendig /der Abt feneniht | 
befügt geroefen ein neues Cloſter zu bauen: 

fie auch nicht ſchuldig waͤren / Die 
fes Cloſter⸗Bruchs halben Red und Ants 
wort jemand zu geben. 

In dem min feine Hoffnungder Bears Der erſole⸗ 
einigung vorhanden / ruͤſtete man ſich bey⸗ le Kier 
derſeits zum Krieg. © Ä 

Es ſchwuren die Abbenzeller/ S. Gab 
ler / und die Elofterleut von neuem wider 
um zuſammen / bey einanderen alles aufe 


zu feßen. 

Nachdem die Eidgnoſſen an S. Aga⸗ Die Ei 
then Abend im Jahr 1490. ſechs taufend ——— 
Mann ſiarck / auf ernftliches Anſuchen 
Abt Ulrichs / in der Grafſchafft angelan⸗ 
get / und man in S. Gallen deſſen grund⸗ 
lichen Bericht empfangen / find * 


214 Schichten 
oo. &, ſiebenhundert Burger von &. Gallen 
Salır I mit ihrem Panner nach Oberberg eils 
berg, fertig gezegen / und als fie auf das 
77° Beitfeld/ da Die Capell ſtehet / kommen / 
ſchickten fie zu den Abbenzelleren nach Dee. 
riſau / daß fie fich ohne Verzug gu ihnen in 
das Feld begeben ſolt en / weil die Cloſter⸗ 
leut nunmehr auch zugegen waͤren. 
Sie Abben· Es Fam entzwiſchen wider alles vers 
Eros ni; Hoffen / ben ausgesogenen S. Galleren 
— diſer bedaurliche Bericht ein / daß die Ab⸗ 
Fibguoßen, henzeller ſich mit Den vier Orten allbereit 
vertragen hetten. 
Diefelbige Wacht lagen die S. Galler 
zu Oberdorf / und Die Cloſterleut zu 
Soffau im Field: Morgens noch bey fin 
fterer Wacht bradten die fiebenhundert 
Mann von S.Sallenauf / und sogen 
nach Heriſau zu den Abbenzelleren / in 
meinung/fie zum ftand wider Die Schirm⸗ 
Ort zubewegen. Als fich indeffen diefels 
ben der Statt annäherten / und die von 
Abbenzell mit ihnen verglichen waren / 
zogen die S. Galler wider in Die Statt, 
Ba Statt Worauf der Abfag- Brief van den vier 
fügt, -. Drten und anderen/die mitihnen im Feld 
waren/an Die Statt erfolge 
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Es entſchloſſen fich die Burger redlich Gorpän” 
zu fechten/undku Erhaltung ihrer Statt / verbramag, 
Die in bevorſtehender Belaͤgerung auſſer⸗ 
halb ſchaͤdliche Haͤuſer aus dem weg zu 
raumen / namlich die ſchoͤne Vorſtatt vor 
dem Platzthor / die Vorſtatt vor dem 
Multerthor / etliche Haͤuſer auf Hauptlis 
Berg / wie auch underſchidliche Haͤuſer 
vor Speiſerthor / mit ſolchem Eifer / Daß 
wann die Feind felbften nicht das Feur ge: 2 
Löfches hetten / Die gange Speife- Bor 
ſtatt eingeäfcheret worden waͤre. In allem 24. Häufenı 
waren vier und achtzig Haͤuſer non den 4 , 
©. Salleren abgebrennet / Damit fie fich 





deſto beffer wehren mörhten, 
Auch) vil ſchoͤne Baͤum um die Statt Bänme abs 
haben die S. Galler abgehauen, Fb 


Den ı2. Tag Hornung zogen die Eid⸗ Statt & 
gnoſſen voͤlliglich auf S. Gallen zu / und Gala 

belaͤgerten die Statt. Die S. Galler —* 
ſtelleten ſich zur nohtwendigen Gegenn 


wehr. 

Indeffen begab fihHer; Ulrich Varn⸗ 
vuͤler / wolverdienter Burgermeitter Dep fer Bar 
Statt /allein aus Liebe zu feinem Vatter⸗ uler begab 
land hinmeg/über den See in das Reich / 


und warff der Statt Inſigel in den See / 
| a Damit 
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Damit gemeinerStatt kin Schaden hiers 
non entfiehen Fönte, Eine Burgerſchafft 
hatte ihme zuvor in gehaltener Gemein in 
ber Haupt⸗Kirchen zu S. Lorentzen ges 
renen Schutz und Schirm kraͤfftigft ver⸗ 
ſprochen / als weiche mit feinen Verrich⸗ 
tungen / nach den Erkantnuſſen Klein und 
Groſſer Raͤhten von ihme treulich vollzo⸗ 
gen / gaͤntzlich zu friden ware. 
Sargerm. Diſer um ſein Vatterland wolverdien⸗ 
aut fe Herr koͤnnte mit dem Themiſtocie wol 
menden ſagen: Perieram, nifi perüiflem ; dieweil 
Si er nach dem aller Gefahr durch feis 
ne Slucht entgangen / fein Grilium 
ein Urſach und Anlaß feines gröfferen . 
Gläfs / und höherer Befürderung der 
ſeinigen getvefen / als welche fürnehme 
Doctores / Fuͤrſtliche Cantzler / Profeſſo⸗ 
res auf Univerſiteten / und Syndici an⸗ 
ſehenlicher Reichs⸗Staͤtten worden; wie 
dann auch der unlaͤngſt verſtorbene Hoch⸗ 
Kuͤrſtliche Wirtenbergiſche Cantzler zu 
Stuttgard aus diſem Varnbuͤleriſchen 
Geſchlecht geweſen. | 
Baus Als nun gedachter Burgermeifter 
—2* Varnbuͤler (über welchen Die Eidgnoſſen 
ben fehr ergörnt geweſen) ſich von — 
n 
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ben hatte / war ſolches einer Burgen 
ſchafft nicht lieb zu vernemmen / die ſich 
gegen ihme / als einem ſehr verſtaͤndigen 
— Rahts / Hilff und Troſts ⸗ 


hatte. 

Nichts deſto weniger war die Burger⸗ Days 
ſchafft unerſchrocken / und verſaumte an, 
nichts / das zu der Feinden Schaden / und 
der Statt Erhaltung dienen moͤchte. 

Als bey diſem kalten Wetter die von — 
Schweit nach Winter⸗Rocken geſchickt Tann 
hatten / die auf etlichen Saum⸗Roſſen uns ren erbden⸗ 
der Wegen waren / und man deſſen wahrẽ ket. 
Bericht in der Statt erhalten / luffen et⸗ 
liche Burger aus der Statt / ſpehten diſe 
Roͤck aus / und ergriffen bey der Haͤttery⸗ 
Brug nechſt deß Schochenhaus / die 

aͤumer / nahmen ſie gefangen / und fuͤhr⸗ 
ten die Roß ſamt den Roͤcken / und Saͤu⸗ 
meren durch heimliche Weg bey Nacht in 
die Statt. 

Wie nun die Statt voͤllig belaͤgeret 
war / muͤßte die Obrigkeit alle Tag / ja 
alle Stund mit groſſem Ernſt verbieten / 
nicht aus der Statt zu fallen / damit man 
alſo die Burger in der Statt behalten 
moͤchte. So begierig war jederman zu 

fechten. 
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Geſchichten 


fechten. Das Ausfallen der Burgeren 


Erlegte 


Ban 


koͤnte Doch nichts defto weniger / ungeacht 
deß eenftlichen Verbotts / nicht erwehret 
werden. 

Man ſchoß ſtarck zuſam̃en / wiewolen 
es nicht lang waͤhrete, 

In der Belaͤgerung war nur ein Bur⸗ 
ger / mit Nammen Heinrich Steiger / bey 
des Spittals Muͤhle ob dem Bach er⸗ 
ſchoſſen / und einige wurden verwundt: 
Der Eidgnoſſen aber kamen bey dreyßig 


Mann um. 


Einst Ein Schuͤtzenmeiſter von den Eid⸗ 
—— gnoffen hat fi) auf Hauptlis Berg mit 


einem Stuck eingegraben / Der ſchoſſe in 


Das Rahthaus und auf den Markt / alfo 
Das dafelbit herum niemand ficher war: 
Gegen diſem hat Leonhard Merk/damas 
liger Statt⸗Am̃an / eine deld- Schlangen 
an dem Markt nechft des Muͤßlers Haug 
siehen laſſen / felbige hinder 3 Sal 
ſtuͤcken geftellt/und nach eichen — 
ein folchen wunderfamen Schuß gethan/ 
Daß weder diſes S tuck auf Hauptlisberg / 
no Schuͤtzenmeiſier mehe fchaden koͤnten. 


* Bo fr Man hatte fh nach Nohtdurfft zu 
ei lo sinem Sturm verfehen / und We die 
— rig⸗ 


J dr at kig 
Obrigkeit die eiferige Vurgerſchafft nicht 
gnug abhalten. 

In — Delagetung wurde 
fein Glocken gelaͤutet / auffert daß zwey⸗ 
mal in den Raht geleutet' war. 

Den 14. Tag Hornung wurden indie 
Statteingeloffen Graf Geoͤrg von Sarz fen To 
gans und der Graf von Metſch / ſamt dem der 
Burgermeifter Schaken von Coſtantz / huchten den 
dife brachten wegen der Eidgnoſſen an / 

(doch als wann fie ſolches bey ihnen Durch 

vil Müh und Arbeit erlangt hetten) Se _ 

man ihnendie Statt übergebe/woltenfie 

Die Burger feibs und Gukts halbenficher - 

laſſen. Welche Red von der verfamleten 
Burgerſchafft fo uͤbel auſgenommen war/ — 
"daß man ihnen antwortete / nimmermehe 

molk manauf diſe weis die Statt jemand 
übergeben. 

His diſe Grafen und det *Burgermebs 
fr Schaf / einen Burgermeifter und 
Raht / auch Die Burgerſchafft zur übers 
gab ihrer Statt mit freundlichen Worten 
bereden wolten / antwortete ihnen ein 
Burger offentlich under Augen: Machet on m... 
euch ausder Statt/als lieb euch Gott iſt / Sat 
dann ihr an uns begehret / das nicht u geben. 


..* . y; 
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ſttt / und eh wir hierzu verwilligen wollen/ 

| eh wollẽ wit mit Weib und Rinder fierben: 
das und kein anders. Auf dife Red hin / 

war der Burgerſchafft gleiches begehren 

an fie von ſolcher Zumutung abzuſichen / 

und ſo ſie ihnen nicht getraueten / ohne 
Schwaͤchung ihrer Statt Freyheiten hier⸗ 

innen zu thaͤdigen / ſollen fie in Gottes 
Namme — und biſes Handels 

ſich gänklich bemuͤbigen Indeſſen wolle 

man ſich mit Gottes Hilff ſelbſt ſuchen zu 


, ketten. 

echt Dife Fridlebende Herren ſetzten nicht 
Eidgnoffen aus / und hinderbrachten den Cidgnoffen 
getelt/und der S. Galſeren Meinung! / darauf fie 
NEN, abermalen / zwaren mit geinderem Bes 
richt / in Die Statt kamen / welche am of 
fentlichen Markt von Burgermeiſter / 
Raht und Burgerſchafft angehoͤrt wor⸗ 
den: Und obwolen die Eidgnoſſen von 
Abergab der. Statt endlich abgeſanden / 

hatten doch nicht alle Articulin diſem 
gebnen Bericht jederman beliebet : Da 
namlich eine Tagleiftung nach Einſdlen 
vvonr der vier Örten Geſandten / zu Vers 
hoͤrung der Partheyen / und ſelbiger Ent⸗ 
ſcheidung vorgeſchlagen / und endlich an⸗ 
genommen worden. Dei 
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— Heinrich Räftlein jein Metzger diſer An 

aͤſtlinz 

Dapferkeil 


? 
3 


— 
NIE 


und dem Gräbhaus zu Steinach Foren 


tar. 
Nach diſem Krieg haben alſobald unfes Pal 
te Vorfahren den vorhin angefangenen Thurn ımb 
Pulser- Thurn hinder &, Mangen gänts Tyan 
lich aufgebauen : Wie auch Die Maur erbaunn. 
Dafelbft / welche zuvor nur eine Mannes _ 

Hoͤhe hatte/ völlig ausgefertiget. 


224 | Geſchichten P 
Beita U diſe Zeit lagen vil Eidgnoſſen in 
Fr Britanien in König Caroli aus Franck⸗ 
reich Dienft und So. Dann nach dem 
Hertzog Franciſcus von Britanien geſtor⸗ 
Ben dar / nd keinen Sohn / ſondern eine 
Tochter hinder ihme verlaſſen hatke / ver⸗ 
meinte gedachter König Carolus / dag 
CHritanien gehöre ihme rechtmaͤßig zu / 
und nahme eg degwegefi mit Gewalt ein; 
Doch waren anfangs die fuͤrnemſten des 
Britanniſchen Adels wider ihn / md 
brachtenbey Koͤnig Heinrichen von Engel⸗ 
land ſo vil zu wegen / daß er ihnen ſtarcke 
Hilff zugeſandt hatte; Dahet ein groſſer 
und langwiriger Krieg entſtund / in wel⸗ 
chem aus der Statt S. Gallen ein Fah⸗ 
nen Burger under ihrem Hatptmann 
Egiacht Studer / Bey den Frantzoſen lag / der zu 
m SS, Aubin in ber Schlacht / und anderer 
Drten in ſelbigem Krieg ſich mannlich 
| . gehalten, u — = 
Ainlähoet Hernach im Fahr 149 1. erhub fid) in 
neben her Statt S. Galler mehrere lingelegens 
heit und Unrube/ welche eigentlich Daher 
entſprungen; Dietweildie Obrigkeit difeo 
Statt / wegen groffen erlittenen Unkoͤſter 
des vorgehenden Kriegs halben / gezwun⸗ 
Bis gen 











= Bude / geöflere Steuren auf die 
efehafft zulegen / begab ſich / daß vil 


wvom gemeinen Mann ſehr unwillig darzu 


derſelbigen 
naliger ve 


ß Zu 


vet 8* 


aus / under 


n gemeinem 


-.. 


P 


namlich an 


In dem die 
ng ſtelleten. 


e mehr und 
he 








— 


424 BSaiſchichten 
&hungen gemaß/ausftehen heißtrec 
lich verklagt heiten/mit begehren 4 Daß 
man eineinfehen thun/ das uͤbel abſtellen / 
und die Thaͤter zur Straff ziehen ſolle. 
Dann alſo waͤre / auf ſolches billiche ver⸗ 
fahren / zweifels ohn / ihnen nach verlan⸗ 

gen geholffen worden. 

Diſes wurd aber von den unruhigen 

Köpfen nicht für Die Hand genommen; 

dann fie giengen mit Ungluͤk ſchwanger / 

und erfolgte auf ihre hitzige Rahtſchlaͤg / 

gleichfals ein hitziger ja blutiger Ausgang: 

Dann aus diſem Argwohn entſtund end⸗ 
lich ein ſolch gefahrlicher Auflauff / daß 
leichtlich geſchehen koͤnnen / daß zu anfang 
deſſelbigen die Burger elendiglich einan⸗ 
deren umgebracht haͤtten / wann es der 
hoͤchſte Gott nicht ſonderbar verhuͤtet / wie 

aus nachfolgendem zu erſehen. 

En Mom An difem Auflauff aber war ein einiger 
—X8 Mann ſchuldig / weicher ſelhige leichtfer⸗ 
* tig angerichtet / in hoͤchſter geheim andere 
an ſich gebracht / nach ſeinem Willen 
regiert / und zu dem Auflauff wider einen 

Raht alſo beredet / daß ſie an diſem Vor⸗ 
haben diſes gottloſen Geſellen ein wol⸗ 
oefallen hatten / und la 
Hi ge 


me af 


. Doch rsarde durch Gottes fonderbare -Aufanl) 
Degierung difes gefahtliche Vorhaben entbedek 


Wort : Man folte fich fürfehen/ 
dann ein ‘Bund 2* waͤre / 


} =: — 
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ne 
| en 
— weitem / zwaren in hoͤchſter ſtille / 
— man auf den Zehenden Tag 
Heornungwelcher hernach —— 





Geſchicheen 


Bes unſinnigen Donnſtags 

—— beftändig behaltet ) einen Klein⸗ 

and Groſſen Raht verſamlet / und bey 

— in der Fa en E 
nunm * et worde 

ſeſſen / au 


Der Rahts⸗ 
en —e— * Brieß⸗ 
— — ableſen / daraus 
am verſtanden / was vorhanden war: 
—*2* hierauf der ee Vegierenbe Dungete 
eneifier Den Nähten bey ihren Burger⸗ 
Eichen Eiden gebotten/baß aus dem Rabe 
— —* / * — — zur 
tſchlaget w beneben / 
aubwuͤrdigen Be⸗ 


— 
Sach nicht tik; felbige beforge 
Ar | gereichen 


lich sum groͤſſeren Sqhaden 
wurde: Auf diſen Vorhalt wurd mis 


ber Stat S. Sallen. 227 
mehrer Hand gut befunden / dieweil die Erkautnu⸗ 


— ſchwer / und nicht fuͤglich waͤre / je⸗ tm diſem 
mand dißzmal mit Nammen anzuzeigen / Handel. 

egen / 
haben 
n und 
eiſter / 
‚folle/ 
hlen / 
runs 
it ſel⸗ 
nfre 
en zu 
einer ein 
auf / be 
er an rer 
nach⸗ Kae 
eiben blo u 
s der nat 


sung fein —2 ſondern = von FJ habuen. 
der / lieff mit entbloͤßten Degen sornmätig 
den Markt hinauf / und ermahnete die je⸗ 
nuügen / ſo feine Bundegenoſſen — 
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Gecſchichten 
7 fie ſich wol bewaffnet geſchwind ste 
ſammen verfügen ſolten / legte auch * 
Harniſch an / und kam mit einer Helbar⸗ 
ten fuͤr das Rahthaus / und mit ihme et⸗ 
liche mehr / die fangen an zu ruffen / den 
Statt⸗Thoren zu / den Statt⸗Thoren zu / 





welcher ein guter S. Galler wäre / der 


Bit Barı 








in die Det 


fiehe zu ung / wir müflen Die Boͤßwicht 
einmahl fuchen / welcher nun mit uns in 
. begriffen / der frette zu ung 


— dem war ein groſſes zulauffen von 
Durgerſchafft mit ihren Wehr und 
Waffen / und wüßte faſt niemand./ wer 
Freund oder Beind wäre: mob 
ten etliche Rahts⸗ Herren Die Burger 
gern fiheiden und zum Friden beivegen/ 
aber ihre Müh und fleiß war umfonft: 
Etliche lieſſen allbereit ſchon ihre Spieß 
nider/ wolten auf einanderen los — 

und kam alſo je einer an den anderen: Ei⸗ 
ner gab der Sach gewunnen / der ander 
nicht: Einer wolte die Boͤßwicht (ſo mit 
gemeiner Statt unredlich handleten) ei⸗ 
gentlich wuͤſſen: Der andere verlangte den 
ſatten Bericht / wer / und welche d iſe 
Unruh geflifftechätten. Syn — die 
itzig⸗ 


dr Statt G. Gallen. 229 
Spiigkeit der Burgeren war fo groß / daß @efahe des 
wofern es Gott nicht gnaͤdigſt verhuͤtet / Blut ver⸗ 
ſo haͤtten die Burger ſelbſt einanderen giehene. 
umgebracht / ungeacht fie Damalen nicht 
gewußt hatten / was die geundfiche Ur⸗ 
fach diſes Auflauffs wäre. — 

Entzwiſchen iſt Leonhard Mertz / ſelbi⸗ A 

ger Zeit Alt: Burgermeifter/ (zu welchem Mer ie Ä 
famkliche Burgerfehafft vil Gunſts und vehre vie 
gutes Vertrauen hatte/) under fie getret⸗ "Dur 
ten / vor dem Kornhaus auf ein Stück ef um 
Baß gefprungen / und mit diſen Worten 
Die Burger beroeglich angeredt : Biderbe⸗ 
Beut/ fromme S. Galler / nicht alſo / wol⸗ 
let ihr auf heutigen Tag euch / und die gan⸗ 
‚se Statt zu grund richten? Ey das wolle 
Gott nimmermehr: Diſes thut ihr bider⸗ 
be Leut / haltet Frid gegen einanderen / ver⸗ 
ſamlet ohmnverzuglich eine fridfertige Ge⸗ 
mein / und ſehet zu dem Handel / wer recht 
oder unrecht hierinen habe: Manglet in⸗ 
deſſen jemand Rechts / oder iſt jemand / der 
nicht handle / oder gehandelt habe / welches 
untreu und unehrlich waͤre / diſer empfahe 
ſeinen Lohn nach ſeinem Verſchulden; 
gehet in Gottes Nammen — er 
R x Ars 
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Un EM 

Waffen von euch ab / und werbe bie Ge⸗ 
mein noch heufigs Tags angeftellet / da 
durch werdet ihr für euch/ und euere Kin⸗ 
bestinber bie beftändige Wolfahrt erhal⸗ 


- Bee Bun ten mögen, 






Nichts deſtoweniger / obſchon pife Mey 


N —— / koͤnte man 

difen ungluͤklichen Handel kaum dahin 
perleiten / daß diſer feiner mwelmeinlicheng 
= gefolget wurde: Doch enby 





Pa Pd rg 
| Einer 


der Eu S. Ballen; 234 

. Ei Haupt⸗Redlinfuͤhreren ſtie⸗ Die Au⸗⸗ 
ge hernach auf die Cantzel / und redete mit — 
heller Stimm; Liebe Sreund/ und gute wu ner 
— 





in Endſchluß 
dahin / daß man von dem Notenſtein und 
jeder Zunfft zwoͤlf Dann erwehlen folte/ 
Die unpartepifch waͤren / diſe vier und. 
au Mann folten beyde Theil fleißig ans 
hoͤren / und im Grund erfundigen/ welche 
in foschem Handel fieh überfehen hätten/ 
Die folte man nach ihrem verdienen abſtraſ⸗ —* | 
fen / ohn Anfehender Perfon. | 
Hierauf begehrten die Oufrüßeer of vo nn 
— Fremde Leut darzu beruffen/un® bey bi 


— was 


RR Gefchichten 
1098 in ·diſem Gefchäfft fi) zugetragen / 
man kuͤnfftig nimmermehr gedencken ſol⸗ 
te: welches diſe Haupt⸗ Urſaͤcher Darum 
einriehten / und hefftig verlangten / dieweil 
ihr Gewiſſen ſie anſteng zu ſtraffen. 
Anparter · ¶ Aus obgemelten vier und achtzig Maͤn⸗ 
—— neren wurden vierzehen Richter / ſamt 
Wege. einem Obmann verordnet / denen fob 
cher aufrührifcher Handel anvertraut 
worden. 
Die Auf Den folgenden Tag hierauf verein | 
rührerfeh: Garten fich diſe Aufruͤhrer wider aufs 
m einen neue / bey einanderen Leib und Gut aufs 
—5* zuſetzen; Ja fie waren fo vermeſſen / daß 
au der ſie einen Raht aus ihnen ſelbſten verord⸗ 
at net / und einen Vornemmen aus ihnen / 
ee „von ftund an für diſe gedachte fünfjehen 
beits Brier Männer ( foin der Herzen von Weberen 
haben. Zunffthaus Raht hielten ) mit eiferigem 
. Begehrenabgefandt/daß fiedahin forbrift 
trachten folten / der Statt Schlüffel/ 
Breppeits.Brief/ Zins⸗Buͤcher / und ans 
ders zu ihren eigenen Danben zunemmen / 
und Tag und Wacht die Statt- Thor tool 
zu verforgen ; diſes wolten die Aufrührer 
bon Difen verordneten ER mit Ge⸗ 
galt und Trug haben. | 


da Sek. Sallen. 198 
As nun andifem Tagermelte Richter Die Aufı 
| ruͤhrer legs 


fordriſt zu wuͤſſen von nöhten waͤre / die⸗ 
weil Der Handel ehr verleglich ſeye / wer 
ſolche Klag gegen dem Naht führte/ / 
und welche die Urſaͤcher diſer Articuin 
woaͤren: Dann ſolches einem Naht zu 
Rettung feiner Ehr / und auch ordenlicher 
VWollziehung des Rechtens nohtwendig 
ſeyn wolte. 
Als den Aufruͤhriſchen diſe Antwort iſt 
- geöffnet worden / toar niemand / e A 
onder: 


— 


284 Seſchichten 
ſonderbar der Sachen beladen / ode Des 
Hogen/ober Die Sach verthäbigen molte: 
Hieruͤber empfiengen Die ausgeſchoſſene 
Richter einen Verdruß als from̃e Bider⸗ 
leut / von einer Gemein zu ſolchem Handel / 
um Erhaltung Frid und Cinigkeit wegen 
verordnet / und ſahen munmehr / wie fro⸗ 
ventlich diſe Leut wider ihre pon Gott aufs 
geſetzte Obrigkeit gehandlet hätten. 
Beikhte Darum diſe Richter gut befunden / 
Dana ei das Geſchaͤfft einem Chef. Raht / Cauf 
Erf welchẽ die Aufrührer fein recht gesrundte 
Diaht über, — perſchuldens / bringen moͤch⸗ 
ten) voͤllig zu übergeben, 
de  Difer aufräfpeifehen Beute Frevel kam 
ber Burgerſchafft täglich. argwoͤhniſcher 
Ko — vor / etliche derſelbigen begaben ſich in die 
—** in der Statt gelegene Freiheit / andere 
—* aber / ſich der Obrigkeitlichen Straffen / 
> mit Derficherufig ihres Lebens / un⸗ 


en haben. 
Deine 7 Diein der Sreiheitligende fiebensehen 
de Re, Rebellen wurden von ſtund an umgeben 
Den a mit einer ſtarcken Wacht / in dem man zu 
wader. einem jeden drey ſtarcke Männer perord⸗ 
net / die ſie wol verwahren müßten. 








395 
t eine Gemein — 
ernef war abenmalen eine € —A 








II 







cher vor 
das Male⸗ 


teyiſ 
das Recht uͤber 
m. Die ——— 
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Klar 


Te 


Sr 


Der Hufı 


ehe 


** 


Seſchicheen 


Marktplatz / von dem Bronnen bis af 
das Rahthaus / m Gegenwart viler ges 
waffneter Burgeren/und grofferMenge 
Volcks nach einanderen enthauptet. 


Die Abrigeneilf wurden den a 1. Hor⸗ 


mmg aus Dee Gefangenſchafft gelaſſen / 


— man Te ia 
—** — zu vier SW 
‚ den gerhauen laffen folte ; Doch as | 


— 





als von den firbs/ f6 enthauptet worden’ 


berführk Aund aus Cinfalt in Das bel 
gefällte welche auch der 


ef Doctor Heinrich Mars 
.. —— anhero fommen/ 


ſelbſt bate / daß man fie.bey Leben laſſen / 


und in ——— | 


Datauf wuͤrden fie an zimlichem Gut / 

und ihr lebenlang an Ehren geſtrafft / ſamt 
anderen / die ſich anfangs geſellet / doch al⸗ 
kein an Gut / darbey var ferners Obrig⸗ 
keitlich erkennt: Das man alle Jahr Die 
Nammen derjenigen Aufruͤhreren an ©; 


Stephans Tag inder zu S. Lorentzen gu 


wohnlichen Gemein (da Die Burgerliche 
Siverpfiche abgelegt ae 








ber Statt S. Gallen. 33% 
Chr und Eid gehandlet/ u Sud ——— 
ablefen folle. 

Acht Jahr. hernach / namuich i inden De _ 
Schwaben⸗ Krieg haften fich etliche fh. Sauna, 
cher Aufrühreren / fo mannlich an der ı 
Schlacht zu Fraſtantzz nechſt Feld⸗Kirch be 
gehalten / daß fie ihre Schmach durch 





Deife 

Burger von S. Gallen / namlich Daniel er 
Kapfmann / und Stephan Gruͤbel in 9" 
Morgenland nach Jeruſalem / zu dem da⸗ 
ſelbſt ſo genannten D. Grab / in meinung / 
hierdurch Gott ein ſonderbar angeneh⸗ | 
men Dienſt(nach der damaligen Religiong 
Weſchaffenheit) zu erweiſen / und — 

WA 


235 EG⸗eꝛai 
— — rötlich sollenbter Kaife/ ⸗ 
- fund widerum nad) Haus. 
Bart Im Jahr 1494. deh 27. Tag Reimer 
ee wurd inder Statt Arbon bey der der Rache 
GKeur von leichtfertigen Buben eingelegt / 
weiche Soͤhn waren eines Vattets / dee 


vor von diſer Obrigkeit Diebſtahls 
alben iſt aufgehenckt / fie aber in dem 
Spital dafelbft aus Erbaͤrmd auferzogen 
worden. Es verbranten vil Haͤuſer fi 
dem Schloß / alſs daß der undere 
= — im Rauch gaͤntzlich aufge⸗ 


u Nachbaren —— 
boahin / die Statt zu retten / darundek au 
vier und fuͤnfzg Burger von S. Gallen 


der Nacht noch zu rechter Zeit anka⸗ 
Feurs 


nachbarliche Hi 
folgenden Tags bet die Obrigkeit 
der Statt ©. Sallennach Arbeniefliche 
Waͤgen mit Brot / za Underhaltung Dei 
Beſchaͤdigten / und derjenigen / ſo ihnen zus 
dhilff kommen waren / zu fuͤhren laſſen. 
Gefihe Im Jahr 1497. — 
FREE, der Eidgmosfkhafft/ umd vilen Orten bes 
| Teutfitanbsy ale WkoR und Gebfrächt 


u —— ————— — 


der Statt S. Galln. ...iie 
Im Sahı 1499. nahme ber jenfeits 
des Boden⸗Sees fo genannte Schweißer Stelle 
diffeits inderCidgnosfehafft aber Schwa⸗ '# 
ben-Ktieg feinen Anfang/ wiewolen fehon 
etliche Jahr zu vor einige der Eidgnos⸗ 
ſchafft Mißguͤnſtige den frommen Keyſer 
Friderich den Dritten zu ſelbigem verlei⸗ 
ten wollen; Zu dem Ende auch der Groß⸗ 
ſchwaͤbiſche Bund mit vilen Fuͤrſten 
Herzen / Ritterſchafft vnd Stätten auf 
gerichtet tourde/ Ihr Mayeftet ftarb aber 
noch vor dem Krieg. " Die Keyferliche 
Cron erlangte nach ſeinem Tod fein Sohn 
tzog Maximilian Hertzog Caroli von 
u Tochtermann / welcher zu An⸗ 
fang ſeiner Regierung trachtete deß Groß⸗ 
hwaͤbiſchen Bunds Endſchluß ins werck 
gu fegen/ und ſchrieb einen Reichstag nach 
Eindauuan ders daden-Seegelegen/aus; NASE 
dahin die Ewmgnoſſen auch beruffen wurdẽ / 
weiche ſich eingefunden: Da hielte man 
ihnen 





N 


/ wie ein noht wendige Verbeſſe⸗ 
| Reichs halben! / zu Erhaltung 
—5 — Nation gemacht worden ſeye / 
weltbe ng ar ar folen, Die Tide u 
ahößiichen Abgefandten begehrten ſol⸗ 
hrs Anfuchen an ihre Herren zu hinden 
. Q bringen/ 





340 3 Geſchichten 
| bringen / fo ihnen bewilliget wurde; &% 
— hat ein gewiſſer Ertz⸗ Biſchoff auf diſem 
—2 — Reichstag in der Eidgnoſſen Geſandten 
Gegenwart eine Schreib: Federen in die 
Hand genomen/und zu ihnen gefprochen: 
Wo ihr Schweißer euch) nicht gehorſam 


| 


einftellen roerdet/ wil ich euch mit Difer Se 


der wol zwingen / (vermeinte mit dem 
Bann)beme antwortete ein Cidgnoͤßiſcher 
Geſandter hierauf: Andere hätten Hellav 
« parten in Händen / und möchten nichts 
ausrichten / ein Wunder wäre es / wann 
es eine Gans⸗Federen thun ſolte. 
Nach uͤberlegung diſes Geſchaͤffts 
fchickten t 
an denKaͤr 
und lieſſer 
man der | 
halben ve. el en 
alten Sreiheiten verbleiben lieſſe / begehr⸗ 


ten zugleich auch daß die Eidgnosfchafft. 


von dem Cammer⸗Gericht Fünfftig nicht 
mehr beſchwerdt werden ſolte. ei 
Oe⸗ Indeſſen underſtund der 





a Ä 
ee eigenthümlich zugehoͤrt hatten / an ſich zu 
De "77 


Ins — 


der Statt G. Gallen. rar | 


fiehen/ welches aber ermeltes Stift und 

mit ihnen Die Grau⸗Puͤndtner / nicht ver- 

ftatten wolten. Es wurde nach Mittel‘ 
getrachtet/ dife Streitigkeiten gütlich u Er 
vertragen / deßwegen ward eine Tags 
feiftung nad) Feldkirch ausgefchriben. 

Nichts deſtoweniger aber rüftetenfich die Die 
chen *Bundsgenofien zu dem 54 

Krieg / und wurffen die Botten / fo den zum Krieg. 
Puͤndtneriſchen Stiffts⸗Leuten Die Feld⸗ 

kirchiſche Tagleiſtung verkuͤndigen ſolten / 
darnider / der Meinung das Muͤnſterthal 
einzunemmen. Auf diſes haben ſich beyde 

Dheil verſtaͤrckt / und Die Waffen ergrif⸗ 
fen / da indeſſen die Grau⸗Puͤndtner norch 
Hoffnung hatten der guͤtlichen Verein⸗ 

batung: Aber die Königliche Raͤht / nam⸗ 

ich Der: Paulus von Liechtenſteig / und 


einen Streich zu verfeßen/ 
un — auch ſo vil zu wegen / daß die 
— an S. Lucii Steig ob dem 
chie je Suttenbeig fich Iogeen / — 






— Qi gleichen 
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geichen kam auch Fuͤrſtenberg in ihren 
Gewalt / und das Muͤnſterthal wurd von. 
ihnen abgebrannt. 

Die Eid. : Als diſes umverhofften uͤberfalls die 
Ian be Fidgnoffen von Ury berichtet worden/ 
mahneten fie ineilandere Eidgnoſſen auf/ 
va ai welche den raw Pündtneren zu Hilff in 

men/und als fie auf S. Lucii Steig 

zogen flohen die Schwaben über Rhei 
Doch wurden vil non den Eidgnoffen noch | 
ergriffen/und erfchlagen/dem Herzen von 
Brandis wurd das Schloß eingeaͤſcheret / 

| und ex felbs gefangen. 

reed Um Siechtmeßergieng ein groffer Lands 

farm. Sturm durch das Hegoͤu und Schwa⸗ 

ben / von Vberlingen aus / und kamen der 

GS. Galleren Kornfuͤhrer ohne Frucht von 

Zell amunder⸗See und Vberlingen wide⸗ 
rumnach Haus Hietauf wurd Gottlieben 

von denen von Coſtantz eingenommen: 
Gleichermaſſen ergieng auch weiters der 
Sturm durch dieLand⸗Graſſchafft Thur⸗ 

goͤu: Worauf eine groſſe Macht der 
Eidgnoſſen nach Coſtantz /. und Hoͤchſt 

© *8 wolgewaffnet ankommen. | 
Jogen mit Den anderen Tag Hornung zogen Die 

—x von Gallen mit ihrem ———— 

un 





— 
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und etlich groffen Feldſtuͤcken noch Ror⸗ > 
ſchach anden Boden⸗See / difen Ort vol 
deß Feinds == zu — eig 
Indeſſen beſetzten Die Eidgnoſſen ihre 
Graͤntzen wol / Die Herren von Zuͤrich / G — 
die Statt Stein / und Egliſou/ ſam dem 
Schloß Hoehen⸗Klingen / erlegten auch 
mit Den loblichen Orten Lucern / Ury / 
Schweitz und Zug einen Zuſatz in: Die 
Statt Schaffhaufen / Dieffenhofen/ u 
und Keyſer⸗Stul / deßgleichen eflich hun⸗ ————— 
dert Mann fuͤr die Statt Coſtantz in das 
Schwaderloch / und wurffen daſelbſt | 
— auf zu ihrem guten Vortheil: 
von Baden wurden nach Zurzach 
= Cobien verordnet / und Das Rhein⸗ 
thal von den Eidgnoſſen neben den Abben⸗ 
zelleren nach Nohtdurfft beſetzet. 
Ulrich von Sax ſtund mit feinem ger von 
Volck in — — und hielte ſi ſich ar 34 
Da er u il gegen einans .Srid_ ger 
Deren gelägenet hatten / machte ber Bis 
ſchoff von Coſtantz / und Biſchoff zuChur 
einen Friden groifchen dem Groß⸗Schwaͤ⸗ 
bifchen "Bund und den Eipgnofen / wel⸗ 
RER lang waͤhrete. — 





244 Geſchichten 
Frid wider US jederman widerum heimzog / unn 
gebrochen. bie Eidgnoſſen von Lucern / Schweitz / Un⸗ 
derwalden und Zug den Rhein ab reiſende 
anden Scalberg kamen / neben dem 
Secchloß' Gutenherg / rufften Die Lands⸗ 
Knecht daſelbſt den Eidgnoſſen zu vil un⸗ 
geſchickte Wort / ja ſchoſſen auch gar un⸗ 
Berfie. Diſen empfangenen Schimpf bes 
tichteten die Eidgnoſſen die zu Walen⸗ 
Statt ligende Urner / roelche ſich zu ihnen 
verfägten. Als ſie nun nach Gutenberg 
Tamen/ und ihnen eine gleiche Schmach 
angethan war / lägerten fich die — 
ſen vor Gutenberg; 
ſich auch Die Schwaͤbiſchen/ — 
auf ein anderen hefftig entzuͤndt / moͤchten 
doch nicht zuſammen kommen wegen des 
Rheins / der zwiſchen ihnen floſe. Die 
Lands⸗ Knecht goſſen gegen ben Eibgnoſ⸗ 
3 fen xil grohe un⸗ Chriſtliche Wort aus) 
broheten ihnen fie auf ihre Ruhmänker zu 
ie — mehr. 
uf den 7. Tag Hornung war Meyem 
feld non Niclaus von Brandis Durch 
Lift angeloffen vermitteift falſcher Grup 
Sahrten. Den ır. difes Monats um 
Defperiit namen die Eipgnoffen =. 
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mit Gewalt widerum eig / und ete „00 Bandes 
ſchlugen bey zweyhundert ap — in 
die uͤbrigen wurden verjagt. Beoenfeih 

Auf diſes ergaben ſich Die Waldghuer ” 
an die Eidgnoſſen / und huldigten ihnen. 

Den 12. diſes Monats ſandte die O⸗ — 
brigkeit der Stats S. Gallen ferners porn ing” 
Hundert Mann/under ihrem Hauptmann —*X 
Lener / mit ihrem EhrensZeichen/ den Eid» 
gnoſſen zu Hilff in das Äheinthal nad 
©. Margaretha sum Zuſatz. 

Die S. Galler fielen Mber Rhein nach & 

S. Johann Hoͤchſt auf der Feinden Land/ etliche * 
erſchlugen der Feinden etliche/ lagen her⸗ 
nach wider in dem Zuſatz zu S. Margare⸗ 

tha / den gantzen Kriegaus. 

Die Eidgnoffen verfäcgften ihren Zus 
ſatz im Schwaderloch. 

Die Hegoͤuiſchen Edel⸗Leut uͤbten ihre 
Underthanen in Waffen / zogen täglich nie Ei» 
von einem Ort zudem anderen / und waren 
ſo kriegiſch / daß etliche Doͤrffer und Ge⸗ 
meinden im Hegoͤu verlangten den Vor⸗ 
zus em Angriff wider Die Eibgnoffen zu — 


dem num einige Eibanoffen u - 
Dhapäfoeil lagen, wurden fie eilfertig = 
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dem Rheinthal gewarnet / wie Die Fein 
in groſſer Anzahl fi) su S. Johann 
Hoͤchſt und zu Hard zum Streit wol 
verfaßt verfamlet fiehen: Daher die Eids 


gnoſſen geſchwind auf S. Johann Hoͤchſt 


eileten. Vierhundert Eidgnoſſen fun⸗ 
den daſelbſt zwoͤlf⸗hundert Lands⸗Knecht 
in guter Schlacht⸗ Ordnung ſtehende / 
und griffen fie dapffer an/ fo bald aber diſe 
LandssKnecht den hefffigen Nachdruck fs 
hen / wichen fie über Das Moß auf Hard 
dh. Daſelbſt waren schen taufend ann 
deß Schwaͤbiſchen Bunds / welche 
eine Schlacht⸗ Ordnung machten / eine 
Vorhut und darinn ein gewaltiges Ge⸗ 
ſthuͤtz ſtellten. Die Eidgnoſſen / fo ſich von 
den Grentzen dahin begeben hatten / nach 
dem ſie auf ihre Knie gefallen / und Gott 
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gestoungen wurden: Derfelbigen er» 
runden fünfshundert in einem Graben. 
Sonſt wurden in difer Schlacht fünf und 
wwantzig hundert Mann erfchlagen / 0b 
zwey taufendindem Rhein ertränckt/alfe 
daß inallem fünftaufend der Zeinden tod. Plnktam 
/die A ung Nacht Hulff Den ertegt. 
rigen darvon. Bey fünfshundert-hafs Bilder 
ten ſich am Sei in Die Roht verborgen/. Beinden 
welche von den Benachbarten am morgen 
abgeholet worden/derenmehrere Theil bie, 
Tracht über erfroren und geftorben / Dies 
weil es {6 kalt war / baß ben Eidgnogen 
- Schub an ben: Fuͤſſen ansefro⸗ 


die Eipgnoffen verloren niemand; 
weiches in Wahrheit für eine fonderbare —— 
Gnad Gottes zu halten, y.. Mann. 
PR ae = y Eidgnoſ⸗ Ein chf, 
einen einfältigen Mann / ſo von Der 
Schlacht entrunnen / und fich under ein —* 
Tach eines Hauſes verborgen hatte / der 
ſiel vor den Eidgnoſſen auf ſeine Knie ni⸗ 
der / hoͤchlich um fein Leben bittende / mit 
diſen Worten: Ach liebe fromme Kuh⸗e 
maͤuler / ich bitt euch durch Gott ſeyt mir " 
gnoͤdig / und ſchencket mir Das hn 
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Als fich aber Die Eidgnoſſen diſer Red vers 
wunderten / inſonderheit daß er ſie in hoͤch⸗ 
ſter Gefahr feines Lebens alſo ſchmaͤchlich 
anreden doͤrffte / bezeugete er hoch und 
theur / daß er bey feinem Volck von feinem 
anderen Nammen niemalen gehoͤrt noch 
gewuͤßt hätte: Deſſen die Eidgnoffen la⸗ 
chen muͤßten / es feiner einfalt zugerechnet / 
und ihn freundlich aus Dem Läger zu den 
feinigen begleiten laffen. Her: Bullinges 
zus meldet/er habe noch einige Eidgnoffen 
gekannt / welche diſem Schimpf bepges 
— — 
Ein deſſen wurd eine Tagleiſtung von 
— Mn gu Zürich gehalten / das 
£ hin die Gefandten Des Pfaltz⸗ Grafen 
no: —— der Churfuͤrſten / Biſchoffen 
und Staͤtten Baſel / Straßburg / Col⸗ 

| mar / und Schletftatt kamen / um einen 
R Briden zu werben / welches die Eidgnoffen 
mit geneigtem Willen annemmen wolten. 
Difer Bürften und Stätten Geſandten 
ritten nad; Überlingen / C wofelbft Die 
Reichsſtaͤnd ben einanderen verſamlet wa⸗ 
ren) fie u einem Friden gu vermögen/ 
welche aber von Feinem Friden hören wol⸗ 
ten / ſender ſich zum Krieg ——— 


— 
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— mit Volck wol verwahret. 
Sm Schwaderloch lagen in taufend 
Thurgoͤuer / zu welchen die lobliche Ort 


Bern / Lucern / Ury / Schweitz / Zug / 


is und Freyburg noch achthundert 
Mann ſandten / es wurde zugleich der 
GrafſchafftoKyburg auferlegt / ein fleiſ⸗ 
ſiges Aufſehen auf die band⸗Graffchafft 


lagen auch dveyhun⸗ 

3 zu Langweil auch fü 

tet ©. Gallen dahin 

ıretha im Rheinthal 

Burger von S. Gal⸗ 

In Sura alle Eidgnoͤßiſche Grentz⸗ 
Ort wurden wol befegt/ auch alle Anftöß 
gegen Etſchland biß nach Meyenfeld ver⸗ 


Die Weite ſolcher Beſatzung erſtreckte 
ſch in febeiig Teutſcher Meilen: Die 
en zogen offters auf ihrer Fein⸗ 

ben Grund und Boden/ aber auf der Eid⸗ 
— — lagen die Beinde = 
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Naqhdem die Eidgnaflen difes vers Die ein, 
nommen/ haben fie ihre Grentz⸗ Ort allzu⸗ en 





ofen Die 


—— 
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Kerr, Zu Anfang diſes F⸗ hatte 
zimilten Kepſer Marimilianns ſelbſten befoh⸗ 
—2 — len / den ſtreitigen Sachen einen recht⸗ 
geneigt. lichen Ausgang zu geben / damit man bey⸗ 


derſeits Die Waffen nicht ergreiſfen muͤß⸗ 


te. Darauf Ihr Mayeſtet ſich in die Wis 


derlanden begeben / ba fiefolang gemefen/ 


bis daß ſie diſes Kriegs 
Fortgang vernommen / hernach begab ſich 
ber Keyſer widerum in diſe Land. 

Die Eid Als derfelbige nach Zell am Under 


gnofen ben See kame / wurden die =. vor 
dem Key Ihm von dem Groß⸗ ifchen 
 serfagt. Bund ſo hefftigeräingt/doßfelbiger aus 


groffem Zorn( eher den beflagten Theil / 


namlich die Eidgnoffen angehöret) Das 


De RE gantze Reich ohne Berjug aufgemahnet® 
toider Die E ze zu übersiehen; Da hoch 
ah — Eidgnoffen Ihr Mapeſtet nach Ge⸗ 
kühe ehreten/ und felbige keines wegs bes 
ſchaͤdigen wolten / fonder nur Diejenigen/ 
fo diefelbige zum Krieg angebekek. 


Yufdifen Befehlhin fiengen die Reiche 
Staͤtt und andere zu dem Krieg ſich ernſt⸗ 


haft auszuruͤſten / und die ihrigen nach 


——— andere Grent⸗Ort wi 
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in den Zuſatz / den Eidgnoſſen zu Trutz / zu 


— 

Es haben hierauf die Eipgnoffen fich Site 
täglich defto mehr sum Widerſtand um — 
Erhaltung ihrer Freiheiten willen und 
gum Krieg verfaßt gemacht / und find 
am Palm⸗ » Abend zuſammen kommen / 
achthundert Eidgnoſſen von Solothurn 
ob der Aaren von Williſou und Lentzburg / 
des Vorhabens auf Bafel auf Die Buut 
zusiehen. Wie fie etwann meithinab.fas 
men/sogen acht tauſend ihrer Seindenaus . 
den Eiſas / Breiſgoͤu und den Rheins 
Stätten verfamlet wider dife Eidgnoſſen / 
ihnen den Weg ihrer Zurukreiſe vorzu⸗ 
halten. &o. bald aber die Eidgnoͤßiſche 
Beſatzung auf Dornach defin grund⸗ 
lichen Bericht empfieng / gab ſie der 
— Gegenwart / mit ſchieften ben hy 

ein Zeichen : kehrten die 
— um/der Meinung nach Dor- 
nach zu ziehen / und ——— 
wiewolen ſie die Baßler willig in ihr Statt 
eingelaſſen hätten: Zogen hiewit in ihrer 
Schlachtordnung hinauf. Die Rhei⸗ 

wiſchen warteten ihren an der Birs⸗ 
—— nm u sum Helauf 
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ven Fuß nach. Gt. Leimenthal al 
Bruderholtz kam es zu einem Treffen / 
alſo daß beyderſeits dapffer gefochten 
wurde; nachdem aber bet hefftige Streit 
eine zeitlang gewaͤhret / nahmen die Feind 
die Flucht / und verloren in fehshunvert 
Mann : Dafelbft kamen um ihr Leben 
Graf von Thierflein/ und Der: Cunrad 
von Eptingen. ee 
albgiun Yin dife Zeit fielen die Waldgoͤuer 
a widerum son ben Eibghoffen abs / der 
qnofen ab, Großſchwaͤbiſche Bund verfertigte eine 
ſtarcke Schantz mit groffen m 
einauderen beveſtiget / und mit ſtarcken 
pen Beſchuͤtz wol verwahrt Aus diſer Schanz 
en eten-fünfjehen huhdert Mann über 
Rbein. Rhein / verbrannten efliche Käufer und 
das Dorff Gambs / wie auch dem Frey⸗ 

herzen.von Gar etliche Doͤrfffe. 

Hierauf ergienge ber Sturm durch 

das Rheinthal und Sarganſer Land / 

und weiters in Die Eidgnosſchafft hinein / 
daß ſich bald ein groſſeß Volck verfamtetz. 
und Die Jeind widerum in ihre Schantz 
— SEN Sa 


Feinden Überfall berichtet wurben Z jogen 
fiein eil zu Jeld und mahnetenalle Eid⸗ 
gnoffen/ 














der Statt S: Ballen, | ni 
gnoffen und auch die Statt Gallen auf) h 
welche ihten Zufag zu S. —*z*? Ein 
abermalen verſtaͤrckt hatte. 

Es war zu —— iuf cine Ein * 
em, 





Feinden Land * Auer — 
Als der Grohſchw Mei Burfd beri Die ih 
nommen hatte/ roie Die Schweißer 

| — 55 ſi —5 
n 

* Orten im Shungöu = *— we u 







ze 5 ur auf der Seinen on 
tatt — mit trefflichen | 


nau ak ereifeten allzumalen zu Roß 
und Fuß muht — Ermatingen zu / 
len in das en en vier und fies, 


bensig Eidgnarkn 7sgn ie in der Flucht 
umkamen / und nach Dem alles ver⸗ 
brant / und aus gepluͤndert hatten / machten 
fie ſich in Unordnung ſamt ber Beut ind 
sipepen Feldſchlangen darbon. 








+ 


x “ 
* 
2 


Da Ei 
non 
—*x 
mit dem 
Trommen⸗ 
Schlag. 


Schlacht 
zu Erma⸗ 
Singen, 


. 


|. Tr * 


"PBey bifet Unordnung kamen einige 


Eidgnoffen / dein ergangenen Sturm 
nach/in Das Schwaderloch / allwo fich en 


Hauptmann von Undermwalden mit drey⸗ 
hundert Mann auf ein Komfeld in gute 


Ordnung ſtellte / zu denen ſich nochin die 


fänfjehen hundert Eidgnoffen verfügten: 
Dife (nad) dem fie von Der Feinden Un⸗ 
ordnung Bericht empfangen) nahmen ihr 


* 


gen daher durch den Wald in moͤglichſter 


fit /und als flenahe an Die deinh famen/ 


ſieſſen fie umderfehens Lermen ſchlagen / 


&md ſtellten Zrommenſchlager Hin und 


wider in biſen Wald / die immerhin Trom⸗ 
mer ſchlagen muͤßten / dardurch den Seins 
ben ſchrecken einzujagen / als wann der 
Wald voll agb 

Auf ſolches fielen bie Eidgnibffen ihre 
Feind mit geoffeid Geſchrey an / da dann 
Das Geſchuͤtz Der Feinden ohne ſchaben ab⸗ 
gieng in einem ſoichen dicken Rauch daß 
kein Theil den anderen ſehen moͤchte / in 
welchem die Eibgnoſſen hinzu: dringende 
bald‘ zwey Slider‘ / und noch nieht Der 


Geinden erlegten / welche da fle die Fllucht 
— dns 2a, 


äget Moß gegen der Statt 


nen fuͤr / felbige Dapfer anzugreifen / gien⸗ 
m | 
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Coſtantz genommen/ jagtenihnendie Eid» 
gnoffen nach, Der Seinden wurden vier⸗ 
sehenhundert/ darbey auch zwen Ritter/ 
als Her: Burckard und Herz Heinrich 
beyde von Randeck erfchlagen / ohne die 
im See ertruncken waren / auch wurden 
etliche Bahnen ſamt fünfsehen Feld⸗ 
— neben vilen Kriegs⸗Mitteln ger 


NE hatte Johaß Dietrich von Blumen Shäingen 
eck den Eidgnoffen vor und in währendem enden 
Krieg vil Widerwertigkeiten erzeiget/und eingenome 
auch andere wider fie ie angefriſchet Daher mm 
bie Eidgnoffen aufihne für das Stättlen 
Thüingen/im Kleckgoͤu ligende zugezogk / 
und daſſelbige alſo ſtreng belaͤgert / daß die 
Hauptleut darin heimlich aus zn 
geflohen. Welches als die Schwäbifchen 
Knecht und einige Edelleut ſo darinn ges 
legen / famt dem von Blumeneck(welcher 
zuvor die Eidgnoffen immerlebendig effen 
wolte) vernommen / haben fie fich in Der 
Eidgnoffen Gnad ergeben / welche ihnen - 
auch ertheilt worden: doch alfo / daß fie 
etliche Edelleut gefangen genommen/ die 
Knecht bis an Die Hemder ausgezogen / Schwaben 
jedem ein Stecken in u gegeben’ 5 u 

un 


—2 
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und fie alſo hinweg ziehen laſſen / das 
Stättlein aber rein ausgeplündert/ und 
hernach in die Afchen gelegt. 
Omi Nachdem die Eidgnoſſen son Thüins 
a gen aus dem Klekgoͤu widerum nach 
Ei So, Haufe kommen / soge der Schmäbifche 
— Bund mit Macht nach Fraſtentz / allwo er 
eine gewaltige Landwehr zubereitet hatte; 
wie deſſen hernach gedacht werden ſol. 
Die Eid. Sobald nun die Grau⸗Puͤndtner diſe 
groien Beitung vernommen, fandten fie eilfertig 
mahnt einen Boten über den anderen an Die 
-  Eidgnoffen/ ihnen Hilff zu ſchicken. Die 
Ba af Eidanofien faumten ſich nicht lang/ sogen 
aſſens. mit ihren Panneren / namlich die von Zuͤ⸗ 
rich / Lucern / Ury / Schweitz / Underwal⸗ 
den / Zug / Glarus / wie auch die S. Gal⸗ 
ler und Abbenzeller / mit anderen ihren 
Bundsverwandten in eil auf Fraſtantz zu: 
Dann ſie waren berichtet / wie Die weiſſen 
Creutz von den Waldgoͤueren hefftig ge⸗ 
druckt wurden. | 
Die Feind Die Eidgnoffen lieffen die Schwäbis 
— ſchen durch gewuͤſſe Kundſchafft ausſpaͤ⸗ 
change, hen / welche der Feinden Laͤger zu Srafteng 
gar wol befeſtiget befunden / in dem ſie ſich 
wol eingegraben / und vil Feldſchlangen / 
und 


— 


_ di Statt G. Gallen. 
find andere Stuͤck gegen dem Feld ges 
fichtet : “Dann fie vermeinten die Eid⸗ 
gnoſſen werden über das Feld ziehen / ge⸗ 
gen dem Geſchuͤtz. Hinder dem Bollwerck 
gegen Feldkirch zu an der Yler / (daruͤber 
ſie einen groſſen Steg gemacht) und ob 
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Dem Bollwerck haben fie Den fangengaft 


ini€ groſſen Tannen verfällt bis auf die 
Höhe: Sie hatten auch fünf hindert 
Mann / zu oberft auf ermeltem Ort Lars 
kengaft genant / geleget / mit welchen fie 
Germeiriten die Eidgnoſſen zu hinderzie⸗ 
hen / wann fie die Landivehr nach ihrer Eins 
bildung arigreiffen werden ; Alſo dag Feis 
het der Eidgnoſſen darvon kommen folte: 
Aber aus fonderbarer Fuͤrſehung Gottes 
gewanne die Sach einen anderen Auss 


Hang: Dann Die Eidgnoſſen fingen aus Pesgeinng 
der Beinden Läger einen / der. ihnen des * 
Laͤgers Ordnung und der Feinden Ans ua: 


ſchlaͤg entdecket hat. — 
Den 20.Tag April am morgen früh 
brachten hierauf die Eidgnoffen in allem 
fieben taufend Mann ſtarck auf/ (dann fie 
flärcfer daſelbſt nicht werden koͤnten / wei⸗ 
len ſie — anderen een — 
zu wehren hatten ) und ſuchten mit fürs 

Rij ſichti⸗ 


% 


anzu 
fen, 


greife 
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Sefchichen _ 


fichtigem Vortheil ihre Feind ansugreifr 


fen. Heinrich Wolleb von Ury bate die 
Eidgnoffen / daß fie ihme zwey taufend . 
Mann zugeben folten/fo wolte er den Lan⸗ 
Gengaft hinden zu erfteigen / und die Feind 
jenfeits befuchen/und hiemit gu einer fer 


ten fie anfallen ; In dem folten die Eid» 


. müßten. Alsfienahe hinauffamen/wurs 
den die Seind ihrer gewahr / und fiengen 


„wehren / es moͤchte aber garnichtshelffen: 


gnoſſen an dem Berg anderſeits unhin- 
ziehen / deſſen Rahtſchlag wurde anges 
nommen; Alfo zog difer Dapfere Mani mit 
feinen zwey taufend Eidgnoffen Den Berg 
binauf/ welcher fo hoch und gäch war / daß 
fie mit Hand und. Züffen denfelbigen an» 
fteigen / und ihre Spieß hernach ziehen 
müßten/biervon aber Die .. nichts 
wuͤſſen noch mercken koͤnten; Darzumar 
auch der Berg allenthalben mit Tannen 
verlegt / daß ſie darunder hinſchlieffen 


an auf fie zu ſchieſſen / und ſich dapfer zu 


Dann die Eidgnoſſen legten ſich auf die 
Baͤuche nider / und betteten ſo lang / bis 
die Schuͤtz allzumalen los gebrant waren: 
Darnach eileten ſie hinauf / und welche 
nicht geflohen waren / wurden von ie 

— | Eid⸗ 





—* 
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Eidgnoſſen erſtochen: Und diſe ſo anders ⸗ 
ſeits das Holtz abzogen und flohen / kamen 
den anderen Eidgnoſſen erſt entgegen. In 

dem umzogen die Eidgnoſſen den Berg / 

und uͤberfielen ihre Feind an beyden ſeiten / 

bis das Eſchuͤtz völlig vergienge / und wie⸗ 

wolen ſich die Feind gewaltig wehreten / 

auch der dapfere Mann Heinrich Wolleb 
erſchoſſen ward / zertrennten doch die Eid⸗ 

gnoſſen der Feinden Ordnung / erſchlugen 

und ertraͤnckten ihrer in dem Yl⸗Fluß 

uͤber die dreytauſend / auch gewunnen ſie 

das Bollwerk / und blieben auf der Wahl⸗ 
ſtatt bis an.den dritten Tag / hernach zo⸗ 

genfie wiferum nach Haus. | 

Andifer Schlacht hatfich Hauptmann Die St. 
Lener aus.der Statt S. Gallen mit ſei⸗ Galer wol 
nem Sahrien Burgeren wolgehalten / in IT’. 
dem fie zu erſt auch den Alngriffgethan. | 

Der Stücken klein und groß gewuns Vil Kriegs; 
nen die Eidgnoſſen auf die fünfshundert/ a 
und gar vil Kriegs⸗Vorꝛaht. 

Es hat ſich allhier auch Johann RK Dopferfeit 
von Giarus mantich gehalten/ als welder dei-ichaun 
ſich zu toeit in dee Verfolgung der Fein von on. 
den in felbiger Land begeben / und Daher tus. 
ihmie von zwanzig Reiſigen hefftig = 

Zr etzet 
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ſetzet wurde / er hat aber ſich ſolcher in ds 


u fien& Cwofelbft die‘ 
erſchlagen worden ) vernommen hatten / 


nem vortheilhafftigen Drt dapfer ers 
wehrt / in dem er mit feinemlangen Spieß 
drey der einden aus ihren Sätien nad) 
einandern gehebt ; Aber gleichwolen Übers 
mannet / endlich fid) dem Herten von 
Brandis gefangen gegeben / worauf er 


nach Seldfird) geführt/dafelbft mol gehals 


ten / und hernach mit fehrifftlicher Zeugs 
nus feiner Dapferfeit von Den Seinden 

widerum ledig gelaffen worden 
Als die Prieſter / Weib und Kinder im 
Waldgdu der Eid .r Sieg su Gras 
aldgöuer elendiglich 


giengen fiein einer langen Procepion den 
Eidgnoffen entgegen fielen ihnen zu füß 
fen/ baten gar klaͤglich / daß man fie nicht 
weiters ſchaͤdigen / ſondern nur mit einer 
Brandſchatzung belegen wolle / dieweilen 
ihre liebe Vaͤtter erſchlagen / diſe Bitt be⸗ 
wegte die Eidgnoſſen zum weinen / ſo ſehr 
hatten ſie mitleiden mit diſen Leuten / in⸗ 
ſonderheit ven BatterlofenKinderen ; Sie 
ehreten die Priefter / thaten weder den 
Weib und Kinderen Fein ander Leid / als 
Daß fie aufihr bitten hin/ein ſolche Brand⸗ 

ſchatzung 


der Statt ©. 


Gallen. 261 


fehagung ihnen aufgelegt haben / mit 


welcher Dife Leut wol zu friden/und hier: 


um auch höchlich den Eidgnofien ge 


dancket hatten, 


Coſtantz / im Feld ligend. 


ie Eidgnoſſen Der Fein⸗ 
Stein uͤber den — 
verbranten den 

und Doͤrffer. 

— Eid⸗ 5: ale 
annfchafft das 5 

sim Thurgoͤu / —— 
Gallen ſandte loch. 
Fahnen ihrer 

Irt Schwader⸗ 


in 600. Mann Palin 
nzu einer Zeit/ 3.Orten, 
Rheinthal / zu 
waderloch vor 


Zu Coſtantz lage ein groſſe Macht der 
Feinden / bey welchen waren Fuͤrſten und 
Herren. Auf einen Tag zoge die groſſe 
Kriegs: Macht mit des Reichs⸗Panner 


® 
\ 


= Eoftang bis zu Dem Paradeis in Das 


Die 
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Der Sein, Die Eidgnoſſen Cdarunder auch der da⸗ 
den ſtarcke hin abgefante obgedachte Fahnen Burger 
Madtige von S. Gallen gemwefen ) flunden dapfer 


fun in ihrer wolbeſtellten Schlachtorduung 


der Beinden erwartende: Die Schrod. 
bifchen aber wolten e8 nicht mit-den Eid» 


gnoffen wagen; Nachdem ſie all ihres 
ſchuͤtz los gebrant hatten / sogen fie im 


Hauch widerum indie Statt Coſtantz. 
Die Statt Hierauf nach kurtzen Tagen fanbte die 


al Statt ©. Gallen noch fünfsig Mannin 


ifmpas Das Schtwaderloch zu ihren Dafelbft bes 
hronders findlichen zwwenhundert Burgeren ; wie 


dann ing gemein Die Eidgnoffen wegen di 
fer in Coſtantz ligender ſtarcker Feinde 
Macht / das Schwaderloch mit gröfferer 


Mannfchafft wol befegt hatten.. - 


Eifhländen Entzwiſehen als die Etfehländer und 


—— andere eine ſtarcke Landwehr im Finſtgau 


din, nechft dem Muͤnſterthal aufgebauen/dars 
hinder fie lagen under Dem Panner von 

Tyrol mit sehen ahnen in acht taufend 

Mann ftarck/ fielen fie nad) Pfingften in 

das Engadin dem Stift Chur zugehörig 

wegen ihren verübten Raub und Brands 

verhieffen Diearme Leut aus Trang ihnen 

etlich taufend Gulden Brandſchatzung / 

| weilen 


| 





— — 
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weilen ſie aber das Gelt nicht bar hatten / 


muͤßten ſie den Etſchlaͤnderen drey und 
dreyßig Mann zu Geiſel uͤberlaſſen / wel⸗ 
che nach Meron verwahrlich gefuͤhrt 
wurden. 

Nach diſem uͤberſall zoͤgen Die Grau⸗ 
Pauͤndtner mit ihren Panneren und Fah⸗ 
nen acht tauſend Mann ſtarck / in den 
Pfingſt⸗Feyrtagen über die Etſch an die 
Landwehr / fie theilten fich in zwey Haufe 
fen/als der Heinere folte über ein Berg die 
Feind bey der Landwehr uͤberziehen / und 
wann er mit Feur ein Zeichen geben wur⸗ 


Grau 
uͤndtner 


— 


de / ſolte Der groͤſſere Hauff under augen 
an den Feind ziehen. 


Diſer Abredung genehm zoge in der 
Nacht der kleinere Hauff an den ermelten 
Berg. Die Feind nach dem ſie der Puͤnd⸗ 
neten Anzug berichtet worden / theilten 


ſich in drey Hauffen / als den erſten Hauf⸗ 


fen von Reiſigen ſchickten ſie den Puͤndt⸗ 
neren entgegen / ihnen dadurch vorzukom⸗ 


men / damit fie nicht in die Landwehr fallen 


moͤchten. Die Puͤndtner nahmen einen 
andern Weg durch Stauden und Skoͤck / 
und kamen neben dem Berg unden hin / 
als woſelbſt ſich die Feind keines überfalls 

ver⸗ 


Schlacht 
auf Maiſer⸗ 
Heid. 
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eilig 
diſes erfahren, eileten fie auf Die Puͤ 
ner/ aber ſie wurden von diſen zum ander 


- zen Dauffen dapfer gefriben ; Indeſſen 


gaben fie dem gröfferen Hauffen mif 
Seur das Zeichen £ fielen. nider und ver⸗ 


richteten ihr Gebet. Darauf griffen fie 


den erften Hauffen in ber Landwehr mif 
groſſem Goſchrey an, Der erfte Hauff 


wiche zum anderen / und hielte fihmif 


ſchieſſen und ſtreiten gar dapfer / daxzu 
kame auch der Dritte Hauffen/ es wurde 
beyderſeits hefftig geftritten / fünf ſtund 
lang/ eh entwederer Theil weichen wolte / 
die Pündtner fandten zu ihrem gröfleren 


Dauffen um Hilf/ dann eg noht war/in 


- Dem allbereit zwey hundert ber ihrigen er⸗ 


ſchlagen waren. Hierauf eilete der grofle 


- PBündtnerifche Hauff auf die Landwehr: 


Wie difes groffen und friſchen Hauffens 
Die Seind anfichtig waren/ namen fie Die 
Slucht in das Stättlein Glurs zu einem 
Thor ein/und zum anderen widerum hins 
aus / über die Etſch die Brug brache von 
pile Det Leuten entzwey / das Waſſer war 
ſo voll der Feinden / daß die Puͤndtner uͤber 
ſie hinaus lieffen / und trieben ſie bis nach 
Schluders. Auf 








der Stat S. Gallen. 
Auf der Wahlftatt blieben tod auf die 


dvier tauſend der Seinden/ ohne Die ertruns 
cken waren. An difee Schlacht wurden 





gerounnen Das Tyroliſche Panner / ſechs 
Bahnen / acht groſſe Feldſtuͤck / und pil 
Wehr und Waffen. Die Puͤndtner ver⸗ 
loren Zweyhundert fuͤnf und zwanzig 
Mann: Nach dem fie die Landwehr zer⸗ 
ftört hatten/sogen fie reiderum heim. 


16£ 


Als aber die Feind flüchtignachMeron unthat dee 
Barmen / begehrten fie Diedrey und dreißig Feinden. 


Mann / welche ausdem Engadin daſelbſt 
zu Seifellagen / heraus zum tod / Defien 
Die von Meron fich fehr befchmerten ; Aber 


nach dem bife fluͤchtige Feind ihnen hefftig 


gedrohet hatten / ihre Statt gaͤntzlich zu 
verſtoͤren / gaben ſie ihnen diſe unſchuldige 
Geiſel heraus / welche zwaren willig zum 
tod waren / allein baten ſie nach abgelegter 


Beicht mit dem Schwerdt enthauptet 


zu werden / welche Bitt die ergrimte 
Feind abgeſchlagen / dann ſie wurden von 
ſelbigen zu Stuͤcken zerhauen. 


Um diſe Zeit müßten die Eidgnoſſen Grofe 
das Schwaderloch / und andere der uud ig 
Statt Eoftank angrengende Ort im Cojang 


Thurgoͤu mit ſtarcker Mannfchaft noch 


immer⸗ 
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immerhin wol beſetzt halten; dieweilen der 
Schmäbrfchen in der Statt Coſtantz li⸗ 
gende groſſe Macht/ aufdes Keyfer Mar 
ximilian ernftliches aufmahnen täglich 

verſtaͤrcket / einige Fuͤrſten kamen dahin in 
Perſon / namlich der Marggraf von 
Brandenburg / Hertzog Geoͤrg aus Beye⸗ 
ren / Hertzog Ulrich von Wirtenberg / 
Hertzog Albrecht aus Sachſen / und 
Pfaltz⸗Graf Ludwig: Hernach war auch 
- Keyfer Marimilian von Feldkirch aus/ 
(nachdem er Dafelbft den Augenfchein der 
verſchantzten Graͤntzorten eingenommen/ 
und mehrere Kriegsverfaſſung wider die 
Schweitzer anbefohlen hatte /) auf dem 
See nach Coſtantz kommen / welcher ober⸗ 
melte Fuͤrſten / und ſelbiger Kriegsvoͤlcker 
wolgeruͤſtet angetroffen hat. 

on Indeſſen begabe fich daß Johann Ym⸗ 

Inter von ber Burgermeiſter zu Bafel (welcher dem 

. Keyſer Maximiliano fehr gewogen war) 

——— dem Groß-⸗Schwaͤbiſchen Bund alles 
was er in Erfahrung bringen koͤnte kund 
thate / und ſich in dem Underſchreiben der 
Briefen Peffer- Hang nennete / wie dann 
dergleichen Schreiben nach der Schlacht 
zu Dorneck hinder den Feinden gefunden 
worden. Diſer 
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Difer Burgermöifter berichtete neben | 
anderem denen herauf ziehenden Keyſeri⸗ 
olothurner/fo in 
injieben/undfie 
die Schweißer 
ren / des Königs 
egs⸗Macht zu 
ind / namlich die Dorneckbe⸗ 
pi / Die Mann, laceret. 
n Coͤln / Mentz / 
fonderheit auch 
gewaltigen Ge⸗ 
)octor Keyſers⸗ 
burg gar hefftig 
orgeſagt / wie es 
ihnen ergehen werde) zogen herauf nach 
Dorneck / diſen Ort zu belaͤgeren: Zu di⸗ 
ſen kame auch mehrers Volck aus dem 
Sunggoͤu / Elſas und Breisgoͤu / welche 
auf die fuͤnfzehen tauſend Mann geſchaͤtzt 


waren. | 
Bey difer Zeinden Anzug hatte fich 
Hauptmann Denedict Hug von Solo 
thurn / mit feinem undergebnem Bold. 
mannlich zu wehren entfchloffen; Indeſ⸗ Die Eid, 
fen aber die Eidgnoſſen um eilende Hilff gnoſſen io; 
gemahnet / welche mit ihren Panneren gen al | 
. \ ihm e orned. 


— 
.. . 
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Die Eis 


ofen 


ſich die 
ind an⸗ 


eiſſen. 
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ihme zugezogen. Zum erſten kamen die 
Solothurner mit ihrem Pañer nach biech⸗ 
ſtal / diſen folgten die Eidgnoſſen von Zuͤ⸗ 
rich / und etliche Tahnen aus dem Aergoͤu / 
die Hauptleut beſahen in der Höhe der 
Feinden Laͤger / welches in Unordnung 
ware / Daher fie rahtfam befunden die 
Feind anzügreiffen / indefien kame auch 
das Panner von ‘Bern mit vilem Volck 
under ihrem ÖbriftenHeriehi Alt Schult⸗ 
heiß Rudolph vor Erlach bey den Eids 
gnoſſen an. Dife drey Ort wurden einig 
die Feind mit Gottes Hilff anzugteiffen / 
ſtellten hierauf ihr Volck in gute Ord⸗ 
nung / und ermahneten fie ſtill durch das 
Holtz zu ziehen / und ſich dapfer / wie ge⸗ 
treuen Eidgnoſſen es geziemet / wider ihre 
Feind zu hälten, Die Feind lagen in groß 
er Macht unden an der Birß / ſchlugen 
ihr Laͤger auf / machten Huͤtten / ſie ſchtach⸗ 
teten Vieh / affen/ truncken / — 
dantzten: In ſumma es war bey ihnen die 
hoͤchſte Sicherheit / und vermeinten keines 
wegs / daß einige Schweitzeriſche Voͤleker 
ihnen ſo nahe waͤttheen. 
Ahr Seldherr war Graf Heinrich von 
Süritenberg/ diſer berahtſchlagte ſich * 


der Statt S. Ballen. 469 


den gegenwertigen Grafen und Herzen/ 
wo am bequemlichften die Stuck / Dors 
neck zu befchieffen/ su pflantzen wären: 

Indeſſen Fam ein alter roolerfahrner Belbken 
Soldat zu gedachten Grafen von Fürs von 
ftienberg/erinnerteihn der Wachtſamkeit: De 
Das ihne bedunckte Daß fich Die Schwei⸗ freue Warı 
ber famleten/difem antwortete der Graf / "UN 
meinſt du daß es Schweißer ſchneye? Sie⸗ 
haben an anderen Orten zu ſchaffen / ed 
find ihren nicht fo vil / wer ihme förchtet/ 
der lege einen Pantzer an/auffolche weiſe 
wurde dife treue Warnung verachtel. 

Indeſſen lieffe dee Thum Dechant in unerfren⸗ 
der Statt Baſel / einer vom Haus Rot- He Mabl⸗ 
berg/ einen Tifch auf dem Münfterthurn 3% 
zum Nachtmal zubereiten / daran er 
mit feinen guten Herzen und Sreunden 
faß/ inder Hoffnung mit £uft zusufehen/ 
wie Dorneck befchoffen / beſtuͤrmt / ges 
wunnen / und ini Feur aufgehen werde / er 
aber hingegen muͤßte ſehen / daß die 
Reichsvoͤlcker neben Baſel darnider von 
den Eidgnoſſen gejagt / und gantze Hauf⸗ 
fen nidergeſchlagen wurden. 

Dann am Montag den 22. Tag Heu⸗ — 
monat / abends ungefehr um 3. Uhr — ei 

Ä obge⸗ griff. 
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Obgedachte dreyEidgnößifche Ort, Zürkhy 
Bern und Solothurn in Gottes Nam⸗ 
menaufihre Sende an. Es Fam aber das 
Holtz herauf ein Landmann -von Solo⸗ 
thurn Ulrich Keyſer von Örellingen oben 
ander Dirsgelegen das vonden Feinden 
erſt neulich eingeäfcheret worden/ der je 
getden Daupkleutenan/daß er undenhee 
im Holß der Seinden heimliche Wacht / 
namlich vier Landsknecht erſtochen habe/ 
und man deßwegen defto ficherer an den 
Feind fommen möchte/unddifer ehrliche 
Eidgnoß ( mwiervolen er verroundek war) 
- führte die Eidgnoſſen das Holgdarnider/ | 
nach dem fie zuvor zu Bott ihr Gebett 
. "verzichtet hatten, fielen fie in Der Feinden 
Schlacht zu Läger mit fchlagen und erſtechen / die Feind 
Dorneck. meineten anfangs/ daß fie felbft under ihr 
nen im fäger uneinig waͤren / fie fprangen 
aus den Hütten / legten den Friden an/ 
bis fie gefehen / Daß e8 die Schweißer 

waͤren. | De 
Die Feind _ Die Niderlaͤndiſch Geldriſche Voͤlcker 
mwehreten  ftellten ſich dapfer zur Gegenwehr / wie 
fi ‚Dapfe auch ” zn - a safe 
Ä en / welche Den Eidgnoſſen bil zu Ichaffen 
Erdguofken. Ehen / und der Sig fin che eit 
(wegen der Feinden dapfern widerſtand) 
am 





der Statt S. Ballen. 
im Zweiffel ftund : Dann fie sum anderen 
mal angegriffen/ und! in dem erftenAngriff 
auf das Holtz Darnider vil Eidgnoffen zer» 
fien.aber die Feind 
zen fich widerum zu 
pider die Eidgnoſſen 
yatten. 


urch Gottes ſonder⸗ Die en. 


als die Eidgnoffen 


rt Mañ ſtarck grad Zug eileten 
dem Schwaderloch zuziehen wolten/ nach Mrkölade, 


Winterthur famen / und in ber Kirchen 


daſelbſt waren / hieffe fie einLäuffer-eilfers 


tig auf Dorneck zu siehen/ welches fie ges 


than / auch aufder Straß Fame zuihnn 


das Panner von Zug inpier hundert Mañ 


ſtarck / voeilen fie nun hefftig eileten/ und . 


indas Holtz kommen waren / begegneten 
ihnen etliche flüchtige Eibgnoffen/ welche 


fasten: O liebe Eidgnoffen ziehet nicht 


weitet / dann ihr nichts fchaffen werdet. 
Der Hauptmann von Lucern Herr Peters Haupt 


mann Feer Ritter und Schultheis ants * von 
wortete ihnen mit erforderlichem Ernſt: 5* 
gewichen Vorhaben. 


Ihr ſoltet nicht bis in Den tod 
ſeyn / wir werden zu unferenlieben Mits 


Eidgnoſſen unfer Leib und Leben auffegen: - 
— S Der 
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Haut Der Hauptmann von Zug Herz Wert 
manns von herz Steiner Land⸗Amman fagte: Selten 
—2 wir das Gefecht hoͤren / und nicht zulauf⸗ 
fahren. fen / Das were ung ein ewige Schand; 
Ich Halte darfuͤr / daß unfere liebe Eid⸗ 
snoffen noch nicht überwunden ſeyen; 
Im Fall aber fie überwunden worden / ſo 
7 werden fiedie Feind gewuͤß folcher maffen 
ernmuͤdet haben / daß wir fie roider ſchlagen 
> 7 Binnen: Darum welche redliche Eid⸗ 
2goſſen find/ folgen mir nad) : Diemif 
aan sogen fie unerfchrocken an Die Feind, 
en Olls fie aber an den Drt kamen / da die 
—* von Zuͤrich / Bern und Solothurn die 
RA. Feinde zuvor angegriffen hatten / fun⸗ 
den fie vil Volcks daß dafelbft plünderte/ 
welches fie aber nicht für Eidgnößifches 
Wolck angefehen/ e8 waren aber Welſche 
Verner / die von ihrem Panner ſich abges 
ſanderet / und die Todten auszogen / und 
lieſſen alſo ihre Herzen in der Noht fie 
7 een / deren wurden faft in zwey hundert 
son. Difen, Eidgnoſſen erfchlagen / eh fie 
wußten / daß fie der Statt "Bern Under⸗ 
thanen waren. | 
Indeſſen trucketen fie immerhin fort 
und lamen an den Ort / daſelbſt fie FM 





ber Seatt S. Galien. — 
eil an einanderen hefftig ftreiftende 
fühen/ Her: Hans Schönbrunner Pfar u. 
ter und Decanus zu Zug eilete mit feinen von Zug er⸗ 
Pferd gegen Den Eidgnoſſen / und ruffte — 
ihnen mit heller Stimm zu: Liebe Cids gnoren 
gnoſſen find dapfer: Dann meine Herren ſur Dapfer⸗ 
son Lucern und Zug find mit ihrem Volck Fit 
Zugegen euch zu helffen / deffen erfreuten 

fich die Stätkifche Voͤlcker: Dann wie 

fie ſahen difen neuen Schlacht» Hauffen 

Daher siehen/ erfchracken fie anfangs / ver⸗ 

ri = — Feind. — 

So bald aber die Feind von zweyen ginn 
Orten angegriffen /n men ſie die Flucht / —— | 
And jagten ihnen die Eidgnoſſen nach fuͤr den Ste. 
Baſel hinab / fü lang bis die Nacht ein⸗ 

Brecen wiite. F 

Die Eidgnoffen ſagten Gott um diſen 
erhaltenen Sieg Lob und Danck / zogen 
widerum in der Feinden Laͤger / und aſſen 
daſelbft was die Feind gekochet hatten. 

Die Eidgnoſſen verloren an diſer ogege 
Schlacht bey hundert redlicher Mann/ . 
shriedie / ſo 0b Dem plünderen erfchlagen 
tourden/ fie hatten in diſem gantzen Krieg 
Beinen härteren Streit beftanden / ale - 
Biferi; Die Feind verloren über-Die drey race 
Si; tauſend iurſi 





F 
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—5 darunder vil vornemme 
Herren und Adels Perſonen: Inſonder⸗ 


heit verlor die Statt Straßburg ihre 


Stuͤck: Dawurden gewunnen die Pan 
ner von Enſisheim und Frephburg im 
Breisgoͤu / und noch ſieben Fahnen. Des 


folgenden Tags kamen die von Ury mit ih 
rem Panner / auch Underwalden und 


Freyburg mit ihren Bahnen auf die 
Wahlſtatt / und bleiben nach ihrer Ges 
— drey Tag lang daſelbſt igen. 

Die obſtegende Eidgnoſſen lieſſen ſuhh 
—— der Statt —8 ſehen / welches die 
Burger von Baſel gern hatten / und ihnen 


Speiß und Tranck zu fertigten/ auch — 


zen Verwundten behilflich waren. N 
diſem lieſſe esfich faft anfehen/alewann 
man fich beyderſeits von neuem 
ter zudem Krieg ausrüftentwolte; Zumas 
len dann auf einer Eidgnögifchen Tage 
leiftung/su Zürich gehalten / erkennt wor⸗ 
den / weilen die Feind ſich von neuem ver⸗ 
ſtaͤrckten / mit allen Panneren der Orten 
und Zugewandten wider ſie auszuziehen: 
Als deſſen Die Reichs⸗Geſandten in Der 


Statt Baſel verfamlet berichtet wurden / 


waren ſie hierauf zum Friden geneigt. 








xSiat S. Salen.7 
Coſiantz / der einte vonder Cron Franck⸗ mad Me 
reich / der andere vom Haus Meiland ab⸗ — 
geſandt / die verlangten im Nammen ih⸗ Friden 
rer Herren ein Geleit / nachdem ſie daſſel⸗ 

bige erhalten / kame dahin ein Biſchoff aus 
Franckreich / und Galeazzo Viſconti von 
Meiland / ſie begehrten / daß man ihnen 

zum Friden za reden verguͤnſtigen wolte / 

und als ihnen ſolches verwilliget ward / 
warben fie an die Eidgnosſchafft um einen 


Friden. 

Nach Barthelomei Tag erſcheinen zu Brid ge 
Basel im Nammen des Rieichs Marge Then In 
graf Cafimirus von Brandenburg/ Dis :- 
fchoff von Worms / Graf Philippus von 
Maſſau / und andere Herren mehr / dahin 
kamen auch die Abgeſandten einer loblich· 
Eidgnosſchafft / und wurde daſelbſt der 

Vrid geſchloſſen. F 

Den 24. Tag Herbſtmonat kam die — Dale 
aeſie Bottfhafft nach ©. Gallen; dafder Ferikıe- 
Grid gemacht were. a 
Der Krieg hat feinen Anfang sur Liecht Sawaben⸗ 
meß genommen/ und im Herbſt fich geens — 
det / — nicht gar acht Monat lang 8. Monat. 


In 
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In diſem ermeltem 1499. Jahr ne 
men die Meilaͤndiſche Krieg ihren Ans 
fun fang: In deme König Ludwig der Zwoͤlft 
diſes Nam̃ens in Franckreich / mit Macht 
in das Hertzogthum Meiland gezogen / 
und ſelbiges ohne ber Eidgnoſſen Hilff er⸗ 
oberet. Hertzog Ludwig Sfortia von 
Meiland flohe aus ſelbigem mit einem 
maͤchtigen Schatz Geitern in Teutſchland / 
damit bracht er vil Voͤlcker auf / neben 
anderen auch. Durch Galeano Viſconti 
fünf taufend Eidgnoffen / dife sogen ing 
” Hergogthum Meilaud / wirer ihrer 
Odbrigkeiten u FRE | — 

| — * Det Hergog von 
Den) Geame Hierauf mit hif.difer Cipgnoffent 
widerge, ud anderer: Teüttfcher Voͤlckeren fein 
waanen. Hertzogthum widerinn in ſeinen Gewalt / 
biß an Novara und. das Schloß: zu Mei⸗ 
laand / welche beyde er damole nich erobe⸗ 

ren koͤnte. 

533 Entzwiſchen bewurbe ſch auch die 
ndfi, Eron Franckreich um Eidgnoͤbiſche hilffy 
kei. welche fie auch Ka iger pi 

Ehrifti ı soo.etlich taufend Eihgnoffenin 

Sstalien/ dem- König Ludwigen hilf zu leis 
+ Lan Pe Darbey war auch ein Fahnen 
urger 
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| . S. Gallenmitder Obrigkeit 


ehe Jahrs hat die Obrigkeit ing 
der Statt S. Ballen dicke Pfenning zu 
20. Kreußer/auc) Basen / Pfenning und 
r müngen laſſen. — 
| Im Jahr 1501. als widerum ein An⸗ Hundert 
ahi —— in Italien zog / darunder mia⸗ 
Abermalen S. Galler waren / und fie im Shnscum 
Land Wallis uͤber S. BernhardtsBerg Saar 
kamen / ergriff eine fo genante Schnee⸗ 
Loͤwin / oder Schneebruch fafl — = 
Eidgnoſſen / darunder auch ſieben B oo. 
von S. — den um he Sao 


Sm ah 1502. an S. Peters Tag Oiofer 
kam ein groffee Hagel über Weit Mau 
fetden / q &hrgieh / Weil / Tobel / und 
Gättimgen/über den Boden See hinaus 
big nad) Ulm ; dergleichen nicht bald ges 
ſche Dam an etlichen Orten des 
Khurgdus fielen fo groffe Stein/daß fe 
Dich erſchlugen / Haͤuſer und Staͤdel be⸗ 
/ auch das liebe Korn im Feld 
zu geund darvon gerichtet wurde. u 
Im Jahr 1503. hat Burgermeifter ng 
ww Raht in S. Ballen das u 
inder 





n 





278 -  Befhichen 
hinder dem Rahthaus aufbauen koffer. 
Frei⸗ Sm Jahr 1504. wurd die Statt 
na &. Gallen in der Herrſchafft Tagkberg 


” gung bes Zolls / und des Weg⸗ 
lohns ewig befreyet. 


“Don Im Jahr ısos. war der Kirchen 
gentburn thurn zu S. Mangen under dem Baus 
"  meifter Magnus Heber / und Kirchen 
pfleger Ulrich Baumgarten zu bauen am | 
gefangen / und innert zwey Jahren aufs 
gebauen worden. - 
—* In Jahr 1507. an ©. Galli Tag 
Hinden Morgens verbrunnen drey Haͤuſer an dem 
marft. Rindermarkt in der neuen Statt / etliche 
Perſonen ſo aus dem Schlaf erwachet 
und ſich mit Feursnoht umgeben ſahen / 
ſprungen aus der Kammeren Fenſteren 
hinaus auf die Gaſſen. Ein alter Mann / 
genannt Marx Bronner Feiltrager / wel⸗ 
cher ein Leinwath Tuch in feinem Haus li⸗ 
gende vergeſſen / lieff widerum in das 
Haus das Tuch zu retten / indeſſen aber 
fiel difes Haus ein/und verbrante gedachs 
ter Bronnerelendiglid). | 
Enperung Im Jahr 1508. erhub ſich in der 
Ken, Statt S. Gallen eine Empörung etticher 
non Rriegsfncchtentwider. Hessen Wlrid Sm 
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— herzen gu Say] von wegen Daßer hier zus 
vor su Einſindlen fie auf den Römerzug zu 
Dienft des Kepfers angenommen / und 
fein verfprechengegenihnen nicht ._ 
« hette: Zu diſen kamen auch vil Thurgoͤuer 
in Die Statt/ und wolten in felbiger/nach » 
Bamaliger Gewohnheit / eine Gemein hab + 


ten / welches die Obrigkeit aber nicht sus 


gabe; ſondern ſchlug ihnen das Recht für/ 
deſſen ſie ſich gegen ermeltem Freyherren 
von Sax müßten billich benuͤgen laſſen. 
— 509. am Dienſtag nach Der ee 
alten Faßnacht hat bie rg eindirß 5A, 
Cift eine Gattung Gemuͤs) im Se 
kochen / und vom Rahthaus an / bis zu der 
Brotlauben hinauf den Platz mit Tiſchen 
beſetzen / * — — J 
gantzen Burgerſchaft geführt und geſetzt / 
und noch minderjaͤhrige Knaͤblein / welche 
nit gehen koͤnten / getragen wurden: Man 
keß auch alle ſchwangere Frauen / fo Luſt 
hatten / diſes Hirß⸗Gewuͤß su genieſſen / 
andifen Ort kommen. Der Knaben wur⸗ 
Den under vierzehen Jahren alt über Die 
a yo nut 
nnatag pflegte man 
den Kinderen / Knaͤblein und Maͤgdlein 





e89 Bibi 
den Zümffteh ein Mittagmal Pre 
begeben: Worauf an dem Nachmittc; 
die Knaben in gewuͤſſe Faͤndiein aus 
theilet / mit Buͤren / Wehr und Waffen / 
Trommen und Pfeiffen in dek Statt 
heruin zogen. — 
rechte, In enndtan Jahr war Heinrich 
Daniele Leemann /.ein Burger zu St. Calleny 
rengen in dem Cloſter geftorben; “Da etach⸗ 
—— tete der Pfarrer zu S. Lotentzen / weil 
*er ſein PfarvKind waͤre / ſo ſolte er deß⸗ 
wegen zu ©. Lorentzen begraben werden; 
Hingegen der Abt vermeinte / das 
Muͤnſter des Coſters waͤre ‚Die. recht 
alte. "Pfarr Kirch / Da er bleiben / und bes 
ſtattet werden ſolte. Hierum der Abt 
und die Statt in einen langwirigen 
Rechtshandel gegen einander gerahten / ſo 
‚endlich darch einen Paͤbſtlichen Legaten 
ſolcher geſtalten gerichtet wurde / daß S. 
Lorentzen Kirchen ein Pfarr verbleiben ſol⸗ 

e / dieweil Die Seelſorg bey ſelbiger ſeye / 
gleichmäßig ſolle auch das Marker eine 
vornemme Kirchen ihrer Pfarzgehörigen | 
feyn. Vber difen Nechtshandel ergienge 
Deiberfeits groſſer Koſten. 








en —— — 
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ee ——— 
Fre 1510. machte Pabſt Julius Yapf In 
mit den Eidgnoſſen durch uf ‚achte 
2 m heus Langen Cardinalen —— 
und Biſchoff zu Sitten im Walliſſer⸗ Eidanodey, 
———— alfobald ſechs tauſend Mañ In 
in ber Eidgnosfchafft wurbe / mit vorge; Hüf. 
ben / der Pabft wolte fie wider den Herhog 
von Ferrara gebrauchẽ: Als aber diſe Eid⸗ 
gnoſſen gegen dem Hertzogthum Meiland 
kamen / war ihnen zugemuhtet / wider er⸗ 
meltes Hertzogthum ( welches Die Cron 
Franckreich widerum in ihren Gewalt 9“ 
bracht hatte ) zu fechten. 
Auf folches begehren hin / ſchrieben ſie 
Pabſt Julio zu um ihren Sold / und baten 
ihne um Vergebung / willens widerum 
heimzurehen / ſintemalen fie nicht wider 
Die Cron Franekreich gedinget und ange | 
mwommen warden ſeyen. Der Pabft gab 
ihnen ſchlechee Auiwort; Doch fchieften fie 
ze Sefandten zu ihme um den 
Sold. Pabſt Julius fee daruͤber zwen 
zu ochteren / welche bifen 
Su ertheiften 
Weilen die Scteiker dem Pabſt Pabſt be 
‚nicht ausgebienet heften/ deßwegen ſepe Einf 
er ihnen-nichtefchuldig zu N ui, 
j er 


Er 


“ 





282 Gecccſchichten 
EinAnzapt _ Under diſen gedachten ſechs tauſend 
S. Galler. Eidgnoffen iſt auch ein; Angahl S. Galler 
geweſen. 
Def Im Jahr 17 1 5. erneuerte Keyſer 
ne Marimilianus die Erbeinigung / in fer 
nem und feines Enckels Ertzhertzogs Ca⸗ 
rolivon Defterseich Nammen / in welcher 
die Statt S. Gallen auch begriffen. Dife 
Erbeinigung hatte ſchon ihren Anfangge - 
nommen im Jahr 1474. nad) dem Peter 
Hagenbach im Nammen Hertzogs Earos 
livon Burgund in obgedachten verpfaͤnd⸗ 
ten Oeſterreichiſchen Landſchafften fehr ty⸗ 
ranniſirte; Alſo daß Hertzog Sigismund 
damalen aus Erbaͤrmbd ſeines bedrang⸗ 
ten Volcks gezwungen wurde / diſe ver⸗ 
pfaͤndten Landſchafften widerum an ſich 
zu loͤſen / und den Hagenbach mit Recht / 
nach ſeinem verſchulden / hinrichten laſſen: 
uͤber welches verfahren Hertzog Carolus 
von Burgund hefftig erzoͤrnt worden. 
Und obwolen Hertzog Sigismund 
von Oeſterreich des Hertzogs Caroli von 
Burgund nechſter Better war / foͤrchtete 
er ſich Doch vor ihme / und trachtete deß⸗ 
wegen einen Bund mit den Eidgnoſſen 
aufzurichten; wie dann durch Underhand⸗ 
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and Foften von Silimen eines gebornen fhenKıiegs 
Ei / die erbliche Einigung ober Alone. 
ewiger Bund zwiſchen dem Haus Defters 

reich /undder Eidgnosfchafft mit gewiſſen 


Bedingen aufgerichtet wurde. 


Um diſe Zeit war obgemelter Cardinal Wahl In 
von Sittenvon dem Pabft Julio wider⸗ ns warhe 
um in die Eidgnosſchafft abgefandt / für gnäfikhe 
des Paͤbſtlichen Stuls Wolfahrt um fo MM 
vil mehr daſelbſt zu wachen / weilen Des 
Pabſts Kriege Völdker in der Schlacht 
vor Ravenna (woſelbſt von den Paͤbſti⸗ 
ſchen und ihren Helfferen zwoͤlf⸗ tauſend 
Dann auf der Wahlſtatt gebliben find) 
von den Frantzoſen geſchlagen worden. 

Die Frantzoſen aber waren diſem 


NPaͤbſtlichen Abgeſandten ſehr aufſetzig / * or 


fuchten auch immer feine Brief / die er an 
den Pabſt nach Rom abgehen ließ / aufzu⸗ 
fangen: Und als er auf ein Zeit durch ei⸗ 
nen Landbotten von Schweitz Brief nach 
Rom geſchickt / war diſer Bott auf der 
Landſtraß zu Louwis von dem Frantzoͤſi⸗ 
San Landvogt dafelbft. gefangen / die 
jef ihme genommen / und er unſchuldig 
ertraͤnckt. | Ä 


Us 


484 Geſchichlen 
Vber bike "Als mın Die von Schweiß difer ge? 
Anrpır feibung ihres Bottens berichtet worden / 
—2 ar fie anfangs dem Frantzoͤſtſchen 
eisim. Lanbdvogt nach Louwertz ſcharff zu: Der 
Landvogt entſchuldigte ſich / ſo vil er Fran 
gegen Denen von Schweitz / und erlegte dir 
R fes ertraͤnckten Sorten Sreunden zwey 
hundert Cronen. Dievon Schweigaber 
waren nicht zu friden / beflagten ſich diſer 
Unthat halben bey den Eidgnoſſen gar 
ernfthafft / und begehrten felbige an ven 
Frantzoſen zurächen er 
die loͤdliche Ort der Eidgnosfnffe übel 
Eertindd qufgenomimen haften. 
= Sitten * Spndepfen bey diſem erwuͤnſchten An⸗ 
*— die laß hetzete der Catdinal von Sitten bie 
* A en Eiägnoffen/ wider die Cron Franckreich 
hefftig zum Krieg an. 
Es geſchach — an einer bande⸗ 
BGemein zu Schweitz gehalten / erferme 
wurde / diſe obgedachte Unchat 5* 


Frantzoſen zu raͤchen / und die 

zum Auszug außzumahnen. 

gen ermelte von Schweitz «Sa 

ner aus / und mit ihnen auch die von * 

nd Underwalden: als ſie aber nach Gaie⸗ 

fau lamen / koͤnten ſie nicht weiters fort⸗ 
mmen / 












Ser an: Gallen. ag 
/ weil des Könige von Sranckreich 
Rerfigen mit ſcharmuͤtzieren fie aufhielten/ 
iafogarfiebeligerten. 
- Die Eidgrioßifchen Drt ins gemein Eidgnoſſen 
zogen auch mit ihren Panneren ihnen n nad 
nach / und als fie unfern Galeran ankom⸗ 


men / vernahmen ſie / wie ihre Eidgnoſſen 


von Schweitz / Ury und Underwalden 
daſelbſt belaͤgeret waͤren; deßwegen eileten 
fie in guter Schlachtordnung dahin / ſie zu 
entſetzen; in dem aber die Frantzoͤſiſchen 
Reiſigen ihre Ankunfft erfahren / verließ 
ſen ſie Galeran. Deſſen die drey lobliche 
Ort wol erfreut wurden. 

Hernach reiſeten ſamtliche Eidgnoffen aan 
nach Meilind ; es legten ſich aber der vos 
Marggraf von Roͤtelen / und der Der: * 
son Sar in diſen Handel / mit ſolchem am 
Ernſt / daß der Srangöfifhe: Oberfte Bu, 
fich bereden ließ /denen von Schweitz acht⸗ bar 
Saufend / und Den anderen Eidgnoffen 
fünf und zwantzig taufend Gulden zu 

eben / damit folte der Krieg gerichtet 
kun: Dargegen forderten Die Eidgnoſ⸗ 
ſen Louwertz und Luggaris / und für jeden 
Knecht drey Monat Sold: Hierauf vers 
—— för alle ur 
nfiig 
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fuͤnfzig tauſend Gulden / ſo aber Die Eid⸗ 
gnoſſen Feines wegs annemmen wolten. 
Indeſſen fiel ein fo groſſe Kälte ein / daß fig 
im Feld nicht mehr bleiben koͤnten 
widerum nach Haus ſich begeben | 
boch verbrannten fie gar vil Dörffer in 
dem Abzug. 

R ı) 5 Es erfreute ſich aber Pabſt Julius dis 
Ts riet fes ugs haben nicht wenig / namlich daß 
u Die Eidgnoffen wider den Königin Franck⸗ 

reich. reich in offenem Krieg flunden: Inſonder⸗ 
heit auch / daß er ſich mit der Cron Spa⸗ 
nien / und der Herrſchafft Venedig verei⸗ 
niget hatte / allerſeits eine groſſe Macht 
aufjubringen/roider den König in Franck⸗ 
Pr / und den Hertzog von Ferrar zu 

ven, 
er Indeſſen mahnete Pabſt Julius im 
Be Jahr ı 512, die Eidgnoffen ihme Hilff 
zu leiften / welche ihme wegen jängfihin 
porgegangener Schlacht zu Raveña nicht 
Wwillfahren wolten. Der Pabft aber nicht 
nachließ/und mehrere Legaten in bie Eid⸗ 
gnosfchafft fchickte / neben dem Cardinal 
von Sitten / die Eidgnoffen zur Hilff⸗ 
leiltung zu beroegen / Darum Daß er um. 
ſo vil mehr Derfelbigen vonnoͤhten wi 
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weil er Die vorgemelte Schlacht zu Nas 
venna verloren hatte/ und fein Paͤbſtlicher 
Stul in groffer Gefahr geftanden / ſag⸗ ee. 
ten endlich die Eidgnoffen ihme zu/ mit 
alter Macht in das Hertzogthum Meiland 
wider Die Cron Franckreich zu ziehen. 
Hierauf zogen die Eidgnoſſen mit zwoͤlfe 
tauſend Mann / darunder auch die Statt 
©. Gallen einen Fahnen ihrer Burgeren 
hatte / in das Hertzogthum Meiland dem 
Pabſt zu hilff / su welchen auch die Bene g 
Diger achtzehentaufend Mann mit einem 
vortrefflichen Geſchuͤtz famt des Pabſts | 
wolgerüfter Kriege Macht fürdie Stat . - 
Pavia ankamen / der meinung/ felbige zu 
ſtuͤrmen; Aber die Burger darinnen erga⸗ Eißgneflen 
ben ſich willig an den Pabſt / Venediger — 
und Eidgnoſſen / deßgleichen Meiland / und anders 
auffert dem veſten Schloß / darinnen ſich Plaͤt ein, 
Die Frantzoſen dapfer wehreten: Es war > 
auch eingenommen Aft/ und Alexandria. j 
Aus diſe froͤliche Bottſchaft Pabft Julius 
eınpfienge/ bättete eu eben Damal mit den 
feinen die Sitanei/und war bey diſen Wor⸗ 
ten: Sande Petre, ora pro nobis, aus 
Freuden * ſprach er: Sancte Suizere,. 
oa pro nobis.. 4 
zo Na 


.. 
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Eidanoſen ¶ Nachdem die Frantzoſen aus Maid 
in Venand widerum vertriben worden (deſſen fick 
weht. auf den'su Ravenna heralich erlangen 
Sieg nicht verfehen ) wurden aus det 
Eidgnoffen ſechs taufend Mann in de 
Beſatzung dahin angenommen die üb 
gen aber sogen wider nad) Haus / welchen 
bald hernach auch gemeldte Beſatzung / 
nach dem fie reichlich bezahlt und wol de⸗ 
gabet worden / gefolget. 
de Snfonderheit begabete Pabft Fulss 
Ka or bie Eidgnoffen erftich mit Difem Situl 
Eccleſiæ Libertatis Defenfores: Zum an⸗ 
Deren mit einem Sammeten Hertzogs⸗ 
Hut / der zu oberft mit einem fchönen 
"Knopf mit Gold und Perlen gesiert/und 
andenfeiten mit groffen koſtlichen ‘Perlen 
geftift mar: Zum dritten miteinem großen 
Schwert: Zum vierten mit zwey neuen 
Aa de Panneren / und sum fünften verehute er 
ten ein bes gan Tg 
auner ken ein neues eigenes Panner mit ſonder⸗ 
verehrt. Garen Gemaͤhlden gesieret; under reichen 
Anch der der Statt S. Gallen Panner mie dem 
—— Bild der Barmhertzigkeit alſo gemahlet 
7 var in einem weiſſen Damaſt mit gulde⸗ 
nen Franſen / daß vor 
tatt 
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Star Ehren; Zeichen / namlich ber Bär 
mit dem guldenen Halsband / darunder 
zween guldene Schlüffel / darüber die 
Paͤbſtliche Eron / und under den Schlüf 
fein Dife Wort geſetzt wurden: Julius 
 Secundus. Welches Panner son Hein⸗ 
uch Ritzen nach S. Gallen in fein Vatter⸗ 
land getragen worden / und noch heutigs 
Tags in dem Panner⸗Gewoͤlb zur Ge 
daͤchtnus aufbehalten wird; 
MNach diſem Gluͤt der Eidgnoſſen FR 
Meiland kanien siler Fuͤrſten und Herzen 
Geſandten in die Eidgnosſchafft / Buͤnd⸗ * 
naus hey ſelbiger gu werben; deßwegen eine Eidonoſſen 
—— zu Baden ini Aergoͤu ange⸗ 

rden. 

Erſtlich wat mit den Geſandten Mais Die. Eid⸗ 
Hiliani/ Hertzog Ludovici Des gefangenen — 
Sohns / von den Eidgnoſſen diſe Buͤnd⸗ Yandıus 
mis geſchloffen: 1: Daß fie ihne in fein — 

widerüum einſetzen / und daſ⸗ von Drei 
ig / als ihr eigenes Land beſchirnien: and. 

2. Dt Heisog die Vogteyen Louwis 
uimd Luggaris / wie auch Das Thal / und die 
Statt Eum den Eidgnoſſen eigenthuͤm⸗ 
lich übergeben: 3. Auch — acht 
Jahren den ihnen anderhalbe Tonnen 

Tu Solds 
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Golds bezahlen / hernach aber jaͤhrlich {u 
ewiger Zeit gemeinen Eidgnoſſen nach 
Zuͤrich vierzig tauſend Gulden erlegen 


ſolle. 
Gott war · Der Hochgelehrte und fromme Her 
— — Bullinger meldet in feinen Schrifftenyer 
"habe oͤffters von Herren Diethelm Roͤſten 
Burgermeiſter loblicher Statt Zuͤrich ge⸗ 
hört / Daß er von ſeinem Vatter ſeligen 
Herren Marx Roͤſten auch Burger⸗ 
meiſter und damaligen Geſandten auf 
vorgedachter Tagleiſtung zu Baden offt 
verſtanden / daß zu der Zeit / da man diſe 
Hertzogiſche Buͤndnus beſchliefſen und bes 
figlen ſollen / drey ſtreich / welche nicht ans 
derſt getoͤnnet / als wann ein Mann mit 
der Fauſt ſtarck auf den Tiſch geſchlagen 
hette / von allen anweſenden Geſandten 
ſeyen gehoͤrt worden / woruͤber die Ge⸗ 
ſandten ſich entſetzt / und je einer den an⸗ 
deren angeſehen; Die Buͤndnus aber 
habe nichts deſtoweniger ihren Fortgang 
gervunnen. Als aber kurtze Zeit hernach 
die Eidgnoffen fo mol su Novaren / als vor 
Meiland auch geoffen ſchaden am Voick 
empfangen hatten / ward ins gemein von 
Verſtaͤndigen geredt / diſer Jamer ſeye 
den 
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ben Eidgnoſſen bey Beſchlieſſung des 
Merländifchen Bunde durch obgedachte 
ungemohnliche ftreich vorgefagt worden. Ä 
Auf obgemelter Badifcher Tagleiftung ſſen 
ward auch mit dem Haus Saffoy auf 25, 3384 


Jahr lang eine Buͤndnus aufgerichtetꝰ mitScffon. 


Es waren auch damalen zugegen zu Eidgnoſſen 
Baden die Geſandten Kepfers.Mapimis. Kölogeuans 
liani / Koͤnig Heinrichen in Engelland / des ſien De 
Hertzogen aus Lothringen/ und dert Herr⸗ nus amd, 


ſchafft Venedig / welche allzumalen bes 


gehrten mit den Eidgnoffen Buͤndnuſſen 
gu treffen / die aber hatten ihre bedencken / 


und wolten ſich mit mehrern Fuͤrſten da⸗ 


mals in keine Buͤndnus einlaſſien. 

Die Eidgnoſſen hatten auch hierauf eis Lidaneͤti⸗ 
weftattliche Sefandtfchafft nah Rom zum an — 
Pabſt Julio IT, abgefertiget / auf fein —2 
Verlangen hin / welche in Rom vom 
Pabſt fuͤrſtlich gehalten/aud) mit Gaben 
und Freyheiten fuͤrtreflich begabet worden. 

Sm Jahr 1513. kamen Die aus Der Hertzogvon 
Ewgnosſchafft abgeordnete Geſandten Melanb 

Meiland / allwo der Hertzog von geſehl. 
Mälend mit groſſem ‘Pracht widerum 
eingefegt worden / das Schloß aber damal 
noch in Frantzoͤſiſchem Gewalt gebliben. 


Weilen 








292 Becchiꝛchten 
anckich ¶ Teilen aber die Hertzogiſchen den 
detcn" Sägerten im Difem Cxploß feine Rube gr 

Baar  laffen/nahm ihmRänig dudwig in Seands 

dad Ye reich fuͤr Die feinen darinn zu tetten / und 

Ian, ickte befivegen eine groffe Kriege 

Macht mit ftattlichem Geſchuͤtz dahin. 

Eigen Worauf bie Eidgnoffen vom Hertzo⸗ 

Dee äramgs, gen von Meiland aufgemahnet / ohne vers 

ſen Hr sug vier taufend Mann ſtarck auf Aſt zo⸗ 
gen / wᷣohin die Frantzoͤſſche Macht kom⸗ 

men ſolte. — von Saffoy war⸗ 
nete die Eidgnoflen/ ſich wegen Der Fran⸗ 
boͤſiſchen Macht tool vorzuſehen; Des 
gleichen Die Meiländifche Edelleut berich⸗ 
teten die Eidgnoſſen auch diſes gewaltigen 
Anjzugs der Frantzoſen in Italen. 

Miehe EdHierauf ſchickten gemeine Eibanoffen 

en, NO acht Faufend Mann zu ben vorigen 

land ge Biertaufend nach Meiland/dem Hertzog 
ſchati. wider Franckreich zu Hilf: Welche⸗ 
ihnen zu At eilfertig zu ihrer Woche 
richt zu roüffen gethah wurde. Worauf 
fich Dief.lbige von Aſt mif dem Hertzog 
fo bey ihnen war / hinderfich nach Re 
ren begaben / und in die Statt legten / 
des Königs Macht zu erwarten. 





So 
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Söbaldder Rönigübe r das Gebirg in Franboſ⸗ 
Das er um — jan vers & Dede 
nam/daß fo wenig Eidgnoſſen in Nova⸗⸗ Noyaren 
ren wären / rucfte er mit völliger Macht 
dahin / diſe Statt zubelaͤgeren / guter Hoff⸗ 
nung / ſelbige zu gewuͤnnen. 

Indeſſen lieſſen die im Schloß Mei⸗ ik 
land ligende Frantzoſen gegen den Dei u 
laͤnderen fich verlauten / wie Die Venediger 
mit ihrem Koͤnig ſich verbunden / und auch 
die — mit ihme vertragen / ja der 
Cron Franckreich ſelbſt mit zwoͤlf tauſend 
Mann zu hilff ziehen werden. 

Dieweil nun diſem Vorgeben geglaubt 
wurde / ſiel das Landvolck vom Hertzog ab / 

Auch acht tau enediger / welche 

dem Hergogen von Meiland zusichen wol⸗ Alla 
ten / wurden von ihm wider abwendig ger . 


macht. Sn 
Bey diſen —— bat der Her⸗ —5 — 
609 von Meiland die Eidgnoſſen hoͤchlich tet bie Eite 
treu an ihme zu verbleiben ; welches fie ——— 
verſprachen / und ihne wol troͤſteten. fand. 

. Xnveften zog im Brachmonat der Koͤ⸗ Novarın 
nig in Granckveich mit aller Macht fürbie van RU 
Statt Novaren / und behigerteDiefbige. . 
r 


J 


394. Geccſchichten 


Er ſchoſſe zwey Tag und Naͤcht an ein⸗ 


anderen auf die Statt- Mauren / daß 


felbige an etlichen Orten aufdem Boden 


fo weit an einem ſtuck lagen /daß/ room 

die Srankofen wolten / hätten fie zu fünf 

sig oder ſechszig Mann neben einander 
leichtlich in die Statt fallen koͤnnen. 

Dir Er Die Eidgnoffen ſtellten fich in guter 


fen biezgor Ordnung in die Gaffen/ bep offnen Thor 
offen ſtehen ten des Feinds zu erwarten. Aber weder 


die Frantzoſen noch andere trungen zu Den 
——* Statt⸗Thoren. Sie zogen ein grof 


Selbiger 





under die =. zu ſchieſſen / diſe 


aber fielen dapfer hinaus / feileten diſes 


Stud an / ſchlugen ihre Feind hinder ſich / 


zogen das Stuck in die Statt / und 
[hoffen damit under die Feind. 5 

Die anderen Eidgnoffen/ welche über 
den Sotthartsberg/ acht taufend Mani 
ſtarck / den erften zu hilff gesogen/ Famen 
den 5. Tag Brachmonat nicht fern von 


IB 


Feloſtuck für ein Thor / aus felbigem 





Novaren an / uno zuͤndeten dafelbft/ zum 


Zeichen ihrer Ankunfft ein Haus an. 
* Hierauf zogen die Frantzoſen von No⸗ 
Dranaren baten hinweg in das weite Geld, 
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Die angelangten Eidgnoffen hingegen @ 
sogen m bie Statt Novaren / woſelbſt eben im 
fehs groffe Freud war; Wiewol etliche vera 
woelche einen anderen XBeg genommen/ 
anden Paͤſſen fo fehr gehinderet wurden/ 
daß fiedeffelbigen Abends nicht nach No⸗ Einige 
varen fommen / und daher auch der Mrolen Ta 
Schlacht nicht beygewohnet / fonder erft —— 
an dem folgenden Tag auf der Wahlſtat 
angelangt. Dann als ihnen von einigen 
angezeigt worden / daß die Eidgnoſſen von 
den Frantzoſen geſchlagen waͤren / eileten 
ſie ſo ſtreng / daß vil noch des Abends / als 
die Schlacht geſchehen / auf die Wahlſtat / 
die Fahnen aber / ſamt dem gantzen Hauf⸗ 
fen Volcks erſt des folgenden Tags / und 
hiemit zu ſpat / ankommen waren. 

Die Eidgnoſſen indeſſen in der Statt Die Ei: 
Navaren berahtſchlagten ſich die Feind 
anzugreiffen / und nahmen ihnen fuͤr des —* 
folgenden Tags morgends fruͤh die Feind en. 
anzufallen/und alfo der anderen Eidgnof 
fen nicht zu erwarten / damit die Frantzoſen 
nicht Zeit hetten ſich zu verſchantzen. | 

Des morgens frühden 6. Tag Brady NeEid⸗ 
monat befahlen ſich die Eidgnoſſen Durch poker 
Das eiferige Gebett Gott Dem Sea’ mm Sireit, 

| ruͤſte⸗ 


— 





29$  Gefchichen 

. 0 räfteten fich sum Streit /brungen anf 
lich zur Statt hinaus den Feind zu ſuchen / 
und zogen in guter Schlacht: Ort 
gegen Demfelbigen / welcher mit gewalti⸗ 
gem Geſchuͤtz verfchen war / und an einen 

Braben ein kreflichen Vortheil wider fie 


f batte, 
rasen, „ Die Eidgnoffen nach dem. fie auf die 
"Knie nibergefallen / und gebättet/ thaten 
sinen Angriff / da dann des Feinds 
Geſchuͤtz under den benfelbigen fo groſ⸗ 
fen Schaden getan / daß gift in einem 
Schus fünfzig und mehr erlegt wor⸗ 
den / find alfo vil dardurch um ihr Leben 
kommen / eh fie yechtfchaffen anden Seind 
kommen koͤnnen;: Es hielten aber die Eid» 
gnoffen indeſſen ihre trefliche Schlachts 
Drdnung / erfeßten gleich wider Der ers 
ſchoſſenen Glider und Reyen / und trungen 
mit allem Ernſt gegen dem Geſchuͤtz / wel⸗ 
ches als ſie es underloffen hatten / ſchlugen 
ſie die Buͤchſenmeiſter zu Tod / kehrten ihre 
Buͤchſen um / und kamen alſo von Hand 
mit ſchlagen und ſtechen an die Lands⸗ 
Knecht. 


Die Frantzoſen dargegen ritten den 
Eidgnofien hinder den Bahnen nicht ohne 
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fehaden durch die Drbnung/die fiihaber. 
Dapfer widerſetzten / fo gar Daß diſe Reifis 
gen nicht mehr durch fiereitendörfften. 
gaes kamen vil der Eidgnoſſen fo nahe 


lichem metzgen nachjagten / darumb daß 
ſie uͤbel erzoͤrnt waren / weil ihnen vom 
groſſen Geſchuͤtz ſo vil redlicher Leuten um⸗ 
Formen. Die Wahlſtat / und die Plaͤtz 
der Slucht waren auf eine halbe Meil weit 
roht vom Blut / und mit todten Coͤrperen 
ſchier bedeckt / alſo daß alles greulich anzus 
ſehen war. Der Angriff / Streit und 
Flucht waͤhrete fuͤnf ſtund lang. 





598 Gecſchichten 


Beiberfeitd Der Frantzoſen und Landsknechten 
erſchlngene. wurden auf bie Drepschen tauſend / dei 


Eidgnoffen aber fuͤnfzehen hundert u 


TER chlagen. 


f — 
Eioguogen In diſer Schlacht gewunnen die Eid⸗ 


gnoſſen ein groſſes Gut / vil Gelts an 
Gold und Silber Sorten / auch vil grofie 
Feldſtuck / (aus welchen fie Brofien 
Schaden empfangen- hatten ) vil an⸗ 


dere Waffen / Zelten und Wägen/ fant 
allen Pferden / fo Die Feldſtuck gefuͤhret 


hatten. | ae 
Mtund. Nach dem Treffen zogen die Eidgnoß 
ne fen für Aft und Alexandria / welche fich 
gooſſen ein bald ſamt Dem gangen Sand an.den Ders 
genommen. g von Meitandergaben. _ 


Seogvon Welcher fichfehrdifes herrlich erlang⸗ 


— die ten Sieges erfreuete / die Eidgnoſſen wol 


noßen begabete / und alſo mit groſſer Danckbar⸗ 
keit den mehreren Theil von ſich ſcheiden 
lieſſe / die übrigen aber im Hertzogthum 


Meiland sur Befabung behielte. 


Urtheil deß Von diſer Eidgnößifchenhelden- That 
ucciat ſchreibt Dee verruͤhmie Franciſcus Guics 


ciardinus ein fuͤrtreflicher Hiſtoricus: 


Es haben ihnen die Eidgnoſſen durch diſe 
ritterliche That bey jederman ein ſo groffen 


Nam⸗ 


| 
| 
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Rammen gemacht / in Anfehung ihres 
gervaltigen Anſchlags / augenſcheinlicher 
Verachtung des Tods / Mannheit im 
Streit / und gluͤckhafftigen Siegs / daß 
fotche faft allen gewaltigen Thatendie man 
von den Griechen und Roͤmeren lißt / vor⸗ 
en worden. 
Nach diſem Sieg ſchickten die von Melland 
Wneüand / und andere Stätte die bis dar Sn 1“ 
Hin der. Eron Franckreich anhiengen an denszerge | 
den Herkogen und die Eidgnoffen / um 9%. 4 
Gnad zu bitten / welche ihnen zwaren zuges 
ſagt wurde / aber zur ſtraff müßten fie eine 
groſſe Summa Gelts erlegen / welches 
alles den Eidgnoſſen billich zukommen / als 
welche durch ihre Dapferkeit diſen bluti⸗ 
gen Sieg erlanget / und deßwegen nicht 
Allein Die Ehr ; fonder auch den Nutzen 
(wie ermelter Guicciardinus fehreibet ) 
In dem Jahr 1515. nach dem Top Khnle, | 
König Ludovici des Zwoͤlften aus Franck⸗ de 
reich verband fich der in der Regierung ne Macıt 
ihme nachfolgende König Franciſcus 1, „o Dieb 
mit der Hersfchafft Venedig / undrüftete, 
ſich hierauf mit groſſer Macht ſelbſt in 
Perfon in das Hertzogthum m 
ml; ). er 8 
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— — — —— 
6000 Eid. Als nun Hertzog Marimiliauus in 
offene Meiland deſſen Bericht empfangen / be 


nn 
Meiland; 
/ 


wourbe er ſich ohne Verzug bey den Eiw 


moſſen um hilff / welche ihm anfangs vier⸗ 
aufend Mann zuſandten / Denen hernach 
tweytauſend Freywillige gefolget. 

Um diſe Zeit zog auch der Koͤnig Fran⸗ 
&ifeusı. mit groſſer Macht uͤber das Ge⸗ 
birg; welches die Eidgnoͤßiſche Haupt · 
leut aus Meiland ihre Herren in Die Eid⸗ 
gnosſchafft berichteten / mit begehren / 


mehrere Hilffsvolcker ihnen zuzuſchecken 


Fra 


Seriden ben 
den re 


Worauf ihnen acht tauſeñd Matinzuge 
ſandt wurden / mit welchen vil freywiig 
gezogen waren. Hernach wutden noch 
zwoͤlff tauſend Mann nach Meiland ge 
ſchickt und in allem auf dreyßig tauſns 
Eidgnoſſen geſchaͤtzt / welche jünifiveiten 
begirig waren. EAN 
Der Koͤmg füchteindeffen mitden Eias 
gnoſſen Friden zu machen / wiewol der 
Tardinal von Sitten / ber in der EBgnoſ⸗ 
ſen Heerzeug war / wie auch die Hertzogi⸗ 
ſchen hefftig darwider ſich geſetzt haktten;/ 
Doch nichts deſtoweniger wurd das Mehr 
bey den Eidgnoſſen / man ſolte sum Friden 
reden laſſen / welches aber vilen — J 
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; Hierauf war ein Grid mit vilen Seiten 
Articuln gemacht/ darifien neberi anderen Articul 
_ begriffen / daß Meiland dem König (one oaic⸗ 
eingegeben werden; Hingegen folle det 
König/ dein Herkog Maximilian ein ars 
der Fuͤrſtenthum / das ihme jährlich mans 
dig tauſend Cronen ertragen möge zuſtel⸗ 
len / in allen Dingen ihne Fuͤrſtlich halten / 
ihme auch eine Fuͤrſtin von Koͤniglichem 
Gebluͤt vermählen; Und warn von ihnen 
bigem dag 
rig und eis 
igden Eid⸗ 
ndem Dis 
/ und noch 
Cronen. 
n von eini⸗ Vil Eib⸗ 
nommen / oſcm id 
| fand aus dem Fein, 
dem Feld zogen / denen hernach auch andes 
ge mit Unwillen nachgefolget. 
Diſe Begebenheit war indeſſen um ſo 
vil gefahrlicher / dieweil ſich die Frantzoͤſi⸗ 
ſche Macht der Statt Meiland annaͤher⸗ 
te / in welcher auch Eidgnoſſen lagen. 
Auf den 13. Tag Herbſtmonat festen — 
die Hertzogiſchen an die ——— die Marignan 
nig⸗ 








202 Becſthichten 
Königliche Macht anzugreiffen / des Her⸗ 
tzogen Guardi / auch andere zogen gegen 
den Frantzoſen und machten einen Ler⸗ 
“men / die Frantzoſen wollen den Friden 
nicht halten / und haben nunmehr die 
Eidgnoſſen angegriffen / ec. Entzwiſchen 
ſchickten die Frantzoſen einen Eilbotten 
über de — in die Statt Meiland 
um hilff; Es erhub ſich auch under den 
Edgnoſſen neuer Zweytracht / in dem et⸗ 
liche vermeinten / dieweil ein Frid gettoffen 
waͤre / und man Darüber etwas feindthaͤt⸗ 
liches fuͤrnemmen wurde / ſo waͤre es ein 
wuͤrcklicher Fridensbruch / andere aber 
fagten/dietveil Die Srangofen fchon follen 
angegriffen haben/fo haben fie den Friden 
gebrochen/ und weil auch ihre MitsEids 
ggſoſſen allbereit noht lidten /wolten fie ih⸗ 
| nen treulic) helfen. - 
Steh ZYndeffen gefchah ein unosdenlih Ger 
Ban des aus laͤuff zur Statt hinaus mit higigem Vor⸗ 
Tass. habendie Frantzoſen zu beftweiten/dieCide 
gnoſſen kamen an das Frantzoͤſiſche daͤger / 
und geſchah von ihnen ohn weiteres be⸗ 
dencken der Angriff bey Marignan / wie⸗ 
wol deſſelbigen Abends nur noch zwey 
vom Tag überig waren; Da ie 
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das Sefchs und ein tieffer Ornbenden — 

Eidgnoſſen geoffen ſchaden that / und eh | 

man über felbigen kommen / gieng es an 

ein freyes fihlagen / in welchem Die Eid⸗ 

gnoffen an die Landsknecht / und andere 

Feind ſo getvaltig geriethen/daß felbige in 

die Blucht gebracht wurden / auch Die 
Frantzoͤſiſchen Reiſigen nicht geringen 

ſchaden empfiengen / alfo Daß der Sieg 

ſich auf der Eidgnoffen ſeiten neigete / web⸗ 

chen aber die eingefallene Nacht nicht voͤl⸗ 

lig folgenließ/ dann da hoͤrete man auf zu Silſtaud 

ſchiagen / die Eidgnoſſen blieben in dem — 

Feld / und that Fein Theil dem anderen et⸗ Nackt, 

was / fonder man erwattete Des Tags / 

Den Eidgnoſſen aber/ da fie einwenig ges 

ruhet / lief der Caxdinel von Sitten Les 

bens⸗ Mittel zu kommen. 

König Franeifeus aber bracht? die 2a 

Pracht nicht vergeblich zu / um fo vil defto zeigen fein 

mehr / wei er wol fahe/ was gtoffer Ge⸗ aid in 

fahr vorhanden wäre / lich Das Geſchuͤtz — 

an gelegene Ort führen / und ſtellte Die Ordnung. 

Teutſchen und Gaſconier / wie auch Die 

Reiſigen wider in eine gute Ordnung / zu 

weichen au in elbiger Noch. dem König Gene 

vu DR ei ae he Mac foihe ige 


804 Geſchichten 

von ber Herrſchafft Venedig zu feinen? 

Gluͤk zugefandt worden / fich gefellete. 
Schlacht Bey anbtechendem Tag fahen die Eids 
——— gnoſſen Die Frantzoͤſiſche Macht in guter 
Otdnung ſtehen / und mit einem gewalti⸗ 
gen Geſchuͤtz wol verfaſſet / ſie ruͤſteten 
ſich zum ſtreit / wiewol ihr Hauff vil ge⸗ 
ringer und ſchwaͤcher war. Auf ſolches 
gieng bald das Geſchuͤtz von zweyen Or⸗ 
ten under die Eidgnoſſen mit roffem 
lehaden / alſo daß es vil redlicher Sidgnoſ⸗ 
ſen hinweg nahine; auch geſchahe aber⸗ 
malen ein harter Angriff / in welchem ſich 
die Eidgnoſſen / ungeachtet ſie an etlichen 
Orten angegriffen wurden / dapfer weh⸗ 
reten. Awianus (den der Koͤnig in der vor⸗ 
= Tracht abholen laffen ) feste ins 
| rheit mit feines leichten Reiſigen / 
zu der Zeit zur Schlachtanfomen/ 
es am allergefehrlichſten ſtunde / den 
| . Eidgneſſen hart zu/ deme fie veften Wi⸗ 
berſtand thaten. Nachdem fie aber gefer 
ben und erfahren / daß der Seind fo gewal⸗ 
tig / und das friſche Benetranifche Heer 
ankommen wäre / fiengen fie an an dem 
Sieg u sroeiflen/Keffen(nach bem fie mit 
ihrem geringen Haufen weiber eine 2 
groffe 
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Hroffe Macht lange zeit dapfer geftriten 
hatten) sum Abzug blaſen / wendten ſſich 
zuruck / zogen mit ihren Handen die Feld⸗ 
ſtuͤck fort / marſchierten in guter Ordnung Die Eid⸗ 
gar langſam mit gewehrter Hand under — 
Augender Feinden widerum in Die Statf mung aus 
Meiland/ und führten ihre Verwundten dem Sek; 
mit ihnen; welches Die Frantzoſen ſo fehr 
beftürste / daß fie ihnen auch mit den Rei⸗ 
figen nicht nachjagen doͤrfften. Der welt⸗ Trirultii 
bekante General Trivultius bezeuget / er Urheil 
er zwar achtzehen Feldſchlachten in per; &n 

— aber diſe Schlacht ſeye 
hicht eine ſchiechte Menſchen⸗ſi onder eine 


| m geweſen / gegen roelcher/ 


Schlachten / die er zuvor gethan/ynur - 
für eiti Kinderfpiel zu achten feyen J — 

Die Eidgnoſſen verloren in beyden — — 
Treffen üigefehrlich fünfstaufend/ allein noffen, 
äus der Statt Zuͤrich / und felbiger La 

achehundert Mann/ aus den Laͤn⸗ 

deven auch vil gewaltige Leut und ausder 
Statt St. Gallen diſe ser, Mann/ go. Bürger 
namlich / Dans Giger / Sebaftian 5 ‚Sals 
Spanigler / Barthiome Riburger / Bar len erlegt. 
chaſar Widenhuber / Thomas Ruffſtein / 
Ludwig Vogelweider / Welti Kammer; 
— Hi berger / 
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berger/ Eraſmus Nell / Michael Antarı/ 


Michael Vonwiller / der junge Ramfe⸗ 
wer/ Hans Braunſchweiler / Jacob 3% 
richer / Hans Bald / Martin Garten⸗ 
hauſer / Ulrich Kuͤntzlin / Hans Gmuͤnder / 
Hans Meder / Wolffgang Schioſſer / 
Niclaus Schneider / Hans Keller / Jacob 
Gilg / Ulrich Hetzer / Ulrich Huber / Hans 
Heuſelin / Gallus Abbenzeller / der junge 


Spengler / Heimich Haͤffely / Ulrich Rhi⸗ 


Erſchl 


ner / Thebus Kulyman / Rudolph Abben⸗ 
zeller / Ulrich Starck / Martin Schneider / 
der junge Nell / Ulrich Weber / Jatob Lob⸗ 
bacher / Marx Stam / Geoͤrg Winckel / 
der junge Ham / und Hans Steiger. 

Dem König Franciſeo wurden vil groſ⸗ 


ig re fe Herzen/ und bey zehentauſend der feine 


Mithelffer. 


Die Eid⸗ 


* 
Dans, 


gen und ſeiner Mithelfferen erfihlagen. 
Folgenden Tags auf Die Schlacht zo⸗ 
gen die Eidgnoffen von Meiland nad) 
Haus / und wurden von ben Frantzoſen 
nicht angerennt. Sie brachten zwar mit 
ihnen acht Fahnen / fs fie m diſen beyden 
Schlachten gewunnen hatten: Es war 
aber über diſen groffen Berlurft in der 
Eidgnosfehafft groß Klagweſen / auch 
nicht geringe Uneinigkeit entflanden. 
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Der König nahın hierauf Die Statt 
unddas Schloß/famt dem gangen Ders 
gogthum Meiland widerum ein / und 
führete den Hertzog Maximilianum ges 
> s Een, — — 

r 1516. hat bie lobliche Ei an 
gnoefhafft / darunber auch Die Statt iynmıp 
SGallen / nach dem Treffen su Marig⸗ fem 
nan / den ewigen Friden mit König Straps ö 
fee 1. aus Franckreich geſchloſſen. 

Im Jahr 15 17. erkauffte die Obrig⸗ 
keit der Stat S. Gallen eine groſſeEich / 
welche zu Meldeck jenſeit der Sitteren ge⸗ 
ſtanden. Difer Laſtbaum iſt anfangs uͤber Latbaum. 
die Sitteren von vier hundert Mann ges 
bracht / und hernach an S. Sebaſtiani 
Tag mit achthundert friſchen Geſellen 
von der Sitteren in die Statt / fuͤr die 
Mange daſelbſt gezogen worden; die man 
alle mit Lohn / Speiß und Tranck wol be⸗ 
fridiget hat. | 

ImgJahrt 57 19.den erſten Tag Brach⸗ — 
monat Ammen einige Perſonen aus des PM 
Statt Coſtantz / welche Die Peft hatten/ 
nach S, Gallen / und ſteckten zugleich 
die Statt mit einer fehr grofien Peft 
an / welche im Augft-und Herbſtmonat 

| a 
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am hefftigſten regierte / im Wein⸗ und 


Wolfeile 
re 


Wintermonat etwas nachließ / und im 
Chriſtmonat garaufhörte Es ſtarbenin 
der Statt und ſelbiger Gerichten uͤber die 
fünfschen hundert Perſonen. Herz Jo⸗ 
hannes Keßler unfer. Reformator und 
Ehronics Schreiber Iobfeliger Gedecht⸗ 
nus nennt Dife Peft den groffen Tod oder 
Das groffe Sterben in S. Gallen. 

Im Jahr 172 1. war Korn und Wein 
ſehr wolfeil / alſo daß ein Viertel Korn 


fuͤnf ſchilling / und ein Maß Wein drey in 


Aufgang 
der jeligen 


vier pfenning galte. 
Sm Fahr 1521. 
Magnus Murer $ 
S. Mangen / Sallu 
Hug Widenhuber vo 
Ury geritten/und hab: 
führt ©. Magni Arı 
von Ury angehalten, 3 
fo genannten Singeri ( 
Würmen iſt) welche 
Fruͤchten gı oſſen ſcheden gethan haben. 
Umdiſe Zeit hat der barmhertzige Gott 
Den erſten Gnadenſchein der keinen Evan⸗ 


* geliſchen Wahrheit den Inwohneren der 


Statt S. Gallen herfuͤrblicken laſſen / 
i 
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welche für anderen aus zu allerley abers 
giaͤubiſchen Ceremonien in Kirchen: ©e 
baͤuen und TempelsZierden Stifftungen/ 
und andern dinge mehr /fehr geneigt ware. 
Dañ weil der lobliche LeinwatGewerb 
yon der zeit an deß Coſtantziſchen Concilij 
allhie anſehenlich voraus nach der Refor⸗ 
mation zugenommen / iſt daher geſchehen / 
daß von unſeren in Gott ruhenden Vor⸗ 
Eiteren Der vermeinte Paͤbſtiſche Gotts⸗ 
dienſt mit groſſem Gut taͤglich je lenger je 
mehr begabet waͤre wordẽ / wo nicht Gott 
— Zeit / das helle Liecht ſeines 


orts / welches eine 


ſeligmachenden W 
— under dem Viertel der Paͤb⸗ 


ſüſchen Irrthummen verborgen geſteckt / 
herfuͤr genommen / und auf den Leuchter 
unſerer grchen 


offentlich aufgeftelit hette/ 
wiewol nicht ohne ſtarcken Widerſtand 


ver Widerſaͤcheren / wie drunden ange⸗ 


deutet werden ſolle. 
Und zwar gleich wie Gott die heilfame 
Geburt ſeines fuͤrgeliebten Sohns den 


Hirten zum erſten kund gethan / und der 


irrdiſche Sonnen⸗ Glantz / nach der finſte⸗ 
ren Nacht / Die hohe Berg und Thuͤrn 


— zu erleuchten; alſo wurden zu. 


vorderſt 
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316 0 Gefchichen Ä 
— * vorderſt Benedictus Burgouer Pfarꝛr 
iger an⸗ zu S. Lorentzen und Wolffgang Wetter 
© fein Helffer dergeſtalten erleuchtet / daß fu 
anfiengen / durch fleißige Lefung und Bes 
trachtung der heiligen Schrifft / auch d. 
Martin Luthers Schrifften / zu zimlicher 
Erkantnus der himmliſchen Wahrheit zu 
gelangen. Bald aber darauf / damit dife 
eroͤffnete Brunnquell von den Wider⸗ 
wertigen nieht ploͤtzlich geſtopfft / noch die 
helle Sonn von den ſehr waͤſſerigen Wol⸗ 
cken widerum bedeckt / ſonder durch gewal⸗ 
tigen Beyſtand einer Chriſtlichen Dbrige 
keit glücklich befärberet wurde / ſo hat den 
grundguͤtige Gott aus-miltreicher Gnad 
uns einen theuren Mañ in das Regiment 
.. gefeßt/ namlich den Weltberuͤhmten ımd 
Dr Doctor Hochgelehrten Herzen Doctor Joachim 
ein Befje, don Watt / und demfelbigen mit fo wien 
bever des fürtrefflichen / zu einem fo groffen Werck 
a nohttvendigen Gaben .ausgesieret / daß 
er nach feiner angebornen Weißheit/ 
Sreundlichfeit und Wolredenheit / daſſel⸗ 

bige bey einem Ehrſamen Raht / wider all⸗ 
Anſtoͤß / fuͤrtrefflich perthäniget und be⸗ 
ſchoͤtzet hat. Zu dem end hat er zu mehrer 
Vefuͤrderung ber Chr Gottes - der 
en⸗ 








der Statt S. Gallen. 93 


Menſchen Heils nicht allein für ſich felbft 
in heiliger Schrifft mit Eiffer zu ſtudiren / 
ſich befliffen/ fonder aud) den Predigeren 
unferer Statt (Damit fie befto grumblicher 
im Wort Gottes underzichtet wurden) 
der Apoſtlen Geſchichten vorgelefen/ und 
mit fehr ſchoͤnen Auslegungen C welche 
noch heutige Tags in unferer Bibliothet 






ge/ was zu diſem 
Werck Anlaß gegeben/ ſo wil v 
ſeeyn die fuͤrnemſten bewegenden 

kurtzlich zu beſchreiben / under welchen der 
Paͤbſtliche Ablaß⸗e Kram / nach des Aller⸗ 
hoͤchſten Regierung die handgrifflichſte 


Dann nach dem zuvor im Jahr 15 18. Sam 
Nabſt Leo der Zehende diſes Nammens gramm) 
Bernhardinum Samſon einen verſchlag⸗ Vorgeben 
nen Barfuͤſſer Moͤnchen mit vilen Ablaß⸗ 

Brieffen indie Eidgnosſchafft abgefandt/ 

welcher vorgeben / er habe gewalt im Him⸗ 

mel und auf Erden / auch alle Schaͤtze des 

Bluts Ehrifti/ und aller Heiligen auszu⸗ 

teilen / und nun mit feinem Kram nad) 
Lenzburg in Das Aergoͤu kommer / gr 


Sgqcha 
— ihme Johann ren Pfarrer daſce 
fehr wierſehet. Darauf er nach Baden 
gesogen / und hat feine Wahren Dafeibfl 
hoch angeruͤhmt und aufgeworffen / auch 
— in die Statt Zuͤrich ſich begeben woͤlen / ſo 
Ih erh ihen aber night geſtattet / ſonder mit Ernſt 
abgeſchaſft gebotten worden / fh mit feinem Kram 
aus der Eidgnesſchafft hinmeg zu bege⸗ 
ben / darzu auch der —— 
2Haugo yon Landenberg rahmlich fein ber 
ſtes gethan; diſer unperfchamfe Ablaß⸗ 
‚Kemer bat fich zn ruͤhmen nicht geſtheut / 
er habe innert achtzehen Jahrenden Paͤb⸗ 
ſten / achthundert maltauſend Ducaten in 
— / und in der Sidgnoafthafft 
nit feıner Kraͤmerey erlangt. 
oh Tel Zu gleicher Zeit als difer Sarafın wie. 
Soc in feinem Ablap- Kram indie Eihgnesfehafft 
Faden. gefandt war /ift auch Johann Tegel ein 
F Dominicaner Mönch/eingteicher Ablaßs 
Krämer in Sachſen kom̃en / wider welchen 
Doctor Martin Luther fo wol / als Herr 
— in der Eidgnotzſchafft wi⸗ 
der obgedathten Samſon eiferiggepredis 
—X get / ajo daß Zwingli das Evangelium in 
predigen der Eidgnosſchafft zu gleicher Zeit / da 
en ——— in Sachſen das Pabſtum 
- ange 
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ſGMonfn das Coangellum verfünbigel) 
md mit Ernft den Ablaß⸗ Kram wider⸗ 
fochten. Welchen zwey treuen Maͤnneren 
hernach vil andere mehr gefolget / die ſo 
hefftig diſen Abiaß⸗ Kram widerlegt / Daß 
dem verfuͤhrten Volck Die ſinſtere Augen 
dardurch eroͤffnet / und derſelbige nicht 
ſchlechtlich an vilen Orten abgeſchaffet 
worden / ſonder auch zu viler anderer Irr⸗ 
humen Entdeckung Urſach geweſen. 

Gleich wie num das Teutfchland/ und. S. Gall 
infonderheit Die Iobliche Eibgnoschafft. Ink, > 
mit vilen dergleichen Ablas⸗ ‘Briefen ans 
gefuͤllet worden; Alſo hat es auch in unſer 

Statt S. Gallen an ſelbigen nicht ges 
manglet/wiedann an feinem Ort folgen⸗. 

de Ablaß⸗Brief (welche zur Gedaͤchtnus 
aufbehatten werden) zu finden. / mie 
Nammen: — 

Ein Ablaß⸗Brief von zehen Carbinaͤlen 
beſiglet / darinnen denjenigen / ſo S. Man⸗ 

gen Pfarr⸗Kirchen und S. Wybraht Ca⸗ 

pel beſuchen / und daran ſteuren / hundert 

Tag lang Ablaß der ſuͤnden verſprochen 

wird. Datum den 24. Tag Heumonat / 

um Jahr 1467. | 

Dip 








| Seſchichten 
Drev Ablaß-’Öriefe /veren jeder von 


sehen underſchidlichen Cardinaͤlen befig- 


et / in welchen hundert Tag Ablafdenio 


nigen verfprochen wird / ſo S. Jacobs 
Altar in ©, Lorentzen DfarvKicchen zie⸗ 
sen/verehren/befischen und feyren: melde 
ausgebracht worden durchLenhard Keber / 
und feine Haus⸗Frau Agnes / darunder 
zwen datirt zu Rom / den 12. Tag Ders 


nung im Jahr ı 507. der dritte auch su 


u — Meyen des ermelen 


Ein anderer Ablaß⸗Brief vom gleichem 
Verſprechen gegen den jenigen / ſo S. Lo⸗ 
ventzen Kirchen beſuchen / und erhalten 


helffen / son zwoͤlf Cardinaͤlen beſiglet / den 


25. Tag Mergen im Jahr 1708. 


Ein Abloß Beiefoom Biſchoff Ennio 
Berulamio Päbftlichemn Legaten in dee 


ar für ein Johr / fp mandie 
Altar in S. Lorengen PfarsKirchen an 


gersiffen Feſten und —* Tagen beſu⸗ 


— Zuͤrich den 5.Map/im Jahr 


"Eh Aplas Brief yon Antonio Puccio 
Sub-Decano zu Florentz / auch Paͤbſtli⸗ 


chem Legaten in der Eidgnosſchafft / für 
fuͤnf 
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anf Jahr den jenigen / fo die Altaͤr in 
S. Lorengen Pfarr⸗Kirchen beſuchen / und 
ſteuren daran geben. Datum Zuͤrich den 
18. Tag Heumonat / im Jahr 115. 

Ein anderer Ablaß⸗Brief von ermel⸗ 
tem Amonis Puccis/ darinnen er allen / ſo 
S. Mangen / und S. Wybrathen 
— / und jährlich su Underhaltung 
der Kirchen dafelbft etwas verehren / aus 

ech Pabft Leonis / Nachlaſſung ihrer 
fünden/ ir fieben Jahr / neben anderen 
verfpeicht. Datum Zürich ben 18. Augfis 
monat im jahr 1518. 

As aber die reine Echt Der hiſiciſchen ——— 
Wahrheit ſo wol allhier als an undechid⸗ Diivate- 
lichen Orten der loblichen Eidgnosſchafft ehen 
von gelehrten und treueiferigen Maͤnne⸗ 
ren / durch Gottes Gnad von dem ſaurteig 

Irrthumen und viler aber⸗ 
glaͤubiſcher Ceremonien geſaͤuberet / und 
aber von vilen Widerwertigen vil ſtreitig⸗ 
keiten aller Orten deßwegen erꝛegt wor ⸗ 
den / ſo ſind zur Bean — 
hernach von underſchidlichen St 
und auſſert Der ——— 
Diſputationes für nutzlich angeſehen / und 
von gelehrteſten Maͤñeren beſucht worden / 











sie Ggcſcſchicheen 
welche der ftreitigen Puucten halb / J 
nach der Richtſchnur der heiligen Schrifft 
der behr und Kirchen⸗ Gebraͤuchen halben 
vereinbaren ſolten. 

Data, — Wie dann auch der loblche Stand 
hol, Zuͤrich in der Eingnosfcjafft im Jahe 
ten. 1,523. dergleichen Difputationen (ſchon 

ijuvor mehrmalen geſchehen )in ihrer Statt 
ruhmlich angeſtellt haben / die Meß und 
Bilder belangende / welche damalen vil 
ſchwachglaͤubige für den hoͤchſten often 
Dienſt geachtet / und ungern woren fah⸗ 

ren laſſen. 
Zur ſoſcher Diſputation find von dert 
Herꝛen von Zuͤtich / Hugo Biſchoff vor 
Coſtantz / Chriſtoff Biſchoff su Baſel 
ſamt der Umperſuet daſelbſt / Biſchoff 
von Chiw/ und andere / famf ihten Mit 
verbuͤndeten einerloblichẽ Sidgwodfchafft/ 
beruffen / und don Herrn Burgermeiſter 
* Pre: Roͤſten im Nam̃en des Rahts zum res 
| ek fidenfen verorbniet worden Dife drey Maͤn⸗ 
ner / Herr Doctor Joachim son Wast/ 
J (welcher ſamt dem Pfarrer Benedict 
Burgower dahin vonder Statt S. Gal⸗ 
fen geſandt war) Hu Sebaſtian Hoffe. 
— Predicant zu a 
2. 
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2. Doctor Schapeler von S. Gallen "7 
der Zeit Pradicant u Memmingen ig 
Schwaben / daß fie in difem Handel fleif 
fig aufmercken / und ob jemand mehrer - = 
wolte / dann fich gebührte/ungefchicft und 
frefel ſeyn / daſſelbige abftellenfolten. , .  : 
Nach gehaltener Diſputation hat Herr Hꝛ Docto⸗ 
Doctor Joachim son Watt im Nammen von Watt : 
ber anderen Proſidenten der Obrigkeit zu ee 
. Zürich für Die ihnen erwiſene Chr gedan⸗ inZiric: ' 
cket / fie famt allen gegenmwertigen Geiſt⸗ 
licher und Weltlichen Herzen gebetten/ 
mit ihrem Verrichten / fo aus guter Mei⸗ 
mung / den Grund der Wahrheit zu ers 
kundigen / geſchehen / fuͤr gut zu haben / den 
Ausſpruch aber des jetzt gehoͤrten Handels 
einem WolweifenRahtheimgeftelltigute > 
Hoffnung / es werde der Allmächtige . 
Gott / ihme die Wahrheit eingeben / und 
Mittel und Weg jeigen/Durch welche das 
Waort Gottes (das fein ſelbs Richter iff 
md fepn wil) gehandhabet und gepredis 
get/ darzu die Mißbraͤuch / Die lange Zeit 
aus Berhängnus des Zorns Gottes eins 
find /ohne Verlegung der Bloͤ⸗ 
den / in ihrer Landſchafft abgeftellet / und 
Sintoeggethan weren. 
5 Wor⸗ 











418 Geſchichten 
| Worauf Herz Burgermeiftet SE 
Aufgeftanden/und nach der Danckſagung 
die Praæſidenten alſo angeredt: 
— Meine Herren von Zuͤrich / ſollen 
Gern, das ort Gottes dapfer ohn alle Forcht 
fen annemmen / und Gott ſamtlich bitten / daß 
es wol gäfige. 
een Auf folches ft aid gefihehen/babaind 
deiban,  Erkantnusdes groſſen Rahts alle Bilder 
aus allen Templen it groffer Arbeitund - 
Fleiß hinweg gethan / vil verbrennt / umd 
fonft verbraucht worden: Und Gott gebe/ / 
wie vil fie zuvor geachtet warẽ / hat ſich doch 
keiner des Feurs gewehrt; ſonder haben 
ſich alle mit ſchweigendem Mund verbren⸗ 
nen laſſen. 
As in etmeltem Jahr den 9. Tag Win⸗ 
termonat Johañes Keßler von der Hohen⸗ 
| Schul iu Wittenberg töiderum nach G. 
Gallen in fein Batterland kommen / iſt ex 
am Neuen⸗Jahrs Tag des ı 124. Fahre 
von etlichen Heilsbegitigen und das Edan⸗ 
gelium liebenden Burgeren / fuͤrnemlich 
vonder Weber⸗Zunfft / als namlich Hans 
Ramſauer / Meinrad Weniger / Ambroſẽ 
Schlumpf / Gabtiel Billwillet / Aberli 
Schlumpf / Beda Miles Treyer / und 





Beinahe 
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deren mehr / neben Kun. Weiffgouog 
Wetter / Juſli genannt zu Gar geladen / 
und nach dem Die Mahlzeit mit vilerimn⸗ 
derzedungen von dem Wort des Herren 
vollendet war freundlich erſucht worden / 
fie um Befuͤrderung Gottes Ehr und der < 
Wahrheit willen in ihren Verſamlungen⸗ 
in heiliger Schrifft zu underrichten: Dar⸗ 8 
auf Johannes Keßler ihnen geantwortet: Hr. Kehler 
Ihr meine gute Freund und Bruͤder; du 
dieweil ich under Doktor Martin Luther / 
dnd anderen gelehrien Prefeffoten / ob6 
Hhilippo Melanchthone und Fohaha Bu⸗ 
 genhag aus Pommeren geſtudirt hab / 

vermeinet ihr / daß ich euch in Underrich⸗ 
tung des Gottlichen Worts wol befürdere 
lich feyn koͤnne; da doch ihr (durch Gottes J 
mad ) mit geichufer wid veränbigen ° . 
Piedicanteh-ördenlichserfehenfegärugeb 
Öpenichksaimangleilafer die bimmälihe  - .. 
Wah ha end zu vechimbigen / unb.bie 
Irrthumenabzuſchaſffen / deßwegen ihe 
meines: Dienſes wicht nohwendes ſoy: 
Aber nichts doſro Weniger / wo rufen 
men Könnten: werdet / wil ich villig zu euch 
kommen / und eine ſondere Freud haben / 
mit euch von der heiligen Schriffs und 

2 Wahrs 











320 Gecſchichten 
Wahrheit unſers Chriſtlichen Glaubens 
helffen reden / leſen und erklaͤren / damit ihr 
in der Erkantnus Jeſu Chriſti taͤglich zu 
nemmen moͤget. 
* ei Hernach fragten obermelte Burger 
Sehen aus groſſem Eifer zur Erkantnus Goͤtt⸗ 
um lichen Lehr und Wahrheit / Hm. Wolff⸗ 
raht. gang Wetter Helffer / diſer Sachen hal⸗ 
| ben um raht / damit fie nicht unwuͤſſend 
ber Predicanten etwas handkten/foihnen 
mißfellig ſeyn möchte. Er antwortete ih⸗ 
nen: Siebe gute Freund und 'Brüder/euer 
Chriſtlich Fuͤrnem̃en gefallt mir wol/ und 
iſt mir eine groſſe Freud woman Gottes 
Wort zu erlernen verlanget. 
H Keſler Worauf damals beſchloſſen worden / 
— Daß fie alle Somn⸗ und Feyrtag morgens 
Sonce wolten in des Beda Miles Treyers Haus 
in. gufanmmen kommen / welches bey ©. Lo⸗ 
Daun rengen Kirchen am Schmalgmarkt ger 
gen dem Schuh⸗Haus über / nad) dem 
Egk das andere Haus ift.) Auf dife Ber: 
einbarung hin/ habenfie auf den nechiten 
Sonntag nach der Beſchneidung Chriſti 
Dafelbft einen Anfang gemacht/ und hat 
Her: Keßler die erfte Epiftel Johannis ih⸗ 
nen zu erklaͤren für die Hand PR 
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Nach dem aber dife Stuben in des, 


Miles Haus wegen zunemenden Volcks 
zu eng worden / wurd für gut angefehen/ 
daß man ſolte fuͤrohin in der Schneidern Hernach 
Zunfft⸗Stuben zuſammen kommen / wel⸗ ._ 
ches auch geſchehen; Wie aber daſelbſt Zunft. 
etliche Lectionen find gehalten worden/ / 
vermeinten vorermeldte Weberzuͤnfftig -  -" 
es ftunde ihnen zu verweiſen / wann folche 
Lection von ihnen angefehen/auf einer ans 
deren Zunfftalsaufihrer gehalten wurde, 
Hierauf wurde diſe Gottgefaͤllige Ders Auf der 
ſamlung auf der Webern⸗Zunfft ange⸗ — 
ſtellt / und hatte daſelbſt Herr Johannes 
Keßler den gantzen Sommer durch / bis 
auf S. Galli Tag in Gegenwart vilen 
Volcks die H. Schrift geleſen und erklaͤrt. | 
Obwolen aber an difev gottfeligen Diät. 
übung Die noch Pähftliche Burger und hen 
andere einen groffen serbruß empfiengen / Eehtin 
und Tag und Nacht dahin trachteten / wie binderen. 
fie felbige widet hindertreiben und abſchaf⸗ — 
fen moͤchten; iſt doch ihr Vorhaben un⸗ 
derbrochen worden / weil die Zahl der 
Burgeren und Bauren täglich je mehr 

und mehr zugenommen / welche an der 
Goͤttlichen Lehr ein belieben getragen / und 

| Kijj auch 


⸗ 








Jar  Befchichten 
auch die verorbneten Prediger in der 
AM ar» Kirchen S. Lorengen / an diſet 
| Privatfibung ein Wolgefollen gehabt. 
DM. Ser In waͤhrenden diſen gottfeligen übuns 
hen als gr wurd eine allgemene Tagleiftung su. 
ein Ka: Baden mitten im Augftmonas gehalten / 
fahrer be da man den Eidgnoſſen vorgegeben/ wie 
daß ein Keßler / Kupfer⸗Pfannen / Häfen 
und Keſſel verkauffende / und in dem Land 
herum fahrende / wider alle Braͤuch und 
Gewohnheiten in einer Trinckſtuben zu. 
©. Gallen ketzeriſch predige / (da er Doch 
nicht feines Handwercks / fonder feines 
ehrlichen Geſchlechts halben ein Keßler 
und wol aftudierter frommer Burger Das 
felbft und Lehrer war.) Derohalben fie 
Herr Burgermeifter und Raht ernſthafft 
| und mit Drohung sugefihriben / diſen 
Keßlern des predigen halben abzuſchaffen. 
| . Deren aber ungeachtet / wurden bife 
inng auf Chriſtliche uͤbungen bald darauf wegen 
der Mege. Des taͤglich zunemmenden Volcks auf der 
Metzge am Rindermarkt / als an einem 
weiten Ort / mit ſolchem Eifer und Ernſt 
fortgeſetzt / als vorhin niemalen geſchehen: 
Diſer Ort aber wie weit und breit eriner 
war / wurd er doch von vilen Volck — 
| on: q 
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alle Winckel ſo gar ausgefuͤllt / daß daher 
die ſorgfeltigkeit entſtunde / daß in Feurs⸗ 
noht / oder anderen Gefahren auf diſem 
Haus / da nicht mehr als ein Staͤgen waͤ⸗ 
re / man nicht in eil ohne ſchaden hinab 
tringen fönte. 
Solchem nun vorzukom̃en / und einen Der Evam 
fihern und weiteren Ort zu erlangen/ geliien 
hat ſich die Ehriftliche Gemein einig ents wırd Sko⸗ 
£ehloffen für Herzen Burgermeifter Klein en 
und Groſſe Raͤht zu kehren / und in Under⸗ gürftiget. 
thaͤnigkeit anzuholten / Daß man ihr eine 
Kirchen zu ihren gottfeßigen übungen vers 
guͤnſtigen wolte. Weßwegen Meinrad 
Wemiger bes Kleinen Rahts / als der bite 
tenden Gemein Dberfier und Rahtgeber / 
Chriſtoff Krencken / damaliger Zunfftuei⸗ 
Ber zu einem Verſprechen erbetten / das 
Wort für deſe Evangeliſche Gemein an⸗ 
gelegemich vor = und Groffen Nähten 

/ welcher dann einen ſolchen ho⸗ 
* gang gemacht: Im Nam̃en Got⸗ 
tes des Vatters / Sohns und. H. Geiſts / 
der H. Dreyfaltigkeit / Amen: Darnach 
die Vorbitt mit kraͤfftigen und ernſthaff⸗ 
ten Worten vorgetragen / daß ſich men⸗ 
niglich derwunderet / und — 
— zZ nicht 








324 Gececſchichten 
nicht allein mit allem fleiß aufzumet⸗ 
cken / fonder auch gutwillig gu geftatten/ 
daß ein Burgermeifter Klein und Grofk 
Mäht einhellig erkennten / daß diſe Evans 
geliſche Gemein / ihren Gottes⸗Dienſt 
in S. Lorentzen Pfarr⸗Kirchen / in beſtim⸗ 
ten Morgenſtunden verrichten doͤrffe. Fuͤr 
welche gnaͤdige Willfahrung die Burger 
ihrer Obrigkeit underthaͤnig gedancket. 
Der Evan- Worauf den nechſten Sonntag das 
Ep OH. Evangelium in S. Lorentzen Pfarr⸗ 
inS.£oren. Kirchen geleſen und gelehret worden / (da⸗ 
ne her noch heutiges Tags die fo genafite Lefe> 
malgebal. nen ihren Urſprung und Nammen haben) 
len. doch alſo / daß damalen an den Paͤbſtlichen 
Ceremonien / und den alſo genañten Geiſt⸗ 
lichen noch nichts fuͤrgenommen worden; 
dann da waren noch vorhanden dreyerley 
Deeerled Ordens⸗Moͤnchen / namlich bie Barfüfs 
Srönden ſer / Prediger und Auguftiner Moͤnchen / 
in 5.Sal: (deren droben gedacht woiden) diſe verrich⸗ 
teten den vermeinten Gottesdienſt immer⸗ 
fort um ihres Genieß willen / wie von alter 
her / den ſie doch aus Gottes Wort nicht 
beybringen koönten. 
Zrzugot Dehwegen groſſe Zwytracht erwach⸗ 
sion palbg, fen / in dem diſe Mönchen ihrer —— 


— 
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wegen Rechenfchafft zugeben fo wol auf 

der Gaſſen / als in der Kirchen angefordes 

vet wurden; Dadurch Die Leut fich partey⸗ 

ten/ und jeder Theil einen Anhang befam. 
Difem/und anderem einreiſſendem übel Bierfre- 

vorzukommen / hat ein Ehrſamer Raht — 

vier Maͤñer als Proæſidenten oder Schid⸗ seen 96 

leut / namlich H2. Doctor Joachim von Mae, 

Watt / Hr. Pfarrer Benediet Burgouer / 

Wolffgang Wetter Helffer ſamt dem 

Stattſchreiber Auguſtin Fechter verord⸗ 

net / und zugleich einer Burgerſchafft durch 

ein offentliches Mandat befohlen / daß ſie 

kuͤnfftig gemelte Geiſtliche nicht auf den 

Gaſſen mehr anſprechen / ſonder wo ſie ei⸗ 

niger Underrichtung ber ehr halben von⸗ 

noͤhten ſeyen / vor gemelten Schidmaͤnne⸗ 

ren die Entſcheidung derſelbigen ſuchen / 

und ſo jemand eines Irrthums uͤberwiſen 

wurde / von ſelbigem abſtehen ſolte. 

Ferners haben auch Klein und Groſſe @ehett das 
Raͤht ernfhafft gebotten / daß ihre Seel Evanazli 
ſorger und Prediger in ihren PfarrKir⸗ ee m 
chen nun fürohin auf den Cantzlen gar | 
nichts anders als Das Evangelium predis 
gen/undder Gemein verfündigen follen/ 
und das hell / llar und nach Chriſtenlichem 

Verſtand / 
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Seſchichten 


— Rerfland / ohme Eimmifhung menfhlg 


5* 


.. fi ee Schrifft 

Begranpet/ dem 
Wort Gottes durchaus De “ 
bien dife Zeit wurd auch/ gu — 
tung der armen Haushaltungen / Obrig⸗ 
lkeithich verordnet / ein beſonderen Stock in 
der Pfarr⸗Kirchen zu S. Lorentzen zu feg 
ken / darein das Amoſen gelegt wurde / 
bas alie Sonntag zwen aus dem Kleinen/ 
und Groffen Kabt auf der Prediger An⸗ 
Butthaͤtigkeit 


mahnung hin zur diebe und 


gegen den Annen einſamlen folten. Zur 
Verwalt ung ud Auorheilung diſes Ab 
moſens wurden vier Rahteherren als / 
Geoͤrg von Watt / Leonhart Straub 
Steurmeiſter / Heimich Oderboltz / und 
Eurad Schatzweiter / mit beſonderen Ge⸗ 


ſaͤtzen verordoet: Welches Amt hernach 


in guten Aufgang kommen. 


En Fun i Hierauf / als man bey diſem wider hell 


uchtenden Liocht des Einatigeki der goͤtt⸗ 
lichen Wahrheit gnugſam underrichtet 
war / haben beyde Rirchen⸗ "Pfleger des 
Mare⸗ Kirchen S. Lorenzen / namlich 
Heinrich Odeebditz und Leonhard Straub / 
mit Vorwuͤſſen Herren Burgermeiſter 
und 


— — — 


' ragen. 
Es war aber nicht aller Orten / mit Abr Unorden⸗ 


dar Seatt ©. Ballen, 


iind Rahts / einen Anfang gemacht / die 
Bilder / Croelche eine lange Zeit/ (wider 
Gottes Befehl / Dafelbft geſtanden / und 
verehret worden) bey der Nacht / Aerger⸗ 
nus und Unruhe zu vermeiden / ab den 
Waͤnden und Taffeln nẽen und hirmveg 
tragen zu laſſen / alſo daß man etliche 
Morgen underfehidlicher Bilderen mans 
gel geſpuͤrrt / und endlich nichts mehr uͤbrig 
war als die oberſte Taffel im Chor auf 
dem Fron⸗Altar / und vorauſſen ein Taf⸗ 
fel auf S. Sebaſtians Altar. Auf ſolches 
hatte Die lobliche Schumachers Zunfft ih⸗ 
te Taffel/fo gegen der Fiſchbaͤnck geftam 

ben, felbs abgeb brochen / und hinweg ge⸗ 


nr 


ſchaffung der Bilderen nach Dberfeitlichen iches vers 


Erkantnus / ordenlich zugegangen; wait ei, 


aus folgendem zuvernenmen. 

Es: war ein grofſes Bildhaus ob der 
Schießhuͤtten am Bach(da man nach S. 
Leonhamd gehet)von. Hans Seiler Burger 
diſer Statt aufgericht und erbauen / dariũ 
ſtunden groſſe und ſchwere von Leim ger 
breunte Bilder/ und em Crucifix / daruw 
der Maria / und Johannes fiunte; = 

Au 


fahren mig 
den ' 
Bilderen. 
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Geſchichten 
auf einer feiten Sebaſtian / auf der ande⸗ 


ren Rochus / als vermeinteSschuß-Derzen 


fuͤr die Peſt. Als nun Beda Miles Treyet 
ohngefaͤhrd an der Straß dem obgemelten 
Hans Seilern begegnete / fragte er ihn / 
weil er diſe leimene Bilder habe machen 
laſſen / warum er dieſelbige nicht wider hin 
weg nemme / nach dem er wol wuͤſſe / daß 
ſie von Gott verbotten ſeyen. Auf diſe 
Anfrag antwortete ihme Hang Seile: 
Wann er diſe Bilder gantz koͤnne hinweg 
tragen / ſolle er ſie geſchenckt haben / der 
meinung es werde Beda Miles ſie nicht 
tragen moͤgen / und hiemit wurden ſie noch 
lange Zeit daſelbſt ſtehen bleiben. Es hat 
aber Miles verſtanden / der Seiler habe 
ſie ihme lediglich verehrt / alſo daß er ſie 
moͤge nach belieben hinweg thun. Darum 


hat er in Pfingſt⸗Feyrtagen Othmar Ro⸗ 


then / Jacob Eckhart und Cunrad Grem⸗ 
minger / ſeine gute Freund zu ſich genom⸗ 
men / und underſtanden ſolche Bilder bey 
der Nacht von diſem Ort hinweg zu tra⸗ 
gen / welche aber / dieweil ſie zuſchwer wa⸗ 
ren / zerfallen / und zu kleinen Stuͤcklein 
zerſchmetteret. Des morgens als man di⸗ 
ſes Bilderſturm berichtet worden / iſt jeder⸗ 
man 


man mit Verwunderung herzugeloffen/ 
und haben bie Bilderdiener Darüber heffe 
fig geweinet und geflagt. Worauf dife 
Bilderſtuͤrmer fhr einen Ehrfamen Raht 
beſchickt / und um des Frefels wegen/auch 
Hans Seiler ſelbs ſeiner Worten halben 
(welche diſes Sturms nicht die geringſte 
Urſach waren) um fuͤnf Pfund Pfenning 

afft worden. 

Unlaͤngſt hernach hat eine Chriſtliche spuper 

Obrigkeit verordnet / alleBilder und Bild⸗ 
ſtoͤck / ſo hin und her auf den Straffen / un⸗ — 
Der den Bäumen / und in Den Haͤuſeren serkdrr, 
aufgerichtet waren abzubrechen und zer⸗ 


ſich 

Lorentz Toͤſch Meßmer zu S. Lorentzen / 

ein frommer Mann / welcher fleißig in der 

Bibel laſe / die er heimlich in fein Haus be⸗ 

kemmen / daß er gute Erkantnus der him̃⸗ 

liſchen Wahrheit durch Gottes Gnad 
dar⸗ 


830 — he 

” Daraıns erlanget Iatte / reicthkm er TA 
damalen su Dem Evanngelo weh nicht of 
fenttid, erklaͤret; aß er auf anr Zeit vom 

Prieſter der Pfarr⸗Kirchen ju E. Loren 

hen gefraget werben / warum vg mcg 

gleich anderen wie wer difem / Pa Der 

Prieſter das gewohnliche Weyhroaſſey 

dem Volck gebe/den Hut rucke / diſe Ant 

—— wort gegeben: Wann ich giouben muf/ 
Dupuen daß das Wephwaſſer durch Die harte 
— Grabſtein / ja gar bis in Das Fegfeur hit 
* durch tringe / ſo mag es auch durch meinen 
Filohut und Scboppen ( vereint hier 

Durch fein Daupthar ) gar wol tringen: 

Und als man ihne gleichfals aud) um Abs 

i Inf-&elt angeſprochen / hat er gefprocken ; 
EB geht mich nichts am / der ben Ablaf 
vexrlaufft / der loͤſe ihne auch wiberum an 

fi) / fintemal er von feinem Ablaß der 
u. auſſert Chriſto einemHepland/ 


n ermeltem 1524. Jahr wurde eine 
Tagleiſtung von den Orten und Zuge⸗ 
wandten der — Eidgnosſchafft an 
ein vewuͤſſes O rt ausgeſchrieben / zu wel⸗ 

cher von einem Ehrſ. Raht / Hr. Doctor 
— von Watt / wegen Des 
inen 


der Statt S. Gallen. 


neben. dem Under⸗Burgermeiſter Ans 
dreas Mahler / im Nammien gemeiner 
Statt / iſt abgefandt worden. 

MNun über war Ehrengebachter Herr 


Doctor von Watt / wegen ſeines bezeu⸗ 


genden Cifets zu dem H. Evangelio (wel⸗ 
ches er als ein Hochgelehrter Mann um 
der Ehr Gottes und bes Menſchlichen 
Sefchlechc⸗ Heils willen / ſehr beförberte) 
bey einigen Eidgnoͤßiſchen Geſandten und 
anderen hefftig verhaßt / par er aber 
größmähtig verachtet hatte. Als er auf 
| an sen 
Verſamlung / feiner Herren und Oberen, 


ee zu diſem Geſchaͤfft / darum die 
ordenliche Umfrag ergienge / vorhringen 


23831 


einen Rahts / hernach rg | 


m 


wolte / moͤchte unfer Herr von Watt nicht Hu Tode‘ 
ſo faſt kg Mund eröffnen / da Hafen. vor ei 
mit Schelt⸗Worten ihne un⸗Eid⸗ lic) — 


einige 

gnoͤßiſch verunglimpfet / mit fo zorniger 

Unbeſcheidenheit / daß ihme keine Verant⸗ 
waurde 


wortung geßattet 
ne kania eines füruenen. Orts / Wirdge | 
als des Hr. Doctors an at gumen MÜHE 7 


Sianer umd Freund / nahme bay Difkt 
—— ip be Dem No un be⸗ 


gleitete 


— 
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I. Doctor 


von Butt 


gleitete ihne freundlicher maffen für Die 


Thlir hinaus um Dermeidung ferneren 
Schimpfs. Wordurch er / uad andere 
Sefandten mehr ihr groſſes Mißfalten bes 
zeugten / und Anordnung machten / ihne 
heimlich hinweg zu fchaffen. | 

Es wurde auch rahtfam befunden / daß 
dee Hr. Doctor von Watt nicht mehr in 


an die Herberg gienge / fondern. Pferd, 
bracht. Wadt / Stifel und Sporen dafelbft hin 


derlieffe/ damit man feinen Abfeheid nicht 
vermercken möchte. Worauf er mit feis 


niem Diener fogemächlich darvon gienge / 


Bird zu 
Copel wol 


“”-ı. 


- 


Uns 
Dif n 
c 


Hi 





daß man vermeinte / er wolte ſpatzieren / 
wiewol es felbigen Tags fireng geregnek. 

Als nun unfer Hr. Doctor von Watt 
mit den ſeinigen gantz naß nach Capel im 
Zuͤrich Gebiet ankommen / wurd er von 


dem Abt daſelbſt freundlich empfangen / 
Sof 


als ein lieber zwaren unve 


wol beherberget und mit trucknen Kleide⸗ 


ren verſehen. 

Diſe Unfreundlichkeit aber hat unſer Hr. 
Doct. von Watt / als er wider nach Haus 
kommen / nach feiner anerbornen Guͤte / 
und Chriſtlicher Gedult / gegen ſeinen 


Herren nicht auf das hoͤchſte / groͤſſere 
| Unruh 


| 
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Unruh zu verhüten/ klagen / fondern folche 
vil lieber ihrer Unwuͤſſenheit sufchreiben 
wollen. | 

Als aud) nach etlichen Monaten / da 

man nach Gewohnheit einen Hauptmann 
des Elofters Landfehafft nach S. Gallen 
begleitet/einige von denen / welche den Hr. 
Doctor von Watt beſchimpfet hatten / mit 
gemeltem Hauptmann nach) S. Gallen 
kommen / war fein Berftand/und freund» 
liche Beſcheidenheit fo groß / daß er fieald 
Dbrigkeitliche Ehren Sefanbten betrach⸗ 
tet / und nicht hinwiderum befehimpfen/ 
fondern ins gegentheil ihnen alle gezimen⸗ 
de Ehr/und Eidgnoͤßiſche Freundſchafft 
beweiſen wollen. 

In Jahr am Fronleichnams tag Lett um⸗ 
molte Abt Franciſcus von S. Gallen) Sid vom 
nach altem Brauch nichf Creutzen / dieweil Abt gebal⸗ 
es Regen⸗Wetter war. Aber die zu S. '% 
Mangen hielten ihren Creutz⸗ Umgang 
um ihre Pfarı herum / wie vorhin. 

Am Sonntag darauf als Abt Trans 
eifeus und feine Cloſter⸗ Herzen mit ſei⸗ 
nen Volck in der Stattden Creutz⸗Um⸗ 
gang hielten / und an Die Weber⸗Gaſſen 
kamen / wurde ihnen von Evangeliſchen 

Burgern 


a Georoccſchichten 
| geren simlichen Berdruß erwieſen; 
Daran aber ein Cyrſamer Kaht ihe mir 





Er 
Mirwo⸗ 
chen Ereng; 
fahrt in S. 
Gallen ge⸗ 
balten; 


ab dem Rotrontem herab. erwartende; 
Ent wiſchen trugen bie Priefter aug dem 
Cloſter die Gebein Halli / und anderer 
mchr in einem ſilbernen und vergüften 
Kaften ligende/ zu dem end / Damit Die 
Proceßion deſto heraticher wurde, 


“' > 


der Siati S. Gallen. 8325 
Als aber wegen des vilen / aus der 
Nachbarſthafft verſamleten Volcks / auf 
eben diſen Tag der Jahrmarkt in der 
Statt S. Gallen / um Bequemlichkeit 
halben der Land⸗Leuten angeſehen wurde / 
hat eine Obrigkeit der Statt zu Verhuͤ⸗ 
tung allerhand Ungelegenheiten und Zer⸗ 
wuͤrffnus / welche man wegen der Menge 
des Volcks offtermalen in diſem Creutz⸗ 
gang befoͤrchten müßte, etlichen Burge⸗ 
ten Darhifch und Waffen zu ragen ges 
botten/ welche mit ihren Trompeten und 
Pfeiffen zu den aufdemgroffen’Brüelver; - 
ſamleten Creutzen gezogen. | 
Nach dem ſich aber auf eine Zeit beges 
ben / daß under dem benachbarten Lands 
Volck aus Ehrfucht eine Zweytracht ents 
ſtanden / da. je eine Gemein Der anderen / 
wider die Ordnung vorgehen wolte ; fo 
tourde deßwegen angefehen / Daß wann 
maͤñiglich auf ven Bruͤel verſamlet war / 
der Stattſchreiber die Gemeinden mit er⸗ 
habender Stimm ermahnen ſolte / daß ſie 
nach ein anderen in guter Ordnung ein⸗ 
zogen / und jeder Gemein eine Anzahl 
von Obgebarhten gewaffneten Burgeren 
darzwiſchen zu gehen, u wurde. 


Auf — 





J 
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Auf —* form gieng man befeheibenlid) 
zu dem alten Statt- Chor ein/ Den Markt 
hinauf / in gar feiner Ordnung / vorher 
wurden die Fahnen und Creutz getragen/ 
darnach giengen Die fingenden Perſonen; 
dann folgten die Diaconi/ Pfarrer / Prie⸗ 

ſter / und zu letſt Die Mönchen: Hernady 
giengen die Weitlichen allzum alen auf er⸗ 
zehlte weis in das Muͤnſter / woſelbſt diſe 
Proceßion mit aller Glocken Klang der 
Statt und des Muͤnſters herzlich empfans 
gen war. 

ne Im dem Jahr 152 s.hatte Die Wider⸗ 

täufterey, täufferep in Der Statt S. Gallen fehr zu 
genonmen / und einer Obrigkeit vil Unge⸗ 
—— gemacht / auf hernach beſchribne 


— begabe ſich / daß zu Zürich etliche 
dem eufferlichen anfehen nach fromme 
und einfältige Leut Burger und Auß⸗ 

Kindifthe eigenfinnig und auf befondere 
weis und form zuſammen fich hielten / ver⸗ 
meiñende / die ſo das Evangeliũ erlehrnet / 
und wie man ſagt / Evangeliſch worden / 
ſolten ſich allerdings von den Widerwerti⸗ 
gen abſoͤnderen und ſcheiden / und eine 
gantz unbe fleckte Gemein under ſich ar 

. 8 
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Es mwolten aber Die Diener des Worte 
Gottes Dafelbft/ fürnehmlich der treueis 
ferige und fine Reformator Huldrich 
Zwinguus folche Abfönderung nicht zu⸗ 
laſſen / beſonders weil fie täglich sunahme: 
Und ale manihneninihrem Vornehmen 
nicht wolte willfahren / kamen fie in den 
Haͤuſeren heimlich zuſamen: Welches eis 
ne Wolweiſe Obrigkeit zu Zuͤrich eben ſo 
weng geſtatten wolle: — 2 ren 
In dem fiengen ſie an herfür zubrechen / — 
umd ihre Meinung zu eutdecken / namlich fenpen ins 
heben anderem/daßdie Kinder nicht mehr dertauff, 
en getaufft werden / Die aber getauft 
orden / müßten wider getaufft werden. 
Worauf als fie berichtet wurden / daß Dis 
ſer Widertauff nicht von Gott / ſonder 
von dem Satan erdacht / und ihre Lehr 
nichts anders waͤre / dann gruͤblen und 
ſuchen / wie die Kinder nicht ſeilen getaufft 
werden / begehtten ſie mit den Dieneren 
des WortsGottes ein Geſpraͤch zu haltẽ / 
welches eine Obrigkeit willig zugegeben 
hatte. Ob nun gleich die Widertaͤuffer in Diſputa⸗ 
biſer gehacener Difpufation uberwanden non mit . 
wurden / verharzeten fie Doch fefl / und zeugnen 
wolten in feinen weg rg Ion, schalten, 
ij 
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Es war aber daraus recht offenbat / 
warum die Widertäuffer in ſolcher Hitz 
und Strenge den Kindertauff zu ſtuͤrtzen 
ſich bemüheten / namlich darum / Damit 
100 er zu Grund gerichtet wurbe/ alsdann 
nohtwendig wäre / ( wann man anderſt 
wolte Chriften feyn ) daß ein jeder fich 
müßte widertauffen laffen/ und hiemit ihr 
Vorhaben der Abfünderung halben flat 
haben / und ihre Verſamlung einen Zu⸗ 
gang gewuͤnnen möchte; wie fie dann da⸗ 
her zu Nacht in einem Haus einanderen 
widergetaufft haben / und einmal ihnen 
eingebildet / ihre Verſamlung feye Die 
wahre Ehriftliche Kirchen felbft. 
Satungen Die Herzen von Züridy aber wolten 
35 * diſes in ihrer Statt in keinen weg mehr 
geſtatten / ſondern dieweil fie darfuͤr hiels 
ten / Die Widertaͤuffer waͤren mit der hei⸗ 
ligen Schrifft nunmehr uͤberwunden / lieſ⸗ 
ſen ſie ein Gebott ausgehen / es ſolte ſich 
keiner mehr widertauffen / nach ſeine Kin⸗ 
der ungetaufft laſſen / bey Verlierung ih⸗ 
rer Statt und Landſchafft. 
Der Wide⸗  Dierauf taufften die Prediger aller 
taufferen Widertaͤufferen Kinder wider ihren wil⸗ 
werben ge len / welche fie ungetaufft gelaſſen ——— 
t.— $ 
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Als num die Urheber Des Midertauffs 
vermereften/ Daß ihnen zu ihrem Vorha 
ben in der Statt Zürich nicht Plag vers 
gönnet war / giengen fie auf Das Land hin 
amd wider in Die Dörffer/ und mit Nam⸗ Die Wider 
men gu Zollicken am Zürich See hatten he 
fie ihren Niderlaß / allwo fo einer des gen 
Widertauffs begehrte/ guffen ie ihme eis | 
ne Schüffel voll Waſſer auf fein Haupt 
in der drey Hoͤchſten Nammen. Deſſen 
als die Herren von Zuͤrich berichtet wur⸗ 
den / wolten ſie diſe Abſoͤnderung eben ſo 
wenig in ihrem Land / als in ihrer Statt 
gedulden / und lieſſen alſobald ihr Gebott 
auch inihrerLandſchafft verkuͤndigen / auch 
etliche Widertaͤuffer / die zu Zollicken ver⸗ 
harreten / gefaͤnglich nach Zürich fuͤhren / Widertaͤuf⸗ 
umdinden Wellenberglegen. Inwiſchen ET 
brachten fie einenanderen Articul auf die, ,. 
bahn / namlich / daß Feine Weltliche Obrig⸗ 
keit under den Chriſten ſeyn / oder daß kein 
Chriſt den Obrigkeitlichen Stand vertret⸗ 
ten moͤge / angeſehen daß die Chriſten kei⸗ 
nen Gewalt haben anderſt dañ den Baun / 
oder ausſchlieſſen / von welchem Chriſtus 
geredt / Matthei Cap. ı 8. Die Prediger 
aber merckten wol / daß diſes ein verborg⸗ 
ner 
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ner Griff waͤre / die Obrigkeit under De 
Chriſten zu underdrucken / Damit fie defig 
füglicher/ohne Widerftand ihren Anfang - 
ausführen möchten. 
Rider Mitler Zeit trug 
nenn gang Ulman/und no 
ger von &. Gallen) 
* Widertaͤufferen zu 2 
fen/althie in S. Gall 
Verſamlung Zohanı 
widerſetzt / offentlic 
widerfochten / und Daß man ſich noch ein- 
mal widertauffen lafien folle / mit allen 
Eifer behaupten t 
Wolfgang Aufeinen Tag vı 
a ger auf der Webe 
in den er. Meinung / obgem 
Gen lehren · zu bitten / daß er de 
die Lection in S. | 
verfehen/dardurch den Grund der Selig 
feit defto mehr zu erfundigen: Difer Ul⸗ 
man aber tratt alfo bald hierauf: mitten ir 
die Stuben / und redtemit heller Stimm: 
Der him̃liſch. Vatter hat mireingegeben/ 
ich folte fein Wort nicht in der Kitchenauf 
der Cantzel verfündigen/darm daſelbſt ift 
feine Wahrheit gefagt/Ean auch da feine 
gejagt 


ßc 
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gefagf werben: Wo man meiner aber fonft 
begehrt / es waͤre offendlich am Markt / 
oder auf Dem Bruͤel / wil ich willig und ges 
neigt erſcheinen / was mir mein him̃liſcher 
Doster eingeben wird / euch su offenbaven. 

Ab diſer Antwort entſenzten ſich vil ehr⸗ Dem Ul 
liche Burger / und wurde hierum eine Um⸗ nd 
feog gehalten; Da ſprach einer: Liebe en, ex 
Brüder ihr wuͤffet wol / mit road hohen ä 
und ernſtlichem begehren ihr im dergangs 
wen Jahr eine Obrigkeit erfucht und er⸗ 
langt / ba uns der Platz in S. dorentzen 
Pfarr⸗ Kirchen zum Wort Gottes vos 
sünßiget worden / folten wir Deufelbigen 
widerum yerlaſſen / und andere ungemei⸗ 
ne On zu handen nemmen / wurden wir 
als leichtfertige Zeug gehalten werden / 
darum badencket uch. wol. Ein anderes 
fagse / «6 befremde ihne nicht wenig / daß 
Wol gaug Uiman fo ſcheinbare / doch uw⸗ 
bedaͤchciche Wort ausgieſſe; Dann er 
niestalengehört noch geleſen habe / daß die 
Apoſtel das Volck / nach ihrem gefallen/ 
die Predigen anzuhoͤren genoͤhtiget haͤt⸗ 
ten / ſonder fie waͤren jederzeit wol ver⸗ 
gnuͤgt geweſen / wo fie hetten mit gutem: 

OL uchann Bösen verhoͤrt werden / es waͤre m 
Tem⸗ 
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Templen / Synagogen / vor dem Satan 

und der Hoͤll / durch ihre Lehr und Wun⸗ 
ber / das Gnadenreich Jeſu Chriſti aus 
zu breiten. | 

MBolfgang . Es verharzete aber Wolfgang man 

ah auf feiner Red / und die ihm anhiengen/ 

mi feinem entſchlugen ſich unfers Gottshauſes / rot⸗ 

— tierten ſich zuſammen in Haͤuſeren / auf 

Gemein. . Bergen und Wiſen / hielten Die Evange⸗ 
liſchen für Heyden / fich aber für Die rechte 
Ehriftliche Kirchen/ und hiemit mar difes 
bie erfte Spaltung allhie zu ©. Gallen ges 


wefen. 
nme , Xorauf geſchehen / daß ein Wider⸗ 
in pr taͤuffer von Zollicken nach S. Gallen ka⸗ 


me / von welchem fie diſes Gifft ſchon vor⸗ 
hin geſogen hatten / ab deſſelbigen Gegen⸗ 


wart empfiengen die jenigen / bey welchen 
der Kinder⸗Tauff in Verachtung war / 
groffe Freud / der Hoffnung / ſie wurden 
nunmehr das Recht fuͤr die Hand nemmen 
koͤnnen / damit ſie ſchon ein gantzes Jahr 
ſchwanger giengen. An dem Palm⸗Soñ⸗ 
tag fuͤhrten ſie diſen Widertaͤuffer von 
Zollicken aus der Statt mit ihnen hinaus 
an die Sitteren / den Widertauff von 
ihme zu empfangen: Darnach führte 
| Wolf 


| 


| 
| 


der Statt S. Ballen. 


Wolfgang Ulman/ famt feinem Anhang 


von Burgeren / diſen Widertaͤuffer auf 


der Weber: Zunfft⸗ Stuben / feine Mei⸗ 


nung vom Kinder und Wider Tauff su 
eröffnen/ wie auch gefchehen ift. 
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Es war aber difes Widertäuffers von underll⸗ 
Zollickẽ Art und Gewohnheit / wañ jemand — 
ihme wolte widerſprechen / antworteteer: zugesveom 
Witt du mit mir handlen / fo kom̃e zu mir Zoliicken. 


nackend / vermeinte hierdurch / man ſolte 
kein Einred haben / ſonder ſeinen ſo ver⸗ 
meinten Gruͤnden Glauben zu ſtellen / oh⸗ 
ne ferners diſputiren; Daher etliche von 


ihm abgewendt wurden / weil ſie bedunck ⸗ 


ke / er ſolte Widerred guͤtiglich geſtatten / 

und jederman ſich verantworten laſſen. 
Als indeſſen auch Hippolytus / ein 
frommee Mann zu Lachen im Schweiger 
Gebiet vernommen / daß auch ein ge Bruͤ⸗ 
der zu S. Gallen waͤren / bekam er Luſt da⸗ 
hin zu reiſen / und ihr Lehr und Glauben 
anzuhoͤren / und kame deßwegen nach 
S. Gallen. Es iſt aber zu wuͤſſen / daß 
diſer Hippolytus nicht widergetaufft / ſon⸗ 
ber vilmehr darwider war: Jedoch lagen 
ihm die Widertaͤuffer ſo ſchr ob / daß er 
ſich zu erſt hie mit dem Widertauff be⸗ 
gieſſen 
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"gieffen ließ. Und dieweilen er-in heiligeg 
rifft simlich geübet/und wit fretmds 
lichen Sefprächen begabet war / eruchne⸗ 

ten fie ihne zu predigen / darzu er ſich willig 
verſtunde / wo man nur wolte. 
Welches als unfere verburgerte Wider⸗ 
taͤuffer vernommen / foͤrchtettu ſte / fie. 
wurden nach vorgebachter Red Woelf⸗ 
gang Ulmans lugenhafftig erfunden wer⸗ 
den / und beredten ihn heimlich / er ſolle ſich 
nicht an allen Orten zu predigen anbieten / 
fonft müßte er in der Heiden Tempel Ich» 
Hippolotus ren und predigen; Daher fuͤhrten ſie ihn 
en hinaus für Das Thor ms den Berg (da⸗ 
malen Berglisberg genannt / kgende ob 

den Schügen Scheihen ) daſelbſt verfanse 
bete fich ein groſſer Theil der Burger⸗ 
ſchafft / ihne anzuhoͤren: Der erſte Theil 
feiner Predig war von Dem Saerament 
des Leibs und Bluts Chrifi/ wie er Den 
Verſtand deſſelbigen zu Zürich von Ulrich 
Zwinglio erlehrnet : Nun war damals dis 
ſe Erklaͤrung der Welt fremd / und war 
Ser groͤſſere Theil der Evangeliſchen Doct. 
Martin Luthers Meinung / die Wider⸗ 
getaufften aber Der anderen, 
Dorhalben 


-] 


Derhalben ſtunde aus der Menge des gyfırıer 
Volcks herfür Pfarrer Benedictua Bur⸗ Burgomer 
gorver/ welcher auch dahin Pommen ihme fin em 
anzuhören/ beforgende/ daß feine Schaͤf⸗ Hippoloto 
kn Gefahr an ihrem Glauben leiden 
möchten/umd legte fich/feines tragenden 


Amts halben / in offentlichen Kampf wir 
der difen-Dippolytum und feinen Anhang, 
Dieweil aber die Gemein wolte unruhig 
werden / müßte man unnertragner Sach 


etten. — 
vs Demfelbigen pixbigte Hippolytus —— * 
ͤber die Oſter⸗Feyrtage / und nachfolgen⸗ der Statt. 
de Wochen / alle Tag in der Statt auf der | 
Mesig; und obwol er in allen Article 
des Chriftlichen Glaubens aus heiliger 
Schrift zimlich undersichtet war / muͤßte 
er doch aus Anſtifftung der Widertaͤuffe⸗ 
ren ſeine gantze Lehr und Predig allein wi⸗ 
der den Kindertauff / und zu Fortpflan⸗ 
Kung des Widertauffs / anſtellen und rich⸗ 
ten. Denẽ zu gefallẽ / erhebte er den Wiber⸗ 
tauff mit vilen worten / von hohen und 
trefflichen Kraͤfften / ſo di Widergetaufft ˖ 
ten empfahen / mit Nammen daß dar⸗ 
durch ausgeloͤſcht werden alle Begirden 
und Luſt nach den Suͤnden; derohalben 
welcher 


⸗ 
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welcher das Waſſer begehrte zu empfo⸗ 
hen / daſſelbe wolle er ihn gern laffen I 
; kommen. 

a Hierauf fielen vil von Burgeren/ %b | 
ernnd  benzelleren / und Cloſterleuten zu dem 
Elofterleut Widertauff / welche täglich in Die Statt 
Kr ba Bamen/und fragten/ wo das Tauff Haus 
fen, wÄre/giengen Dann widerum von dañen | 

nicht anderft als wann fie bey Den Ban 

biereren gewefen wären. | 
een Acht Tag hernach ſcheidete Hippolptus 
—* widerum von S. Gallen hinweg: ſo bald 
er aber zu Schweitgankommen / ward er 
gefaͤnglich angenom̃en / und als ein Ketzer 

zum Feur verurtheilet / ſamt dem Prieſter 

ſo mit ihme hier geweſen / ſind aber beyde 

mit freudigen Geberden zudem Feur ges 

tretten / und dem anſehen nech eines froͤ 

lichen Gomuͤhts geftorben. | 

—— Demnach underwun die Wi⸗ 
mißbrauch⸗ dertaͤuffer in S. Ballen der 
tender % Amt / als die erſten in Derdafelbftaufge 
a sichten Kirchen vermeinende / daß ihnen 
zuſtehe nach dem Befehl Chriſti / für Die 

Thor hinaus auch in die umligendben Ort / 

und Dörffer zugeben und Dafelbft zu pres 
Bigen/alsnamlich nach &pldaich als gegen 

Morgen/ 
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Morgen / nach Tüffen/ als gegen Mit 


tag / nach Oberberg als gegen Abend / nach 
Capel / und Freydorff als gegen Mittor⸗ 
nacht; an welchen Enden und Orten ſie 
zum erſten trachteten / die Evangeliſchen 
Predicanten bey dem gemeinen Volck ver⸗ 
haßt zu machen / damit ſelbige von ihren 
Gemeinden abgeſetzt / und ſie an ihr ſtat 
aufgenom̃en wurden: Inmaſſen zu Tuͤf⸗ 


fen im Land Abbenjell geſchehen iſt / alwo 


Johannes Kruͤſi genañt / ein frefler Lehrer 
under den Widertaͤufferen / ſo vil mit ſei⸗ 
nem ſchreyen und ruffen bey der Gemein 
zu wegen gebracht / daß ſie ihren alten / 
Ehrbaren / Wolgelehrten Predicanten 
Hr. Jacob Schurtañer abgeſetzt / welcher 
ſie doch ſo treulich — im An⸗ 
fang nieht ohne groſſe Sorg die Nad des 
Evangelii gebrochen / daß daher um feines 
Fleiſſes / Treu / und Ehrbarkeit willen / 
Hꝛr. Huldrich Zwingli der ſelige Reforma⸗ 
tor ein Buch / der Dirt genañt / ihm zu ge⸗ 


ſchriben hat. Iſt bald nach diſer Abſetzung 


erhrancket / 
Heil Zefu € 

Borgede 
Geörgen in 
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opitertäuf, daſelbſt ſich oͤffters befande / iſt in einer 
fer Krüfi zu Nacht von dem Hauptmann des Coſters 
Scmas &,Galler/MethhiorTäge von Schweit/ 
durch ferne Schergen im Beth uͤberfallen / 
gefangen nach Lucorn gefuͤhrt / und da⸗ 
felbft zu dem Feur verurtheilet und vers 

bremt worde: -. . 2 220 
DeMides Die Widertäufferin S. Gallen fehlus 
— gen ihr Laͤger vor dem Multerthor auf / an 
Mut, zweyen Orten / in der Schieß⸗Huͤtten und 
ir in den Schrancken under den Linden / (an 
welchen bepden Orten heufiged Tag Die 
Burgerſchafft neben anderern duch etwan 
mit großẽ Beld- Stücke zu ſchieſſen pflegt) 
da predigten fie alle Abend/ und war ihr 
Lehr flirnehmlich nichts anders dañ wider 
den Kindertauff / derfelbige feye nicht von 
Chriſis eingeſetzt noch von den Apoſtlen 
jemalen gebraucht /fonder von den Wider⸗ 
wertigen im Pabſtum ohne Grund erbiche 
tet worden / weil man bie Glaͤubigen tauf⸗ 
fen ſolle ‚fo kͤñen die Kinder nieht ſchreyen 
als glauben / man moͤchte einen in der 
Kindheit tauffen / der / wann er zu dem 
derjtändigen Alter kaͤme / ſo frefel wäre/ 
daß er lieber wolte nicht getaufft ſeyn / dar⸗ 
um man warten fol / bis ſich einer in ſei⸗ 
nem 


ber Siait S. Gallen. 


—* ſelber durch eigene vertoilligung : 


gu tauffen / und jeßund zu widertauffen 
freywillig undergebe : Dietveil fie aber 
gemeine Leut waren / der H. Schrift 
nicht ſonders erfahren / wolten fie ihre Lehr 
sicht nach Derfelbigeri entfcheiden laſſen; 
fonder berufften fich allwegen im Anfang 
Ihrer Predigen auf den Spruch Mattheei 
am 11. Cap. Him̃liſchet Vatter / dir ſeye 
Lob und Danek geſagt / daß du diſes haft 
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Dergsidei 


tä als 


vor den Weiſen serborgen/ und den Ein- ing. 


fältigen zu verftehen gegeben. Darneben 
bezeugten ſie in allweg / ſie wolten nicht an- 
ders reden / dann was ihnen ihr Him̃liſcher 
Vatter eingeben und offenbaren wurde. 
Wordurch vil ihrer Zuhoͤreren / als durch 
eine ihrer Meinung nach fürtreffliches 
Zeugnus gefangen wurden / Daß fie Die 
wahre Dredicanten in ihrem Hertzen für 
Schrifftgelehrten und Verfuͤhrer hielten/ 
und nichts glaubten / als was die Wider⸗ 
taͤuffer ſagten / welche fich himlifcher ſtim⸗ 
men und Offenbarungen ruͤhmten / dar⸗ 
bey auch euſſerlich einen frommen und 


Ihrwandel 


unſtraͤffüchen wandel führten / m dem ſſe Nuh 
koſtliche Kleider / auch koſtliche Speis und fromm, 


Tranck verachteten / ſich mit grobem Tuch / 
| beklei⸗ 
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befleideten/ihre Häupter mit breiten Fit⸗ 

Hüten verhülleten / gan demuͤtig einhet 

giengen / feine Schwerdter oder Degen / 

ago af ausgenommen einabgebrochenes Brebb 
meffer trugen / färgebende / ſolche Ding 
alle wären WWolffs- Kleider / welche die 
_ Schaaf nicht tragen füllen auch ber 
Obrigkeit Burgerliche Eidspflichten nicht 
—— und ob ſich einer hiemit uͤber⸗ 
chen hette / ſelbigen in Bann thaten; Zus 
malen ein taͤgliches ausſchlieſſen under ih⸗ 

nen war: —— 
Hidertaͤnſ· Im reden und diſputiren waren fie ſe 
fer trungen eiferig / daß ſie lieber ſterben / als nachge⸗ 
ufte then molten/und gewaltig auf Die Ge 

—— tigfeit der Wercken trungen 7 gleich den 
" Mharifeeren: Wordurch Die neugebors 
nen Durch Das Evangelium in ihrem Ge⸗ 
wiffen gang verwicklet und ſchiwermuͤtig 

gemacht wurden’ als Die erſt erlernet hat 
ten / die Gnad Jeſu Chrifti durch den 
Glauben angenommen / mache allein ger 

recht und felig. — 
Sielehren a fie underſtunden ihre Gemein ſo 
bab fieobne rein und unbefleckt zu halten / daß ein Crtge 
flndfyen. Widertaͤuffer fürgab/fie waͤren ohnfündy 
und der fo Den Glauben einmal empfans 
en und hernach wider in die fünd fallez 
onne fein Ablag noch Vergebung Dee 

füunden meh: erlangen/detmeinenbeDeffert 


\ 


der Et & allen. 

binen Grund su haben aus dem 6. Cap, 
ber Spiftel an Die Hebreer / da doch diſe ſei⸗ 
ne Meinung ange zogenem Spruch / ia Aer 
gantzen Eviſtel ſchnurſteqeks zu wider 
war / als welche Ehrinum ung fuͤrſtollt alg 
einen Prieſter / Der ung in Ewigleit vor 
dem Vatter nertrittet / fan und meißt auf 
unſer Schwachheit mitleiden zu haben, 


IE 


Weil nun die Statt S, Gailen durch 


bie Widertaͤuffer ſehr gaplsget wor / alſo 
daß die Chriſtliche Gemein zu S. Loren⸗ 
gen täglich abnghm / und gar il Dal 
ihnen palichf/ auf Die Berg / in Die Woaͤl 
und Felder / trachtete eine. Chriftlichg 
Obrigkeit durch Sabungen diſem übdf 
vorzubiegen / und ertheikte diſes Gebott / 
daß / wo hinfuͤro einer lehren ober predigen 
walle ( welches fie niemand perbiete) der⸗ 
ſebbige ſolle nach gemeiner Ordnung in der 
Kirechen zu S. Lorentzen predigen / damit 
die Gemzein wicht alſo zertrennt / noch das 
Amecſen den Binfinigen Armen geſchwoͤ⸗ 
het wende: Yredige dann einer dgs reine 
Wort Gabtes ſo ſaye eß recht / woabeg 
ht / ſo falle man Denfalben por den ver⸗ 
sen Sthidmaͤnneran zu Red ſetzen⸗ 
um ſeiner Lehr .. su geben (; und 








jemit 
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hiemit den Irrthummen vorzukommen. 
Widertaͤuf· Aber über diſes Gebott ergrimmeten die 
De Widertaͤuffer hefftig/ (dann fo man dem 
Sazung Hund mil ein Bein ans dem Schlund 
reiffen/ mag er e8 nicht leiden) fchlugen es 
gänglich ab / und lieſſen fich verlauten/fie 
wollen lieber fterben / als in die Kirchen 
‚ gehen. ’ 
Mlıman pe Auf difes hin predigte Wolfgang UL 
beein der man wider nor der Statt inder Schieß⸗ 
Hütten, Huͤtten / widerſprach der Obrigkeit / nennte 
fie Heiden / fo fich reider Chriſtum aufleh⸗ 
nen laut des anderen Pſalmen / und ver⸗ 
unglimpfte felbige bey der Gemein mit 
fpolcher Hitz / daß eine gefahrliche Unruhe 
daher zu beſorgen war / wo nicht Gott 
ſolche abgewendt hette. 
Sr. Doctor Worauf der Hochgelehrte He. D 
von Bat goachim von Watt / der treueiferige Des 
ide  formator/gegeneiner Chriſtlichen Obrigs 
säufier. Feit fich erfläret / und verfprochen / mit 
Göttlicher Schrift zu erweiſen / daß der 
Widertaͤufferen Ordnung und Brauch zu 
predigen ein unordenlicher Frefel waͤre 
wider der Apoſtlen Lehr / aus eigener 
Fuͤrwitz und Eigenſinnigkeit vorgenom⸗ 


men. 
oo Darts 


% 


der Statt ©. Gallen. ..83 

- Darauf die Widertäuffer ſich ent: achthin 
hotten / daß ſie ihre Verantwortung gleich? Den ei 
mäßig aus Heiliger Schrift thun wolten. a 
Afo war beyder Theilen Fuͤrtrag einem 
Ehrſ. Raht fchrifftlich uͤberantwortet und 
berahtſchlaget: Da Dann die Widertaͤuf⸗ 
fer vermeinende / mit ihrer Antwort Des 
Hꝛr. Doet. von Watt Schrift gaͤntzlich 
geſtuͤrtzt zu haben / anfiengen die Sad) 
deſto gervaltiger an die Dand zu nemmen / 
weil ihre Anzahl fich täglich] vermehrete / 
alſo daß kurtze Zeit hernach achthundert 
tbidergetauffte Manns⸗ und Weiber Per — 
ee in der Statt S. Gallen / (welche S Gallen 

ch daher das Heine Jeruſalem nennten) Leim, 
gezellt wursdhäaa. 

In dem der ſelige Reformator Huld⸗ — 
rich Ztemgfius sernoimen/baß Die Statt Chr, rap 
&. Gallen mit den Widergetäuffteni ſo cin Sud 
gar angefüttet waͤre hat er su Troſt und. Ann 
Underiichtung fein Buch wider den Wi⸗ a 
Bertauff einem Ehtſ. Naht und Gemein 
Derfelbigen / Durch den Druck zugeſtellt: 
weiches / nach dem es unſerer Evangelis 
ſthen Predigern einem / namlich Dominico 





zili zu handen kommen / ſo vil bey ihm ver⸗ 


fangen / daß er wider die Widertaͤuger 
DE ne 


a. ein 
fi offentlich aufgelehnet / amd :hald dar⸗ 
auf ineiner Predig den Zuhoͤreren auge⸗ 
zeigt / erwolle auf den Abend einer gantzen 
&emeinaus difem Frl den Widortauff 
widerlegen / es ſollen aueh darbey die, 
Widrrgetaufften orfehemen / und if Die 

Gruͤnd Aucwort geben / ob ſie ſe 
wahrheit H.Sthryfft vde 





ige mit 
wderlegen woͤchten. 
Diſwuta Auf gemelten Ahend verſamleten ſich 
Shen um Groſſe Raͤht / auch die Gewein 
täufieren. inder Pfarr⸗Kirvhen zu S: Lorentzen / md 
wadrden ind dargu beruffen / Mrd ange⸗ 
hutin zu etſcheinen Der Widertaufferen 
vehrer / weiche ſuh auf der Bor Kirchen 
anwefunden. Ws trun Dominicas Zili 
angefangen / und etwan woit des ſel. Bes. 
ſowackoris Zwinghi Buch verleſen / Da 
hub an diſer widertaͤnfferiſche Gegentheil 
aufder Bor⸗ Rirchen / in onderheit Wolf⸗ 
ng Uman / mit iauter ſtimm zu ruffon: 
Um DO mitlyerkurmtst Das arme hiegegen⸗ 
Zili, wertige Woeick / ſo durch ſolches Buchner 

fühest wird; höre auf gu leſen // ſag une 

Gottes und nicht Zwinglii Wort. 

Durch diſe Wort fiden vwil in-den 
Wohn / als wañ die Widertaͤuffor Gottes 
Wort / und hingegen u 
Ä i en⸗ 


der Bit S. Ballen. 
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Hirenfdyenswort fürhalte: Ya DastuiDer: Sand bat 
Pprechen war fe ſtreng / daß ren cherxgt. 


ſen moͤchte / wie offt auch Dominieus Zili 
fprach tiebe — 
lii / noch einiges Menſchen wort; ſender 

Gruͤnd / aus Gottes Wort genom⸗ 
men: ie aber trungen embſig darauf / 
er ſolte das Buch von fih legen. In waͤh⸗ 
rendem diſem Zanck redte Der regierende 
Hꝛ. Burgermeiſter Chriſtian Studer: 
Dominire ihr ſolt das Buch fortleſen / 
und fie ſollen auf Die Gruͤnd mit heiliger 
Schrift antworten. 

Dafprad; ein anderer Wider täuffer; 
Wir warten auch eine Schrift von eis 
nem gelehrten Bruder / wann wir ſelbige 
werden erlangen / wollen wir auch Ant⸗ 
wort geben. 

Hierauf ſprach ber Burgermoiſter: 
Habt ihr auf der Schießhuͤtten ohn diſen 
fo freudes redẽ doͤrffen / ſo thut es hie auch, 

Da antwortete diſer weiter: Wir has 
ben hie einen Brief von dem Bruder 
Grebel an einen Burgermeiſter und Raht / 


Denfelbigen wollen wir leſen / ſo hoͤret maͤn⸗ 
wigfich/ was bifer Bruder fich gegen dem 


Broingio erllaͤret babe, 
Der 


—* 
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Der Burgermeiſter antvoortet/ habet 
ihr Brief an uns verſchloſſen / warum 
überantwortet ihr nicht Diefelbige einem 
Byrgermeifter und Raht zu eröffnen und 
abzulefen. 

Nach dem vil Wort gegen einanderen 
kaufe Kauf gewechſelt worden / ſind endiich die Wider⸗ 
Dan täuffez ab. der Bor⸗ Kirchen hinweg ges 

trungen / und alle mit Difen worten abge⸗ 
fheiden: Habet ihr deß Zwinglii / fo 
wollen wir Gottes Wort haben. 
Dißmalen koͤnte die — ihren 
Gewalt gegen den Widertaͤufferen / we⸗ 
gen der ungleichen Meinungen diſer Ge⸗ 
mein / nicht — / wie gern fie es 
auch gethan hett 
Sin np Nach) etwas Ben kam ein TWidextäuffes 
vet/dag ale nach S. Hallen / namlich Hans Denck / 
iecnfchen der Nürnberger genannt / welcher auf der 
sh Herberg der Widestäuffereneintchrt und 
Kr lehrete / Daß Fein Menfch/ noch Die in Den 
Hoͤll / noch Die Teuffel felbften in Ewigkeit 
verloren / fonder nach beſtimter Zeit alle 
felig wurden, dieweil S. Paulus fpreche/ 
Gott wölle alle Menſchen felig machen/ 
und zu der Erkantnus per Wahrheit 
kommen laffen : Und Chriſtus / es erde 


der Statt S. Gallen. 


ein Diet und ein Schaaf-Stall ſeyn / wie 
auch der Prophet Jeſajas / Der Todtfeye 
verfchlungen in dem Sieg / Todt wo iftdein 
Stadhel/ıc. 

Und obgleich die H. Schrifft son einem 
ewigen Feur fage/ fo müffe Doch das wort 
Ewig nicht anderft verftanden werden / 
dann nur auf eine Zeitlang / eben.wie 
Gott die Befchneidung und andere Cere⸗ 
monien Ewig zu halten gebotten / fo doch 
felbige im Neuen Teftament ein Ende ges 
nommen haben, Und dergleichen Phans 
tafenen ſteckte diſer Hans Denck voll/des 
me ſich aber unfere Lehrer und Prediger 
fü gewaltig und dapfer widerſetzt / daß ſie 
ihn vor feinem Tod zu wahrer Erfantnug 
— Reu ſeiner Irrthumen voͤllig gebracht 

N 


Es fam auch ein anderer Widertaͤuffer 
nad) S. Gallen AnthoniKürßner genañt / 
der ſetzte ſich under die Cloſterleut / bald zu 
Tablat / bald zu Wittenbach / und brachte 
mit ſich diſe neue Lehr / aus dem Spruch 
Jacobi genommen: Bekenne einer dem 
anderen feine fünd. Damit bracht er zu 
wegen / daß ein jeder begehrte ein Ehrift 
zu ſeyn / und offentlich vor dem Volck feis 

| nen 
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je Wideꝛ⸗ 


f 
kennen ihre 
gröfien füne 





JR. Sefehrichten 

nen Ehebruch / ein anderet ſeine Hureyen/ 
Der dritte feinen Diebſtall und andere ſuͤn⸗ 
Ber mehr erbffneten: Dardurch aber bie 





Pad D 


ir hubẽ ſie an / fuͤrn pAmlich die Wewer aller⸗ 
— band Kinder⸗Gzeberden zu treiben / ſprun⸗ 
0 genauf) taͤtfb ten die Haͤnd zuſam̃en / ſaß 
poſſen fen nider nackend und bloß auf die Erdeny 
| | lieffen 





der Statt S.Gallen. 


Kr. 





Heften ihnen gleich den Kinderen / terere⸗ 


ter auswuͤſchen / ſchweigten ſich under eins 


anderen mit Apflen/ sogen Dannjzapffen 


an einem Faden auf der Erden herum/und 
je mehr ſich eine thorechtig den Kinderen 
gleich ſtellen moͤchte / je naͤher fie vermeinte/ 
angeregtem Spruch Chriſti nachzukom̃en 


Darnach ſchnitten diſe Weiber ihnen Sn 


fbft das Haar um die Ohren herab / gleich a Haar 


mehr ihre Haar einflechten. Als ſie nun 
auf ein Zeit gefragt wurden / warum fie 
alſo / wider allen Brauch / ihre Haar pfleg⸗ 
ten abzuſchneiden / antworteten fie / und 
ſprachen / mit diſem Haar haben fieburch 
Hoffahrt gefüindiget/ Darum woͤlle fie dafs 
felbige als ein Gud / fo fie geärgeret, von 
Ihnen abgethan haben. Man antwortete 
ihnen: Es ift wahr / Chriſtus fpricht: 
Aergeret dich dein Aug / deine Hand / odet 
anders / fo wirff es von dir / zc Wo ht 
aber / nach diſem fleiſchliſchen Verſtand 
heden woltet / ſoltet ihr billicher Die Augen 
außftedden/ und die Haͤnd abhauın / Dies 
weiten diſe Glider / und nicht Das Haat 
gemeldet werden. Man antwortete ihnen 
mit dem ſpruch S. Pauli an —— 
da 


n Maͤnneren / und wolten auch nicht 


60 Geſchichten 
| Daß den Weiberen unehrlich anfteheihre 
Daar abzuhauen/hingegen vermahneder 
Apoftel daß ſie ihr Haupt (mit Stquchen) 
bedecken / und nicht mit Gold / Silber und 
koſtlichen Einflechten zieren ſolten: Diſe 
widertaͤufferiſche Weiber aber fiengen an 
diſe Wort mit gelaͤchter ſchandlich zu ver⸗ 
achten / ſprechende / man koͤnne aus heiliger 
Schrifft nicht beweiſen / daß die Weiber 
ihre Haar nicht ſollen abſchneiden. Aber 
wie ich diſe beſchorne Weiber und Toͤchte⸗ 
ven beſehen(ſchreibt. Hꝛ. Johannes Keßler) 
haben ſie mehr Hoffahrt und Arbeit ge⸗ 
triben mit ordenlichem einrichten / wie ſie 
ihre ſtumpen Haar mit Sameten Haar⸗ 
en binder den Ohren behalten 

RE gen, 
ebene Die Märier betreffend / ſtunden etliche 
—— auf / und ſprachen / der Tag des Herren / 
Tag des Herren wäre vorhanden / und benam⸗ 
ſeten das Ziel des Tags / bald auf Weyh⸗ 
nacht / bald auf Oſteren. 

Andere under ihnen / weil ſie vormalen 
pon den Evangeliſchen Predigeren erlehr⸗ 
net und gehoͤrt / das neue Teſtament beſte⸗ 
he im Geiſt / und nicht im Buchſtaben / wie 

wie auch Doctor Martin Luther — 
orred 
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Borzed in der Dolmetfchungdes Neuen Werhr 
Teſtaments meldet, Bedunckten ſich geifts —* 
licher / als alle Menſchen auf Erden / Bu Sucher, 
wurffen Daher ihre Teftament-Bücher in 

bie öfen/verbrennten und zerriſſen felbige/ 
ſprechende; Der Buchſtab toͤdt / der Geiſt 

macht lebendig: Und Gott ſpricht durch 

den Propheten: Ich wil mein Geſatz in 

ihre Hertzen ſchreiben / und fo jemand ihrer 

reden / gruͤnd und urſachen aus heiliger 
Schrifft von ihnen forderte / lachten fie 

daruͤber und rufften: Weh / weh euch 
Schrifftgelehrten; zeigende in deſſen auf 

ihre Hertzen mit den Fingeren / hie / hie. 

Als auch die Widertaͤuffer vernom̃en / Die Utſa 
der Menſch habe in Goͤttlichen Dingen / 
keinen freyen Willen / ſonder Gott wuͤrcke Sa 
alles in allem / da fielen fie mit groſſem Un 
verftand in Dife Vermeſſenheit / daß fie 
nichts mehr thun noch arbeiten wolten/ / 
fonbern festen ſich nider/ und hielten fich 
ſtill gleich den harten Stoͤcken / und vers 
meinten darbey / fo Gott etwas Durch fie 
vollbringen wolle, fo werd es geſchehen; 

So ihnen dann etwas einfiel/ oder in ihre 
Bedancken kame / ſprachen fie / das iſt 
des Vatters Will. Womit ſie — 

d⸗ 





3%: 


Widertaͤuf⸗ 


Geſchicheen 


Handlungen beſchoͤnen wolten: Daher 


under dem gemeinen Mann diß Spruͤch⸗ 
wort entftanden ft; Das wilich thun / es iſt 
Des Vatters Willem, Und wo nicht ein 
Chriſtliche Obrigkeit mit einem offent⸗ 
lichen Verbott ſolches verbotten hette / 
waͤre der H. Nammen Goetes a Aug 
mißbraucht rooren, 

Aus ſolchem nichtigen Grund wolien 


— Die Widertaͤuffer auch nicht mehr baͤtten / 


bitten. 


dann fie erachteten / ſo Gott Ihnen etwas 
geben wolte / werde es ſonſt geſchehen / 


moͤgen Ihn nicht darzu haklen / wann er 


es nicht thun wolle. 

Defigleichen wolten auch Die Wider: 
täuffer niemand mehr /Der ihnen begegne⸗ 
te / oder wohin ſie wandleten / gruͤffen / 
noch grüffen laſſen / ſonder ſchlichen hin 
mit beſchloßnem Mund / und vermeinten / 
dieweil fie untuͤchtig und unkraͤfftig zu als 
len Dingen /und das / ſo fie wuͤnſchen nicht 
geben koͤnnen / wollen ſie ohne Gruß ſonſt 
in ihrem Hertzen dem Naͤchſten Guts ge⸗ 
wuͤnſcht haben / es moͤchte villeicht einer/ 
einem ein guten Tag wuͤnfchen / deme 


Gott villeicht denfelbigen nicht goͤnnen 
wolte. 


Es 
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Es war in ©. Gallen eine Tochter / Widertaͤu⸗ 
Magdalenq Muͤllerin / vorhin eine fehöne/ fer nennten 
ehrliche und süchtige Jungfrau / nach dem. —— 
fie ſich aber. widertauffen laſſen / ſprach fie/ 
ſie ſeye Chriſtus / aus dem grund / weil zus 
vor eine Ergwidertaͤufferin von Zollicken 
fuͤrgegeben / ſie were Gott: welches vil 
Widertaͤuffer geglaubt / und aus dem 
Spruch Chriſti geſchloſſen / da er ſpricht: 
Habetihr.nicht im Geſatz geleſen / ihr ſeyt 
Sötter/2c. Wer mein Gebott haltet / der 
nihme. Alſo ſprach 
ch bin Chriſtus / der 
‚and das Leben / wer 
en Tod/der wird das 
' Bott hat mich aus 
Bitt und Begehren/ 
inden Him̃el geſetzt. 
Muͤllerin hatte zwo 
EEE ' — = eine 
urgerin welche für-eine zuͤchtige Jung⸗ 
sn war / und Verena "Bau: 
maͤnnin / eine Dienfimagd von Abbensell, 
gebürtig. Als nun Magdalena Müllerin/ 
und Barhara Muͤrglin beyde Naͤyerinen / 
auf æinen Tag bey ein anderen waren / 
wurden fie su red / daß einer ſehr were ver⸗ 
——— | wundt 
8 








864 


ber Biber 


woilnde worden, Welches Da es Byrind- 
Baumaͤnnin hoͤrte / fienge fiean mit lauter 
ſtimm zureden / zitterte darzu / warff einen 
Schaum aus dem Mund und ſprach: 
O lug wo du wund ſeyeſt / ey ey warum / 
warum betruͤbt ihr den Geiſt alſo ſehr. 
Und als fie diſe wort mit Ungeſtuͤmme ge⸗ 
redt / fiel Barbara Muͤrglin nider auf die 
Erden / und ſchrye mit lauter ſtimm: 
D weh / weh / was haben wir gethan ? 
daſelbſt auf dem Boden ligende. FJ 
Alſobald lieff diſer Muͤrglin ihr Leib 
auf / ihr Angeficht ſcheinte roht / wie eine 
Roſen / ja ſie ſchwitzte / welches ſehr wun⸗ 
derſam iſt / daß ein Tropf den anderen 
ſchluge / ünd man ihr die Guͤrtel / und alle‘ 
ihre Kleider aufloͤſen mußte / damit fie 
icht erftichte : Nach dem fie faſt zwey 
hund lang alfo gelegen / und nun widerum 
zu ihr ſelbſt kommen / ſprach ſie: O wie 
hab ich eine Stim̃ gehört! wie iſt es durch 
mnein Hertz und Nieren gegangen / ich 
meinte es wolte mir alles zerſchnitten Has 
ben / dann es die rechte lebendige Stimm 
Gottes geweſen iſt: O laſſet uns Bus 
thun / und unnuoͤtze Geſchwaͤtz meiden / 
damit wir nicht den heiligen Geiſt ei 
r 


1 


\ der Statt S. Gallen. 

A Darnach gieng fie an ihr 
uh. 
Auf den folgenden Tag zu Abend ka⸗ 


men fiewiderum zuſammen / da redte Ve⸗ 


rena Baumaͤnnin bis in die Mitternacht 
von grauſamen Dingen / und hatte die 
gantze Nacht hindurch keinen Schlaff ge⸗ 
than / ſagte under anderem / fie muͤſſe 
zwoͤlf Juͤnger haben / dann fie gab ſich 
auch aus / ſie waͤre Chriſtus / welches Die 
anderen glaubten: Nun war noch eine 
Geſpilin / mi Nammen Wpybrat / welche 
aber von ihr ſelbſt den Nammen verkehrt / 


und ſich Martha genennet / diſer und den | 


“ anderen befahl die Baumännin/man folte 
am mörgen früh su ihr gehen/ und fagen 
Der Her: hat mich zudir gefandt/daf du 
Dich von ſtund an rüften folleft / und ihme 
nachfolgen. Des fölgenden Tags kam 
Martha früh und war ihrgehorfam/giens 
gen hinweg / und als fie zu dem Haus 
ausgiengen / ſprach Verena Baumaͤnnin / 


wer dem Herren nachfolgen wil/ber foms - 


me: alſo giengen ſie fuͤr das Thor hinaus 
nach Buch bey Tablat in ein Haus / da 
ſaß ein Widertaͤuffer / welcher lehrnete 
weben / und hernach diſer Baumaͤnnin 


ehli⸗ 


465 








r Mann wurde. Zu Dem ginge 
fie — in die Webſtuben / — beſchwure 
ihne bey Der hoͤchſten Krafft Gottes; daß 
er dem Herren nachfolgen ſolte: Da Ku 
gr auf yon der Arbeit / und war ihr ges 
berſam. Hernach giengen Die anderen 
auch in Die Haͤuſer Der Siatt / und ſpra⸗ 
chen mit hitzigen und eiferigen Worten: 
Ich beſchwer dich bey der Krafft Gottes / 
daß du hinaus geheſt nach Buch / allda iſt 
Chrißftus der Ichendige Sohn Gottes, 
Eiche giengen hinaus) etlichen aber fiel 


ein die treue Marnung Chriſti: Wann ſie 


3 


Wunder⸗ 


forschen werden / Sihe hie / cder da if 
Chriſtus / ſo huͤtet eich vor ihnen / and ge⸗ 
bes nicht hinaus. Diſe ſchafften den Bot⸗ 
ten mit eraſtlichen Worten aus ihren 
Haͤuſenen / und entſchlugen ſich bene 
gictzlich ihrer —— | 

Wolche aber fich an Buch derſanuaten / 


lic — belanten einauderen ahre Sünden fie fie 
—2 


en. 


nat 
ten ſolte / ſie wurden eh alle Aderen ihnen 


ausʒiehen laſſen / dann ſolches von ihnen 
ſelbſe baleunnen. 


€ 





Es gefchah auch von Verena Baus 
indunin under anderem diſe wunderſame 
Belantnus vor allem Volck / daß fie 
ſprach / ſie müffe Das Knaͤblein gebähren/ 
von dem geſchriben ſtehet in Der Offen 
barung S. Johannis am ı2. Cap. und 
nach diſen Reben / hieß fie ſich nackend 
aussiehen ; und nach dem BarbaraMuͤrg⸗ 
lin (welche fich ‘Peter nannte) ihre Kleider 


ögen hatte /'faß fie nackend | 


wie fie Gott an die, Welt erfchaffen/vor 
allem Volck. Nun ſaß eine Mannsperfon 
gegen ihr vor über, der gedachte / wann fie 
doch nur ihren underen Theil des Leibs be⸗ 
beckte / ꝛc. welches als fie gemerckt / ſtraff⸗ 
be fie ihne darum, Wann einer etwas wis 
der fie zu reden begehrte/ that fie fo graus 
ſam / und zorniglich / qls wolte fie einen zer⸗ 





Demeinte 
wunderſa⸗ 
me | 


Schandt; 


reifen. Nun war es Macht und fpat/ab ern; 


fo daß Die anderen ſich niderlegten an ihr 
Ruh / ſie aber die Baumaͤnnin aß / tranck / 


u 
me poßen. 


und ſchlieff nicht, fonder redte die Nacht 


über erfchreckiche Wort / under anderem 
ſprach fie: Judas muß fich hendken; In⸗ 
beſſen kun einem in feine Gedancken / er 
folte Bingehen / und fich felbft erhencken: 
Und als er in ſolcher —— und Bots 


a haben 
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Geſchichten 
haben wolte zu der Thuͤr hinaus gehen / da 
ſtieß er den Kopf ſo hart an die Thuͤr / daß 
er gedachte / er wolte es underlaſſen; die 
Baumaͤnnin aber lief eilfertig zu der 
Thuͤr hinaus / und ſprach: Wer in das 
Reich Gottes kommen wil/ der folge mie 


nach. Daerwachtendieanderen/fiunden 
auf/und folgten ihr nach; Sie koͤnten aber 


ſelbige nicht finden / und foͤrchteten / ſie het⸗ 
te ſich villeicht ſelbſt erhenckt. Wie ſie nun 


bey einanderen in groſſer Forcht und Sor⸗ 





gen ſaſſen / kam ſie wider zu ihnen / und 


war naß biß an die Guͤrtel (dann ſie i den 
Bach gereñt / und darinn geſtampfet) mit 
groſſem Froſt / dieweil es ſehr kalt und 
Schnee⸗Wetter war. Man hieß ſie hin⸗ 


der den Ofen ſitzẽ: Nachdem ſie ein wenige 


Zeit dort geſeffen / fragte man ſie / ob ſie in 


das Beth ligen wolte? Sie antwortete / 


ja / und da ſie bey zweyen ſtunden im Beth 


gelegen / hub ſie an abſcheuliche Sachen zu 
reden / und ſprach: Hie ligt Die geoffe dur 
von Babylon / mit welcher gehuret haben 
alle Geſchlecht der Erden. Nach diſem 
ſprach ſie: Hie ligt der wahre lebendige 
Sohn Gottes / und ſchnell wider darauf: 
Hie ligt Die groſſe Hur von Babylon / die 

| den 





| der Start ©. Ballen. 
Den Anti s Ehriften gebähren fol. Dil 
folcher Worten redte fieden gantzen Tag / 
Der aber fo fie aufenthielt/ wolte fie nicht 
mit ſolchem Weſen in feinem Haus mehr 
gedulden. Da wurffen fie all ihre Seckel 
und Gelt in Die Stuben/ und ſprachen: 
Das fol ſeyn zum Zeugnus über euch/ 
Daß ihr den Herzen ausgetribenhabet/und 
. Biengen darnad) in ein ander Haus eines 
Widertaͤuffers. = 

In dem erfthallte ihre Handlung in der 
- Statt und gantzer Landfehafft: Da lief 
vil Volke zu ihnen hinaus / zu fehen/ ob 
ſich die Sath alfo verhalte/ / wie Das Ge⸗ 


ſchrey war. 
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Als man es nun auf erzehlte weiß be⸗ Drey Wi⸗ 
funden / wurden diſe drey Weiber von der. bertäuffe 
Obrigkeit gefaͤnglich angehalten / und ven — 
durch die Statt auf das Rahthaus ge; ben gelegt, 


führet: Da rieffen fie mit lauter ftimm: 
wuͤrcket Buß / wuͤrcket Buß / der Tag des 
Herren iſt da / die Ar iſt dem Baum an die 
MWunselgefekt. Verena Baumaͤñin aber 
verſpreitet ihr Haar / verſtellte ihr Ange⸗ 
ſicht / ſchaumete mit dem Mund / verwun⸗ 
dete ihre Finger und Glidmaſſen / als waͤre 
ſie gantz unſinnig / daruͤber maͤnniglich / in⸗ 
Aa ij ſonder⸗ 


Seſchichten N 
fonderheit ſchwangere rauen er ſchrachen / 


und ab ihren grauſamen Geberden ſich ent⸗ 
ſatzten. Als fie nun auf das Rahthaqus 


kam / zerriß ſie ihre Kleider / und ſprach: 
Das geſchicht zu einer Zeugnus / daß ihr 
unſchuldig Blut gefangen habet. Hierauf 
erkante eine Chriſtliche Obrigkeit / daß man 
jeder Freundſchafft die ihrige nach Haus 
geben / und eine zeitlang niemand zu ihnen 
laſſen ſolle / in Hoffnung / ſo ſie in der Ruhe 
gehalten / und mit Speiß und Tranck or⸗ 
denlich verſehen wurden / ſie widerum zu 
geſundem Verſtande kommen moͤchten. 
Verena Baumännin aber / weil fie 
feine Burgerin war / wolte man ledig und 
frey nach Haus ins Land Abbenzell gehen 
laſſen / ſie wolte aber nicht gehen. Man 
fragte ſie / ob ſie lieber wolte in der Statt 
bey einem Burger ſeyn / ſo wolte man den 
Koſten fuͤr ſie bezahlen / bis zu ihrer Beſſe⸗ 
rung? Aber fie wolte es nicht annemmen / 
forechende : Ich bin nicht felber in die 
Statt kommen / fonder man hat mich das 
bin geführt /fo wil ich auch nicht ſelbſt hin⸗ 
aus gehen, 


——, — Auf ſolches befahl man ſie fuͤr die Statt 


ferin ing 
Seelhaus 
arlegt, 


hinaus in das Seel⸗ Haus zu führen/ 


und 


der Stan S. Gallen. 
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sind legte fie in ein befonderes Stüblein an 


eine Kettenen/ als eine/ die ihrer Simen . 


beraubet waͤre. Als fienun an der Kettes 
nen lag / ftellte fie ſich graufamlich/ zer⸗ 
fchlug die Fenſter / triebe ungeſchickte wort 


mit den Evangeliſchen Predigern / und an⸗ 


deren die zu ihr wandleten / der Meinung / 
fie wider zu recht zu bringen. Die erſte 
Nacht als ſie in dem Seel⸗Haus gelegen / 
gab fie morgens fuͤr / es waͤre vergangne 
Nacht ein Mann zu ihr kommen / der habe 
zu ihr geſprochen: Ich bin ein Mann von 
Gott geſandt zu dir / daß ich bey Dir ſchlaf⸗ 
fe / und meinen Willen mit Dir volbringe / 
welches ſte geglaubt / und darauf ihn Die 
Nacht uͤber / bey ihr ligen laſſen; Die ans 
dere Nacht feye er widerum kommen / und 
habe gleiche wort zu iht geſprochen; Da 
habe fie ihne beſchworen bey dem lebendi⸗ 
gen Gott: Worauf er verſchwunden. 
Welches fie hernach einer Perſon heimlich 


geſagt. 

Nach dem ſie ſechs Wochen lang im 
Seel Haus gelegen / wolte fie verſuchen / 
wie ſtarck fie gefangen laͤge und nahme 


die Kettenen indie Hand: Dagiengder . 


Ring ab der Hand / und wie fieden Ring 
| um 
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zum anderen mal widerum anftoffen wol⸗ 


Widertaͤuf· 


te / moͤchte ſie die Hand nicht mehr darein 
bringen. Als ſie drauf ſtill worden / ließ 
man ſie von Banden ledig / und hette man 
gern geſehen / daß ſie waͤre hinweg gegan⸗ 
gen / ſie wolte aber nicht ſelbſt hinweg ge⸗ 
hen; ſonder man muͤßte ſie aus der Statt 
Gerichten fuͤhren. 

Auf diſes / ale Die anderen Sefpilen 


ee fe, Magdalena Muͤllerin / und Barbarq 
diggelasen. Muͤrglin vernommen / daß Verena Baus 


männın von Abbenzell hinweg waͤre / und 
man ihr Unweſen nicht laͤnger in der Statt 
und Gerichten gedulden wolte / lieffen ſie 
aus der Statt auf die Landſchaft hinaus / 
fuͤrnehmlich ins Abbenzeller Land / und tri⸗ 
ben daſelbſt unerhoͤrte Phantaſeyen. Da 
verfuͤgten ſich die anderen widergetaufften 
Leut auf dem Land wohnende wider zu ih⸗ 
nen / und folgten ihnen mit vil anderen 
und groͤberen Geberden / verſamleten ſich 
in einem Haus / oder in einem Wald / wur⸗ 


Unfiniges den alle mit gleicher Unſiñigkeit geſchlagen / 
un. führten ein abfeheuliches Geſchrey under 


feren. 


einanderen / inſonderheit wañ ſie einen Un⸗ 
widergetaufften erſahen. O verſtockt blin⸗ 
des Hertz (ſchruwen fi a Feur 
wad dich tauffen. Saſſen 


der Statt S. Sallen, 378 


Saſſen alfo eine zeitlang ohn einige Widertaͤnſ⸗ 
Arbeit/ Tag und Wacht unverdroffen bey fer werfien, 
einanderen/ Fönnten nicht ohn einanderen — 
bleiben / lieffen uͤber Berg und Thal zus weg 
fammen/ mit Hindanſetzung ihrer eigener 
Haushaltungen / Kinderen und Ehege⸗ 
noffen ; Sja fie flieffen ihre Thüren auf/ 
wurffen hinaus allen ihren Hausraht / 

Hab und Gut / von Gelt und Kleideren/ 

und wolten einmal nicht mehr arbeiten/ 

noch etwas ſchaffen / dieweilfie im Wohn 
waren / Gott werde fie ohne das fpeifen 

und erhalten, | z 

Als aber der herbe Winter einfiel/ vers. Der Kälte 
dangten fie nach ihren Kleideren/ und wo —A 
nicht from̃e / treue Evangelifche Nachba⸗ 9 Klei 
ren aus Erbärmd Die Kleider ihnen zu gu⸗ dern. 
tem aufbehalten hetten/hetten fie fuͤr Froſt 
zu grundgehen müffen, Etliche under ih⸗ 
nen fuchten widerum ihre hinweg geworf⸗ 
fene Sachen in Miften vor den Staͤdlen 
und Thuͤren herfür / da fie an Speis 
auskommen / wol merckende Daß Gott ih⸗ 
nen nicht Speis / und was ſie bedoͤrffen 
von S. Gallen hinauf in das Land zukom⸗ 
men laſſen wolte: Und als einer dem an⸗ 

Deren fein Vieh ans Deu ſtellte / wolten * 
nicht 
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gjfiicht mehr in voriger&emeinfchafft ſtehen / 
trieben daher fremdes Vieh aus / ein jeder 
fuchte feinen eigenen Werckzeug widerum 
herfür/Damit er feine Wahrung bekornen 
möchte/und müßten alfo mit Schaden ers 
Ichrnen / Daß man Gott nicht verfüchen 
ſolle / ob er gleich für ung forget/ und aug 
feiner Guͤte / zu deß eifrigen Ges 
betts und ehrlicher Arbeit ung ernehret 
und erhaltet, 
eier Ey hat auch bie Obrigkeit Des Lands 
im Land Abbenzells / difen unordenlichen Wandel 
Bohn, abzuſchaffen verbotten / Daß die Wider⸗ 
täuffer nicht mehr folcher geftalten zuſam⸗ 
men lauffen folten/nach dem fich ihr Hauff 
täglich alfo vermehret hatte/daß in ihrem 
Land auf etlich hundert Widertaͤuffer 
gezehlet wurden. 
en DU Leut lieſſen ſich im Lande wider 
“3 Tagen tauffen / dieweil fie von Widertaͤufferen 
kommen. ſich bereden lieſſen / der jüngfte Tag werde 
uͤber acht Tag kommen: Daher wolte kei⸗ 
ner ungetaufft bleiben / damit er nicht ver⸗ 
damt wurde. 

Als ſie aber nicht mehr doͤrfften ſich 
hauffenweiß offentlich zuſammen rotten / 
ſind ſie heimlich / Mann und Weib / in 
| Die 
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aͤuſer zu Nacht Bin und wider gelof⸗ Grauſa⸗ 
fen/haben einanderen in ihrem Wohn ſo mes Ster- 
higig gefhärcft / daß under Ihnen ſoichs yerkupe > 
Sachen ſich gutrugen / wie Dröben von en, " 
Barbara Mürglin gemeldet worden / fie 
fielen gähling zuruck darnider auf Die Er⸗ 
Den, oder fcharzeten an einer XBand den 
Rucken hin und her / bläheten fich auf / 
kruͤmmeten ihre Haͤnd und Finger / ver⸗ 
fteliten ihre Angefichter haͤßlich / mit ohn 
underlaßnem feufien / und zagendem 
Hertzen / gleich als wolten fie von Derken 
weinen / und Doch nicht doͤrfften / und alſo 
die ſeufſen hinderſich ziehende. Diſes ge⸗ 
ſchah mit groſſer Muͤh und Arbeit / und 
herab flieſſendem Schweiß / daß ſie ab⸗ 
ſcheulich anzuſehen waren, 
Einige Evangeliſche / die nach Sturtzen⸗ 
egt / ihre Phantaſeyen zu erfahren / gegan⸗ 
gen waren / haben fich Darüber ſolcher ges 
ftaften enttfeßt / daß fie erbleichet und ges 
wuͤnſcht / ſie hetten es nicht gefehen. Sol⸗ 
che feldame Verſtellungen pflegten ſie das 
Sterben zu nennen / aus dem grund/daß 
Paulus fpricht zu den Römeren am 6. 
Capitel / daß die / fo in Ehrifto getaufft/ 
fenen in feinem Tod getaufft. m ; 
Ster⸗ 
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Geſchichten 
Sterben trieben fie offt / eine Perſon zwar 
ungeſtuͤmer als die andere/und Das ſo er⸗ 
ſchroͤcklich / daß nicht genugſam kan be⸗ 
ſchriben werden. 
Wann ſie dann widerum zu ihnen ſelbſt 


Wertene kommen / fiengen fie an gu reden von hohen 
fchen Din, himlifehen Dingen / und fo lang man ih« 


en. 


nen zuhörte / vourden ihre wort von den 
Widergetaufften / nicht für Menfchen/ 
fonder für Gottes Wort geachtet/und als 
—— Be gehalten, Dife 

eden nennten fie Zeugen / als ob ſie jes 
zund mit dem Sterbẽ zeugeten das jenige/ 
was ihnen Gott geoffenbaret / zumalen 
oͤffters ihre Zeugnuſſen mit der Schrifft 
uͤberein kamen / dadurch ſie vil Leut ver⸗ 
fuͤhrten: Sie redeten allein / und lieſſen 
niemand mit ihnen reden / und ſo einer wi⸗ 
der ihr Zeugen reden wolte / huben ſie an 
mit lauter Stim̃ zu ſchreyen / ſie moͤchten 
Mord ſchreyen / und ſchlugen mit den 
Haͤnden in ſich ſelbſt / ſprechende: Weh / 
weh euch Schrifftgelehrten / weh / weh 
euch Phariſeer und Heuchler. 

Diſes grauſame Sterben und Zeugen 
war fehr gemein auf der Landſchafft / und 
auch an etlichen Orten in der Statt und 

deren 


ber Statt S. Gallen. 977 
— — EEE 
beren Gerichten. Daher eine Obrigkeit ver⸗ 
anlaſſet wurde / ſolches hoͤchſt aͤrgerliche 
Umweſen Dusch offentliche Edict zuverbietẽ. 

Auf Geiß im Abbenzeller Land trug gacherlich⸗ 
ſich zu in der Kirchen/ Daß in währender Erreriung 
Predig einer auf obangedeute Form ans vom Zoe, 
fieng zu ſterben / da aber geſchehen / daß ein 
anderer / ſo darab ein mißfallen trug / einen 
Kuͤbel mit kaltem Waſſer uͤber diſes ſter⸗ 
benden Kopf geſchuͤttet; worauf diſer 
ſterbende alsbald friſch aufgefprungen/ 
und alſo von den Todten erſtanden. Aber 
genug von der Widertaͤufferen Zeugen 
und Sterben. 

Nun komen wir aufder AWidertäuffer Der Widen 
een Kleidung / welche fie auch gänglich abs pe 
geenderet hatten; Dann wie fievormalen Kievung 
in fchlechten Filtzhuͤten / zerriſſenen zwilche⸗ 
nen Kleideren / ohne Schwerdter und 
Dolchen gantz demuͤtig gleichſam in Eng⸗ 
liſcher Scheinhelligkeit herein giengen / 
fiengen ſie jetz an koͤſtliche Baret mit Fede⸗ 
ren und Straͤuſſen aufjufegen / legten zer⸗ 
ſchnittene koſtliche Kleider an / mit Sam̃et 
und Seiden ausgezieret / und trugen 
Hembder an dem Halsloch und Ermlen 
mit Gold und Seiden geſtickt. 





oh 
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Seſchichto⸗ 
Die Weber / fo vbrhin ihre Hays 


£ 
—* Baͤndlein / Kleider und Kraͤgen allzumchen 


verbrennt und hinweg gewerſſen hutten / 
machten ſolche twidet zweyfach / vi koſtli⸗ 
cher als vorhin / ſprungen imd kantzten / 
ſaſſen fo wol Manns⸗ ale Wribs⸗Perſd⸗ 
nen bey einanderen hin und her in Stu⸗ 
ben / Waͤlden und Kelderen / in groffer 
Vermeſſenheit und Veracheung Gottes / 
wie der H. Apoſtel Paulus fehreibt: Wien 
weil fie nicht haben genchtet/Baßfle Gott 
erkenneten / hat fie Gott auch dahin gege⸗ 


ben in verkehrten Sinn zu thun das nicht 


taugt / voll alles Ungerechte / Hurey / 
Schalckheit / Boßheit / Liſte / ꝛc. 

Wie dann diſe Widergetauffte inſon⸗ 
derheit der Hurey / ſo ſchandlich ſich erga⸗ 


eben. ” ben/daf fie ohne alle Schamhafftigkeit zus 


ſam̃en giengen / und fo leichtfertige ſthand⸗ 
thaten veruͤbeten / als jemalen bey Den Dei 
den geſchehen / und das ohne Underſcheid 
mit Jungfrauen und Ehe⸗Frauen. Zu 
dem end Bin lagen fie gern in den Waͤl⸗ 
den / und Selderenüber nacht : Wodurch 
vil ftomme Jungfrauen ihrer zuͤchtigen 
Reinigkeit ſchandlich von ihnen berqubet 


worden, er 
j Wann 


. 6 
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Ma ann fiegefragt wurden / warum ſie pirertäufs 
— Gott offentlich fo uͤbel handleten? fer 
Answortetenfiemit Trutz / warum urthei⸗ pin 
leſt du Gleichsner? und fiengen darauf an Ve Sir. 
folches Gottlos Weſen mit der Schrifft 

gu verthäpigen / fprechende : Wir find 

= Fleiſch ahgeftorben / und Durch den 

Tod hindurch getrungen: Was wir nun 

handlen / geſchihet wider unſeren willen 

in dem Geiſt / aus dem willen des Vatters. 

Es ſprach ein ehrlicher Mann / mit namen 
Sebaſtian Ruggenfperger zu einem Wi⸗ 
dertaͤuffer / welcher einem anderen Bider⸗ 

mann feine Tochter under ſolchem ſchein 

beſchlieffe / warum er eine ſolche ſuͤnd be⸗ 

gangen hette? und ihn deswegen zur Beſ⸗ 

ſerung ſeines Lebens vermahnete: Diſer 
Boͤßwicht antwortete ihme: Er halte di⸗ 

ſes fuͤr keine ſuͤnd / ſonder fuͤr den willen 

und werck des Vatters; Ja / was ſprecheſt 

du / wann ich in dein Haus kaͤme / und mich 

der Vatteꝛ erweckte / deine Ehe⸗ Frauen z; 
beſchlaffen? Worauf gedachter Ruggen⸗ Ein Wider 
ſperger antwortete: Und was ſprecheſt — 
Das/ wann mich Der Vatter erweckte / dich ablt. 

mit einem Pruͤgel zu dem. Haus hinaus zu 

ſlagen? 


End⸗ 
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Endlich wie diſe Widergetaufften in par 


Gemahels⸗ 
Ming der 
u 
feren, 





er Hitz und unordenlicher Liebe begriffen 
waren / entftund under ihnen nöd) bife 
3 Mhantafen / daß fie einanderen Ring an 
Die Singer fteckten/an welche fie groffe Uns 
koͤſten von Silber und Gold wendten / der 
meinung/ wie in den Ehepflichten/ Treu 
und Wahrheit zu beftätigen/und braudys 
tendifen grund: Es ftehet gefchriben von 
dem unhüßen Sohn / nach Dem ihne der 
Batter widerum begnadiget/ da habe er 
gu Den Knechten under anderem gefpros 


‚then: Gebet ihme einen Ring an feine 


Hand; Alfo geben fie auch einanderen dife 
King su eınem Pfand / Daß fie mit ort 
dermählet fenen/alsdie auch tod gemefen/ 
und widerum lebendig worden. 

Abe genugſam von dem Urſprung und 
vonder Handlung des abfeheulichen und 
grauſamen Widertauffs / ſo vil in unferer 
Statt S. Gallen / ſelbiger Gerichten / und 
nechſt gelegner Landſchafft herum in dem 
1525. auch zum theil in dem 1526. Jahr 
wahrhafft ſich begeben und zugetragen: 


Volget hierauf wie diſer Widertauff / durch 


ſonderbare Regierung Gottes / zu heilſa⸗ 


mer Vefuͤrderung des H. Evangelü in 


unſer 


der Statt S. Gallen, 38: 
unſer Statt und Gerichten / neben dem 
Pabſtum gaͤntzlich ausgekilget worden. 

Es ift nicht genugfam zu befchreiben/ Widertaͤnſ 
wie Dife gottlofe roidertäufferifche Rott / “ rd 
ihre von Gott aufgefegte Obrigkeit fo rigfeir aufg 
fchandlich verachtet/ und felbiger Ehriftlis hoͤchſe · 
chen Gebotten fich nicht undermerffen 
wollen. Ob aber gleich diefelbige begirig 
gnug war / aus Siebe zur Gerechtigkeit dis 
fer Sefellen frefle Schandthaten / und 
Leichtfertigkeiten gebürlich abzuftraffen/ 

Pöntefie doch nach ihrem gerechten wunſch 
und willen ihr Straf Amt gegen fieaus 
vilerley Dindernuffen / felbiger Zeit nicht 
jur Hand nemmen / noch alfo diſes ver⸗ 
giffte Unkraut aus dem Weinberg Gottes 
auswurtzlen; dieweil Die Anzahl derfeß 
bigen in unfer Statt fehr groß damalen 
— Welcher leichtfertigen Geſellen 
Drohungen und Trutzen gegen ihrer O⸗ 


brigkeit taͤglich dermaſſen wuchſe / daß ſie 


zu ihrer Sicherheit auf folgendes Mittel 
ſich entſchloſſen hatte: 

Klein und Groſſe Raͤht der Statt S. Die Obrig⸗ 
Gallen erwehlten zʒwey hundert mannhaf⸗ File he 
te / redliche / und das reine Evangelium lieb⸗ 200. Mar 
habende Burger / berufften ſocche vor ſich / auhe 
| | fellten fen, . 


Bi GSefehichten — 
— ihnen fuͤr — der Wident | 


zu ergrei en / und 

| > un 
ahthaus zu er 

— Dr 

Pafe twiderfpän 

e Dand zur 

nn cherung deſſe 

an einanderen 


os nei 

—— — 
tes Men ubel / m 
* Een Defien 
 fnde felbigem 
abhelffen / daruͤb 
Chriſtenheit ſich 
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Es wohnete in der Statt Gerichten Merckwuͤr⸗ 
auf dem Berg Muͤlegk ein ehrbarer / from⸗ dige Ges 
mer / ahtäigjährtgge Mann / feines. Ge — 
ſchlechts ein Schuͤgher / der hatte etlichg — 
Soͤhn und Toͤchteren / under welchen ci — 
ner Thomas hieß; der gab ſich aus fuͤr ei⸗ —* — 
nen Propheten / predigte und lehrete von ren. 
hoher Vollkommenheit / wie die / ſo in der 
Gelaſſenheit ſtunden / dermaſſen gefreyt 
waͤren / daß ihnen fein Suͤnd nicht ſchade / 
ſondern ſeyen durch den Tod hindurch ge⸗ 
trungen in die Freyheit / und daß nun gleich 
gelte / was fie fuͤrohin thuͤen und ſuͤndigen / 
weilen ihr thun und laſſen ſeyen alle werck 
des Batlers/:c. | 

Diſer Thomas hatte under anderen ei⸗ 
nen Bruder Leonhard genannt / einen ſehr 
einfaͤltigen fromen Menſchen / welchet der 
Lehr feines Bruders ſehr anhienge / und 
ihne vor anderen Bruͤderen aus liebte: 

Diſer Leonhard kam eines Tags in Die Wenders 
Statt herab / und gieng an den Markt / da — 
die Stattknecht ſtunden / trate zu ihnen Star. . 
ünd fprach zu einem: Gib mir Deinen Knechts 
Stab / fo wil ich dir meinen Rock und Slab. 
Schwerdt darfür geben. Der Statt 
fnecht wolte mit ihme ——— and 

ihme 
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ihme den Stab / den nahm der Leonhard 
Schugger / und gieng darmit zu dem re⸗ 
gierenden Herren Burgermeiſter / warff 
denſelbigen auf nach dem Himmel und 
ſprach; das iſt ein Gewalts⸗Stab / aber 
es iſt nicht der rechte / es wird ein anderer 
kommen / der wird der rechte ſeyn: Und 
nach dem er diſe wort mit lauter ſtimm 
am Markt vor vilem Volck geredt / 
ſprang er in einem Lauff die Multergaſſen 
hinauff mit dem Stab / ließ den Rock und 
das Schwerdt dahinden / und lieffe heim 


den Berg hinauf. 


Auf ſolches fieng er an zu Haus die 
gantze Nacht mit dem Stab zu fechten / 
bis er den Knopf darab verlor / am mor⸗ 
gen ſuchte man des Stabs Knopf / aber 
man koͤnte ihn nicht finden / den Stab zer⸗ 
brach der Leonhard in drey Stuck / und 
verbrante denſelbigen zu letſt. Diſes al⸗ 
les ſolte eine Bedeutung ſeyn / wie der 
Gewalt / namlich die Obrigkeit zu S. Gal⸗ 
len / vermeine / ſie haben das Evangelium / 
und wollen daſſelbige mit Gewalt hand⸗ 


haben und ſchuͤtzen; indeſſen aber / ver⸗ 


folgen und vertreiben ſie die rechten Chri⸗ 
ſten / als die jenigen / ſo die Wahrheit nicht 
leiden 


| der Statt S. Gallen. 385 
leiden mögen; Derhalben fie Soft ſtraf⸗ z 
fen werde mit einem böferen Gewalt / der 
fie von ihrem Gewalt / Glauben und Mei⸗ 
nungen tverde fringen / und fie werden 
nimmermehr darzu kommen fönnen (wel⸗ 
ches bedeutet werde Dusch den Knopf ſo 
verloren/ und nicht mehr Fönte gefunden > 
werden) reie lang fie auch Hilf und Raht 
fuche / dadurch fie vermeine fich zu ents 
wehren ; daß fie nicht vertrieben werde: 

Daß aber der Stab in ſtucke zerbrochen 

and verbrent / folle bedeuten/ daß derfels 

bige böfe Gewait / ſo die anderen geftrafft/ 

folle auch geftvafft /_und wo vorermelte 
Obrigkeit nicht buß thun werde/bepde zu 

letſt mit einanderen ein Ende nemmen/ 

und im ewigen Feur geftrafft werden fol 

fen. An demfelbigen Tag ale gedachter 
Leonhard und feine Mitgefellen den Stab 
serbranten / kamen alle Geſchwiſtrige / 

die Brüder ſamt ihren Eheweiberen / und 

ſonſt andere Widergetauffte beyde Mann 

und Weib / welchen der Thomas predigte / 

zuſammen. el — 
Nun kam Leonhard hernach auch zu ihr geonhard 

ihnen / gebrauchte fich wunderſamer Ges ya ki 

berden/ald wann er ein Hund were / redete gleicheinem 

Bb ij nichts Hund. 
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nichts / bald lag er hinder den Ofen / bald 
kroch er auf allen vieren herfuͤr / gleich ei⸗ 
nem Hund; Da ſchlug Thomas ihne mit 
einem ſtarcken Bengel / und ſprach: Er 
— den Hund zuͤchtigen. 

Zu dem ließ er ihme bringen einrlanges 
Seil / band ihme damit die Fuͤß zuſam̃en / 
warff das uͤbrige Seil uͤber eine ſtang in 
der Stuben / zog den gebundenen Leon⸗ 
harden oͤffters die Stuben auf und ab / 
und ließ ihne dann ploͤtzlich wider nider⸗ 
fallen. Diſes trieb er ſo lang / daß kein 
wunder geweſen / er were hievon geſtor⸗ 
ben: Er aber lidte alles mit verwunder⸗ 
licher Gedult; Ja er war ſo gehorſam / 
daß wann ihme auch Thomas gebotten 
hette/über einen Felſen hinab zuſpringen / 
er es nicht abgeſchlagen hette: Darnach 
hieß er ihne ſtill ligen / und nahm ein bloſſes 
Schwerdt bey dem Knopf in drey Finger / 
ſtellte dem Leonhard den ſpitz auf die Au⸗ 
gen / und draͤhete das Schwerdt darob 
dreymalen um: Leonhard aber verwand⸗ 
te- fich niemalen hierüber mit dem Aug. 


Difes alles folte bedeuten eine groffe Ge⸗ 


laffenheit in Gott / die ihm ſtill halte. 
Des 


der Statt S. Gallen. 


Demnach ließ Thomas bringen Eßig 
und Gaͤllen / und wie man ſie zubereitet / 
‚erbrache fich Leonhard / und Thomas 
ſprach: Der Suche ſchmecket was erthun 
muß. Auffolches hieß er jedermann aus 


der Stuben gehen/und niemand bleiben/ 


‚ausgenommen Leonharden den Bruder/ 
‚und ihren alten Vatter. Was fie in der 
Stuben allein gethan haben/das ift nicht 
bewußt: Gewiß ift aber / da man widerum 
in die Stuben ohn ihr wuͤſſen kommen / 
waren ſie alle drey / der Vatter und beyde 


Bruͤder mit Blut beſprengt / und doch 


keiner under ihnen verwund. 

Nach diſem ließ Thomas ein unzeitig 
. Kalb in der Stuben toͤdten / machte vier 

Theil daraus / und benefte es an Die.vier 
Egk des Haufes. Neun hatte ſich das 
Nacht⸗Eſſen weit indie Nacht hinein ver⸗ 
gegen ;. Dann Leonhards wuͤten wolte kein 
End nem̃en; zum letſten ſprach Thomas: 
Ich wil ihne mit mir in mein Haus nem⸗ 
men / ſo er mir gehorſam ſeyn wird / und 
ſehen / ob ich ihne moͤchte zur Ruh bringen. 
Alſo giengen ſie mit einanderen hinweg / 


und wolten die anderen Geſchwiſtrigen 


jedes in ſeine Herberg abſcheiden. 
n 
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Sn deme fie wol zu den Mühlenen 


— der Statt kamen / lieff Thomas 
gantz ungeſtuͤmm widerum zu dem Haus / 


mit lauter ſtimm ſchreyende: Kommet / 


kommet / es hat noch niemalen ſo noht ge⸗ 
than. Die Bruͤder alsbald auf / und kehr⸗ 
ten widerum zuſammen / der alte Vatter 
‚möchte von behender Noht feine Stifel 


nicht anlegen ( dann der Schnee tief war) 
‚fie machten fich hinaus / unmüffend war 
um ce guthun were / und ale ihnen Leon⸗ 
hard / wie zuvor mit ſeinem wuͤten wider 


begegnete / fuͤhrten ſie ihne wider in das 


Haus; welches zweymal geſchehen / daß 
Awegen die Geſchwiſtrigen dardurch ver⸗ 
hindert wurden / von dannen zu kommen; 
ſondern uͤber nacht daſelbſt verbleiben 
müßten, 
Gegen dem Morgen aber / wie ſie ie bey 
einanderen faffen/fpricht£conhard zu Tho⸗ 
mas feinem Bruder: Egiftder Willdes 
Himmliſchen Vatters / daß du mir Das 
Haupt abfchlageit. Thomas antwortete: 
D meine Gefchwiftyige niet alle nider/ 
und bettet inıt Ernft/daß der Vatter den 
willen fuͤr das werck annemme / wie aber 
Leonhard auf der Erden lag/ ftriche ihme 
Thomas 


der Statt S. Gallen. 


Thomas von der Ballen inden Mund / da 
ſtund er auf mit groſſem Schweiß / hub 
an dreymal gewaltig in die Hoͤhe zu 
ſpringen, und ſprach: Vatter iſt es dein 
Will / ſo nimm diſen Kelch von mir/aber 
nicht mein / ſondern dein Will geſchehe: 
Hierauf vermahnete jhne Thomas / er ſol⸗ 
te auch niderknien und betten / Daß der 
Vatter den Willen für das Werck nems 
men wolle : Da kniete er nider / fügte 
beyde Hände zufammen/ und fprach wie 
zuvor / Datter dein Will gefcheh: Deß⸗ 
gleichen ftund hinder ihme Thomas fpres 
chende: Vatter dein Will gefcheh. Shme 
antwortete widerum der Seonhard mil 
porigen Worten; Des Datterg Be ge⸗ 
ſchehe. 
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In dem zog Thomas aus der fheiden Thomas 


fein Schwerdt / und ſchlug Leonharden Fr feie. 
feinem leiblichen Bruder fein Haupt ſamt nem Bru⸗ 
Dem rechten Daumen ab/ (indem er mit SSauprab, 


aufgehabnen Händen gefprochen / deß 
Vatters Will gefchehe ) gar mit cinem 
ſchwachen ſtreich (wiewol Leonhard einen 
dicken kropfeten Hals hatte /) und das in 
Gegenwatt feines alten leiblichen Vatters 
und Der Geſchwiſtrigen. 

| Die 
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gie Brüder erfehradtenfehr überbifen 


unverfehenen Todſchlag / Thomas aber 
309 fein Seitenfpil herfür / als wolte er 
Gott dancken / um ſeine uͤberwindnus und 
geſchehenen willen wie David / nach den 
er denGoliath erſchlagen: Darnach nahm 


er den abgeſchlagenen Kopf feines Bru⸗ 


Thomas 
Schuqger 
laufft zum 
Amts⸗ 
urger⸗ 
meiſter. 


ders / warff ihn durch das Nebendloch / 
dardurch man die Weberſpuͤl in die Web⸗ 
ſtuben bote / und den Coͤrper durch die 
En da man in Die Webſtuben hinab 
gehet. | 

Hierauf lieff Thomas der Thäter von 
dannen in einem Hembd und nur in Hofe 
ſen in die Statt herab / in des damaligen 
Herr Amts⸗Burgermeiſters Joachim von 
Watt Haus/ und ſprach / man ſolle ihme 
eſſen und trincken geben. Das thete man: 
Indeſſen ſprach er offtermalen: Er thut 
es nicht mehr / ich hab es ihme geben. 
Der Her: Burgermeiſter fahe wol/ daß 
er nicht recht bey ihme felhſt war / ſchickte 
deßwegen zu ſeinem Nachbaren / Johañes 
Vogler Diacon / und: befahl ihme (nach 
dem er dem Schuggern einen gefuͤllten 
Rock anzulegen gegeben) Daß er ihne ſolte 
nach Haus führen/ welches I E 








ihne. 
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Dis er aber zur Äuhe in Das Beh gelegt 


wurde / kam das Geſchrey in die Statt/ 
Thomas Schugger habe feinem Bruder 
Leonharden das Haupt abgefchlagen: 

Ohn allen verzug fehickte der He. Burger⸗ 
meiſter Doctor von Watt die Statt⸗ 
Knecht hinauf / welche ihn im Beth ligen⸗ 
de angetroffen / die ſagten zu ihme / du muſt 
mit uns gehen / er antwortet ihnen: ich 
muß es nicht thun / bald aber / ich wil es 
gern thun / und nahme ſeine Ehefrauen 


mit ſich / da wurd er gefaͤnglich angenom⸗ Thomas 


men. Diſe That geſchach — Bid 


den 8. Tag Hornung des 1526Sahꝛs. 


efan⸗ 
velegt. 


Nacth angehoͤrter Kundſchafft von des Vor das 
Thaͤters leiblichem Vatter / und den Ge⸗ rg 
ſchwiſttigen / welche diſe Miſſethat mit obs Neun 


gedachten Umſtaͤnden der Obrigkeit willig 
bekennt / wurde Thomas Schugger acht 
hernach für das Malefiz Gricht ge⸗ 

et: Er aber ſelbſt wolte die That nicht 
anderſt bekeñen / dann ſich mit Des Vatters 
Willen entſchuldigen / wiewol er dreymal 
an der Wage aufgezogen und gefolteret 
worden: Endlich befennte er / er habe. die 
That zwaren gethan / aber Gott durch 


Auf 





92 Schkhichtm 
Ehomas Auf diſe feine Befantnus wurd er mie 


wird — um dem Schwerdt vom Leben zum Tod hin⸗ 
——— gerichtet zu werden verurtheilet: Als ihm 
enthauptet. aber in Gegenwart vilen Volcks / nach 
Gewohnheit / die Vergicht und Urtheilan 
dem Markt offentlich vorgeleſen tourde/ 
da bat er ernitlich man ſolte ihme noch eis 
nen Tag feines Lebens Sriftung geben: 
Aber der Oberfte Dichter des Malefig 
Berichts ſprach / man foite nach laut des 
ergangnen Urtheils / felbigen Tags fein 
Haupt abfchlagen. ierauf antwortete 
Thomas in hoͤchſter Verwirrung: O ihr 
Herren MD Richter / habet ihr allwegen 
gleiches najt gleichem vergolten? Nach 
folchem ergab er fich und farb darauf / daß 
er diſe That nicht gethan hette aus ihme 
felbft; fonder aus Befehl und Krafft Got⸗ 
tes. Und als der Predicant zu ihme ſprach: 
Glaubſt du / daß Dir deine ſuͤnden Durch 
Chriſtum verziehen ſeyen / antwortet W/ 
ich darffesnicht glauben / dañ ich weiß es / 
daß ſie mir vergeben ſind / und gab alſo 
froͤlich ſeinen Hals dar; welches acht Tag 
nach veruͤbtem Brudermord geſchehen. 
Es wolten zwar die Widertaͤuffer / ob 
e gleich nicht geringen ſchrecken wegen 
des 


der Statt S. Galler. 393 
Des Thomas Hinrichtung empfangen/dife Durch diſes 
Schuggerifche That an dem Bruder volb Trempel 
sogen mit vilheimlichenBebeutungendbe? tauffaf 
eine Statt S. Gallen als rechtmäßig ver⸗ ausgetilget, 
thädigen / und in feinerley weg für ein | 
böfes Werck halten ; fönten aber nichts 
Damit ausrichten; Sitenmaln man ih⸗ 
nen/und zu gleich dem Feind des menfche . 
- lichen Heil daraus fo offenbarlic) ing 
Spil gefehen/daß dife Sect / durch diſes 
von Gott fonderbar verhängte Exempel 
damals faft ausgetilget/und Die reine Lehr 
des heiligen Evangelii deſto ungehinderter 
befoͤrderet worden. | 
Es hat auch hierauf eine Schriftliche 
Obrigkeit gegen den halsſtarrigen Wider⸗ 
getaufften ihr ſchuldiges Straff⸗Amt de⸗ 
ſto leichter fortſetzen / und ſie nach ihrem 
Verſchulden zur wolverdienten Straff 
anhalten koͤnnen; Zumalen fie ſelbiger 
Zeit auf underſchidliche weiſe abgeſtrafft 
worden ſind. Inſonderheit die drobẽ oft ge⸗ 
dachte Toͤchteren / welche gefaͤnglich ange⸗ 
nom̃en und diſe Bekantnus willig ab legtẽ: 
Wir bekennen / nach dem wir von der Zu 
H. Schrifft abgetretten / fird wir in man⸗ — De 
cherley Irrthumen nach und nach gefallen / innen | 
| ale 
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alſo daß wir uns haben laſſen nennen Ma⸗ 
riam Magdalenam / deßgleichen Mar⸗ 
tham / zu dem under dem Schein des Evan⸗ 
geliums unordenliche Hurey vollbracht / 
und wollen hiemit jederman gewarnet ha⸗ 
ben / ſich vor ſolchen Irrthumen zu huͤten. 
Diſe wr· . Hierauf ward erkennt / und offentlich 
PA He ab dem Rahthaus verleſen / daß ſie beyde 
abgeftrafe, an einer ſtangen den Laſterſtein zu Speiſer⸗ 
und Multerthor hinauf / und von dannen 
widerum den Markt hinab fuͤr das Raht⸗ 
haus tragen ſolten: So geſchehen den 9. 
Tag Wintermonat im Fahr 1526. 
‚Vieruͤber verwunderte ſich Die groffe 
ae — der Zuhoͤrenden / daß die Sach 
ude em wahr waͤre / daran man vormals einen 
—2 „Zweifel trug / und. diſen beyden Weibs⸗ 
nus. Perſonen nichts boͤſes zutrauete / und hie⸗ 
mit glaubte nun jederman / daß ja wahr⸗ 
hafftig der Satan eine zeitlang ſich koͤnne 
in einen Engel veritellen/aber nicht allwe⸗ 
genderfelbige verbleiben. 

Und obwol männiglich gehoffet / es 
wurde nundas Unkraut des Widertauffs 
gaͤntzlich ausg@ottetfeyn/und bleiben/hat 
fich) doc) etlich) Jahr hernach wider beges 
ben/daß etliche Burger / fe 

taͤuffe⸗ 





f 
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täufferen weis/der Obrigkeit nicht gehor⸗ 


fam ſeyn / nicht eidliche Kundſchafft auss 
ſagen / nicht die Zunfftmeiſter bey dem Eid 
erwehlen / noch dem Herren Burgermeiſter 
jährlich am Stephans⸗ Tag ſchweren wol⸗ 
ten / und zugleich den Evangeliſchen Got⸗ 


tes⸗Dienſt verachteten: Weßwegen Klei⸗ 


und Groſſe Raͤht ſich angelegenlich be⸗ 
rahtſchlaget / diſe noch uͤbrige Heffen des 
Widertauffs aus ihrer Gemein voͤllig ab⸗ 
zuſchaffen / und darauf ernſthafft beſchloſ⸗ 
ſen / daß gemelte widerſpaͤnnige Wider⸗ 
taͤuffer ihre Sect widerruffen / ſich zum 
H. Evangelio bekennen / der Obrigkeit deß 
Eidſchwurs halben / und in anderen billi⸗ 
chen Dingen gehorſam ſeyn / oder im wi⸗ 
drigen Fall von Statt und Gerichten iñert 
8.tagen unfehlbarlich verwiſen ſeyn ſolten. 

Auf diſe ernſthaffte Erkantnus hin / 
wurden die neu entdeckte Widertaͤuffer 
fuͤr einen Ehrſ. — beſchickt / 
zur Gehorſamkeit beweglich angehalten / 
deren etliche den Obrigkeitlichen Satzun⸗ 
gen ſich undergaben / andere aber in ihrem 
Irꝛrthum feſt verharzeten/ welche laut er⸗ 
gangnen Urtheils / von Statt und Gerich⸗ 
fen verwiſen worden find: 


MWiderläuf 
von 
Stattund 
richten 
verwiſen. 


Neben | 
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Ein alter Neben anderem war auch ein gar altet 
— des Burger / eines bekanten Geſchlechts / 
tus welchen man für gut Evangeliſch gehals 
wiſen  ten/meilerdes Widertaufis halben übers 
wiſen / und zwar darvon abzuftehen vonder 
Obrigkeit / und dem Predig⸗ Amt mit 
‚ Fräfftigen Gründen vilfaltig erinneret 
worden / ſolches aber alles verachtete/und 
einmal ben der widertaͤufferiſchen Sect 
verbleiben wolte / vermög der Satzung / 
in feinem hohen Alter aus feinem Vatter⸗ 
land ins Etend gefchickt. 
Etliche Wi. Es iſt aber gefchehen/ daß etliche Fahr 
dertaͤnfer hernach von ſolchen eigenfinnigen Köpfen. 
— einige ſich widerum bekehrt / von ihren 
groben Irrthumen abgeſtanden / und um 
die Gnad des Burger⸗Rechts underthaͤ⸗ 
nig gebetten. Under diſen war Gallus 
Berlin einer / der durch feine nechſt Anver⸗ 
wandten dergeſtalten die Begnadigung 
bey einem Ehrſamen Naht demuͤtig ges 
fucht/und befent/daß er vor etlichen Jah⸗ 
ren den Burgerlichen Eid nicht habe leis 
ſten wollen / fey Die Urſach geweſen / weit 
damals fein Gewiſſen ſolches nicht zus 
geben wolte / jetz aber ſeye er durch oͤffte⸗ 
re Geſpraͤchhaltung eines Wolgelehrten 
| Manns 
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Manns aus Höttlicher Schrift anderſt 


berichtet/daß er in feinem Hertzen aufrich⸗ 
tig entfchloffen feye / feine vorige irzige 
Meinungen vondem Eidſchwur / und an⸗ 
deren Sachen / ſo Gottes Wort entgegen 


weren / gaͤntzlich fahren zu laſſen / und hin⸗ 


gegen die reine Evangeliſche Lehr und 
Wahrheit mit Mund und Hertz anzunem⸗ 
men / (um welche ſelige Erleuchtung er ſei⸗ 
nem gnaͤdigen Gott hoͤchlich zu dancken 
habe) mit diſem anerbieten / daß er allem 
dem / ſo eine Chriſtliche Obrigkeit von 
ihme begehren / und ihme auflegen werde / 
gehorſamlich nachkommen wolle / mit un⸗ 
derthaͤniger Bitt / ihme ſeine Fehler zu ver⸗ 
geben / und mit dem UNE m 


lo Berlin widerum das ne ge 
geren wider 


geben/welches er aud) geſchworen hatte, 


Auf folche weis find auch Geoͤrg Falck / Ansenmn 


und hernach andere mehr/ auf vorgegan⸗ ne 


gene wahre Bekantnus der Evangeliſchen 
Lehr / nach dem ſie zuvor mit ihren Weib 
und Kinderen von Statt und Gerichten 
verwiſen waren mit Obrigkeitlicher Gnad 
angeſehen und toiderum su Burgern ange⸗ 
nommen worden. Nach 


u 
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Widertauff 


in S Gal⸗ 
len voͤllig 
ausgetilget 
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Nach dem nun eine Ehrſame Obrig⸗ 

keit unſerer Statt / angeregter maſſen / 
mit mehrerem Ernſt und Gewalt / dem lei⸗ 
digen Widertauff gewehret / als anfangs 
Ihr / wegen groſſer Anzahl der Anhaͤn⸗ 
geren deſſelbigen / wie auch um anderer 
ſchwachglaͤubigen will? / wol moͤglich ges 
weſen; Iſt unfere Ehriftliche Gemein von 
diſem höchfifehädlichen Saurteig ( mels 
cher das angefangene Reformations⸗ 
werch nicht wenig gehinderet) Dutch Got⸗ 
tes fonderbare Gnad völlig gereiniget 
worden. Der wolle (damit wir Dife Ges 


ſchicht befchlieffen mit dem gottfeligen 


Wunſch unfers Ehronic s Schreibere 
Hr. Johannes Keßlers lobfeliger Gedecht⸗ 
nus) alle Chriſtliche Gemeinden da dag 
H. Evangelium gruͤnet / vor diſer Sect 
gnaͤdig bewahren: Dañ man in der Statt 
©. Gallen nicht ohne groſſe Arbeit und 
Nachtheil der reinen Evangelifchen Lehr 
und Wahrheit / leider erfahren hat/daßfle 
nicht allein heiſſe und ſeye ein Widertauf⸗ 
fen / ſondern auch ein Wider⸗erſauffen der 
Gewiſſenen / ſo von des Pabſtums Irr⸗ 
thumen durch das freudenreiche H. Evan⸗ 


gelium widerum find lebendig worden. 
Nun 


der Seatt S Gallen, 39 
Neun foren wir wider zur Fortfenung Mep,orfier 
deß wol ang:fangnen loblichen Reforma⸗ abgeheik, 
tion⸗Wercks; da dann zu wiſſen / Da 
Das Päbftifche Meßopffer nach und nach 
abgeitellt worden, And mit Yammen/fa 
machte Der Heiffer Wolfgang Wetten 
Jufli genannt / daran einen fp guten Ans 
fang / daß die Evangzlifchen Sort höchlich 
gedancket / wiewol noch einige ſchwach⸗ 
*5* Meßprieſter etliche Monat fort⸗ 
efahren / und Die Meß zu S. Lorentzen ges 
ten / bis daß fie hernach Durch ein Brieſ⸗ 
lin erimieret wurden / es moͤchte ihnen et⸗ 
was Gefahr begegnen / Da find fie von der 
Dich gleich andern abgeſtanden. 

Moranf eine Ehriftliche Obrigkeit Vom Hau⸗ 
hachgehende Kirchen. Ordnungen in ihrer * eher 
Gemein angefehen/ welche allzumalen im —* 
folgenden 152% Jahr werckſtellig ges 
macht worden find; Erftlich betreffend den 
Handel Des H. Abendmahls / daß alle 
Dredicanten und Diacon bepder Pfarr⸗ 

Kirchen ©. Lorenzen und S. Mangen/ 
ſamt Herzen Burgermester von Watt/ - 
und feinem Vetter Sedrgen von Watt 
beß Kleinen Rahts / die Einfeßung deß 
u — 

c | 
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der Goͤttlichen Schrifft / vor die Hand 
nemmen / und ihr wolgegruͤndtes Gut⸗ 

achten daruͤber einem Ehrſ. Raht hinder⸗ 

bringen ſollen. Dieweil aber noch zu ſelbi⸗ 

ger Zeit groſſer Zweytracht ſo wol under 

den Gelehrten / als dem gemeinen Mann 

von dem H. Abendmahl war / inſonderheit 

wegen der Worten Chriſti: das iſt mein 

Leib / ob ſie dem Buchſtabẽ nach weſentlich / 

oder figuͤrlich nach Art und Brauch der 

Sacramenten verſtanden werden ſolten; 

und auch die Obrigkeitliche Verordneten 

ſelbſten nicht übereinftiinten; fo wurde dis 
ſes heilige Geſchaͤfft eine Furge Zeit auf‘ 
gehoben ; hernach aber hatte man ſich in 

difem Handel / betreffend den wahren 

Rerftand der Teftaments- Worten des 

heiligften Stiffters Jefu Ehrifti / unſers 

einigenErlöfers/erfreulich mit einanderen 

| verglichen. 

i Hcbnumg Berners wurd Obrigfeitlich angeords 

en net / Daß die Predigen allein auf Gottes 

‚ ven dalben, Wort gegründet / zu gewiſſen Stunden 

follen gehalten werden. Und wiemanbis 

her an dem Samſtag Abends um die 

vierte Stund Veſper (wie man es zunens 

hen pflegte ) in Latein — 





der Statt S. allen, 


felbiger Stund angefehen eine Predigaus 


dem alten Teftament suhalten mit einer 
aus Gottes Wort wolgegründten Erklaͤ⸗ 
rung deffelbigen. Welches dann der eis 
gentliche Anfang der noch übliche Sams⸗ 
tag Predigen: Deßgleichen som Sonn⸗ 
 Sagan / und die Wochen hindurd) war 
verordnet / das neue Teſtament zu gewohn⸗ 
licher Predig⸗Zeit um die achte Stund 
ſchrifftmaͤßig zu erklaͤren / wie auch die 
Morgen⸗Lectionen (Leſenen genannt) in 
beſtaͤndigem Fortgang zu halten. 

Vber das / wie bisher bey Haltung des palnen 
Meß⸗Opffers vil Pracht und Ceremonien ke 
in Lateiniſcher dem gemeinen Mann unbe 
kannter Sprach ehne Grund H. Schrift | 
gebraucht worden / war für nohtiwendig 
angefehen / an felbiger ftat und gleicher 
Zeit / foman eine Küfl-Slocken geleutet/ 
Daß der Diaconus einen oder zwen Pfals 
men in Zeutfcher Sprach /fant einer kur⸗ 
ken Erklaͤrung der Bibliſchen Schrifftder 
mein vorlefen ſolte. 

Es iſt fehon proben vermeldet worden / 
wie man angefangen in der Statt S. Gal⸗ 
len Gerichten die Bilder und Bildſtoͤck hin 
und wider ab den Waͤnden und Straſſen 

Cc ij abzu⸗ 


40% 
G. Poren; 
gen Pfaru 


Geſchichten 


abzureiſſen und umzuſtoſſen; daran ang 


Ehriftliche Obrigkeit / dieweil e8 unordens 


en Jich hergieng/einmißfallen hatte: Anieno 


ren 
— 


aber in diſem ı 526. Jahr iſt Die Abſchaf⸗ 
fung der Bilderen aus den Templen / nach 
reiffer Erwegung / gut befunden / und bey⸗ 
den Kirchenpflegeren Heinrich Oderholtz 


und Leonhard Strauben Steurmeiſtern 


anbefohlen worden / daß ſie alle noch ſte⸗ 
hende Bilder aus der Pfarr⸗Kirchen 
S. Lorentzen / durd) der Statt Werck⸗ 
meifter und Knecht reinlich hinweg thun 


ſollen / welches innert drey Tagen vollzogen 


Daſilbft 
befi :dlıche 
Buder. 


worden. 

Mit nam̃en ſind damalen nachfolgende 
Bilder und Tafflen / ſo noch vorhanden 
waren (dann man ſchon vorhin einige abe 
geſchafft) völlig hinweg gethan worden, 
An dem oberften Dit/ fo man nennte den 


Sron-Altar indem Chor / fund eine ſchoͤ⸗ 


ne hohe Taffel mit. gefehnigtem Blum⸗ 
werck / bis an des Chors. Himmel erhoͤhet / 
um diſe ſtunden fuͤnf ſehr koſtliche uͤber⸗ 
güldte "Bilder / zimlicher Manns Höhe 
und Groͤſſe / namlich Gallus / Othmar / 
Lorentz und Gregorius / und in mitten ein 


Marien Bild / das Kind auf Den Armen 


tragen⸗ 


der St S. Ballen. 
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eragende / zu den Orten ſtunden zwen En⸗ 
gel mit Poſaunen / und ſonſt droben und 
unden her gar vil Bilder. Gegen der 
Pfaltz und auch ein Altar / darauf eine 
Zaffel / in welcher S. Sebaſtian der 
S chuͤtzen Patron war / welche Bildnus 
ſamt der zweyen Jungfrauen Vtilien und 


Barbara / eines vierzehen jaͤhrigen Kna⸗ 


bens Länge / kuͤnſtlich ausgeſchnitzt / und 
verguͤldet waren. Auf der anderen ſeiten 
im Winckel an des Thurns Wand ſtund 
ein Altar mit einer Taffel / Die war. der 
Schumacher⸗Zunfft / und im Namen 


ihrer Patronen des E’rifpini und Criſpi⸗ 


niani / welche aber ermeldte Zunfft ſchon 
zuvor aus Chriſtlichem Eifer ſelbſt hinweg 
gerauint hatte. Zwiſchen diſen zweyen 
Altaren in mitten vor dam Fron⸗ Altar/ 
war ein nidertraͤchtiger Aktar / Darauf 
ſtund eine durchſichtige Taffel / mit Laub⸗ 
werck erhebt. In der Hoͤhe ob diſem Al⸗ 
tar hieng mit ſtarcken eiſenen Stangen 
angehefft die Bildnus Ehriftiiam Creutz 
hangende / darneben Maria und Johan⸗ 
nes in Lebens Groſſe. An der Saul vor 
der Cantzel hinuͤber war ein Altar mit ei⸗ 


wer zieruch verguͤldten Taffel / darinn die 


Baild⸗ 
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Gaſchlcheen 


| Rildnus Marie / und anderer Junge 


frauen / als Agnes und Agatha/ze. ſo zu 
Ehren geweihet. Auf der abfeiten lunden 
Altar / von des loblicheneinwat⸗Gewerb⸗ 
Veſellſchaffteren geſtifftet / darbey waren 
BER gemahlte Tafflen mit vilen Bil⸗ 


— ermelte Altaͤr / Tafflen und Dil 
der hatteman hinweg gethan/ und hiemit 
dife Pfar» Kirchen reinlich ausgefäuberet, 

Gleicher maffen hatten reiche Burger 
und Furgerinnen ihren Hoffahrtss Abs 
Gott auch abgefchafft ; In dem fie ihre 
überflüßige Foftliche Kleider/ Kleinodien/ 
Hing/Kettenen/und anderen Geſchmuck 
willig verachtet / verfaufft und auf Die ze⸗ 
ben taufend Gulden aus felbigem erlößt/ 
welche Summa Gelts fie aus Gottfelis 
gem Eifer anderen zum Exempel / dem ob» 
gedachten neugeftifften Stock⸗Amt zur. 
Nohldurfft der Armen/ruhmlid) überlafe 


fen/gleid) wie auch eine Chriſtliche Obrig⸗ 


feit aus den koſtlichen Kirchensgierahten 

erlößte Gelter demſelbigen zugeftellet hat. 

In diſem 1526. Jahr haben auch 

Burgermeiſter Klein und Groſſe Räht 

der Statt S. Gallen allein u . 
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fuͤrfallende Streitigkeiten ernſtlich be⸗ 


trachtet / und endlich gut befunden / ein 
eigenes Ehe⸗Gricht in ihrer Statt zu ver⸗ 
ordnen / damit man des Zancks / Aufzugs / 
Unkoͤſten und vilfaltigen Beſchwerden 
Des Chor⸗ Grichts zu Coſtantz (allwo 
unſere Altforderen die Entſcheidung in 
Ehe⸗ Haͤndlen ſuchen muſten) befreyet 
wurde. eo. = 


a 


‘ 


Desgleichen der Feyrtagen halben/ Berorb- 
deren man vil/ Durch Dasganke Jahr / zu⸗ —— 


wider H. Schrifft / bey Verlierung der 
Seelen Seligkeit / in unſer Statt bisher 
embſig halten muſte / hat man eine Abaͤn⸗ 
derung und Abſtellung fuͤr die Hand ge⸗ 
nom̃en. Als aber Darüber bey uns / gleich 
wie an anderen Orten / vil Streitigkeiten 
entſtanden / in dem einige nach Paͤbſtlichẽd 
Ordnung feyren / andere aber der Chriſt⸗ 
lichen Freyheit gemaͤß arbeiten / auch 


Handwercks⸗Geſellen und Knecht an den 


gewohnlichen Feyrtagen nicht fahren noch 
arbeiten; ſonder lieber ihre Meiſter ver⸗ 
laſſen wolten; ſo ſind um Erhaltung Frid 


und Einigkeit willen nachfolgende Feyrtag 


ausgezeichnet und zu feyren (nicht zwar / 
voriger meinung / als wann man hiedurch 
ein 





ein aut Werck vollbringen wolle bheb 
koͤnne fonder daß die Haushaltungen und 
Dienftlent deſto mehr Zeit und Platz het 
ten das heilige Wort Gottes in den offent 
lichen Kirchen anzuhören) angenommen 
— Sonntag des — 
tzen Jahrs / der H. Weyhnacht⸗ und 
gende Sterhans⸗Tag / der H. Oſtexund 
5 Bei der H. r; 
und folgende Ping Mentan /aller Heis 
hzgen Tag / die Beſchnewung Chrifn / die 
Auffahrt Chriſti / der — Marie 
Tag zur Liechtmeß / die Verkündigung dee 
Fungfrau Marie / der zwoͤlf Apoſtein. 
Tag / S. Johannis des Taͤuffers Tag / 
eg Magdal. ne Tag / und S. Gall 


| =’. | = 
Bad, 9 Syernac) iſt durch Chriftliche Fuͤrfe⸗ 
ce, hung emer Ehrſ. Obrigkeit / (welche She 
* Gottes Ehr / und ihrer Burgerſchaͤfft 
Hed and Seelen⸗Wolfuhrt daman⸗ 
ger Zut eiferigſt ließ angelegen ſeyn 3 

und infonderh.it Herr Docter Burger⸗ 
meiſter Joachim von Wat / betreffend Die 
H. Handlung des Herzen Nachtwahls / 
nach Innhait der Goͤttuchen Schrift / 
mit den Herren Predicanten der Pfarr⸗ 
Kirchen 














Der Statt S. Ballen, 
Kirchen®,Eorengen abgeredt und verorde 


1. Daß die Einfasung des hoͤchwuͤr⸗ 
Pigen Sarraments des Leibs und Bluts 
Ehrifti bey dem Haren Berftand dee 
Worten umfers einigen Erloͤſers verblei⸗ 
ben / und die Gemein taͤglich noch fleißiger 
in diſem H. Handel von den Predicanten 
undetrichtet werden ſolle. 

2. Daß diſe ſelige Gemeinſchafft des 
Herꝛen am H. Oſter⸗und folgenden Oſter⸗ 
Montag bergeſtalten gehalten / daß am 
Oftettag Die jenigen Perſonen / fo uͤbet 
wantg Jahr / Oſter⸗Montag aber junge 
Leut / welche under zwantzig Jahren alt 
find / ſich zu Empfahung des H. Nacht⸗ 
mahls derfugen / und darbey die Predcan⸗ 
den / die Elferen fleißig erinneren foren 
Daß fie einig und allem dergleichen Iu⸗ 
and / welche in dem Sande Des Hans 
Abeteit gute Underuchtung empfangen / 
—* Wh des HErren gehen aſſen 


3. Daß wan an dem hohen tZeyrtag 
des —8 morgens ( dam.t man ſich 
In rechter Zei zudem Gottesdiennt befuͤr⸗ 
RN wiſchen 6. und 7. aihren / Ju pe 

erſten 


















ao 


Geſchichten * 


erſten Zeichen Die groͤſſeſte Glocken / here 





nach zum anderen Zeichen alle Glocken zu⸗ 
ſammen leuten ſolle. | 

Worauf die Einfomlung fürdie Hause 
Armen nach) Gewohnheit geſchehen / und 
dann die Predig von dem Tod unſers. Hrn 
ren Jeſu Chriſti gehalten / und nach = 
kendung derfelbigen eine De 
Danckſagung verzichtet werden folle. 

4. Es follen die zwen in dem Chor ftes 
hende Tiſch mit weiſſen reinen leinenen 
Tuͤcheren bedeckt / bey dem underen Tiſch 


das H. Brot ausgetheilet / und bey dem 


oberen Tiſch der H. Wein in ſauberen 
Kelchen dargereicht werden. 

5. Nach dem die Predig und die 
Danckſagung vollendet / ſo ſollen die vier 
Diener der Kirchen ehrbarlich bekleidet / 
und zuſammen geguͤrtet / das Brot und 
den Wein in das Chor tragen / ſich zu der 
Gemein umkehren / und gleichmaͤßig den 
Yltforderen das Brot heben / und die bey⸗ 
de Trinck⸗Geſchier vor ihnen halten; wie 
auch mit Andacht und klarer Stim̃ die 
Wort unſers Herren Jeſu Chriſti in 
Teutſcher Sprach vor allem Volck ver⸗ 
NND mit welchen er das D. — 

mahl 


der Statt S. Ballen, 
— — 
mahl zu einer Widergedächtnus feines 
Leidens und Tods eingefest hat. 
6. Zu der rechten Seiten/ gegen Deu 


Nebenthuͤr unddem Hof follen Die Mañs⸗ 


Perſonen zugehen / und gegen uͤber bey 
dem Thurn die rauen und Toͤchteren / und 
das zugleich mit einanderen / damit die 
Gemeinſchafft nicht abgeſoͤnderet werde. 
Auf daß aber diſe Ordnung unverhinderet 
ihren Fortgang gewuͤnne / ſo iſt angeſehen / 
daß man nach einanderen hinzutrette / von 
einem Tiſch zu dem anderen / am erſten 
Tiſch das Brot einem jeden bequemlich in 
ſeine Hand geben zu genieſſen / (wie zu 
den Zeiten Auguſtini gehalten worden} 


und an dem anderen Tiſch / den Wein 54 


trincken darreiche / und dann ohne Nider⸗ 
knien ein jeder widerum an ſein Ort ſich 
verfuͤge / und — der endlichen Danck⸗ 
ſagung erwart 
7. Nach Nlbrachtem Zugang wird 
der Herr Prediger widerum die CEantzel 
beſteigen / und eine Chriſiliche Danckſa⸗ 
gung der Gemeine beweglich fuͤrhalten / 
auf Diefelbige veiderum eine kurtze Ders 
mahnung thun/ und hiemit diſen Sortese 
Dienft befchlieften. 
z. Wegen 


8. Wegen des Brots ınb ces 
als Gnaden Zeichen unfers Heilando für 
mE gerteutzigten Leibs und vergoſſenen 
Bhs / hat man verordnet / daß das Brot 
aus dem reineſten Moaͤhl gar duͤnn / damit 

es duͤchtiger waͤre gu brechen gebachen 
werden ſolle: Den Wein ſol der Spital / 
wie er vor diſem zu Bee Meß in S. Loten⸗ 
hen Pfarr⸗Kitchen denſelbigen dargege⸗ 
— ferner zu dom. Nachtmahi fob⸗ 


pen laſſen. | 
9 Ferners hat ein Ehrſ. Raht gut 
beduncken wolen / zwen gefchwerme Dies 

‚ner zudem Tiſch des Herren zu verordnen / 
Damit gute Ordnung und Zucht gehalten 
wetde / infonderheit Der Jugend halben / 
welche man für mul) erachtet / daß fig 
diſer O. Handlung beywohnen ſolle. 

10. Difer H. Gemeinſchafft des Leibe 
und Bluts Chriſti fol man im Jahr dier⸗ 
mal / namlich an Den vier Hoch⸗feyrlichen 
Br Lagen Wephnacht-Dfteren/Pfing- 
ſten / vnd im Anfang des Herbſts halten. 

Von the Vlbher bas fo fellendie Diener der Kirs 
de Gen wilg und geneigt ſeyn / nach der kehr 
| Jarobi zu den Krancken zu geben / und fie 
| mit Dem Wort Des Herren zu — 
ae ’ Gau 





der Statt S. Gallen. 411 
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auch für krancke Bruͤder und Schwoͤ⸗ 
ſteren in der Gemein offentlich zu bitten / 
daß ſie Gott mit ſeinem H. Geiſt zur So⸗ 
ligkeit troͤſten / ſaͤrcken und erhalten wolle. 

Wann auch jemand in unſer Gemein / Schwach⸗ 
fung oder alt ch nicht genuigfam aus den Bänbiacn 
öffentlichen Predigen Des Dersen Abends rg 
mahls hakberi berichtet zu ſeyn erachtete/ 
Derfelbige ſol zu einem sonden Predican⸗ 
ten gehen / und von ihme mehrere Under⸗ 
eichtung empfahen / als welche in diſem 
und anderem Anligen / Das — 
treffend / jederman bedient ſeyn ſollen. 

Zu dem laßt auch eine Chriſtliche Obrig⸗ Yon * ar 
keit Die Gemein mit ernft ermahnen / ein Kayı, 2 
Gott wolgefaͤlliges Leben nach feinen here 
gen Wort und Willen zu führen / fol 
cher maſſen / Daß wo ciner Die Wahrheit 
sicht annemmen/ noch von offenbaren La⸗ 
fieren/ Deren er uͤberzeuget worden / abſte⸗ 
hen / ſonder darinnen mit Veraͤrgerung 
der Gemein muhtwillig verharren wolte / 
derſelbige durch den Kirchen⸗Bann offen ·! 
Sich geßrafft werden ſolle. 

DiſeOrdnungen allzumalen ſind den 9; 
Tag Aprilis vor Klein und Groſſen Raͤhten 
u gelefen und beftätiget ar“ | 


iſer 





418 
Das H% 


Shih 
Difer Drdnung gemäß iſt auf den hei⸗ 


b:ndmabE ligen Oſtertag des ı 527. Jahrs das heis 


zum erſten 


Eafbediik 

ae 
ung 

u: 


fige Abendmahl in S. Lorensen Pfarr 
Kirchen dag erfte mal in dem Nammen 
Gottes gehalten worden/und mit Namen 
iſt zum erſten Der: Burgermeifter D. Jo⸗ 
achim von Watt / auf ihne Herr Burger⸗ 
meiſter Chriſtian Studer / folgends die 
Rahtsherren / und darauf die gantze Ge⸗ 
mein zu dem Tiſch des Herren gegangen. 

In ermeltem Jahr / den 7. Tag Augſt⸗ 
monat wurde von Klein und Groſſen 


Raͤhten beſchloſſen / daͤß hinfuͤro an den 


hochfehrlichen Feſt⸗ Tagen / da man die 
Gedaͤchtnus des Tods Ehrifti in dem As 
bendmahl des Herzen begangen / nach Mit⸗ 


"tag die Jugend / fo ob ſechs und under 


fuͤnfzehen Jahr alt iſt / in die Pfar⸗Kirchen 
&.Lorensen beruffen / und daſelbſt von 
den KirchensDieneren in Hauptpuncten 
des Ehriftlichen Glaubens verhört wer⸗ 
den ſolle / nach den Fragſtuͤcken fo man ın 
eine Drdnung geftellt und in acht Theil 
abgefaffet / Daraus die Jugend ihres 
Glaubens Rechenfchäfft zu geben unders 
wiſen / und nach Innhalt der H. Schrift 
su allem guten aufergogen wurde. 8 
or⸗ 


der Statt S. Gallen. 213 
Woorzu ale Eiteren in Statt und Ger 
richten Öbrigfeitlich erinneret werden fol 
len / ihre Kinder und Geſind an ermelten 
Tagen anzuhalten und zu beförderen. 

Es war auch ferners von einem Ehrſ. Kinden 
Raht wol angeordnet / Daß alle Sonntag —2 — 
um die dritte Stund / da man bisher um 
ſelbige Zeit die Veſper geſungen / man eine 
Predig halten / und zu mehrer Erbauung 
der Jugend mit nam̃en obgemelte Frag⸗ 
ſtuͤcklein ein anderen nach erklaͤren / und 
auslegen — — r 

Und di en-Befang fürs Tersthbe 
trefflichen Grund in dem Altsund Neuen re 
Teftament hat / war angefehen/ vor und 
nach der Kinder» Predig einen Pfalmen 
oder zwen in Teutſcher Sprach zu fingen/ 
dDeßgleicheninden’Predigen/melcheanden 
Sonn ⸗und Seyrtagen umdie achte ftund 
vor Mittaggehalten werden. | 

Auf folches haben die Lehrmeifter die 
Kinder in dem Geſang underzichtet/ und 
zum erften den 130. Pſalmen / Aus tieffer 
Nohe ſchrey ich zu dir / su erlehrnen vor. 
genommen / welcher hernach auf den Soñ⸗ 
tag den 8.tag Herbſtmonat in der Kinder⸗ 
Bredig / als der 1. Teutſche Pſalmen — 
lich ——— worden iſt. 








414 


@:sınon "Gleich, wie nun unfere Gottfienbe 
m. Ede: Dbrigk it aus Anlaß difer hoͤchſtnohtwen⸗ 
—— digen Religions⸗ Verbeſſerung obange 
undKleides regte Ordnungen ˖ in ihrer Kirchen u 


Anlaß der 
Badiſchen 
Rx NP. 
fion. 


Gemein / zu Befuͤrderung feines heiligfien 
Nammens Ehr und des Menſchen Heils 
Ehriflid) eingefuͤhret: Alſo hat ſelbige 
gleicher maſſen wolgefallen / nicht allen 
ilſame Satzungen wider die Laſter / in⸗ 
nderheit Ehebruͤch / Hureyen / Jluchen / 
Entheiligung des Sabbaths / und dei 
Nammens Mottes / wie auch Die bppuge 
Kleider⸗ Hoffahrt / aus gottſeligem Eifer 
gu machen / und der Gemein / damit fie ſich 
vor diſen und anderen Laſteren mehr zu 
* vo fen / zu verkuͤndigen / ſonder auch 
0b derſelbigen Abſtraffung ernſchafft zu 
halten: Zumaln Darauf Hottes Segen / 
und erwuͤnſchte guͤckſelige Jeiten augen 
ſcheinuch erfolget ſind / wie an feinem Ort 
ausführlicher beſchr ben werden ſolle. 
Nun folget die Beſchreibung der Di⸗ 


ſputation / welche nach in diſem 17268. 
Jahr zu Baden im Aergoͤu gehalten 


= zu deren aus unfer Statt neben 
hts⸗Meſandten / Bier Prediger auf 


re r — Ortem Zuͤrich ausgenom̃en) 


anſuchen hin / abgeſandt worden. 














TE 
X er Diſputation infonderheit CE 

ODoctor —— Eck damaliger Bien —— — 

Cantzler ber Univerfitet zu Ingelſtat im 
Hertzogthum Bäperen micht geringen 
Lnlaß / welcher Den Nammen eines fuͤr⸗ 
trefflichen Diſputanten in Teutſchland 
bey den Widerwertigen getragen / und 
2 fudor su Leiptig in Sachfen wider 
D. Diartinkuther und D. Caroiſtat diſpu⸗ 
Hicher er⸗ 
iren auch 
uchen laß⸗ 


rren Eih⸗ S. Ch 
— zu Bi 
Iren) eine 
n und feis Fam 
Ierführer 
in einer 
/ mit bes 

gehren daß die Hin. Eidgnoſſen Zeit und 

Det darju erwehlen wolten. 

As diſes Hen. Zwinglio fuͤrgebracht m Det 
war/eilete er mit ſeinet Antwort / damit fie — 
noch auf die damalige Eidgnoͤßiſche Tags turet 
leiſtung kommen moͤchte / welche er auch in 
offentlichen Druck verfertigen ließ. 

Dd Die⸗ 

















416 Geſchichten | 
D Ever  Diefelbige allein auf Gottes⸗ Wort 
langte in feftgegründteBerantwortungs-Schrifft 
diputiten. nahm D. Eck mit groſſem Unwillen an/ 
lieſſe auch einehigige Schmad Schrift 
wider Herren Zwinglium offentlich aus 
gehen/und fehickte felbige in die Eidgnos⸗ 
fchafft der neun loblichen damals zu 
Srauenfeld in Der Land⸗Grafſchafft Tuͤr⸗ 
goͤu verfamleten Drten Ehren⸗Geſandten 
zu / mit anhalten/daß ihme entweders Lu⸗ 
cern/ oder Baden in der Eidgnosſchafft / 
mit ihme zu diſputiren vergonnet werbe. 
Be Eine lobliche Statt Zürich mittheilte 
on ſolche Schrift He. Zwinglio / der fich aber⸗ 
tyngs. mal durch offentlichen Druck verantwor⸗ 
Bft tete / und zugleich erklaͤrte mit D. Eck in 
der Statt Zuͤrich zu diſputiren. 
Hꝛ on Zz. Worauf D. Eck von einem loblichen 
— Stand Zuͤrich frey ſicher Geleidt in ihre 
Geleidtzu, Statt und Landſchafft zukom̃en kraͤfftigſt 
zugeſagt wurde. 
en Auf welches aber D. Eck nichts ants 
Zurnalio MOTLete/ fonder mit hefftigem fleiß dahin 
And Du ſich bemühete/daß Die Difputation in Lu⸗ 
zudifpggi, CE vorgenommen wurde: Indeſfen lieſt 
ren. er widerum eine Schrifft in offentlichen 
Druck kommen / in welcher er nicht nur 


der Statt 5. Ballen. 41% 

5.3 wingkum,fondemauch Doct. Den. — 
lampadium antaftete/abermalen Zeit und 
Ort begehrende/ daß er mit ihnen diſputi⸗ 
ten möchte /gedachte aber mit feinem wort 
def von den Herzen von Zurich ihme ver⸗ 
forochenen ficheren Sekeidts-Schteiben, ı 

Hierauf uͤberſandte Hr. Zwingliud Hr Zwing⸗ 
feine widerum in offnen Druck gegebye I drute 
und hiemit dritte Verantwortung der lobe omg. 
lichen Eidgnoͤßiſchen Orten Ehren: Gy 
fandten in Baden verfantlet/darianen er 
des D. Ecken Gegenwuͤrff widerlegt / und 
bezeuget / daß er kein ſcheuhen trage pr 
fich mit ihme zu diſputiren. 

Endlich) war von der joblichen Zwölf — 
| Drten Ehren⸗Geſandten befihlöffen/ daß hun ln 
die Statt Baden im Arrgdu gunrdifpie web 
tiren beftimt fenn folle: Welcher Schluß 
auch den Herꝛen von Zuͤrich kund gethan 
wurde / und mit nammen / daß max 
Hr. Zwinglium dahin abſenden wolte. 

Die Zwoͤlf Eidgnoͤßiſche Ort vereinig⸗ 
ten fi auch eines Ausſchreibens der De 
ſputation halben / Darzu eingeladen wur⸗ 
den Die Rahts⸗Geſandten von allen lobl. 
Orten und Zugewandten der Eidgnos⸗ 
— von Coſſtantz / 
DD ij Baßl / 





218 Seſchichcen 
Dafıl / Wallis und deſanna / etatäck 








brey / oder vier Doctores 3). Schaf 

mehr ober weniger /auf ihren Roften mit 

ſich bringen / auch allen auf ſeiche Ders 
Eite Be ſamlung erfcheinende Perfonen gut / frey / 
— ar urn — 
—— unm an ſein VOrt / treulich zugeſagt / und ge⸗ 
halten werden ſolle. 





Oꝛ Zving⸗· Darauf ließ.Hr. Zwinglius ein freund⸗ 
we liches Schreiben an alle Ort und Zuges 
ap wandten loblicher Eidgnos ſchafft abscheny 
dariñien er anzeigte / weiche Haupt⸗Articul 
su Erforſchung der himmliſchen Lehr und 

use am nohtreenbigften zu diſputi⸗ 


ven 


Andeffen bamen auf angeſtelten Tag 
der Eidgnoͤßiſchen leblichen zwoͤlf Orten 
Ehren⸗ Geſandten / des Biſchoffs von Er 

> Kant / ſamt D. Eck / Johannes —* 
und andere in Boden an / welche ſich wer 
don Herren Eidgnoſſen zu bevorſtehender 
Underxedung ſtelleten. 
| Dieweile aber entzwiſchen Dr. Zwinglio 
won den Widerwertigen vilfaltig — 








dee Statt S. Ballen. 48 


worben/verlangtendie Herzen von Züri Die 
Die Difputation in ihrer Statt / als wel⸗ man 
che hierzu bequemer wäre/anzufehen; dar⸗ 
gu Ad.aber Der gmsif Iobl. Orten Ehren ee 
— — gar nicht verſtehen wolten / 
hingegen bey den. Herren von Zurich 
I ig anhielten / daß fie diſe angeftelite 

fputation im Baden ihren Fortgang 
gewuͤnnen laſſen wolten/mit verfprechen 
du Nammen ihres Herren und Oberen / 
ſo wol Zwinglio / als auch allen anderen 
iheen Gelehrten frey ſicher Geleidt nach 
hin und widerum nach Zuͤrich zu 
n ſie auch Brieſ und Sigel der 
Statt Zürich zuzuſiellen ſich anerbotten. 

verblieben aber die. Herren von Zus Hier dher 
rich bey ihrer Meinung beſiendig / daß diſe erg 
Diſyutation in ihrer Statt am bequem⸗ rich 
lichſten angeſtellt werden koͤnte / allwo Zune 
Zwiuglius mit jederman zu me gen 
neigt fegn werde / mit Treu⸗Eidgnoͤßiſcher 
Verſccherung an maͤnniglichen das fichere 
Geleidt zu halten / widrigen Falls ſeye eine 
Obrigkeit entſchlofſen / ſich diſet Diſputa⸗ 
tion gaͤntzlich zu entladen. u 
aber antwortete den Herzen Eidgnoffin 
auf ihr / ihme m 
erem 












J 








577, Geſchichten 


derem dergeſtalten: Ob gleich ein Geleibk 

ihme gegeben und verſprochen worden / 

ſeye doch ſeibiges darum nicht anzunem⸗ 
men / weilen in dem Geleidts⸗Brief ſtehe / 

man ſolle ſich geiftlich halten: ſo bald er 

nun den Pabſt anfechten wurde / müßte 

es heiſſen / er hette das Geleidt gebrochen / 
deßwegen wolte er ſich nicht nach Baden 

begeben. 

Wer anf ¶ Nichts deſtoweniger nahme diſe Badi⸗ 
ke Se ſche Difputation ihren dortgang / und ers 
Tation Por: fehienen neben der zwoͤlf lobl. Diten und 
men iſt. Zugewandten der Eidgnosfhafft gelehr⸗ 
ten Maͤnneren / auch die Biſchoff von 
Coſtantz / Baſel und Chur/ wie auch dee 
Hr. Prelat von S. Gallen / ſo die ihrigen 
abgeſandt hatten. 
Da Abce· Die Statt S. Gallen’ verordnete 
fandtenvon nach Baden auf Die Difputation abzus 
Salem reifen D2. Andreas Müller Under⸗Bur⸗ 
Fon, germeifter / und Ikr. Cafpar Zollikofer 
Serfelmeifter und des Kleinen Rahts / 

neben vier Predigern / mit nammen 

Pfarrer Benedictug Burgouer / Wolf⸗ 

gang Wetter, Dominicus Zili/ und Ja⸗ 

. «ob Rheiner / mit difer zwarn kurtzen / aber 
ernſthafften Inſtruction / daß Kleine und 

Groſſe 


J 


der Stat S. Gallen. 421 


Froffe Räht der Statt ©. Gatlen mit . 


fonderbarem belieben verftanden / daß es 
nunmehr darzu fommen wäre / die Difpus 
tation in Baden für die hand zunemmen/ 
mit ihres willfaͤhriger Erklärung / alles das 
jenige / was mit ſattem Grund H. Goͤttli⸗ 
cher Schrifft beſchloſſen werde / aufrichtig 
anzunemmen / und zuhalten: Zugleich war 
den vier ermeldten Predigern inſonderheit 
diſer ſcharffe Befehl von ihrer Obrigkeit 
ertheilet bey dem reinen Wort Gottes 
beftändigft zu verharren / eins zu ſeyn / 
und auf kein weis noch weg darwider zu 


handlen. 

Die Diſputation wurde folgender Anſanader 
maſſen vorgenom̃en / man verſamlete ſich Zuputa⸗ 
in der Kirchen zu Baden / darinnen zwo 
Cantzlen aufgerichtet ſtunden. Es trate 
daſelbſt hervor im nam̃en der Eidgnoͤßi⸗ 
ſchen Ehren⸗Geſandten H2. Barnabas 
Abt zu Engelberg in Underwalden / wel⸗ 
cher mit einer freundlichen Rede maͤnnig⸗ 
lich wol empfienge; Hierauf ward die 
Ordnung der Diſputation angejehen, und 
zugleich an der Kirchen» Thuren anges 
ſchlagen. 

Zu 


MSremgarten. Tr 
Ecen Nach dem nun die Ordnung su diſpn⸗ 
tiren — ping ward / ich 
khlagen.' fe hierauf D. Eck auch underfibipliche 
chlußreden wider Huldreichdwingkuj 
hingegen an ber Kirchenthuͤren hefften. 
_ Bu Anfang bifputirte D. Eck / un 
D. 3 h | en. 
uf des Pabſts Seiten bifpatirg 
D. Eck allein. Po nn 
In der Kırchen por ber Cantzel oaren 
etliche Altaͤr aufgerichtet / und gar vil 
Bücher zugegen: Da dann Die Wider⸗ 
wertigen fich ruͤhmten / daß die Meß fünf 
zehen hundert Jahr alt waͤre / welches man 
mit Difen gegenwertigen Buͤcheren bewei⸗ 
en gan — 
Schlechte 8 wurde gar ſchlechte Ordnung im 
— diſputiren gehalten; deſſen ſich die Evan⸗ 
geliſchen beklagten. 
Anfangs war D. Oecolampadius ſehr 
unwillig / daß He. Zwinglius nicht nach 

















en, | 
Es diſputierte D. Decolampabius 7 
efierımeift tiber alle Schluß Reden und y 
Bas mit foldyer Gedult / Dapferkeit/ und m 
—— Verſtand / daß ſich auch die 

Widerwertigen perwunderten / auch groß | 
Auſchen bei ihnen erkangte/fo gar Daßets Erik we 
liche aus ihnen fagten: O wer der gelbe anoeſeben, 
Moann auch auf unfer Seiten! 

In der pierten Schluß Red von Bil⸗ Difpute, 
Deren diſputierten wider D. Eck / Johan· ln, 
pes Lingg Predicant von Schaff-haufen/ 

Heß Prediger zu Abbenzell/ 
und Dominieus Zılivon S. Gallen / end⸗ 
ich den, Hochgelehrte D. Oeco ampadius. 
Wider bie fünfte Schluß Med vom gm 
v difputirten Mattheus Keßler / hun 
beſagter Johannes Heß beybe von 
Abbenzell / wie auch Hr. Pfarzer Bene⸗ 
dictux Burgouer von S. Gallen / da aber⸗ 
mal D. Oecolampadius mit gar gelehrten 
Gruͤnden / das Fegfeur gaͤntzlich verworß⸗ 
fende / beſchloſſen hatte. — 
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Geſchichten —— 


Seinglit Entzwiſchen wurden des D. 


Handlun Baden angeſchlagene Schluß⸗ Rehen / 


gen in 
reuder Dis 
ſputation. 


Hr. Zwinglio nad) Zurich zugeſandt / auf 
welche er eilfertig in offentlichem Druck 
ant wortete / er ſchrieb auch an die Herren 


Eidgnoſſen nach Baden / daß ſie ihme alle 


Schluß⸗Reden des D. Ecken zukommen 
laſſen wolten / damit er mit Gottes Huff 
dieſelbigen widerlegen koͤnte. 

Indeſſen underſtunden die Widerwer⸗ 
tigen zuſchlieſſen / dieweil Zwinglius / als 


det rechte Haupt⸗Urſaͤcher Der neuen Lehr 


in der Eidgnosfchafft/auf vilfaltiges erin⸗ 


Mereink 

ung der 
iderwer⸗ 
tigen. 


neren / nicht habe wollen auf die Badiſche 
Diſputation erſcheinen / auch alle andere 
Predicanten des Glaubens halben in der⸗ 
ſelbigen nicht wollen ſich weiſen laſſen / ſol⸗ 
len ſie deßwegen in ſchweren Bann fallen; 
Zumalen D. Martin Luther auch eben 
wegen diſer Lehr vom Pabſt Leone dem ze⸗ 
henden diſes Nammens / und Keyſer Co 
rolo dem fuͤnften / wie auch von Hohen 
Schulen verdamt worden ſeye. 

Sie haben ſich auch nachfolgender Ar⸗ 
ticuln halben vereinbaret daß Die Meß / 
das Faſten / Betten / Feyren / Opfferen / 


und die duͤrbitt fuͤr die Abgeſtorbnen nicht 


geaͤn⸗ 





geänderet. / auch Feine Lutherifche und 
wingliſche Bücher erfaufft werben fol 


n. 
Diſe Badiſche Diſputation veranlaſſe⸗ —— 
te hernach eine andere zu Bern / dieweil der non veran 
lobl. Stand Bern / ſamt anderen mehr / in Ic bie 
den Schluß der Badiſchen Difputation Dig 
nicht einwilligen wolten. Zwey Jahr herr fon, 
nach wurde die Diſputation zu Bern / mit 
groſſem Ernſt / Fleiß und Eifer / zu Gottes 
Ehr / und zu Befoͤrderung dep ewigen 
Heils der Menſchen / mit einer fürtreffe 
lichen Ordnung angeftellet / alfo daß alle 
Schluß» Reden nach der einigen Nichte 
ſchnur des Goͤttlichen Worts feft geriche 
tet worden : dardurch erfolget / Daß das 
9. Evangelium in vollen Glantz / durch 
Sotteshohe Snadfommen ; tie Diefelbis 
ge an feinem Ort / gleich anderen, beſchri⸗ 
ben werden ſolle. 

Entjwifchengiengeninermeltemi 526, Vilber aus 
Ssahr einige Frefel in S. Gallen vor / dar⸗ > 
aneine Obrigkeit fein wolgefallen hatte.“ hinwegge 

Es wurde Facob Süglin in Die Gefan⸗ lragen. 
genſchafft gelegt / darum daß er mit Vin⸗ 
eenzen dem Tiſchmacher / (welcher hernach 
ausgetretten) in S. Peters Kirchen / bey 


-. 
4 
‘ 


J. 


der 


ber Mac einpebschen/ DafibA — 


ſchidliche Bilder heraus gektragen / um a⸗ 
Bee, es nen hölginen Teuffel an den Pranger nfb 
gehenckt hatte; Woruͤber eine Obrigken 
wenn. De mißfallen bezenget / in dem ermellen 
Büglin für Klein und Gro Raͤba go 














ſtellt / und aber — 
ſchwangeren Eheweibs / w —— 
cher Leuten aus der 

derum erlaſſen / und —— 


een Gnad — Straff ſeyn ſolle / 
hoch da ihme ernſthafft eingebun⸗ 
een er von jemand folches Koſtens 
halben angefacht wurde / hierum por dis 
fer feiner Obrigkeit Des Rechtens zu ch 


Mredile Wepgleichen ſind auch um bife Zeit 
bonsiwird Deimrich Weißmann / und noch einer 
abeeſtrafft. glich angehalten worden / dieweil 
fie ins ‘Bein: Haus gebrochen / und Das 
ſelbſt Altar Tücher, Zwehelen / und Uum⸗ 
haͤng herausgetragen / und verbrent; Aber 
auf groſſe Fuͤrbitt viler Biderben Leuten / 
find fie wider ledig gelaſſen / und ihre Ges 
fangenſchafft dergeſtalten für Die Abe 
Reoffung geachtet worden / daß fie ein 
Jahe lang/ nach gegebenem aaa he 
uns 









ru fi — 
oſie wegen de 
md Schadens augeforderet wurden 


fie daun zumalen vor ihrer — 
gegwn den Klaͤgeren Des Rechtens ſtehen 


Im ſelbigen Fahr den 
monat erkennten —* nn hie Rraͤht / * 













do⸗ ee namlich Da. Au⸗ 
FDurgenmeilter D. Joachim son Watt / 
Di. Under⸗ Burgermeifter Johannes 
Mainfpeng und Zunfftmeiſter Caſpar 
Siler ſamt dem Kirchen: Pfleger /als wel⸗ 
abe Der Kirchen &. Lorentzen Klanodieg 
und Meßgewand allbereit verfüheret un 
Bas daraus erloͤßte Gelt dem Stat: Ana 
gu Undecheltung ber -Daus: Armen zuge⸗ 
ſtellet hatten wegen S. Ulrichs "Bruder; 
Chafft Gewalt haben ſollen / vermoͤg eines 
Ed — 





Da Pd 
In ermeltem Jahr erfefiten Klein mp 
Wroſſe Raͤht / deß — 
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tolle, du &.Catharinain ihrer Statt gelesen) 

aseniu Daffelbige/ nachdem es in merckliches W⸗ 

an nemmen gerahten / fürohin zu bevogten. 

ben brand, Mit nammen find difem Elofteranfangs 
su Voͤgten / swen Herzen aus dem Klei⸗ 

nen/ und zwen aus dem Groſſen Raht / 

namlich H2. Under: Burgermeifter Ans 

Dreas Müller / Steurherz Leonhard 

Straub/ Gabriel Billwiller / und Euns 

rad Schayenmoiler gegebenmorden. As 

diſe Erfantnusvder Nonnen in S. Catha⸗ 

rina Cloſter fuͤrgehalten worden / haben 

ſie ſchrifftlich folgender maſſen geantwor⸗ 

tet: Fuͤrſichtige und Weiſe Herren / 

Herr Burgermeiſter und Raͤht / Euer 

Weißheit ſagen wir hohen und fleißigen 

Danck fuͤr euere Vaͤtterliche Vorſorg / 

wir ſind die jenigen / die wollen thun das / 
- mas ihr aus freuen ung eingerahten und 

vorgebracht / und zroeiffelt uns nicht / unſer 

Cloſter werde in der That erfahren / was 

ihr ung zugeſagt habt; Indeſſen wollen 

wir thun in allen Dingen / was simlich? 

biltich und Goͤttlich ft : Und das ift hiemit 

Des ganzen Eonvents Meinung und Ans 

wort, 








‚Dies 
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Hierauf wurd ihnen Hr. Doctor Chri⸗ 
ſtoph Schappeler zu einem Evangeliſchen 
Prediger verordnet. 
In ermeltem Jahr den ı 5. Tag Win⸗ 
termonat erkennten Klein und Groſſe 
Rouoͤht / daß die Nonnen su S. Leonhard zu 
dem Evangeliſchen Gottesdienſt ſollen 
fuͤrohin (gleich den Frauen in S. Cahari⸗ 
na Cloſter) angehalten werden / und wur⸗ 
de Herr Jacob Rheiner ihnen zum Predi⸗ 
ger gegeben. | — 
Hernach im folgendem Fahr erfenns DieRoken 
: gen Klein und Groſſe Raͤht / daß Die Hrteng 
Nonnen / ſo wol im Cloſter S. Cathark Kleider ab⸗ 
na / als auch die Schwoͤſteren zu ©. Leon 
hard ihre Ordens⸗Kleider bis auf kuͤnffti⸗ 
gen Jacobi Tag ablegen / und ſonſt andere 
ehrbare Kleider hinfuͤro tragen ſolten. 
Deßgleichen ward auch beſchloſſen / Ir Set 
daß das Gut von den Kirchen⸗Zierahten — 
der Schwoͤſteren zu S. Leonhard dem isn. 
Stock⸗Amt / zu linderhaltung der armen 
Haushaltungen zugeftellet werden folle. 
Wiewol obangeregter maffen durch 
Gottes munderfante Regierung Der 
Widertauff in unferer Statt und 
Gemein faft gang ausgedilget worden; 
| | Hat 
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nn: 
— 2 —— fig 


Gefchcheuu 
dorhnichta det — em 
* 3 rend 

auf freu an 
en Ständen Zürich und Werum⸗ 













wäre / — * von der fe 

u 3: aa Veit erg 
Kor r Errmerung her 

felbiger Sect abiufichen, — 
a. Damit aber ſolcher Vabecht dea⸗ 

mehren offenbar werde / fo ſollen diſer 








| dreym Stätten ihre Burger / Hinda⸗ 


füfen und: Underthanen bey 
eng a ran 
bunden ſeyn / wo fie unge Yapın 
Widertauffs verdächtig Ah er⸗ 
fuhren feige fon Obrigkeit hahbs an⸗ 


3, Diejenigen aber / welche Den We⸗ 
dertauff wuͤrcklch angenommen / thaͤtich⸗ 
Aergernuſſen gegeben/ und darvon / — 


ber Seait S. Gallen. 


ſolen. 
4. Wann einer oder mehr frembe 
Widergetauffte in unſere Bottmäßigfeis 
ten kommen waͤren / ſolche ( wann fie des 
Widertauffs uͤberzeuget) von uns vers 
wiſen werden ſollen. | 

5. Welcher über das von. ünferer Ju⸗ 
risdiction verwiſen / und wider feine geleis 
fiete Eide- Pflicht widerum vermeffen an 
deren Diten kommen wurde / Dann zuma⸗ 
len ohn alle Gnad ertraͤnckt werden ſolle. 

6. Wann einige ünfere Verburgert 
und Angehörigen mit diſein Widertau 
befieckt / und ſoiches befantlich gemacht 
wurden / felbige mit noch ſchwerer ſtraff / 
dann vornials / belegt und gebuͤßt werben 


7. So aber einer von ſeinem Vorha⸗ 
ben nicht abſtehen; ſonder freventlich dar⸗ 
innen verharꝛen wolte; oder wann einer 
diſer Sect ein namhaffter Sörgefenter/ 
As ein Lehret ober Prediger waͤre / und 

Ee feinen 








Geſchichten 


gehandlet / daß er darvon abzuſtehen zuge⸗ 
ſagt / und aber es uͤbergangen hette / ſolcher 
gleichfalls am Leben abgeſtrafft und er⸗ 


traͤnckt werden ſolle. 


8. Weilen auch bey den vorgemelten 
Widertaͤufferen eine Soͤnderung in dem 
H. Nachtmahl befunden worden / iſt deß⸗ 
wegen der Ehrengedachten Staͤtten Will 
und Meinung / daß ſie ſich der gemeinen 
Evangeliſchen Kirchen der Orten / da ſie 
ihre Wohnung haben / nicht euſſeren; ſon⸗ 


dern mit denfelbigen Kirchengenoſſen das 


H. Nachtmahl des Herren halten / oder 
aber / ſo das ohne einige Gefahr wol ge⸗ 
— koͤnte / gaͤntzlich damit ſtill ſtehen 
ollen. | 

9. Und demnach Weltkuͤndig ift/ daß 

vil arme unfchuldige und einfältige Ders 
fonen/ Männer und Weiber / junge und 
alte mit den glatten Worten der Wider⸗ 
täufferen/ deren fie fich gebrauchen / uͤbel 
verführt worden / als welche das verborgen 
ne Gifft nicht mercken noch erkennen koͤn⸗ 
nen; ſo haben Ehrengemelte Staͤtt ihnen 
klarlich vorbehalten / ihre obangeſetzte Ge⸗ 
fs und Straffen zu mäßigen/ und nach 
i Gele⸗ 


der Statt S. Ballen. 


Gelegenheit der Perſonen und Sachen 
nach eines jeden Berfchulden rechtmäßig 
u handlen. | 


10. Darbey haben fie fich auch mit 
einanderen vereiniget/ und vertragen / ob 
einer/megen Argwohnsdes Widertauffs 

eine Flucht in unferer eine oder andere 
Bottmaͤßigkeit nemmen/ und fich Dafelbft 
enthalten wolte / felbiger verroifen / oder 
aber auf “Begehren feiner Obrigkeit zu 
handen geftellt werdenfolle, 


11. Zudem haben difedrey Stätt ih 


nen vorbehalten, daß wann etliche andere 


Stätt/Landfchafften und Gemeinden von 
ihren Nachbaren und Anftöfleren ſich mie 
“ihnen wider diſe Widertaͤuffer / und ihre 
—— und aufruͤhriſche Verhandlung 
gleichermaſſen einlaſſen und ſich mit ihnen 
vereinigen wolten / daß fie ſolches jederzeit 
wol thun moͤgen / damit diſer Sect boͤſes 
Fuͤrnemmen deſto fuͤglicher abgeſtellt und 
gehinderet werde. a 
ı2. Esfolle auch ſchließlich Dife getrofs 
fene Bereinigung wider die Widertaͤuffe⸗ 
rifche Rott jetzo und hinfuͤro den Buͤndten / 
ſo gedachte drey Staͤtt mit ihren lieben 
Ee ii Mit⸗ 
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Geſchichten 
Mit⸗Eidgnoſſen haben / gaͤntzlich uwer⸗ 
griffenlich und unnachtheilig ſeyn. 

Diſer Vereinigung der Widertaͤuffe⸗ 
ren halben hat im Nammen gemeiner 
Statt S. Gallen / als ſelbiger Ehren⸗ 
Geſandter Hr. Doct. Burgermeiſter Joa⸗ 
chim von Watt / beygewohnet. 

Um diſe Zeit haben nachfolgende Geiſt⸗ 
liche zur Ehe gegriffen / namlich Antoni 
Zili/ Gal 

und Barthlı 

fen fich nach 


lich vordere 


nach einſegn 

lichte fich He 

Alt Herz. 

und Eilf vor 

ehelichten © 

Hochzeitliche 

auch von und 

ren gefchend 

2. Doct. 2 

Watt / H 

Meyer / und vil andere Herzen und Bur⸗ 

ger mehr. | 

ImgJahrt 527. wurden auf das Oſteꝛ⸗ 

Feſt indem Cloſter S. Gallen die Kirchen⸗ 
Kleider 


der Statt S. Gallen. 435 

Fleider nad) Gewohnheit offentlich ges 
braucht: Worauf geſchehen / daß man in N | 
Der folgenden Nacht undesfchibliche Meß Anhag mag 
gewand / Ehors Mäntel / und anders dem Cloſta 
Daraus entwendet / fo auf Die fünfjehen eulwendet. 
hundert Gulden gefchäßet worden. Mons 
tags hernach / als Doctor Wendelin Ofs 
wald im Münfter geprediget / fprach es 
bey Beſchluß der Predigt: Ihr Andaͤch⸗ 
tigen habet mit meiner Kürse dißmalen 
für gut/ aus Urſach / roeilen die von ©. Die Um 
Gallen / vergangene Nacht und Ungele⸗ — 
genheit gemacht/ Daß ich mich nicht nach zugerranet, 
Nohtdurfft verfaffen und ſtudieren koͤn⸗ 
nen: Diſe Wort betruͤbten einen Ehrſ. 
Naht und gantze Burgerſchafft nicht we⸗ 
nig / daß ſie diſer Entwendung verdaͤchtig 
gehalten wurden / da fie Doch wegen ſolcher 
Unthat ihr groſſes mißfallen bezeugten / 
fo gar / daß / nach dem der Hauptmann des 
Cloſters in der Nacht zu dem regierenden 
Burgermeiſter kommen / ihme die vorge⸗ 
gangene Geſchicht erzehlt / und darbey ge⸗ 
betten / daß niemand unerſucht aus der 
Statt gelaſſen wurde / damit man den 
Thaͤter in Erfahrung bringen moͤchte / 
hat man morgen früh alle Statt⸗Thor mit 

| gewaff⸗ 
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Geſchichten 


gewaffneten Maͤnneren auf das fleiſigſte 


verwahret / damit der Thaͤter nicht ent⸗ 
gehen koͤnte / darzu etliche Haͤuſer inder 
Statt / auf welche man einen Argwohn 


gefaßt/ aus Obrigkeitlicher Beroilligung 


Durchfuchen laſſen / aber nichts bey ihnen 
erfunden. Weilen nun dife Entwendung 
einigen Burgeren feſt zugetrauet wurde / 


ward ein Ehrſ. Raht bewogen / durch ver⸗ 
ordnete Rahtsfreund in dem Cloſter ſich 
zu erkundigen / ob man eigentlich wiſſe / 
daß Burger derſelbigen Schuld tragen / 
fo ſolle man es offenbaren / mit Verſiche⸗ 


rung / daß ſolche zur billicher Straff gezo⸗ 


gen werden ſollen. Man hat aber nichts 


eroͤffnen wollen / ſonder geantwortet / es 
werde ſich mit der Zeit ſchon befinden. 
In dem Brachmonat hierauf kam einer 


von Freyburg aus dem Breisgoͤu nach 
©. Gallen / der nahme feinen Einkehr ben 


einem Burger / genannt Dans Vogler / 
welcher ihm aus gewuͤſſem Anlaß diſe in 
dem benachbarten Cloſter geſchehene Ent⸗ 


wendung deß Meß⸗Gewands / und ande⸗ 


rer Kirchen⸗Kleideren erzellte: Deſſen ſich 
der Gaſt verwunderte / und zugleich be⸗ 
richtete / wie vor kurtzen Tagen einer in 

ſeinem 


.4 


feinem Haus zu Sreyburg zur Derberg 

geweſen / welcher bey fich eine Drucken 

gehabt/und gefagt: Hie hab ich einen fels 

gamen Kauffmann Schatz / denfelbigen 

Darauf eröffnet und mir gegeiget. Als 

ich nun gefraget: Woher er mit difer 

Wahr kaͤme ? hat er geantwortet von 

Zuͤrich / allwo die Kirchen: Geremonien 

und Kleider abgeſtellt / verfaufft / und zu 

dem Gebrauch der Armen angemwendet ' 

werden / von folchen habe man ihme auch 

hie zu verfauffenaufgegeben. Auf ſolchen 

Brichthinfragtedans Boglerden Gaſt / 

was für Kleider und Kirchen Zierden e8 

gervefen ? deme antwortete der Saftfie 

ſeyen mit Perlen und Gold geftieft/daran 

Schildtlein/mit einem ſchwartzen Bären 

und Hund erhaben / angehefftet. “Der 

Burger führte difen feinen Saft zu dem 

Hr. Amts: Burgermeifter / folchen Ber 

richt ihme zu ertheilen/und.auf eines Ehrſ. 

Rahts begehren verfprach der Freybur⸗ 

gerdifen Geſellen auszufpähen / und von 

ihme dergleichen Wahr zu erfauffen/und - 

felbige hergubringen: Wie erdann auch Ttrdas nom 

etliche Schildtlein zu handen gebracht/ deten Sa: 

und felbige der Obrigkeit diſer Statt uͤber⸗ den zu han, 
en ge 

ant⸗ pracht, 
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an antwortethät. Woranfäntährf. Raht⸗ 
. Hm. D. von Watt "I. Chriflion 
Studer beyde Burgermeifler / Ikr. Ca 
ſpar Zollikofer des Rahtz und Auguſtin 
Fechter Stattſchreiber / mit ermeldten 
Schiltlein in das Cloſter zu gehen ven 
ordnet /mit vorbringen/ ob man ſelbige er⸗ 
kenne; Darüber man ſich nicht erklaͤren 
wolte: Aber die Abgeſandten Rahts 
Freunde wolten nicht ohne Antwort hin⸗ 
weg gehen / ſonder verlangten den Cuſtor 
zu beſchicken; welcher / fü hald er diſe 
Schiltlein angefehe/ hat er befefit und ges 
fprochen/ es fenen die Schildtlein ab dem 
Gewand Herzen Abt Gottharts / und 
Hr. Hanſen von Trogen / deſſen fie fich 
vergnügten/und wider hingiengen, 

Auf den 7. Tag Chriſtmonat / ale 
man Das Seft der Empfaͤngnus Marie 
begangen / kam der Thäter widerum in dag 
Elofter/der meinung / mehrers zu erdaps 
pen/ und befame auch das Maria Bild/ 

‚indem er esaber nach Soffau hinweg tra⸗ 
— gen wolte / iſt er ausgeſpaͤhet und gefan⸗ 
ekommen. gen worden. 

Er bekante nach wenigen Tagen die 
Miſſethat / namlich wie er zu Oſteren die 

Meß⸗ 








der Statt S. Ball, 439 
Meßgewand aus dem Miünfter in dep 
Nacht auf die Ringmauren gebracht/ung 
bey Muͤllerthor in den Graben geworffen / 
und hernach ſich aneinem Seil hinab ges 
laſſen habe / und alſo damit entruñen ſeye; 
ſagte auch mie koſtlich immer diſe Kleider 
geroefen / habe er doch nicht mehr dann | 
dreyßig Gulden darfür bekommen, Auf Er wird 
feine Bekantnus hin wurd erdafelbft mit enthauptet, 
dem Schwerdt gerichtet, - | 

Defielbigen Jahrs hat Die Obrigkeit Geſellen 

der Statt S, Sallen/ ihre liebe Eidgnoß Sehen ie 
fen von Zuͤrich / wieauchdie von Coſtantz —— 
und Lindau auf ein Freund⸗nachbarliches 
Frey⸗Schieſſen eingeladen/ nach dem er- 
melte Staͤtt / infonderheit Die lobliche 
Statt Zurich ein Fahr zuvor ihren Bur⸗ 
gern auf dergleichen Schieffen vil Ehr und 
Freundſchafft vrrifen hatten. Den ı8. 
Tag Menen famen von Zurich fünfzig 
Perſonen / under welchen waren Her: 
Lavater Landvogt auf Kyburg / Her? 
Schultheiß Ehinger / und Her: Panners 
her: Schweiger. 

Difen wurden dreyhundert Mannmit 400 Bur⸗ 
Spieffen und Muskueten / wie auch hun⸗ — 
dert Mann mit Harniſch wol u. fiel. | 

ie | 
| 


pe 
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fie zu empfahen / abgeordnet / alſo dafß 
hundert Mann im Harniſch vor Chbes. 
ner Thor / den Rindermarkt hinab / da 
Die Herzen von Zurich einreiten wurden / 
Denfelbigen aufwarten / und hernadn 

are guter Ordnung nachziehen. Die dreyhum 

eier dert aber zu chren der Statt Zürich) zier⸗ 

Eh lich; in weiß und blau gekleidet / ausder 

Statt auf fchönen Wegen hinaus ihnen 

entgegen Fommen fülten / welchen etliche 

Herzen deß Rahts zu Pferdt gefolget / ſich 

mitten under Die dreyhundert geſtellt / und 

alſo der Ankunfft der Herren von Zuͤrich 
| gewaͤrtig geweſen. 

ae Unfer Herz Burgermeifier Doctor 

Martem von Watt empfienge fie mit einer zierls 

ee ben Red / welchem Herr Envater Land⸗ 

—— vogt auf Kyburg Freund⸗Eidgnoͤßiſch ger 
dancket. Darauf fie ſich nach der Statt, 
begaben / da man fie ab den hohen 
Wehrenen mit Losbrennung der groffen 
Stuͤcken fo lang bewillfommer bis fiem 
die Herbergen begleitet wurden, | 

Sin dem man die HerzenvonZurihit 
die Statt geführet/und mittenan Markt 
kommen / wurde berichtet / daß die von 
Eoftang und Lindan/ fo ſich zu Steinach 

ver⸗ 
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verſamlet hatten / auch vor der Statt an⸗ 
kommen / welche auch freundlich empfan⸗ 
gen / und in ihre verordnete Herberg ger 
fuͤhrt wurden. SE 
Auf der Schüsen Platz waren der Zelten auf 

Zünfften Zelten ausgefpannet / under $Wanne, 
welchen alle Schügen fremde und Burs 
ger zu Mittag ( folangdas Schieffen ger i 
währet )gaflirt worden find. | 

. Des folgenden Tags am Sonntag Srember 
fourde der Anfang zum Schieſſen ge ——— 
macht / und der fremden Schuͤtzen vom 
loblichen Ort Zuͤrich / von Coſtantz / Lin⸗ 
dau / auch einigen von Abbenzell/und Clo⸗ 
ſterleuten / wie auch von Biſchoffzell und 
Arbon ven hundert Mann gezellet. 

Als Die Schügenvon Zürich / Coſtantz / Die Schu⸗ 
Lindau und S. Gallen zu meiner Herren uſhun, 
anſehenlichen Ehren: Sab zugleich im ſten Gab 
Schieſſen eingeſtanden / und fie nun dar, iugleichein. 
um ftechen follen/ fagte Herr Lavater von 
Zuͤrich: Ich rahte / wir ftechen nicht um 
dife befte Gab / man möchte ſagen / dife 
oder jene Statt habedas befte gewuũen; 
und damit es nicht ein Ehren⸗Kampf / 
fondern eine Geſellſchafft genennet werde / 
fo laffet ung Das Gelt gleich austheilen; 

. Welche 
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Welche meinung maͤnniglich wolgeſallen 


Moablꝛenen 


halten. 


Bu, 
angek 


hatte/und wurde hiemit die Obrigteitliche 


Gab in vier gleiche Theil gefönderet/umd 


jeder Statt zugeftellet. 

Die Herzen Schüsen wurden alle 
Abend auf der Herien von Weberen 
Zunffthaus anſehenlich gaftirt/und pflegs 
te H2. Doctor Burgermeifter Joachim 
von Watt / und ein Ehrf. Kleiner Raht 
zu Difen Abend = Mahlzeiten die Herzen 
Schüßen aus ihren Herbergen auf ges 


Dachte Ehren:Zunfft zur Tafel zu führen, 


Es war aber hierinn diſe Ordnung ges 


braucht / daß Feine Burger zu diſen Gaſte⸗ 


reyen kommen ſolten / als diejenigen /fo 
jederzeit darzu eingeladen werden. Ein 
Ehrſ. Kleiner Raht leiſtete ihnen beſtendig 
Geſellſchafft / wie auch von jeder loblichen 
Zunfft zwen des Groſſen Rahts / welche 
zugleich auch zwen Mann aus ihrer Zunfft 
mit ſich nemmen moͤchten. 

Zu End diſes Schieſſens war eine all⸗ 


hen, gemeine Gaſtung auf der Metzgi und 


neuen Kornhaus angeſehen / allwo fieben 
hundert Mann gaftirt wurden / welche 
hernach/ nad) Sewohnheit/in guter Ord⸗ 
nung in Der Statt herum gezogen. 
| Die 


| 
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O —— — —— — ——— — 
Die benachbarten Cloſterleut / nam⸗ Cloſter deut 
lich die von Rorſchach / Waldkirch / Goſ⸗ Ebenin die 
fau / Goidaich / Steaubengell / Lumiß⸗ SH 
Weil und Tablat zogen vier hundert 

ſtarck mit Spieflen und Mußkueten ges 
waffnet/mit ihren Am̃annen / und Haupt. 

Leuten / auch in guter Ordnung in die 

Statt / führten mit ſich einen ſchoͤnen 

Ochſen / und flellten fid) an den Markt 

fürdas Rahthaus. | 

: == eine u: Be Die an⸗ Verehren 
weſende Herren von Zürich in bie groſſe —* 
Rahtſtuben beruffen / da der Amman —— 
Suche ⸗ Gerſter ein alter achtzig jähriger: fen- 

noch hurtiger Mann / im Nammen der 
Cloſter⸗Leuten diſen Ochſen den Herzen 

von Zuͤrich / als des Cloſters S. Gallen 

Kaſten⸗ Voͤgten / mit einer freundlichen 


Rede verehret. 

Diſes Geſchenck ward wol aufgenom⸗ 

men / und den Cloſter⸗Leuten von Herren 

Landvogt Lavater freundlich gedancket. 

Nach diſem lude Ha Burgermeiſter Ine wich 

son Watt den Amman Fuchs⸗Gerſter / ein Abend⸗ 

ſamt allen anweſenden Cloſter⸗Leuten zu 

"einem Abend⸗Trunck / auf die Metzgi / und 

aufs nen Kornhaus / darzu mg 5 
| aſſen 





Ehrung. 


Merehrte 


Dos n 
dich. ge 
übrt. 


Geſchichten 
ſafſen wurde/ ſo vil als beyde 
greiffen moͤchten / und ſaſſen mit Names 
uͤber die tauſend Mann. 





Die Herzen von Zuͤrich verehrten bins 
gegen difen Clofterleuten/ zu Bezeugung 


ihres danckbarlichen Willens / zehen Rhei⸗ 


niſche Gulden. 
Von ſtund an wurde diſer Ochs mit 


aD einem gelben Tuch bedeckt / und nach Zu⸗ 


rich gefuͤhrt. 


Eede des Hiemit hat ſich das Schieſſen Freytags 
Schieſfens gluͤcklich geendet / alle fremde Schuͤtzen 


halten. 


Bel 


waren gaſtfrey gehalten / und zu ihrem 


groſſen vernuͤgen von hie wider begleitet. 


Im Jahr 1728. haben die Herren von 


Bern eine Diſputation in ihrer Haupt⸗ 
Statt angeſehen / dieſelbige offentlich aus⸗ 
geſchriben / und vilen kund gethan / die 
Obrigkeit der Statt S. Gallen wurde 
auch erſucht / ihre gelehrte Maͤnner dahin 
gu ſenden; Sie verordnete diſer angeſtell⸗ 


* ne ten Difpykation beyzuwohnen / Derzen 


asian, Burgermeifter Doctor Joachim vw 
Watt und Zunfftmeifter Chriftoph Kren⸗ 
hen; Deßgleichen von ihren Den, Pre⸗ 
dicanten Doctor Chriſtoph Schappeler/ / 


Dominicus Zili und den Pfarzer — 


— 








a —— — — * 


der Statt S. Gallen. 


—— — — — ———— — 
diet Burgouer / ſo in gemeiner Statt K⸗ 


ſten mit Dieneren abgeſandt worden / mit 
befehl / daß jeder ſich underſtehen ſolte ſei⸗ 
ne Meinung einig und allein mit Goͤttli⸗ 
cher Schrifft zu behaupten; Sintenmal 
Der Herzen von Bern Borhaben war / an⸗ 
ders nichts / als was endlich in diſer Di⸗ 
ſputation mit Bibliſcher Schrifft erwiſen 


wurde / hinfuͤro offentlich lehren und pre⸗ 


digen zulaſſen. 
Vil eingeladene inſonderheit Biſchoͤff / 
Pralaten / und andere mehr waren nicht 


erſchienen. 
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Aus der Statt Zürich und ihrer Land⸗ Gelehrte 
ſchafft ſind fuͤnf und dreißig gelehrte 3 *— 
Männer / neben dem ſeligen Reformatore und ande 
Hın. Huldrich Zroingli nach Bern auf ren Ouen. 


dife Difputation ommen; Bon Glarus 
Sriderich "Brunner /von Dafel neben an⸗ 
Deren Gelehrten der verruͤhmte D. Deco» 
lampadius; von Freyburg Cunrad Treyer. 
Die von Schaff- haufen und Abbenzell 
fandten auch einige Gelehrte Männer das 
bin / deßgleichen die von Biel / Muͤlhau⸗ 
fen/ Coſtantz Straßburg/ Ulm / Lindau/ 

Aſne und Noͤrdlingen. 
er 
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Drtium 
diſputiren. 





m _ Der Ort sum diſputiren ward den 


Barfüfferen inderfelbigen weiten Kirchen 
angefehen/und zwen Tifch für beyde Par⸗ 

teyen geordnet / bepfeitsabet vier Sitz fut 
die Præſidenten geſtellet. Den 6. Jennet 


geſchach die erſte Verſamlung / in welcher 


ten, 


Ordnung 


angeſtellet. 


Die fremden ehrlich empfangen / der Diſp⸗ 
tation Vorſchlaͤg ihnen vorgeleſen / und 
zu Preſidenten verordnet wurden / mit 
kamen Her Doctor Joachim von Watt 
Burgermeiſter der Statt S. Gallen / 
Herr Nicolaus Briefler Decanus zu 
Baſel / Hi. Probſt zu Iuterlappen. Als 
aber diſer in Bern erkranckte / kame bahirt 
an feine ſtatt Hr. Abt zu Gottflatt/ uns 
Hꝛr. Cunrad Schmid Com̃entheuꝛ zu Kuͤß⸗ 
nacht; welche verſprachen bey ihren treuen 
der wolangeſtellten Ordnung fleißig nach⸗ 
zu kommen / zugleich auch alles umoht⸗ 
wendiges Geſchwaͤtz / ſo in dem Wort 
Gottes keinen Grund hat / absufchaffen/ 
und einig und allein in diſem des Menſchen 
Heil beruͤhrendem Handel bie H. Goͤtt⸗ 
liche Schrifft urtheilen zu laſſen. Keiner 
doͤrffte reden ohne Der Præeſidenten Er⸗ 
laubnus. | 
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Vlber das wurden auch vier Gelehrte 


Notarii beſtellet und in Eid genommen / 
alles ohne Parlheylichkeit feibig zu vers 

Den 7. Tag Jenner am morgen erin⸗ 
nerte anfangs H2. Doctoꝛ Burgermeiſter 
Joachim von Watt die ſamtliche Ver⸗ 
ſamlung / in diſem vorhabenden Handel 


Ertrag 
des Bar 
ee 


von Watt. 


ernſthafft su ſeyn / als der Gottes Ehr/ 


und des Menſchen Heil betreffe / dar 
bey vermeldend / Daß des lobl. Stande 
Bern Prediger nunmehr bie erfte Propo⸗ 
ſition faͤrnemmen werben. 
Hierauf nach dem Hꝛ. Berchtold Hal⸗ 
ler die erſte Schluß⸗Red verleſen / und 
zierlich mit Zeugnuffen O. Schrifft beſie wn 
tiget hatte / wurden zu diſputiren daruͤber 
verordnet / er Her: Haller ſelbſt / 52 Doct. 


Anfang der | 
* — 


Martinus Bucerus / und Ho. Wolfgang 


Capito / beyde von Straßburg / ung 
- 53. Huldrich;Zreinglius von Zürich. 
» "Der Segentheil ward. Alexius Grat 
Prediger Ordens / Pfarꝛer Diebold Dur 
ter von Abbenzell / Cunrad Treyer / Ni⸗ 
elaus Chriſter / Jacob Edlibach Chorherz 
zu Zoffingen / Daniel Schatt / Gilg 
Mauter / Pfarr ꝛ zu ee ” 
ie 
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in EEE 

Die anderen Propofitiones wurden 
auch in simficher Ordnung difputirt / und 
mit Gruͤnden ans H. Goͤttlicher Schrift 


beftätiget zu der Kirchen Gottes heilfameg 


Befuͤrderung. Den 26. Jenner (nad) 
dem Die. Dauptflreitende Articul zur gnuͤ⸗ 
ge difſputirt / und die zeine Lehr der himm⸗ 
liſchen Wahrheit grundlich an Das Liecht 
‚gebracht worden) hielte Hr. Berchtold 
Haller Prediger zu Bern / zum Beſchluß 
ber Diſputation eine zierliche Rede an die 

Gemein / erinnerte Die Obrigkeit 
und das Predig⸗ Amt / nach erkanter 


Wahrheit ins kuͤnfftig zu handlen / er bate 


auch diejenigen / ſo wider fie diſputirt hat / 
sen/ alles in gutem sy verſtehen. 
Demnach erzehlte de. Huldrich Zwing⸗ ce 


nem / Hr. Oecolampadii / D. / und 
alle und jede Zeugnuffen / diſen Schut̃⸗ 


‚Reden dienſtlich / herfuͤr gebrache / haben 
‚Doch beyde Prediger zu Bern / Hꝛ Berch⸗ 





told Haller und Hr. Franciſcus Kolb / das 


ihrige gnugſam erſtattet / und ſolle nie⸗ 
mand bedauren tragen / daß D. Eck und 


| andere ſi bch diſer Dilbutaton eo 


einbe ⸗ 


der Statt S. Gallen. LP} 
Ainbefünden / dieweil die / fo ihre Bücher | 
geleſen / gar eigentlich wuͤſſen / daß alle ihre 
Schrifften / auſſert den Scheltworten / 
genugſam vorgetragen und verantwortet 
worden. Zu deme wären fie urbietig / eb 
ſich jemand wider diſe gehaltene Diſputa⸗ 
tion erheben wurde / dieſelbige mit Grund 
ber Wahrheit zu verthaͤdigen. . 
Indeſſen übergab Ha. Burgermeiſtet SH. 
Dort. Joachim von Watt die Abhand⸗ — 
gen der Diſputation im Nammen al⸗ gab Die Ä 
ler vier Prefidenten einem Wolweiſen baudlun⸗ 
Raht lobl. Stand Bern/mit Anzeigung / 9 
wo Mangel hierinnen befunden wurde / 
man folches nach belieben der Diſputan⸗ 
ten erfegen werde. | 
Schließlich bedankte fich Ha Berchtold 
Haller gegen allen anwefenden Gelehrten 
ia Nammen Des Ehrengedachten Rahts 
lobl. Statt Bern. | 
Zu End ward ber Welfchen halben Dipata. 
auch eine abfonderliche Difputation in —— 
Sateinifiher Sprach angeſtellet. nad ZBidey 
Etliche gefangene Widertaͤuffer wur — 
den auf das Rahthaus beruffen / mit wel⸗ 
chen als die Gelehrten difpiltirten / ſind ſe 
STE uͤber⸗ 
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Überseuget / und als Hartnaͤckige veu 
Statt und Land verwiſen worben. 


— 5* 
gelten 


Die fremde beruffene He. Gelefyrten 
wurden famtlich gaſtfrey gehalten / und 
gar ehrlich widerum entlaſſen. 

— Entzeifehen aber haben bie fremden: 
Kan” zn Prediger in waͤhrender Zeit der 

Bern, ifputafion im Münftergeprediget / als 
den ı2. Tag Jenner Her: Ambrofius 

Blarer von Eoftang / von det Sum der: 

Evangel. Lehr ins gemein / welcher wegen 

feine: Wiſſenſchafft ſehr gerühmt war. 
Die andere Predig that H2.Huldrich 

Zwinglius Oberſte Pfarzer von Zürich/ « 

und erflärtedie Zwoͤlf Articul des Chriſt⸗ 

lichen Glaubens mit der Gelehrten ſatem 

Vernuͤgen: Es begab fich aber /als er auf 

Die Cantzel trate/da ftund ent Paͤbſtlicher 

Briefter bey dem Altar naͤchſt der Camtel - 

der legte ſein gewohnliches Meß⸗ewandt 
an / in Meinung die Meß su halten; In⸗ 
deſſen aber als Hr. Zwinglius predigte / 
ſtund diſer Meß Prieſter bey dem Aitar 
ſtill 92. Zwinglius redte mit hefftigem 

Eifer / und ſehr beweglich wider die Meß / 

“mit deß Prieſters fo fleißigem Zuhoͤren / 
| Daß er su End der ‘Predig fein Meßge⸗ 









wandt 


= 






der Sta S. Sallen. 
wandt widorum ausgezogen / daſſelbig a 
den Altar hingeworffen / und geſpkochen - 
daß es ein jeder verfichen mögen: Hates 
eine ſolche Befchaffenheit mit der Meß / 
fo wil ich weder heut noch imermehr. Meß 
en. Welche Red/und unverhoffte ges 
Khtoinde Berenderung Difes Prieftees 
maͤnniglich zum Lachen beroegt hat. 
Die dritte Predig hielte HD. DR 
Bucerus von Straßburg / von der Mache 
e Ehe | 
Die vierte Hr. D. Deeslampadius 
son Bafel/ von Ehrifti Liebe gegen feines 
BGemein. 
Die fünfte Hrꝛ. Cuntradus Som ven 
Alm von dem Ausſaͤtzigen / Matth.8. 
Die fechste HI. Thomas Gaſſer von 
Lindau von den Ehriftlichen Wercken. 
. Die fiebende Herr Cunrad Schmid 
- Commentheur von Kuͤßnacht / über die 
Wort Chriſti Luc. 10. vom 8. bis 17.0. 
Die achte Hi. Caſpar Megander von 
Zuͤrich von der Standhafftigkeit / Gal.5. 
Und die neunte Predig hielte zum Be⸗ 
ſchluß diſer Difputation abermalen Herꝛ 
Zwinglius / son Der ——— im 
Gulten. 
Nach 














> P 














7} Sefchich ten 
ar Kir⸗ X Difer Difputation zu Bem/ ie 
uuS. welcher infonberheit Der Articul Der Bil⸗ 
ag deren halben fehr getriben/ und dergeſiab⸗ 
Bildern sem erieuteret worden / Daß Coftang/ Lin⸗ 
oereiniget. dau / und andere Staͤtt mehr Die Bilder i 
ihren Kirchen abgeſchaffet; — habe 
auch die Kirchgenoffen zu S. 


nach ihrer freyen Gewohnheit eine Ger 
mein dahin verfamlet/famt ihrem Pfar⸗ 
eer Hr. Hermann Miles ſich berahtfhln 
get/und endlich gut befunden/ihre orbene - 
liche Obrigkeit zu erfuchen und gu bitten) / 
fie nummehr bay diſer genugfamen Ge⸗ 
legenheit / der unleidenlichen Buede deß 
Bilder Dienſts zu entladen 
Worauf Obrigkeit ſie 
ihrer Bitt gewaͤhret / alſo daß fir in ihrer 
Pfarr⸗Kirchen zu S. Mengen mit den 
. Bilderen und Kirchen» Zierden / als mit 
bemihrigennachihren Gefaleen / doch bes 
ſcheiden ohne. Aergernus hanbien ſol⸗ 
len. Auf ſolches haben fie alle Taffien 
und Bilder aus der Kirchen hinweg ge⸗ 
than / zu Stuͤcken zerſcheiteret / und was 
nicht von Breteren gut geweſen iſt / dem 
Meßmer diſer PforrKirchen zu verbren⸗ 
nen uͤbergeben / das — ver⸗ 
ckt / 


















der Bun S. Salm. 


ſſcheneft / und gleich hernach —— — 
Sacrament⸗NHaͤußlein / ſamt anderen 
Dingen mehe / ausgenommen den 
Fron⸗ Altar / ausgemuſteret / auch Die 
Bein (fo man vorhin Das Heiligthum ger 
aennet) ausfchutten laffen / darinnen ein 
WBxrieflein gefunden war / mit Difer ſchrifft⸗ 
re S. Pauli Biut ſeye. 

r verdaufften alles “eb Ge⸗ 
on. Gewandt ſamt S. Wpbrathen anne 
Sarg von Hoitz und doch uͤberguldet / det — 
war in wolfeilein preiß 

Demaach nahındie Obrigfeitdie fünf S S. Dan 
, Slberwe und vergülte Keich / wie auch S. ng 
Mangen Arm/ deſſen Hand ſilbern / und beſunden 
der — Koͤpferin / beyde abet verghbt 


et Wybrathen Haupt war auch fil« Siber Zi | 

beein und bie Draft Küpferin/ und beyde Hals an 

verguͤldt. Ein ſuberen Becher hatte SIug: gemeuoer. 

von Watt darzu geſchenckt / famt zweyen | 
Ereugen mit Silber befchlagen/toie auch 
etliche Monſtrantzen / darunder zwo von 
Kupfer und verguͤldt / Die andere Moͤßin / 
ein filberin Gehaͤus zum Sacrament / 

und ein füber Geſchirr zum Dei: Weihe  _ 
ſiberne ſuͤck — man geſch — 
wine 
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Tom Muͤntz daraus gemacht / und un 
Gottes Willen den Armen gegeben. 
Auch in diſem Jahꝛ / den 17. Tag Heu⸗ 
monat hatten Klein und Groſſe Raͤht al⸗ 
RO iieiefkeren ihre: Statt und Berichten, 


ſo geſchworne Burger waren / und nach 


gehaltener Bernerifchen Difputation/ 
(auf weiche fie allein der Obrigfeit Koſten 
abzureifen/ und felbiger beyzuwohnen ers 


mahnet worden find / aber nicht dahin 


men) Die Meß noch immerhin hielten/ 
y ihren Burgerlichen Eiden gebotten/ 


—* Beine Meß mehr zu leſen / oder i 


‚gu weichen. 


widrigen Fall pon Statt und Gerichten 


Die Priefter waren geweſen Adam 
Waͤckerlin Caplan in S. Johannis Ca⸗ 


pellen / Martin Bonwille Caplan in 





S. Peters Rirchen/ Peter Keyfer Caplan 
indem Beinhaus / Hans Schürpf Ca⸗ 
planin S. Urichs Kirchen / Hans Abbens 
zeller Caplan in Marie Capellen / Fride⸗ 
rich Beſſerer Caplan zu S. Jacob und 
Organiſt im Muͤnſter / Jacob Gebhard 
zu ©. Leonhard der minderen Pfrund/ 
und Cunrad Hoͤgger der gröfferen 
Pfrund Eapianen daſelbſt. 

Deſſel⸗ 


ber Statt S. Ballen, 45 

Defſſelbigen Jahrs ließ auch eine Obrig⸗ Selig ab⸗ 
keit durch ihre Burger⸗Knecht den Oel⸗ gehenden 
berg auf dem Kirchhof abbrechen / und | 
famt dem Segitter und Dachwerck von 
Dannen hinweg thun/ wie auch alle Grabe 
ſtein; wodurch diſer Platz gantz eben ge⸗ 
macht / iſ Stein aber an andere Hrt auf 
ſert ber Statt in den Gerichten gebraucht 


worden. 
Darauf hat auch eine Ehrſ. Obrigkeit Zen an 
den Kirchgenoſſen gu S. Mangen einen Dan 
lauffenden enden hr mitler Halden 
geflättet und zuruͤſten laffen. 
As nicht ohn erhebliche Urfachen bie Di Pr 
Dprigkeit auf S. Johannis Tag im ver: 
floßnen ı 528. Jahr (da man nach altem 
Ioblichen Gebrauch die Nähte zu durch⸗ 

gehen und zu erfegen pflegte ) bewegt 
worden / alle die jenigen/fobisher Dem Eu , 
angelio entgegen und dem Pabſtum ans ® 
haͤngig waren / aus Klein und Groſſen 
Raͤhten / doch ihren Ehren ohne Mach; 

theil/ zu entſetzen; hat hernach eine Ehrſ. 
Obrigkeit im Jahr 1529. ihr Regiment 
alfo angeordnet / daß kuͤnfftiger Zeit / neben 
den gewohnlichen feehg Amtg + Zunfft⸗ 

meiſteren / auch bie ſechs alte —— 
zuglei 


#8 


Cloſter⸗ Deßgleichen hatte um diſe Zeit ei 
Frauen Epriftliche Obrigkeit argelegenkich figb be 
ande — — wegen der —— in 
anverieitet, dem Cloſter ©. / welche dt 
luͤbds wegen — 5— Ken 
hinder Die Mauren daſelbſt fich werfehtah 
fen / und verfprochen/ ihr Lebenlang ohu 
„ ger Mäneren Beywohnung dafeibit 


äugleich den Ordinari Kleinen Rahl bes 
ſtendig befüchen folten: Dann umäfkuf 


Daß von Altem her vier. und mon 
Mann / gleich wie heutiged Tags / den 
Riemen Raht beſeſſen hatten, als: 


1. Die drey Herin Burgermeiſter. 

2. Der Amts Under Burgermeitet 
famt den fünf Amts: Zunfftmeifieren. 

3. Sünfschen Kleine Nähte ende 


freyen Wahl Des Nottanſteins / ” 
den Zunfften. 


® verbleiben/bis an ihr End; allwo ſte abet 


nicht nach Wunſch in der Eoangekfen 
Wahrheit von H2. D. Chriſtoph Schap 





> — 





peler ( welcher ihnen allbereit eine zimliche 


Zeit Das Evangelium geprediget hatte) 
undersichtet werden mochten ; 


eine Obrigkeit defto mehr (Dieroeil ſie mei⸗ 


ſtentheils Wurgerss Kinder waren /) zu 
Hertzen 





der Statt ©. Sollen. 


Herten genommen / und dahin getrachtet/ 
Daß diſe eingefchloffene Cloſter⸗Frauen / 
ber hohen Gnad und Gab Gottes der 
Evangeliſchen Wahrheit deſto mehr theil⸗ 
hafftig werden koͤnten. Zu dem end hin 
ward ermelter Dr. D. Schappeler nicht 
allein — ferners zu predigen verordnet / 
ſonder uͤber das ihme anbefohlen mit vi⸗ 
len beweglichen Geſpraͤchen in der himm⸗ 
liſchen Lehe und Wahrheit fie nach möge 
lichſtem Fleiß wol zu underzichten / und | 
zu ber wahren Erkantnus Gottes ju 


bringen, | | 
Darneben wurde auch in diſer Noñen 88 | 
nitlichen Sachen Heifig gehandlet / und Ne? 

been Dögten aufgetragen gute Auffiche di 

auf ihren Wandel subnben. 

Als aber indeſſen die Kirchen in ©. Ca Elke, 
tharine Cloſter wegen Befuchung des Gum 
Gottesdienſis von vilen Burgeren su eng gen wird 
worden / ward hernach Obrigkeitlich vers Eprediget. 
ordnet / daß gedachter Doctor Schappe⸗ 
kr in der Par Kirchen zu S. Mangen 
kuͤnfftig predigen und Gottes Wort vers 
kundigen / uud daſelbſt auch diſe Cloſteꝛ⸗ 

Frauen / unangeſehen ihres Geluͤbds / die 
Predigen anzuhoͤren erſcheinen == 
ier⸗ 








GBeſchichten 


Hierauf als auf den 2 1. Tag Mayın da 
Cloſter S. Eatharinen zum eriten mel 
"eröffnet worden / ſind etliche Frauen / ſo ber 


Untuͤchtigkeit ihres Geluͤbds und Chriſt⸗ 
licher Freyheit underrichtet waren / willig 
und geneigt aus dem Cloſter gegangen / 


und haben ſich dem H. Eheſtand under 


geben / denen man all ihr Haab und Gut / 
ſo ſie in das Cloſter gebracht / wider zu ih⸗ 


ren Handen geſtellet. 


Ebriflih In diſem Fahr bewarbe ſich eine Obrig⸗ 


Burger⸗ 
Recht in 


beit der Statt St. Gallen um der 


SGaden loblichen Stätten Zürich und Bern 
acſchworen Chriſienliches — — ſie 


men / geſchworen, | 


aucherlanget; Deßwegen Ehrengedach⸗ 


"te beyde Staͤnd Zürich und Bern ihre 


Geſandiẽ allhero gefchickt folches Burger 


KRecht mit zn auf und anzunemmen: 


Da dann Klein und Groſſe Raͤht / ſamt 


der gangen Burgerſchafft / in S. Lorentzen 


Pfarr⸗Kirchen in Gegenwart Ehrenge⸗ 


dachter Gefandten € nachdem zuvor der 


Burger⸗Rechts⸗Brief von Dem Statt 
fehreiber Auguftin Bechter offentlich ver: 
gelefen tworden ) Demfelbigen nachzukom⸗ 


Zur 


—— Fr 


der Seatt S. Er 
I Annehmung Difes — 
enicht ger anlaß x nn 
ernfihaffte. von etlichen 
Drten andie Statt S. — ne 
genes Schreiben / darinnen enthalten 
war: Daß ſie entweders von der ange⸗ 
nommenen neuen Lehr abſtehen / und die 
alte Glaubens⸗Bekantnus widerum eins, 
führen ſolte / oder im widrigen fall / wo ihr 
einigen Landen und Herrſchafften dar⸗ 
ber etwas begegnen wurde / gemelte Ort: 
fe) ihr gänglich engladen / und alſo 
| Sf und Raht abgeſchlagen haben 


wolten. 


Im Jahr 1729.den 4. Tag Hemmung 


Synodus in 


haben die Diener des Worts Sottegum SSalen. 


ligender Gemeinden ein Eapitel in ©. 
Gallen gehalten/ob fiein ihren —— 
tigen Predigen und Kirchengebraͤuchen zu 

einhelligem Verſtand kommen möchten 


und ſich auf das gleichförmlichfte zuhalten 


vermoͤg heiliger Schrifft freundlich em: 


Pr ein Ehrf. Raht aufihr — 
gen ein frey ficher Geleit ihnen allen und 
4 gutwillig gegeben. * 


.,4 
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Biderym Den 23, Tag Hornung deſſebigen 

für undan Jahrs haben Klein und Groſſe Raͤht des 

ende Statt S. Gallen beſchloſſen / Die Ailtar / 

ſter hiuweg Bilder Tafflen / und anders in dem Min⸗ 

ion. er hinweg zuchun / die Creutz aber / Alta⸗⸗ 

Tücher / Leuchter / dasſo genannte Heilig⸗ 

thum / und anders von Gold und Siſber 

beſtehende / unverenderet aneinen gelegnẽ 

Det auf zubehalten. Diſe Erkantnus wur⸗ 

De dem Convent mit mehrerem Deriche 

fürgehalten / namlich / daß folches die 

Statt S. Gallen um fo vil deſto mehr zu 

Hun befaͤgt / weil ein namhaffter theil aller 

gemelter Kirchen⸗Zierden / neben anderem 

mehr ihr wahres Eigenthum ſeye. Wie⸗ 

wol aber Das Convent und andere amves 

ſende deffen fich heftig geweigeret; haben 

—— — 

urger gegenwertig 

in dem Muͤnſter war / anbefohlen die Dit 

Ber anzugreiffen / welches behendiglich ges 

ſchehen / aiſo daß in zwey ſtunden alle Bil⸗ 

Der im Capitel⸗Hauß an einem Hauffen 

gelegen / weiche von ber Bleickern⸗ und 

40. Bien Eiyitaler-Suhren/im allem vierzgg Waͤgen 
a ame VOl/aus befagt | 

deabrau Beführt/ uud daſelbſt verbrant / = des 

| _ gen⸗ 








— 


— 


| 


| 


En — — 


der Statt S. Gallen. sr 
fotgenben Tags in Die Drey und Dreifig 
Auaͤr abgebrochen worden | 
> Ales aber 1008 aus obgefagtem Gib Eetaus 
ber / Geld Edel⸗Geſteinen und anderem Zıerden, 
Materialien erlößt worden / hatt eine un.antere 
Ehriftliche Obrigfeit / den halben Heu enanf 
darvon beyden loblichen Orten Zürich und gewendi. 
Glarus / auf ihr begehren hin / zu Under⸗ 
haltung des Cloſters angehoͤrigen Armen 
abfolgen laſſen / den anderen halben thiit 
aber zu ihrer eignen Armen Nohtdurfft 
und Aufenthalt angewendet. 

— hat Dominitus Bili den x. Lvange 


Dag Merken am Sonntag aus Bafang — 


feiner Obeigfeitder Statt S. Gallen / in genen 
ermeltenn Muͤnſter / in Gegenwart mehr 


als dreytaufend Perfonen das Evangei 


(um geprediget: und wurde der 54. Pfal⸗ 
men / OHene Oeet begnado mich / son 


einer genen Euangelifchen Gemein ab 


gelungen. | 
. Um felbige Zeit ſandte eine Dboigfeit 


der Statt S. Gallen Herren Anbread 
Muͤller Unde⸗Burgermeiſtern andie fünf 
Dr und Laͤnder; dahin auch Die uͤbrigen 


Eödgnoſſen und Zugewandten Dre ihre 
RMahts⸗Bottſchafften abgeſchickt —— 
Als 





462 


Bildern 
halben. 


he 


1529. Jahr den 10. Tag Brachmonat 
ermahnet hat. E 


ESſhichten 
a MS ei nun nach Underwalden Tancan 


einiger Sefandter ihne fragte/twarum die 
©, Galler Die Bilder ausden Kirchen ge⸗ 
than und verbrennt heiten? Antwortete 
er darum / daß underfehibliche Bilder / ſo 


ob dreyßig und mehr Jahr lang daſelbſt 


geſtanden / niemalen einigen Dienſt ge⸗ 
leiſtet hetten. 

Wegen mehr gedachtet Religions⸗ 
Verbeſſerung wurd den Evangeliſchen 
Staͤtten und Zugewandten Orten inſon⸗ 
berheit einem loblichen Stand Zuͤrich / 
welcher ihm die Beſchuͤtzung und Fort⸗ 
pflantzung des Evangelii / bevorab in den 

gemeinen Landvogteyen / hoͤchlich angele⸗ 
* ließ von den fuͤnf Otten Anlaß 
zu kriegiſcher Empoͤrung gegeben / alſo 
daß die Statt Zuͤrich ſich gegen genanen 


| Diten feindlich erfläten / und rider fie 


er müßte. m... -_ auch — 

Ehrſ. Raht der Statt 
Staff des aufgerichteten a. | 
Bund und Chriſtlichen Burger⸗Rechts / 
sm hilfflichen Zuzug in obermeitem 


Wor⸗ 


— — 


der Saci S. Saten. | 483 
rauf man alfobald zwey hundert 


Dam für das Rahthaus beruffen / wel⸗ 


che von Dr. D. Burgermeiſter Joachim 
von Watt aus dem Erckel der Groſſen 
Rahtſtuben / in Gegenwart eines Ehrf. 


NRahts / ihrer Burgerlichen ‘Pflicht gegen 


gemeiner Statt ſchuldig erinneret / und 


den Eid vor — zu ſchweren angehalten 
worden find. 


Dife me hundert BungerenBaup pis Zmenhun » 
mafitoar AndrensMilles/der Zeit Under tS Sal⸗ 


ler nach € 
| / Lieutenant Ehriftoph pel —* 


/ und Fenderich 


| Sebafian! Graf Bauher: / Die sogen noch 


beffelbigen Abends nach Goſſau / waren 
auch in kurteer Seit in dem Läger zu Capel 


wid wurde von einigen Orten / sone 
voraus von denen von Glarus emſig ges 


ſucht / und verordnet, daß ein Ausfchuß 


aus der fünf Drten Läger inder Evangelis 


ſchen Läger hinüber kommen folte/die wol⸗ 
meinende Schidleut daſelbſt anzuhören; 


Darauf ein hohe Buͤhne auf Faͤſſeren in 


ben frepen Geld under Tapel aufgerichtet 
sg worden/ 





454 Be. 
goorden / auf welche Das Panner von Zu: 
eich und alle Fahnen aufgeftecket / vie 
Hauptleut und Fenderich / ſo zu Capel la⸗ 
gen / aufgetretten / Die Kriegsknecht aber 
ingute? Ordnung rings herum geſtanden. 
Defiff . Alsnunder Ausſchuß aus dem fuͤnf⸗ 
— ortiſchen Laͤger durch deren von Zuͤrich 
res Trompeter / hieruͤber / bey dreyßig Perſo⸗ 
| nen/andifes Ort begleitet worden/traten 
WET Hierzu obangeregte Eidgnoͤßiſche Schid⸗ 
feut/einer nad; dem anderen ftund auf ges 
melte Bühne/ und redte jeder Das gantze 
Heer faſt auf gleiche Meinung an / daß 
Bentengr, man fich zu beyden Seiten zu einem 
anerung. freundlichen und ertrogenlichen Lands⸗ 
Friden verftehen wolte / angefehen nicht 
allein vil Kammer und Elend / und des 
Vatterlands eigener Schaden / ( fo es 
zum Blut vergieffen gevahten folte/) exe. 
folgen wurde; fonder Daß auch überdas/ 
groffe Freud unſere auslaͤndiſche Feind 
darvon empfahen / und alſo nichts anders 
hieraus entſpringen wurde; Daun daß wir 
durch ung felbft geſchwaͤcht / und daher 
deſto leichter von unſeren Feinden uͤber⸗ 

wunden werden möchten. 

Indeſfen 


* | 


der Statt S. Gallen, 
eſſen war unfer Her: Burger 


meifter von Watt auch vonden Evangelis 
fchen nach Eapel beruffen, in diſem ſtreit 


fein beftes zu thun. 
: Die von Straßburg und Coſtantz 
—— auch ihre Schid⸗ Maͤnner nach 
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apel. 
Durch diſer Schidleuten Mühe und Laune, 
Fleiß wurd endlich ein allgemeiner Lands⸗ Fiden ge⸗ 


Friden im offnem Feld getroffen / ohne ei⸗ 
niges Manns Verletzung / in underſchid⸗ 
lichen den Evangeliſchen vortheilhafftigen 
Articulen beſtehende u 

* Der Züricher Läger famt ihren Helffes 
ten beſtunde in dreyßig tauſend; das Fuͤnf⸗ 
ortiſche Laͤger dargegen war auf die neun 
tauſend Mann ſtarck. o 

- Die Burgervon ©. Gallen lagen uns 
ber dem Eapeler "Berg gegen Bar in eis 
stem weiten Geld und Stadel; daher vor 
ben getroffenen Sriden ein Wohn und 
Geſchrey in der Bünf Orten Läger ent 
ſtanden / daß dievon ©. Gallen hetten um 
den Vorzug wider fie zu fechten / ange⸗ 
halten und gebetten / welches aber nicht 
tenhrhafft war / weil fie fonft dahin ver» 
ordnet geweſen. 
met Seil. | In⸗ 


466 Geſchichten 
Abt Kilian au. die. von Zuͤrich / Bern / 
— nd S. Gallen / ſamt anderen ihren Helſ⸗ 
bier feren wider die Fuͤnf Ort auf dem Abi 
Garn. Berg zu Feld lagen / war Kilian als er⸗ 
wehlter Abt des Eloftets zu S. Gallen 
-  jenfeit Des "Boden: Sees in den Wald⸗ 
göu/ und bewarbe fich bey dem Adel um 
Hilff wider die Statt S. Gallen / und das 
ſelbſt umligende Landſchafft: darzu ſich 
Herr Marcus Sittich son Hohen Embs 
ein Oeſterreichiſcher Landvogt über die 
Statt und Herrſchafft Bregantz / zu ei⸗ 
nem Oberſten erbitten ließ / und fich mit 
Abt Kilian vereinbarte / daß er auf des 
Abts Koſten Kriegsvolck werben / damit 
uͤber Rhein in die Landſchafft S. Gallen 
fallen / und hernach fuͤr die Statt S. Gal⸗ 
len ziehen ſolte: Welches Abt Kilian fuͤr⸗ 
genommen / weil er vermeint / die Land⸗ 
ſchafft und Statt S. Gallen waͤren an 
Volck entbloͤſſet / und faſt maͤñiglich nach 
Capel gezogen. Worauf ermelter Herr 
Sittich in etlichen Staͤtten im Waldgoͤu 
umſchlagen und aufmahnen laſſen / es 
wolte aber niemand ziehen / darumb daß 
die Obrigkeiten ſelbiger Orten verbotten / 
daß man keinem Theil in die Schweitz zu 
Hilff kom̃en ſolte. Wor⸗ 





der Saat S. Ballen. 467 - 
Worauf Den Sittich im Hertog⸗ Hm 

a ee ninsiäc wind Sittich nd, 

Abtg Dienſt angenommen / deren je⸗ LnD 

De be has ci Goldgulden anfangs Bold dem 


agukommen laſſen. a 
Ä Afomen joge der Herr von Embs mit 
Seinen geworbenen Beyeren nach Bre⸗ 
— ben Rhein und Boden⸗See / 
und Keen fich mit ſtarckem Schieſſen 

—— daß die nechft Umgeſeſ⸗ 

am Rhein und Boden⸗See / als die 
von nat Arbon und Altkätten/fich 
ag gar Gegenwehr gi fons 


an Dem 2lband ohne Shersug ein (Jahn Sn Enden 
Fußvolck / under ihrem 
Heincich Vogt / und Fenderich Joſeph * 
Friderichen / ſamt ey Zeld⸗Stucken / ein 
dotzet gute Doppelhacken / und anderen 

KKrieg⸗ undLebens⸗Mittlen nath Rorſchach 


ſchickten / dahin ſie auf die Nacht kamen / 
in;meinung/biß auf den morgen daſelbſt 
zu verbleiben : Aber zu Mitternacht ers 
gieng ein Sturm von Rheineck hinab/ 

darum / daß Her Sittich von Einbs — 
etlichen 


J 





. 
’ * — 





etlichen Schiffen ſeines Volcks auf dem 


Boden⸗See ſich mercken ließ / als weite: 
Bu fahren. Die Burger von S. Gab⸗ 
len fo su. Rorſchach lagen / — 
—— =. See hinab biß nach Stein 
Rhein Aınd hinden auf bis nach Win 


erg hn — 
4 en beg uptmam 
ee Gate mike 


nem Volck in der Nacht um zwey Uhren 


neh ner, über das Baurtt hinauf 


nach 
— Rhein durch 
frenges zuziehen der ang wol 


derum mit allem Bell auf Bregank su: 
Alſo hatte bifer Krieg ein End. — 


Es find in diſem ergangenen Sturm 


in wenig Stunden — die zehen tauſend 
gewaffneter Maͤnne en an dem Rhein 
en TER 
oraus gmugſam 6 nbar / wie der⸗ 
gleichen von Alters her wolangeſtellte 


fein Geſchith los ———— kehrete wi⸗ 


der Statt ©. Ballen. 49 
2and; Sturm im fall der Noht/ ein für; Der Eid» 
treffliches Mittel ſeyen / die lobl. Eidgnoss anofen 
ſchafft mit Gottes Beyſtand / vonihrer SB 
Geinden Gewalt zu befchüsen und zu er» gen in dem 
halten / als deren man fich / infonderheig kandſturm. 
and) in. Dem dreben befchribnen Schwa⸗ 
ben⸗Krieg / zu gleichem end erfreulich be 
Dienef. Dann wie man vormals / alfo ' 
werden norh heutige Tage / in Feind⸗ . | 
Sefahren / nach ergangaem Landſturm / 
fülgende Krieg: Ordnungen) ſo wol dem 
alten / als dem neuen Eidgnoͤßiſchen 
Schutz⸗ und Schirm⸗Weſen gemaͤß / bes 
abachtet: An Am — 

Daß die Einwohner Der loblichen Eid⸗ 
gnosſchafft ihre Waffen beſtendig in Be⸗ 
if $ fie ſelbige auf den. 
geichehenen Sturmſchlag / geſchwind er⸗ 
greiffen / und Dein beſtimten Graͤntz⸗ Ort 
unverzugenlich zu eilen koͤnnen / mit Hinz; 
danſetzung aller ihren Geſchaͤfften / ſo gar / 
daß ſie auf ſolchen Fall / die in dem Feld li⸗ 
gende Fruͤcht / Korn / Heu und anders ſte⸗ 
hen laſſen / und hiemit des Feinds Ein⸗ 
bruch eilfertig wehren / auch die Wachten 
an den Graͤntzen fleißig beſtellen follen/ 
Damit man fich voraus Der Ka 
— | eurs 


.. Nu 
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Sr 


Feurzeichen/ Lopfchügen/ Poftreiten und 


Synodus it 


Grauenfeld 


gehalten, 


eig / ohne fernere Beraht⸗ 
ung/ langwiriges zufammen reiten / 
und unnohtwendige Zeit⸗Verlierung (in 
welcher ſich der Feind ſtaͤrcken / und dem 
Vatterland Schaden zufügen koͤnte) ger 
brauchen möge. 

Gegen dem End beffelbigen Jahrs 
wurd ein Synodus zu Frauenfeld im 
Durgoͤu um Epriftlicher Vereinbarung 


- Dom toblichen Ort Zürich find Hera 

Huldrich Iwinglius / Conradus Pellica« 

nus / aus der Statt S. Gallen Doctor 

Chriſtoph Schappeler / Dominicus Zili / 

ſamt dem zugegebnen Rahts⸗ Herꝛen 
Meinrad Wenigern 


Dafelbft erſchienen. 
om. Es lamen dahin auf bie fuͤnf⸗ hundert 
Den hi Par Herzen/Helffer und Caplanen. 


Sie:auf ward an beflimtem Tag das: 
Gefpräch in dem Nammen Gottes ange 
fangen / und maͤnniglichen Srepheit und- 
_ Piag/ nach ſuuem Gewiſſen / zu Erbaus 

rung 








der SauuS. Gauen. ri 
— und Erleuterung der Wahrheit zu 
gegeben betreffende den wahren 
* und IEERRRE DIR: — 


Die Meldung und bh von dem 
rechtmaͤßigen Bann eder Ausfchlieffung 

aus der Chriſtenlichen Gemein / wie es da⸗ 
mit foße oder koͤnte gehalten werden. 


willgengz — 

den Kirchhof geraumt / die erhebten Graͤ⸗ —** 
ber dem Boden zu geebnet / die Creutzer 

und Grabſtein angefangen weguthun / 

ſo hat man noch vilmehr in diſem Jahr 
den Kirchhof gereiniget / und angeſchen / 
daß hinfuͤro reiche und arme ohn Under⸗ 
ſcheid der Perſonen nach einanderen zu⸗ 
gleich vergraben werden / und alſo alle 
Grobſtein / Grabſchrifften / und aller nich⸗ 
tige Pracht und Koſtlichkeiten / welche bis 
ch n in S. Gallen / gleich) andern Orten 
gebraͤuch⸗ 


1 


— Sk 
gebräuchlich geroefen/famt allen anderen 


— 
bleiben ſollen. 


ft 
— Doggenburg zu tod gehauen / son denen 
aenmumen. in ermelter Grafſchafft zu einem Moͤrder 


erkennt: Als er ſich aber in der Statt 
S. Gallen Freyheit begab / auch vor ei⸗ 
nem Ehrſamen Raht allhie verllagt wur⸗ 
de / und man durch Lundſchafft den rech⸗ 
‚ten Grund des Handels nicht erfahren 
Fönte ; nahme Daher eine Obrigkeit dar 


— Statt gebachten diſern aus der Freybeit/ 
mb ließ ihn an das Seil / (Folterung) 
.... ſchlagen. Und nad) dem man durch diſe 


firenge Frag von ihmenichts heraus brin⸗ 
gen koͤnte als daß Pelagius zum Stein 
ihne hinderrucks angegriffen/ und auf ih⸗ 
me gewartet hette / allermaſſen wie Die 
Klag von den benachbarten Doggenbur⸗ 
geren auf den Läfer geſchehen war / ſchrieb 
ſolches ihnen ein Ehrſamer Raht zu / mit 
diſer Erleuterung / dieweilen ihre Statt⸗ 
Satzungen rechtmaͤßig vermoͤchten / nie⸗ 
mand fuͤr das Malefit⸗⸗Gericht zu ge 
0 au 


der Bio G. Ballen, 
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auf finde Klag hin/er waͤre dann vorhin 


feiner Miſſethat von Mund aus befants 
lich / ober berfelbigen mit genugſamer 
Kundſchafft uͤberwiſen; daß fie deßwe⸗ 
gen als ihre liebe Nachbaren um Kunb⸗ 
— — nach Form der 

ge = ._ — 

iſes geſchehen / n 

ferners fortgefegt werden / und 

unfehlbarlich geſchehen / was recht fig 








Darauf fhikten’bie benachbarten 


Deagenburger feineanbere Kundſchafft / 
dann bie Reden Hr. Pelnyio zum Stein 
in feinem Todbest pernaren/ welche aber 


felpft und Partey war. i 
Worauf die Klein und Groſſe Raͤht 
beſchloſſen / daß Heinrich Laͤſer wi⸗ 


derum in die Freyheit gefuͤhrt werde; 


doch auf vorhin geſchehene Urfehde / 
und nichts deſto weniger den Nach⸗ 
baren der Grafſchafft Doggenburg ihre 
Recht gegen demſelbigen in beſter Form 
vorbehalten ſeyn ſolten. J 
Auf ſolche weis hat ſich ermelter Laͤſer 
am ber Wag (Folterung) entſchlagen / 


zuma⸗ 


Daher — geachtet wurde / weil etr 


474 BGecſchachten 
zumalen er auch mit einiger Kunbfbafpt. 
nicht. übergeugt werden fönte/wehhes ihm 
tool — — a 
Defelbigen Johrs zu ſpatem Herbft 
—* feng bie Obrigkeit an den Ziegel Offen 
inS. Jacobs Cappel zu bauen / und be⸗ 
ſtellten einen Ziegler über See her / nam⸗ 
lich — Ryſer gar einen tüchtigen 
| fee: Hernach im folgenden 15 30 
dar ju angehenden Dornung murbe bie 
iegelhätten * — — 
dang / und vierzig Werckſchuh breit u 
groͤſſeret. | 
Am Yahe 1530, — iadem Mir 
nat Fenner Die Kirchen S. Leonhard / vor 
der Statt / ein gar alt Gebaͤu / abbrechen 


und Glarus u 
era Gallen / weiche den Klein und Groffer 
Raͤhten diſer Statt / das Cloſter St. 
Ballen mit allen feinen Gebaͤuen / Haͤu⸗ 
feren/ / Capellen / Hofſtatten / — 
ägen/ Rechten / Ehehafftinen / und Zu⸗ Kr 


der Statt S. Ballen. 

gehörungen / famt dee Obrigkeit / und 
—— — deren ſich bie Herren Præ⸗ 
kıten bis dDahek darinnen gebraucht / der 
Statt S. Gallen fäufflich übergeben has 
ben ; doch mit Vorbehalt zweyer Häufes 
ven/ auch Keller Bronnen / und einiger 
DBeftallung / für des Elofters Haupt⸗ Priel 
mann und andere Amtleute, 

Zugleich haben Ehrengebachte@efand- 
ten / m Nam̃en ihrer Herren und Oberen / 
den Bruͤel vor der Statt gelegen / der 
Statt S. Gallen auch kaͤufflich uͤber⸗ 
laſſen mit aller ſeinen Ehehafften / Nu⸗ 
tzungen / Eigenſchafft / Recht und Gerech⸗ 


tigkeiten/ doch etliche Fuder Hoͤw für ih⸗ —— 
gaͤhrlich vorbehalten. 


ten Hauptmann 

Diſer Kauff des Cloſters und des 
Braͤeis iſt ergangen um eine gewuͤſſo 
Summa Gelts / darvon etlich tauſend 


Gulden / den ſechs noch anweſenden Con⸗ 
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vents.herzen / für ihre Auslöfung / bie 
Shi 


— 
aaa Ehrengemeldee 


Geſandten noch weiters mit a = 


= | 


nr Tee Comment: Kerzen in Greunbichfeit 

vertragẽ / und jedem über das allbereit eins 

gehaͤndigtes Selt / noch ein mehrers Leib 

dings⸗weis verfprochen ; Daran fie kom⸗ 

| men / und alle ihre Anfprah an- das 

Den Di di Coſter und Deffelbigen Gerechtigkeiten 

Se rent Fahren laffen/und der Statt übergeben. 

Dife Eopvents s Herzen waren mit 

Nammen Hr. Albrecht Miles aus der 
Grafſchafft Doggenburg / als des Clo⸗ 

ſters er Prioꝛ / Hꝛ. Antoni Boot 

son Coſtantz gebuͤrtig / Hr. Ulrich Ram⸗ 

ſouer Burger der Statt ©. Gallen / 


Erange edict Sſchoͤnul von Dink in’ Grau⸗ 
en Dünen und Johan von Sri 
diſe alle haben ihren Orden abgelegt / das 
Eyangdium angenom̃en / auch einige von 
ijhnen haben fich ichet. 


Artieufn mehr / nach den loblichen 
Erempeln der Stätten Zürich / Bern / 
* anderer / einen Synodum auf den 

8. Tag Chriſtmonat in ihrer Statt auf 
Des Meber-Bunff gu halten / angeſehen. 


v—  - 


ı Auf felbigem Faben ſich eingefunden —F 
som loblichen Ort Züri) He. Huldrich omt ‘auf di 
Zwinglius / He. Abt von Eapel/ und der. FT 
Panner-Her: Schroeißer; fanıt den Pries : 
fieren aus dem Land Abbenzell / Rhein⸗ 
thal / und dee Sraffchafft Doggenburg/ | 
und das mit groſſem Eifer und Luft/das: ! 
mit fie in. den. noch freitigen Daupts 
Puncten deſto mehr erbauet werden moͤch⸗ 
ten / wiewolen ſie eigentlich nicht beruffen 
worden. 
Zu Prefidenten waren verordnet / 
Hr. Huldrich Zwinglius / und Jacob 
- Reiner Burger von S. Gallen / dißma⸗ 
len Prediger zu Thal im Rheinthal/ von 
der Obrigkeit Sy. Burgermeiften Rume 
merer / und Jacob Frey Det Landſchafft 
©.Sallen Hauptmann. 
: Als zu — der Eid zu diſem © 
fft von der. ‚Obrigkeit, er rd FE 
worden / hat ſich gleich ein ſtneit exhebt / in dider den 
dem der Prediger Dominicus Zil / und /Eidſchwur. 
Johann Furtmällen Prediger zu Altſtaͤt⸗ 
ten om Rheinthal diſen Cid widerfochten / 
und zu ſchweren ſich gewidriget / darum 
daß Chriſtus feinen Apoſteln Beinen Eid: 
iu ie aufgetragen / fie. auch .. 
au — 


Falk 


aus Eid / fonberen aus ihren fehuldigern 
lichten das. Evangelium geprediget; 


daß Gott fprecbe Durch den Propheten) 
er wolle das "Blut von ihren Händen fors 


deren / · c. 
Worauf Ha Huldrich Zwinglius ge 
antwortet: Lieber Dominiee / als ich ans 


fangs gelehrt / geprediget und geſchriben / 


hat mir ſelbiger Zeit niemand beym Eid 
gebotten / ſondern alein Gottes Beruff 


und Befehl; dieweil aber zu gegenwerti⸗ 


gen Zeiten / die hohe Nohtdurfft su ſolchen 
Synoden und Geſpraͤchen uns zwingt / 


den Irrthumen zu begegnen; ſo wil die 


Nohtwendigkeit erforderen / Daß ſich die 
Bruͤder Durch die Eidspflicht einandeten 
zu erkennen geben / weffen ſich ein jeber zu 
Dem anderen / und Die Gemeinden zu ihnen 
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| rchen Eigenfinnigkeiten ans 
tichten wolte ? Es müflen ja fromme 
Burger/und fo man Die Raͤht beſetzt / ei⸗ 
nen Eid leiſten / die Burgerlichen Sasuns 
gen/ und jedem ſein Recht / unangeſehen 
ber Perſon / und anders mehr / abfolgen 
zulafſen / ob ſie gleich als von ihnen felbft/ 
aus Liebe zut Gerechtigkeit in treuem zu 
thun / willig gefunden wurden. — 
Diſer Fand waͤhrete lang / Bis enblich 
befohlen worden / daß alle Anweſende den 
Eid wuͤrcklich ablegen ſolten; Worauf alle 
ausgenommen Dominicus Jilt / und ge 
ſagter Furtmuͤller den Eid geleiſtt. 
Hernach hat man undetſchidliche Reli⸗ 
Bons Puncten diſputirt / und aus heiliger 
ottlicher Schtifft wol entſcheiden / in⸗ 
eit auch den Artieul von dem 
Ehriſtlichen Bann / und Ausfchlieffung 
Aus der Gemein Chriſti. Auf fülches 
folle$urtmülter deu Sid befündersange . _, 
nommen haben / der Zili aber auf feinem 
erfteni Fuͤrtrag geblibenfenn. | 
Am Mitwochen ben 26. Tag Difes Zwinglin 
Monatsift Hr. Zwinglius erbetten wor⸗ an 
den eine offentliche Predig zuhalten: In j 
welches begehren a und - 
. = ) r a 
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der Pfarr Firchen S. — geytedie 
get von der Fuͤrſehung Gottes / feiner 
Vollkommenheit / wie namlich in alen 
Creaturen und Elementen wer) und 
was auffert Gott fehlbar fee; Allein ohne 
mangel feye Der wahr Ylkımdchtige Gott; 
deßwegen Bein Hilff noch Troſt irgend ges 
yoiß noch ficher / nichts roahres und um 
fehlbares/dann bey G ott / welchen Grund 
er mit trefflich ſchrifftmaͤſſigen Worten 
geleget. 
Endlich hatnad) vollendetem Synodq 
Hr. Duldı 
einer ernſt 
Amts erin 
Ernſt ſie er 
nodus ſich 
ohne tiefe 
MHDBm Zu 
Be 2. Doet 
der Zeit ae Watt ( D 
Berfamli 
Haus mit 
Iprochen: 
Dortor x 
dergleichen 
treffen. [& 


+ 





— — 


der Statt S. Gallen. 


Sonder iſt Binde ide — deß Fre 

Syandelsobgelegen/ welcher zroifchenden - 

Herqzogen von Saffoy / und der Statt 

Genf / ſamt anderen erbettenen Eidgnoß⸗ 

ſen aus folgendem Anlaß entſtanden: 

Es hatte ſich der Saffoiſche Adel ſamt ih⸗ 

ven Helfferen wider Die Statt Genf erro⸗ 

get/ roeildiefelbige vermitelſt ihrer auffge⸗ 

feliten Evangelifchen Predigeren das 

Pabſtum / unangefehen des Biſchoffs / 

und defien Elerifey Widerſtands / beurz 

laubet hatten. Difes veranlaffete der. 

Statt Senfgroffe Feindſchafft / deren fich 

der Hertzog von Saffoy(als der ſich einen 
rm⸗Herren des Genffiſchen Bir 

Aumısbanalnennte)angenommen, 

Dann als etwas Zeits zuvor Pabſt 
Clemens der ſiebende diſes Nammens / 
mit un Känferlichen Majeftet Hilff / die 

Statt Florentz ın Italien lang belaͤgeret / 
und endlich eroberet hatte / gieng Die ger 
meine Red / daß ermelte Voͤlcker auff die 
Statt Genf zugehen werden ſich derſelbi⸗ 
er Saffoyſchen Hertzogen zu be⸗ 


| Fr hatt fihein groffe Anzahl des 
Saffoyſchen Adels ur 


482 Beſchichten — 
Der gofel. ſo ſich Die Loͤffel⸗Geſellſchafft nannte / dier 
Band. weil ihre Loſung Löffel waren / welche fie 

offentlich auf den Huͤten trugen / der ge⸗ 

drohet die Statt Genf zu berennen. 
100oo. Be Als nun die von Genf einen feindlichen 
u. Angriff befoͤrchteten / mahneten fie deß⸗ 
nen der wegen ihre mitverburgete Staͤtt Bern / 
a und Freyburg / ihnen eilfertige Hilff zu 
- ficken ; welche darauf in sehen taufend 

Mamn ſtarck / durch die Waatt / als Des 

Hertzogen von Saffoy damaliger Zeit ei - 

gene Landſchafft zogen / des Loͤffel⸗Buͤndi⸗ 

ſchen Adels Schloͤſſer verbrannten / und 
etliche Cloͤſter ſamt deren Bilderen aus⸗ 
pluͤnderten. | | 

Und wiewol Der Hertzog diſe Beſchaͤ⸗ 
digung bey diſen beyden Staͤtten klagen 
lieſſe / vorgebende / als wann er des Adels 

Aufſtands wider Genf unſchuldig were / 

mit begehren / ihme den zugefuͤgten Scha⸗ 

den widerum zu erſetzen; glaubte man ſol⸗ 
ches nicht / ſonder ertheilte ihme diſe Ant 
wort / warum er ſolche Thaͤter in ſeinem 

Land auffenthalten / oder dergleichen Un 

gelegenheiten nicht abgeſtellet hette? Fa 

es wolten die von Bern und Freyburg 
dem Hertzogen nicht allein nichts an den 

— ai Schaden 


de Set ©. Ballen. 


anihne ihren Kriegs⸗Koſten. 


- Entzreifihen nach dem Der Loͤffeliſche Die mparı 
Bunbs-Apel gewichen / haben die unpar GUE. 


fen De 
rung. 


sepfchen Eidgnoſſen die Bereinbarung 
ee 
mäßer/(darunder,auch unfer H2. Dortor 
WBurgermeifter Joachim von Watt ges 
weſen) ins Hertzogthum Saffoy abge 
ſandt. Diſen Handel fiengmanzu S. Ju⸗ 
lien an / durch einen guͤtlichen Vertrag 


n 48 3 
ESchaden geben / ſondern forderten noch 


⸗ 


folgenber geſtalt beyzulegen. x 


Graf Renat von Challant / Marſchalck 


in Saßoy / im Nammen feines Fuͤrſten 
hevollmächtigter Anwalt / verwilligte vor 
Der unparteyſchen Eidgnoſſen Abgeſand⸗ 


ten / aller vorgegangenen Sachen ha 


zu Peterlingen Das Recht zu nemmen. 


Ynderbeffen lagen der zweyen Stätten 


Dern und Freyburg Panner noch u 


Senf/und thaten niemand einigen Scha⸗ 
den / ausgenoũmen / daß ſie etlichen Thum⸗ 


Herren den Wein ohne Bezahlung aus⸗ En 
geiruncken / wie auch etliche Hölgerne Bil⸗ Gene 


Der auß dem Prediger Cloſter trugen / 


und zudem Wacht⸗Feur brauchten. 
| Hier⸗ 


Ey 


Thom⸗ 


den. 


8 
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Hierauf: sögen obgedachte sehen tau⸗ 
fend Mann bald widerum nach Haus: 


Sed wurd Unlaͤngſt hernach würde der Frid zu 


Peterlingen von den unparteyſchen Eid⸗ 


* gnoͤßiſchen Ehren⸗Geſandten geſchloſſen / 


Abm an lt 


alfo daß das "Burger: Recht der Statt 

Genf mit beyden Iobl. Drten Bern und 
Freyburg in Kräften verbleiben / und weis 
len Des Hertzogen Edlen und Amtleut die 


Genffer uͤberzogen / ber Hertzog beyden 


Staͤtten an ihrem Koſten ein und ziwan⸗ 
tzig tauſend Cronen bezahlen / und hinfuͤro 
die Statt Genf wider Recht weder an⸗ 


fechtẽ / noch bekriegen ſolte. Wañ aber Der 


Hertzog / oder ſeine Angehoͤrigen gegen ſie 


Gewalt fuͤr Recht ergehen laſſen wurden / 


Ar dañ zumalen Die Landſchafft Waat 
re — der Statt Deiner . 


a au; in gemeiten Jahr unfer 
He Burgermeifter von Watt neben etli⸗ 


3 ea chen Geſandten von Abbenzell erbetten / 


vers Die Coſter⸗Leut deß hieſigen Hm. Abts/ 


Ab welche der Religion halden im Dbersiedt: 


. Wider einanderen BR waren / zu ver⸗ 


gleichen. 
In 
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In Jahr war vil klein Gelt in Beſhwerd 

der Statt S. Gallen / etliche Burger hat⸗ dest — 
ten deffelbigen ein / zwey / bis in drey hun⸗ 
dert Gulden Pfenning und Haller: Die 
Maß Wein gulte damalen neun Pfen? 
hing: Welcher nun Wein zu fauffen be⸗ 
gehrte / mußte zwben Kreutzer groſſer 


un 


= 2 

"Defetßigen Jahrs! 
difer Statt wegen gr 
Hungers⸗Noht / der Ai 
ſuchen / und diefelbigen 
Kindern auffchreißen/ 
wit Mußmaͤhl und Bro 
alle Tag zweymal / namlich morgens um 
achte / und abends um vier Uhren hilffliche 
| Hardreichung Ay / und Das uf - F 
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Stock⸗Amts und Spitalg Koften ; 
des die bebürfftigen deut / als in einer 
ſolchen fehr theuren Zeit/mit Danck ges 
gen ihrer frommen Obrigkeit erkennt hats 
t 





en, — u 
Es war über dag Die Obrigkeitliche 
Busthätigkeit fo groß / Daß man bers 


gleichen Speis den benachbarten Armen 


ausc hriſtlicher Erbaͤrmd auch hat zukom⸗ 


gan 
ngerg 
be, 


Eye ir 
* 





* laſſen: Und war. wochentüch um 14, 
ulben allein Mußmaͤhl / ohne Die Bilg 
Brots / verbraucht. Darbep aber zu 
wuͤſſen / daß ein Gulden felbiger Zeit/ 
über dreymal mehr gegolten/ als heutige 


uch in diſem Jal 
tder Statt ©, 
en allenthalben fi 
= dem felbige 


Deiyeinden mit dem Korn⸗Kauff befürs 
deren / und vor tringenber Armut / Hun⸗ 


gerenoht halben / enthalten und erretten 


möchte, Auch etlichen Gemeinden. abſon⸗ 


berlich Gelt gelihen, Zu Ablöfung Der. 


Schuld⸗ Briefen. Um bife nachbarliche 
| gelei⸗ 


umma Gelts auf Verſchreibung und 
ürgfchafft dargeliehen / Damit fie ihre, 


N 





| gelafiete Dienft ſagten Die benachbanten/ 
gemeiner Stast hohen Danck / daß ſelbige 
in ermelter Hungers⸗Noht ſo treue Hiff 


© DifeoJahepden s Dag Augſtmondt / zur 


ward bep une / auch in ganger Eidgnos⸗ 
ſchafft / und vil andern Orten des Teutſch⸗ 
lands ein rohtfarber Comet⸗ Stern ges 
ſehen /.er ftunde bis Inden Herbſtmonat / 


und fliege anfangs ungefehr drey Stund 


nach Mitternacht auf/ und dieweiler ſich 
immer gegen ber Sonnen» Straß Durch 
bas Zeichen der Jungfrgu bewegt / anders 


Ar 


® 5 nd 


te er feinen Aufgang / bis er endlich uns 


| ber ber Sonnen ſich verloren hafte, 





u | 


te 
—2 


deren Theil / aus dem Aniaß / daß pie, Her⸗ 


ten von Zürich ſich klagten / Die jͤngſi ges 
froffene Artieul des Lands⸗Fridens wer⸗ 


den ſchlechtlich gehalten / ja an ihnen ges 


brochen / ſchwere Mandatg und. Verbott 


wider ihren Glauben ausgefttenet/auch 


from̃t 


+88 SGSefchechach 
— /fo der Svangesfihen Ki 
heit. in Verdacht komen / an deib und Gur 
geſtrafft / verfolget / und MB Eich verjagt. 
Als darauf die Herren von Zuͤrich ver⸗ 
meinten der Lands⸗Friden werde nicht 
—— endet fie genug — 
Recht zu haben des Kinde 
Fridens / und — beſigleten 
Spruchs zu Baden / den Fanf Orten/ 
Proviant und den feilen Kauff der be 
en abzufchlagen / doch. wicht 
— anderer Minung/ als dab der 
⸗Friden deſto mehr gehalten / und 
allerley Schmach⸗ und Scheit⸗ Wort abs 
geſtellt und geſtrafft zen — 
eben Dife Abkündigung..de 
—5 — Kauffs der Lebens⸗ Mittehr —— 
ra Orten 28. Tag Meyer an offner Cantzel; nicht 
gen, ohne Widerred Hr. Zwiuglii: worauf die 
Hbfkhlagung derfelbigenden dnf Orten 
kund gethan wurde, 

Vber diefelbige haben ſich dieSünfOrt 
heftig beſchwert / und die übrigen Eid⸗ 
gnoſſen etliche Tagleiſtungen zu Brem⸗ 
garten / und hernach zu Arau angeſtellt _ 
die von Zuͤrich mit den fuͤnf Orten zu ver⸗ 
einbaren wiewol ohne Frucht. 

se 
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FAerauf ſogen die Fünf Ortmit Ihren Die fünf 
Panneren in das Feld / und verfamfeten Drtiogen: 
fich zu Zug. Deßgleichen ſchickten die von "FM 
Zuͤrich under ihrem Oberſten Georg 
Goͤldi zwoͤlf hundert Mann nach Capel / 


und Fenderich Schaftian Grafen ſamt 
zweyen Feldſtuͤcken / den Herren von 304 
rich nach Capel zugeſandt hatte: Diſe ka⸗ 
men den 11. Tag Weinmonat 'bis nach 
Oberdorff / des Abends folgenden Tags 
aber befuͤrderten fie ihre Reis aa 
ich / 


429 Seſchichten 
üch / ham fie — zu Enpel 
| ankommen moͤchten, 
er Nach dem Die von Zürich ſich widerum 
andere auf dem Albiss’Berg verfamlet und per 
—— ſtaͤrckt hatten / kamen zu ihnen obgedach⸗ 
nen te von der Obrigkeit ver Statt S. Gallen 
Hug. abgefandte zwey hundert Burger / in⸗ 


gleichen auch Die von Bern mit = J 


Panner / bie von Baſel / Schaffhaufen 
— —ãe— —— 
.. hofen / Frauenfeid / und mit nammen wa⸗ 
ren der Thurgöueren 
Mahi/deren Oberſteꝛ 
von Glarus / ſo als d 
des Thurgoͤus in Per 
gen / wie auch die S. 
Leut in zwoͤlf hunde: 
de / deren Oberſter 
cob Frey von Zürich , 
bapferer Mann / felbig 
S.Gallen / im Namt 
ſchen Schirm⸗Ortenr 
mann / welcher vorau 
ſchen ihme anvertraul 
Befuͤrderung des | 
ſehr angelegen fon | / 


hundert, 


& 


der Statt S. Gatten. 
hindert — Das gantze aus⸗ 
gezogene Staͤttiſche Kriegs⸗Heer / in 
zroangig faufend Mann ſtarck / Tam zu 
Bremgarten in ben freyen Aemteren zu 


49: 


fommen. | 
Nach vilen Berahiſchlagungen der Viertat, 


Stätten Hauptleuten wurde durch die 


ſend Stät; 
che an 


mehreren Stimmen gut befunden und den Zuger 
beſchloſſen / etliche Fahnen auf den Zuger, berg abge 


Berg zu ſchicken / twelche nad) gegebnem 
Zeichen eines Feurs / die Bünf Ort und 
ihre Helffer namlich Dievon Wallis / und 
einige Italiener ( fo ihnen: in dreytauſend 


Mann ſtarck Hilflich zugezogen waren) ans. 


rucken / und alsdañ hierauf bende Pahıer/ 
deren von Zuͤrich und Bern ſamt dem 
übrigen Volck / ihrer Feinden Läger vor 
nenher angreiffen fülten. ‘Darauf wur⸗ 


den hinauf gefandt einige Fahnen von 


Zuͤrich / Baſel / Schaffhaufen/ S. Gal⸗ 
len, Muͤlhauſen / Biſchoffzel / Dieſſen⸗ 
hofen / zwey aus der Land⸗ Grafſchafft 
Thyurgoͤu / zwen von den S. Galliſchen 
Cloſter⸗Leutẽ und ein Doggenburgiſcher/ 
in allem viertauſend Mann ſtarck. 
Diſer Anſchlag mißfiel underſchiblichen 
Hauptleuten / und anderen Befehltrage⸗ 
ren 
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! 


— Zus fie — 
a weit erfprießlicher und ficherer bey. den 


Nanneren Pap gange Kriegs- Leer ungen 


theilt Bleiben zu laffen. Nichts deſto wo 


niger zogen viertauſend ausgeſchoſſen 
Mann dem Jugerherg zu / und trieben 


Neuhen 
daſelbſt die eben krcben Das Dich zu⸗ 


der fünf Orten Wachten ab: Die Staͤt 


fammen/ und meßgetenfolches. Alsnun 


Abendseit alle. ankamen / an einen ſeht 
hohen Berg / der Gubel genannt / zwiſchen 
Etterſtalden und Feurſchwandẽ / ſchlugen 
fie daſelbſt ihr ——— eraeich« 
ten hiemit nicht das Ort ihres vorhabens / 


faften bey dem Feur / ſchweiften hin an 


her/und waren fehr ferglos: Lind mieppo⸗ 
len ins gemein Die Wachtmeiſter 


geflegen 
Gexweſen / die Wachten beſſer zu heftelleng 
war doch kein Gehorſam zu finden. Da⸗ 
her geſchehen / daß —— — 
deſſen "Bericht erhalten / durch einen u 
verſehenen naͤchtlichen Einfall ir auge⸗ 


seiten und geſchlagen. 
SE 








der Slatt Ballen. 
In dieſer Schlacht hielte fich Infonder; qungimen 
beit wol der Wachtmeiſter von S. Gallen die: 
Antoni Guͤgi / in Dem er neben anderen era u 
ehrlichen Mit⸗Burgeren bis anfin tm  :... - 
mannlichgefschten. Difer Wachrmeifter , 
hat die Bor Wacht nechft ander Feinden 
Laͤger gehabt/ und treulich Die Hawptleus 
etliche Stund vor der Feinden uͤberfal 
gewarnet / daß ihnen nicht zu trauen / und 
uns leichtlich in der Nacht uͤberfallẽ koͤntẽ/ 


Aberman ſotan ihne gedencken / daßter wo⸗ 
und gut gemarnet habe Dis von Gl Gul⸗ 
len lagen ion Belp bey denen von Zuͤrich bis 

zu ———————— 









| Sahııya2 wurd Dietheim 

r Abt von G. Gallen mit der Sci 
S. Gallen durch Undekarbiung der fechd 
Ioblichen Orten / Zürich/ Bern / Lucern / 
Schweitz / Glarus und Abbenjell Ehren’ 
Geſandten su Weil im Thurgoͤu guͤtig⸗ 


ſch vertragen ; al weldher damal wider 


die Statt nicht geringe Klaͤgten führte/ 
befonders Daß Die S. Galler fein Cloſte 
in — Schaden gefeht wegen des 

Mimſteriſchen Bilderſturms / auch er⸗ 
melten Muͤnſters koſtlichen Fahrnus / dar⸗ 
aus die Statt S. Gallen vii Geles erloͤſet 
und bekommen / wie auch Der Vile des 
Cloſters Wein und KormFtuͤchten hal⸗ 
ben / welches alles die Statt an ſich gezo⸗ 
gen habe; Deßwegen forderte Abt Diet⸗ 
— die —— aller obgemelten 


— weniger vermeinte er / für die 
noch Paͤbſtlichen Burger in Dee Start 
©. Srichtn/dienibergeriffene Kirchen zu 
S. Leonhard / und auch zetftärte S. Ja⸗ 
cobs Capel am Bruͤel / widerum aufzu⸗ 
bauen / und ſolche su derſelbigen Gevtauch 
zu behaupten; Die Obrigkeit der Statt 

Durch ihre abgeordnete PER 
an 


der Sintt S. Gallen. 495 
Iandfhaffeaufpaseufferfie fich wiberfet/ wur, 
anzeigende / daß die abgerißne Kirchen und 
Capel der Statt wahres Eigenthum / 
und in ihren hohen und nideren Gerichten 
gelegen geweſen / daher fie nimermehr zus 
geben werde / daß andere uͤber dergleichen 
Sachen / welche ihrer Judicatur zuſtaͤn⸗ 
dig / fprechen ſoiten. 

Worauf gemelter Abt von diſem Be⸗ 
gehren abgeſtanden / und die guͤtliche Ver⸗ 
einbarung ſolcher geſtalten erfolget: 

Daß die Statt S. Sallen für alle 
Anſprach des Elofters/ Han. Abt eine ges 
wiſſe Summa Gelts erlegen / und jede 
heil. bey freyer übung feiner Religion/ 
„feinen Freyheiten / altem Herkommen und 


Gerechtigkeiten gaͤntzlich und ungehindes 

| ermeltem Jahr Tam e Religion 
aa Marquast v in *8 
horn / ein nicht ungelehrter 3 Diem wit 
S. Gallen, Es betrachtete ı 1 Marqung, 


liche Obrigkeit / was fie in verfloffenen 
Jahren mit der Widertaͤufferiſchen Sert 
ausgeſtanden und erlitten hatte / deß⸗ 
wegen ſie fuͤr nohtwendig anſahe diſem 
Marquart zu rechter — im begegnen 
SR | w 
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ie dann Der? Burgermeiſter Dictor⸗ 
bon Watt / einen Stattdiener mit Befehl 
zu ihme geſchickt / nach dern er ſich des pre⸗ 
digens angemaſſet hatte / Daß er in dee 
Stattund Berichten nicht predigen folte/ 
Krafft des Obrigkeitlichen Mandats; 
wann er aber vermeine / daß unfere Predi⸗ 
canten in Irrthum ſteckten / und das 
Volck mit falſcher Lehr verfuͤhrten / moͤge 
er dieſelbigen wol hierum erſuchen / darzu 
ihme die Obrigkeit auch behilflich ſen 
werde. 
Als aber Marquart / difer Minung 
ern mit predigen hin und wider 
Ber ift er für einen Chef: Rabe 
berufen / gefänglich angenommen / und 
erkennt worden/ daß die Predigen ihne bes 
ſuchen und ſich mit ihm underreden ſollen: 
Er aber antwortete mit hohet und ernſt⸗ 
kſchen Worten / er habe keine Bemein⸗ 
ſhchafft mit den Predicanten / aweiche er 
ſchmaͤchlich titulirte / fo gar / daß er auch 
in feiner Gefangenſchafft nicht eſſen wole 
von dem / was ihme Dominicus Zili 
freundlicher weiß zugeſchickt / ale eines 
berbafieten Speis und Tranck. Und weit 
wolen man ihne damalen gern. ledig en 
| . | 





tg 





der Statt S. Gallen, 
— war Boch auf diſe feine Wort 
erkennt / daß re Predican⸗ 
ten zu einem o praͤch in Gegem 
wart Klein und Hroften Raͤhten kemmen 
laſſen wolte. | 
Als nun eines Ehrſ. Rahts Erkantnu⸗ 

den Predicanten erg worden / kamen 
fie zuſammen / mit Nammen Doctor 

iſtoph er / Dominicus Zili / 
Wolfgang Wetter Jufli / Jacob Reiner 
und Mattheus Altherr / weichen bedaur⸗ 
kich fuͤrkame / daß man ihnen ſolte einen ges 
fangenen Mann entgegen ſtellen / giengen 
deßwegen für einen Ehrſ. Raht mit bitt / 
daß man ihren Gegentheil wolle ledig und 
frey laſſen / damit er gleiche Ftiſtung un 


rn mit feiner Hand 


. — wurde Die offentliche Difpus 
tation in Gegenwart des Obrigkeit ans 
angefehen / und auf Die Bahn gebrachty 
Erſtlich: Ob ein Chriſt ſich des Eidſchwe⸗ 
— ——— ſo Gottes Chr/umden 
a MNechſien 








Seſchichten 


X Heil betreffende / gebrauchen | 


möge? Demnach: Db ein Chtiſt möge 
das Dbrigkeitliche Amt verwalten / und 
mit dem Schwerdt richten laſſen? Drit 
tens/ Die übung des Banns: Viertens / 
Ob die Predicanten mögen wegen ihres 
Dienfts Wahrung und beftimte Beloh⸗ 
nung haben: Fünftens / ob die Shriften 
mögen Sins und Zehenden von — 


nemmen? 


Don diſen erzehlten Artienln einem 
nach dem anderen / ward zwey Tag lang 


fleißig von beyden 


Theilen beſcheidenlich 
gehandlet / aus H. Schrifft Newun Als 
ten Teſtaments; es verharreten aber beyde 
Theil auf ihren Meinungen /. ohne Daß 
Marquart Die öbangesogene Articut alle 
toiderfochten / zugab / daß ein Predicant 
wol mit Gott und gutem Gewiſſen / von 
den jenigen / Denen er in dem Lehr⸗ Amt 
— Unberhaitung enpfühen 


Hiemit wurde bife Difpiktstion vol 


lendet / aus welcher vil gelehrnet / daß der 


Widertaͤufferen Fuͤrgeben eine lautere 
Sandzuchtund Eigenfinnigfei ſeye; deß⸗ 


er das fie in htcne 
Hertzen 


. 
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Hasen siler Sacyen genugfeme Ders 
- ficherung auch dißmal empfangen. _ " 
Auf falche Underhandlung tomd: con Mar — 
Klein und Groſſen Raͤhten erkennt / daß 
Johannes Marquatt dieweil er unſere 
Predicanten in ſeinen Predigen oͤffters 
mit Ehrenruͤhrigen Worten ohne Urſach 
geſchmaͤhet / und mit ſeinen ſcheinbaren 
Worten vil der Einfältigen groffer Je» 
thumen zu bereden getrachtet / deßwegen 
von Statt und Gerichten / vermoͤg Red 


—— —— — an 
wurde Sonder Obrigeit des Ehe Grichts * 
halben folgendes beſchloſſen : — 
1. Das man das Ehe⸗Gricht hinfüre 
wie bisher verbleiben laſſen / Fremden 
und Einheimſchen zu richten Doch Dedirkl 
unperbunden ſeyn; ſondern zu Koh - 
nacht / wann man die Aemter befapgr 
darvon reden folle / ob man es Asdann 
abenderen wolle oder niht. 

2. Daß der Ehe⸗ Richter fm folen 
„fünf : namlich / einer von dem Kleinen / 
einer von dem Groſſen Raht / einer vom 

-. der Gemein / und zwen —— 


CD Gefahr * 


Ä “und fo einer aus Ihnen wegen Derwandts 

ſchafft / oder anderen erheblichen Urfachen 

2 mustretten müßte / folle folcher von einem 

“Dan, Burgermeiſter / oder einem Chr. 
Naht wider erſetzt werben, 

3. Die Ehes Richter follen ſchweren 
gleich wie andere Käht/und mit Nam̃en 
nad) Gottes Wort / und ihren Gewiffe⸗ 
1 DAR Di Chef inf 
4. ie w / wie 
Bisher mit ber ee heſiglet 


werden Beine Chriſt⸗ 
Oi auf ſoche wei guc Serum 


. 
ar 1 . 





6. * Ku Ehe Nichered — 
wehlet aus dem Kleinen Raht Hr Dock, 
Joachim von Watt / aus 
dem Groſſen Naht Franciſcus Studer / 
son ben Ehrwuͤrdigen Prebig = Amıt/ 
—æã Mtier/ — 

x It 


an und * der * Wolfgang 


og Sahe ı 540. den 28. Tag Meyen on 
erkennten Klein und Groſſe Raͤht des Ehe⸗ — 
Gerichts halben ferners / daß ſelbiges alle Ampel 
Streitigleiten allein die Eh Sachen an⸗ llon. 
langende / anhören / und ſolche rechtlich 
entfcheiden follen / und was felbiges ur⸗ 
fbeilen werde / darbey folle es ohn weiters 
appelliren verbleiben. 


Nagh eng ben wurda eine Ende: EieBeidk 

Ha renommen / in dem dag ne 
Gericht mit acht Männeren folder vermehrt, 

gehalten beſiellet morden / als beflelbigen 

Lder zeit befteubiger Obmann viner von 

Den An. Burgermeifteren / vier Horren 


m bes som dem Dep | 
darbey zu wüffend da Der Shan I 
felbigem Die Umfsng haktet/ und niemalen, 
yıtheilet / als raun Die urtheilen zerfallen / 
—* — — Fon * 
t u en 
cer es dam ſeizs anchches Wr 


EB pflegt alegen auch der Be | 
—* diſem Gericht beyzpohnen. wgu 


„’ 


go2 
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In ermeltem Jahr / den 14. Tag Win⸗ 


runſt an teimonat morgens um ein Uhr ſchluge 
* man in S. Lorentzen Thurn Sturm / weil 


an Multergaſſen in Andreas Heberlins 
Haus ein Feur aufgegangen ; welches - 
aber durch —— — 
baren Schaden / gl uͤcklich wider ausge⸗ 
loͤſcht worden. 


Im Jahr 1733. den 9. Tag Aprelen 


Si 2 kam nach S. Gallen He. Doctor Wars 


ade 


tin Bucerus Eoangelifcher Prediget zu 
Straßburg / und mit ihme Doctor Bars 
thotome Sontius ausder Herrſchafft Ber 
nedig — welcher daſelbſt um der 

vangeliſchen Wahrheit willen verfolget 


Difer Her: D. Bucerue ward neben 
feinem Gefehrden alhier wol empfangen / 
und von den Gelehrten nach gebuͤhr geeh⸗ 
ret; auf der Ban. Predigern anſuchen 
hin / hat er in S. Lorentzen Pfarr⸗Kirchen 
au predigen bewilliget / und den Tert ges 
nommen aus dee Epiftel Pauli zum Phi⸗ 
— hg Sehnde 

bey euch irgen 
Eprifto iſt / ſo rgend ein Zroft 
Wi a itgend eine Bemeinfchafft des 
N. Seien - 











er ie Da De Da 


20 Sun: 


ftellten Ga —— Min 
ner / Hın. Fohanne⸗ Wolfgang 


Weiter / Dominicum Zili / Sebaſtian 


Kunken / Sebaſtian Gruͤbel / Johann 
Vogler / Mattheum Ahern Albrecht 
Miles / Sebaſtian Abbenzeller / Bartho⸗ 
lome Stecken / neben Juncker David von 


Dadann Ha. Doet. von Watt Herren 


‚Bucero gedancket mit vilfaltiger Ber 


ugung ——— 


Jos 


* geiche Liebe hai 
einhellig/x. | 
De Ausführung un Erfärungbifs u: 
Serts hat De. D. Bucerus verhofft bie 
noch inder Statt S. Gallen in etwas bes — 
iche Zwey der Religion hal⸗ 
en —— iſter Jo⸗ Hr Burge⸗⸗ 
rHr. urgermeiſter 
— — ——— 
x — o in an⸗ ſieret D. 
Wohnhaus hinder der Brot⸗ Terre. 
gelegen / und zu mehrer a | 
gung beruffte er zu feinem werth 


vw 


Schnl an⸗ 
geſehen 


Predig zuyalten. 
— Vier 


Leinwan⸗ 


Jahr hernach wurde Herr Ofen 

hannes Keßler andes zn. — 
i q 

ESprach zu ker | * 

Obwohen Die. Statt ©; Golem don 





Oetinh ge, bain SeimpatsGiewerb/ bep bien 


font. 


ber / nicht nur ihre Nahrung; | 
ach ſolchen Nutzen empfangeg,/daß fie 

ſich auf ſo vil erlittene Jeurs⸗Mrunſten / 
und andere Unfaͤll widerum erholen und 
qfrichten konte; fo iſt doch nicht; gu bes 
ſchreiben / wie auf die / von Den Einwoh⸗ 
veren der Statt S. Gallen angenomene 


ber Be S. Baden. yof 
und befanfe Eyangelifche Wahrheit / ber | 
Segen in dem deinwat⸗Gewerb ſolcher 
maſſen zugenommen / daß man billich Day 
— wg koͤnte / ver hierauf Die Gul⸗ 
bene Beit in unſer B | 





Landen fü / 
| —— ——— — 
keut und andere Burger zu anſehenlichen 
— — — | 
€ 
inlich weiche. Se 








atichen ihren Nachtkommenen 

pe ns Fifer / ven * 
nen Statt Arme⸗ Hufe } emfeheoli 
vergabet, _ 


Schr werckwirdig ſQ / daß indenab 
sen Urkunden Pejeuget wird / daß Fuge 


—— Die Dun 8 em 
förderung ihren. Handelſchafft 

gen früby noch Dep uflegr abteigen 
Maͤnner / ihre — — 








: zum Rauff.befießien 
— 5 — damit ſie nicht von anderen ein, 
genommen wurden. 

Daraus ja freylich Gottes ſonderbare 
Fuͤrſehung klarlich erhellet / in dem / daß da 
underſchidliche Kauff-keut in unſer Statt 





— haben, F 
erben, — Tag Win⸗ 
termonat zwiſchen 12. und 1. Uhren nach 
Mitternacht ; Deßgleichen auch im Jah 
Weinmonat zwiſchen 


wär In eemeitem Jahebenzs ng | 

ce Wind. termonat gieng.ein Ehen Sm 

welcher pe / und Baͤum 
damider geworen 


> 
. 
5 
. +  * 
« 
' 
“ 
® 


Der Sat S. Ball. 2 wor. 
Kb Su Inka Ders erer m ein 
| rh Pfarrer zu terocbar 
Nomishorn im Thurgdu an Hau Doct Mr SM 
Burgermeifter von Watt folgendes: ı 

Wols Edler / Veſter / Hochgelehrter / 

Frommer / Fuͤrſichtiger / Weiſer Gera 
Burgermeiſter. — 

Mir zroeiflet nicht / Euer: Weißheit 
wiſſen / daß bey ung ein groß Wunder ⸗ 
werck von Gott geſchehen ſeye / namlich 
daß ein Frau in Keßweil vier ſchoͤne und 

geſunde Soͤhn / nechſt derſchienen Sams⸗ — 


ag zuNacht in einer Stund an diſe Welt 


geboren / weiche ſamtlich Sonntags his 3 
auf getaufft worden. Wejlen dann uͤher⸗ 
geber diſes Schreibens Adam Baͤr / der⸗ 

felbigen Kinderen leiblicher Vatter / nicht 
allerdingen wol bemittlet iſt / und jetzo vil 

Koſtens brauchen muß y — | 

Euer Veſt / Fürfichtig- und Weibhen. 

meine underthänige Bitt / Ihrwollet ob⸗ 
gedachten Bären Euch lafſen befohlen 
feyn / Ihne Obrigkeitlich zu beſchencken; | 
Dann er gewißlich nohtduͤrfftig ift/ die nit. . > 
weil‘ feine Sran dergeftalten vom ebd - 
kommen / daß nichts dann Hautund Bein; .. = ; 
an ihr iſt. Der Allwaͤchtige Bott ein 


erhalten: Durgegen ich mih in aller Ahr 
derthänigkeit gegen Euer Weißheit er: 
biete / und ſelbige Gottes ——— 





| etiges Regenwetter ge 
weſen / ſo —8 Gr fein Tag ohne ren 
gen Regen vargienge.: Daher nn Die 





der Sou SSullen. 60 


Linwat / in Ermanglung 

Glantzes nicht ausfertiges koͤnte; man 

war aber sn efürderungdeffelbigenauf ; , 
andere Mittel Zn mit Beer 





meifteren umdihren Rechten vreſſe —* 


gemacht hatte. 

Sm Jah trss. wurd ein Evamgefb gelebee 
ſes Religions» Be 
22 angepdlet / —— 

Bereinigung des Coerament⸗ 





C. 
DL PR" —R 





— Raͤht — wicht; dhne o 






— beſchloffen//. Paß hi 





Eon cn 

fie gleich wee andere Gaͤſ und F 

— ent ud ande —* 
ihreꝛ Nohtdoͤrfftigkeit gebrauchen mögen. 





and TR au k 





gg, 


der SicuS. Gallen. iu 


fetbft frey / gleich der Neuen dLehr um 
-fehlbarlich behauptet werden. : Ermelter 


aͤhworten 
-tolber unſere Religion angefuͤllet. Wor⸗ * 
auf effertig Klein und Groſſe Raͤht firh ana 
:verfamlet/welcheerfennt haben: . difer ſchrifft 
1. Daß etlichen Hierzu perorbnefenDersen halben, 
diſer Sefehäfft überlaffen ſeyn folle/ auf - :- 
‘alle Mittel nd Weg bedacht sufeyn/den 
Daͤter ſamt feines Anhang zu — 
gen / damit ſolche zu techtſchaffener Straff / 
anderen zum Epempel gezogen werden 


mögen. - 

2. Daß auf nechfttänfflgen Softtag 
alleZuͤnfft fich derſamlẽ / und diſe fthmach⸗ 
ſcheifft ihnen vorgeleſen werden: fol. 

3. Zugleich famtlicher Burgerſchafft 
"beventen / daß man die ienigen/ fo hierian 

— ſeyen / fuͤr Ehren⸗Leut in beſrer 


: 4. Es warb. ouch ihnen angezeigt / 

—— Obrigkeit die / oder den / fo 

den Brief gemacht / offenbaren wurde / 

demſelbigeg einhundert Cronen verehret 

se n — 
Und dieweil eine Obrigkeit wheel 

—*8* / ließ — and — 
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WSeſcch en· 

Wachtſamkeit Die Statt⸗Thor / und 
Dhuͤrne mit zimlicher Mannſchafft befes 
ren / auch weyhundert und fuͤnftig Ma 


ee 


| Fr "für einen Ehrfamen Kleinen Raht / und 
— lieſſe demſelbigen anzeigen / wie daß ihm / 
Pr : und feinen Pfaltz⸗ „Nähten mit fonderem 
bedauren henywie einige: 
Brief wideldie Statt S. Gallen geſtellt / 
gefunden worden ſeye / mit nachbarlichemn 
anerbieten / wo ſie emige erfahren folten/ 
* hierinn ſchuldig / fie weren in der Frey⸗ 





Statt 
Obrigkeit behilflich an Die-Dand zugehen. 
Dierüber hat ein Chef. Raht durch den 

« Hofmeifter Hr. Abtdanden/und gualeich 
anzeigen laſſen / daß man ein gut nachbar⸗ 

bkches Vertrauen gu ihmhe 

Sn. — — dem Jen fein 
| ———— in amd Een 


der Stat S. Ballen. gi 
NT gegen Nidergang geflanden )gefehen 


On abe 1538.aufden 28. tag Aprilig Tage 

iſt von den Reformierten Evangelifchen —— 

Staͤtten ber lobi Cidgnosſchafft / und der⸗ Hd und 

felbigen Mitverbuͤndten / namich — 

Bern / Baſel / Schaffhauſen / S. Gallen / Enıher 

Muͤllhauſen und Biel / ein — m u 

oder geiftliche Verfamlung zu Fre 

“angefehen und gehalten worden / bie 

Spaltung / fo swifchen Docto Mass 

‚Kin Luther / und Huldrich Zwingli / wie 

auch beyder Mithafften über Die Wort 

und Meinung des H. Abendmahls ent⸗ 

flanden / aufsuheben/ und dargegen eine 

freundliche Vereinigung zwiſchen beyden 

seien aufjurichten ; Da neben anderen 
Geiftlichen und MWeitlichen Geſandten 

or den Reformierten Eidgnößifchen 





Stätten erfchienen Docttor Wolfgang 
opitoyun Doctor M. — —3* 
Prediger zu Straßburg / die Sach 
errwünfehtem Ruhſtand zu beförbenen; —— 
Defgleichen Johannes Ealsinus ind ui — 
eimus Farellus / wiewol nicht fü fang 


r Handlung / fonder Beſchweꝛ⸗ 
en Sen gegen Denen ven de | 
St ii Die 
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malſler wer 
den auf die 
m 


abge, 
Die te 
D. 

thet zu⸗ 


um Einip 
keit im 
pflanzen. 


Die Obrigkeit der Statt ©. Gallen 


von Bat ſandte aufdife Verſamlung Hrn. Doctor 


Burgermeiſter Joachim von Watt / und 
Johann Valentin Fortmulleꝛ Diener am 
ort Gottes. — 

Nach vil und mancherley Underredun⸗ 
gen ift eine Antwort diſer Ehriftlichen 
Vereinigung wegen aufgeſetzt / und von 
der gantzen Verſamlung an D. Martin 
Luther / aus Zürich den 4. Tag Mayabs 
gefertiget worden deß Iunhalts / daß / 
wie ſich die Reformierten Staͤtt der Eid⸗ 


| Bmosfebaf höchlich erfreuet / ſo wol über 


freundliche Anttwork D. Lutheri auf 
das von ihnen nach Schmalkalden anihne 
gethane Schreiben/ ale auch über die fer» 
nere Relation und Erleuteräng Hre. Capi⸗ 
tonis und D. M. Buceri / daß namlich 
D. M. Luther es mit diſer Maͤnneren 
Einigkeit der Kirchen halben woͤl meyne / 
alle vorige Schaͤrffe hinlegen / und die zu 


Baſel geſtellte Glaubens⸗Bekantnus / 


ſamt derſelbigen ihme zugeſchickten Er⸗ 
klaͤrung zu gutem Gefallen annemmen 
wolle / auch keine ſolche leibliche Gegen⸗ 
wart und Nieſſung des Leibs und Bluts 
Ehriſti im heiligen Abendmahl verſtehe / 
u %, Ä er welche 


. m. 


noch anderen Orten IH Schrifft entgegen 


ſeyn moͤchte / ſo wenig als ſie bloſſe oder 


laͤre Zeichen im D.Abendmahlhaben/fons 
ber auch glauben / daß der Leib und dag 
Blu Chrifti wahrhaftig Durch dasgläur 
bige Gemuͤht empfangen werde ; alfo 
ven fie geneigt und bereit /mitihnen dife 

inigkeit / nach des Aehnlichkeit des Chriſt⸗ 


lichen Glaubens / in allen Treuen zu haben 


“und zu erhalten. | | 
Vber telches Schreiben D. Martin 
Luther etwas 
nicht allen ge 
Verdacht err 
ſandte mehr 
ſelbſt im Sin 
Darævon / n 
Chronic / ein 
Buch Annal 


MIA 


{ 


l 
8 


3 


o..d 





6, Oefchihem 
keitlichem Willen / in ——— 
— * / unber Dem. Nangmen 

orıımorum. 


Angenitte, " DefielbigenYahrsbenzs; ee 


3 






iſt in dem Thurgoͤu / und 

S. Gallen ein ſchweres Ungewitter ges 

— und hat der Hagel Ar —* 
en⸗Eyern gefallen / vil Schaden⸗ 





in den Herbſt 
durch Gottes 
gerahten. 

In dem hierauf 
Korn / Wein und a 
Fehr wolfeil; deſſen 
| wol zu erfreuen hatı- 

Eiteindt Gleich wie aber 
GE 0 daß wann ber gnädig 
feinen reichen Güter 

ſchen Diefelbigen ſcha 

alſo hat ſich auch in di 

uns zugetragen / daß 

Wrich Engwillers 

Markt ſich mit. We 
fuͤllet / daß er in einer 


Seſtorben. oo m 


. Mike 
Belt. 





Der Ber. Bali. | 217 


. waren Die Keyſeri⸗ 2* 
Ehen und Frantzofen in Piemont fehr hart Fer Brig 
gegen einanderen ergrimmet / als welche den 

“ zu. Kries widet enndeten ſtun⸗ era 


Di Eidgnoffen / barumer auch einige * 
S. Galler geweſen / zogen König Stans KA 
tiſco von Francreich in P —— 


hilff. 
Aus mn der Jtantzͤſiſche. Hertog ven 
— Carignan widerum zu gewĩen / 
und hingegen der Marquis del Guaſt ei⸗ 
nen ſo vortheilhafftigen Platz zu behalten / 
Kor rip mu — eg 
ein anderen under Augen gezogen war — 
das Frantzoͤfiſche und —— 
iu Carmagnola / — 
Kriegs⸗Macht —E ſich 
auch man nichts anders als ein ee 
Treffen su erwarten hatte / wie aud) ums, 
ni een Perg 
Härcfer war / faffete nichts deſto weniger 
der Hertzeg von Anguien mit fei Frans 
söfifchen und Eidgnoͤßi berſten und 
Hauptleuten ein Hertz / und namen ihnen 
en die Feind in offuem 
eld zu beſtehen. Auf 








ir | Se 


sr ee 
ang Kri en —A 
ante Anguien ihre Ordnungen nach 
ihrem beſten Vortheil / der beſagte Keyſe⸗ 
riſche Guaſto ſtellte gegen der rechten 
Hand des Sranadfifihen und Egnoͤßi⸗ 


Denfelbigen achthundert Pferd / welcho 
Der Hertzog von Florentz dahin hilflich zu 
geſchickt hatte / in mitten aber Albicktan⸗ 
dum von Madrutz mit vilen Tutſchen 
Oberſten und. Hauptleuten / ſamt zehen 
tauſend Lands⸗Knechteno Auf det in⸗ 
den Hand Don Ralmund de Cordona 





Frantzoſen und — a —* 
Gefahr nicht auf ſie tringen toͤnten. 


a Dre Se en — * — — 


der Seatt S. Gallen. pr 


WDieche inaffen fiellte der Hertog von — 
Anguien gegen: ‚gemelten. Keyſeriſchen Drdam — 
Voickeren erſtlich dreytauſend wolgeuͤbte garen an 
Frantzoͤſißche Eoldaten auf. der rechten/ —2 
auf der lincken Seiten aber Die Eidgnoſ⸗ 
ſen / welthe von dem · Hergog von Anguien 
ſelbſt mit einem groſſen Hauffen Reifiger / 
rain gegen der lincken Seiten von vier Ar 
tauſend Italieneren geſtaͤrckt ware: ", 
wurden zugleich auch achtgeoffe Febſtͤuͤut 
der Eddgnoſſen / und eine gleiche Anzahl 
färbie Stäienifpe Schlacht-Orbnungen 
Senflarttat. 

— der Sonnen zogen bey⸗ — 

De Kriegs » Heer einanderen entgegen} hen —— 
thhten etuche Scharmuͤtzel / die Keyſeri⸗ — 

ſchen ſean der Macht um dendrittenthei 
Die ſtaͤtckoren waren / griffen Die Gran 4 
ſen und Adgnoſſen dapfer an / theilten he 
grofies Heer in zwen Hauffen / und ge⸗ 
brauchten das eine gegen den Eidgno af 

und dus andere wider die Frant; 
Suwährendem Streit kamen Die Lande 
Knecht on die Frantzoſen / und fochten- 
eine jimliche zeitlang mit weifelhafftigem 
Siceg / und das folang/bis der Herz von 
Boutieres den Königlichen / ge die 

ande 


rs 
P} 





22q Orhan > - : 








Berufen "Sagen eh un De fc 
a ep dgnoffen 
den mit groffem Schaden und ——— 





uͤbergebung der deuis / ver⸗ 
ſprochene Sn nicht — haben / ſehr 
— Ian ihnen von Fein⸗ 
ben begegnet / darnider hatten. 
= ‚Die — der tod resp 


Huf der Sransofen ——— 
—— ben eg —— 


| einmal pm 
tauſend Eronen / vi Silber» Gekehir/ 
De Bahr 000 Wi Siege 


"um 


‚Am Difen fo herzlich erlangten Sieg 


ieſſe König Franciſcus Durch Den Herren 
von Blane foſſe / den zu Baden im Aergoͤu 
verſamleten Eidgnoͤßiſchen Chrengeſand⸗ 
ten mit Vermeldung der Cidgnoͤßiſchen 


Nation Dapferkeit / fonderbaren Danck 


burg bey der erſten Reinigfeit der Evan⸗ 
gelikchen Lehr I Aa ige gedach⸗ 
ter Bucerus in Engeland beruffen wor⸗ 
den / hot ein Ehrf. Naht diſe drey Alumno⸗ 
nach Baſel geſchickt und Han, Simoni 
Sultero anvertrauet; gleich wie fie auch 
in sil folgenden Jahren gemeltem Ders 
ren underfchidliche Burgers⸗Soͤhn mehr 
zugeſandt und ausihren Mittlen ge 
aren 


En 


21 
Der kiuin. 
Dan De 


m 


os 


4 


— — BGeſchichten 
77 zu dem end / daß mun einen 
Vborꝛaht habe / ſo wol das Regiment 
aauch fuͤrnemlich Kirchen und Sch 
“mit gelehrten und frommen Maͤnneren i 
beſtellen. 
anter Im Jahr 1548: hat der Coſtantiſh 
Biſchoff die 
J——— pe‘ 
auf bem Rei 
> daß fie das c 
annemmen ne 
fandte der Ke 
zwoͤlf Fahnen Hiſpanier under dem Ober⸗ 
ften Alphonfo Vive / biefelbige su 
gen. Den 6. Augſtmonat in her; 
zogen ermelte Hiſpanier fü ir Die. 
Coftang/ als ſie nun bey Zell, Sa 
uud Wurmatingen anfammen; und i 3 
Doͤrfferen groſſen N inc 
derderbten / auch m den H (erde 
Ä Fenſter ausfchlugen / haben fie auch in 
dem Wirhtshaug zu Allenſpe —* 
genom̃en der Statt S. Gallen 















aus den Fenſteren geſchlagen / weſe e 
hin von einem S. Galliſchen Korafüb 
| gegeben worden; zu wiſſen Elbe 
Sir S. Gallen Wappen verfäone 
worhen/ 





der Start S. Gallen. 
worden / geſchahe darum / weilen Die Dis 
ſpanier in ſelbigem den Reichs⸗Adler er⸗ 
fahen/ lieſſen ſie es Daher gang unverſehrt 
verbleiben. Demnach zogen ſie fuͤr Co⸗ 
ſtantz / verbrannten die Vorſtatt. Die 


gar 


Burger aber thatẽ den Hiſpaniern dapfr . : 
von Widerſtand / ſamt dem zulauffenden 
Spiregöuifchen Landvolck / fo mannlich / 


— hundert der Feinden ſamt ih⸗ 
Oberſten erſchlagen haben. Es ka⸗ 


en auch ihrer Seiten ein zimlicher 
chei redlicher Buͤrger um ihr Leben / under 


welchen waren Hans Jacob Mendli⸗ 


hoftet der Artzney Doctor / Dominicus 
Hochreutiner und andere mehr. 


lurmerufften die Eidanoſſen 


barten Eidgnoſ⸗ 
tliche ihnen frey⸗ 
effen under ihnen 
n Joſua Studer 
ob Schuler von 
¶ und Chriſtian 
r zum Fenderich / 


welche aber mit ihren freywilligen Knech ⸗ 


ten wider ihren Willen Obrigkeitlich zu⸗ 
ruck beruffen wurden / wie gern ſie auch 
treue Hilff der betrangten Statt Coſtantz 
geleiſtet hetten. vWor⸗ 


524 Geſchichten 
Worauf der Keyſer die Statt in die 

Reichs⸗Acht erklaͤrt / daß fie fich endlich zu 
ergeben / vom Evangelio abzuftehen/ und 
dem Haus Defterzeich zu huldigen ge 
nöhtiget worden. 

Sich 952. Burgermeifter Sebaſtian Geyß⸗ 

berg ais ein Wafferfüchtiger Dann uͤef⸗ 

SGexoerxc. ſich von dannen nach S. Gallen führen/ 

und ſtarb daſelbſt Den 19. Tag Augſt⸗ 

monat. | 


Wen Om ah 17511. ſtarb De. Burger 








den Watt. teiniſch Vadianus genannt / ein weltbekan⸗ 
ter und in vilen Wiſſenſchafften Hoch⸗ 
— /. auch in der Theologia neben 


Medicin wol erfahren ; der feinem- 


Vatterland / infonderheit in Abftelung 
des’ Pabſtums / und Aufrichtung des wah⸗ 
‚sen Gottes⸗Dienſts / nach feinen euſſer⸗ 
ſten Kraͤfften / vortreffliche und unſterb⸗ 
Uche Dienſt erzeigt / welche froine Nach⸗ 
kommenen mit ewigem Danck zu erkeñen 
ſich ſchuldig wuͤſſen ſollen. 

* Imdahr17 52. den 18. Tag Meyen 
*iſt die Steinach zu S. Gallen heftig an⸗ 
Toffen/daß fie groſſe Tannen und Bloͤcher 
mit ſich gefuͤhrt / und die ala 
a inweg 


—— meiſter Doctor Joachim von Watt / La⸗ 


N a a ee a u 


der Statt &. Balken. var 
— genoinen hat. ann auch nicht 
groffeund eilfertige Rettung der Buy / 
——— hette ſie die undere 
| — — Zu 
Das Kaffe an Leut und 


Dig — Ssheben / auch wurden —— 
e m urglen 
Saat u u aus dem 
dem unſer un fein Vatterland / 
und game Reforndete — 3— 
Hr. gemeiner 


Watt 
feine auserleßne Bibliothec in ſeinem Tode en Irube⸗ 
bbeht / durch ein ordenliches Teſtament eis 
ner Ehrſ. Obrigkeit / gemeiner Burger⸗ 
ſchafft zu beſtaͤndigem Gebrauch / uͤber · 
geben / hat ſie hierauf den 25. Tag Bra» | 
monat/im Jahr 15 54. erkennt / daß bie 
Herzen verordneten zu der Bibliothec voͤl⸗ 
ligen Gewalt haben follen/diefelbige mit * 
nohtwendigen "Büchern / und andern 
‚nuslichen Sachen; fünfftiger Zeit zu ver ⸗ 


Obrigleit erkaufft / und dahin verorduet / 

als auch von frommen und V 
ſchen Burgeten von Zeiten zu Zeiten an +-- - 
ſehenlich verehret worden / wie in 
— rei⸗ 
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eſcheelbnug Der 

——— — 

Ins vn Mn Jahr 1 67. iſt Inder enter 

Dein Biere Re Werra ET Mangeiralkeni\hrt / dader 

generbai cha Bifantet S. TREIbrasenkDaßetlensgenkis 

@  -den/cil Gewoͤld zut Wehrucaach gemeicer 
tr Billiothec aufgabarueuworden / 
woſelbſt fie ſieben und viertziy FJahnſanh 











der Statt G allen. — 

tmd der Cron Franckreich zu gutem / Die 
veſte Statt Calais / den Engellaͤnderen als 
gewunnen / welches das lehte Ort gewe⸗ 
ſen / ſo den Engellaͤnderen / die den beſten 
Theil deß Koͤtngreich Franckreichs einber 
komtmen hatten / mach uͤbergebliben / und in 
weyhundert und fünfsig Jahr von ihnen 
beſeſſen war. — Vet 
* Difer zweyen Fahnen son der Statt Beober- 
S. Salten/der Tron Ftanckreich zuge ergenge: 
ſandt Xtoehefegten waren / des erften/ h 
Hauptmann Franciſcus Studer / und 
Fenderich Cantad riderich: Des anderen 
Im Jahr 1560.iſt das Speifer-Thor Speer 
Pan neuen aufgebauen worden. ben. ; 

Es ift droben vetmeldet worben / daß Die 
eine Obetgkeit diſet Statt einige Mittei / Sneg⸗ 
ſo den Schwoͤſteren zu S. Leonhard zu⸗ Bean, 


* 





gs Seſchichenn 
Goͤteren und Sins Der Dot 
Spital zu geeignet. - len 
Diſe Schnoſteren zu & Leo 
renmaren vwaren von Der Zeit ber —— an / 
besegtet. gleich Denen zu S. Catharing/ von der 
Obrigkeit / bis auf diſe volbeachte Aue⸗ 
aooͤſung bevogtte. aan 
Die Statt Um diſe Zeit hielte bie, ( 
Sam Gyangelifche-Landfhafft-bitthc) op; 
M * zwen Predicanten vor einem 3 
— welcher / gleich wie von der Reformation 
an/alfolange Zeit hernach / mit hüff hrex 
verburgerten Predigern / nicht ohne. ihre 
eigne Unkoſten / zu Befoͤrderung der Ehr 
and Lehr Gottes / derſelbigen gern gewul⸗ 
——— fahret / wie auch von Zeiten zu —— 
ie ihren Kirchen⸗Gebaͤuen durch anfehen 
Gaben / hilfiiche Hand gebotten;: —— 
fie (das Land Abbenzeii der. Ufferen Ro⸗ 
den / Thurgoͤu / Doggenburg / und andene 
Ort mehr) zu — — 


SA Im Jahr 1562. Zogen 

ja. Oberſten von Dießbach ie, 

| Hauptmann Joachim Studer. 2 and 
Hauptmann Leonhard Degen: / heyde 
Burger zu ©. Gallen nach. kyou in 
Hranctrhanden dicpheceende⸗nn 









der Statt S. Gallen. 129 
elcher damaen ‘für Die Csangelifchen 
dife Statt eingehabt/ und hernach aber 
the Frind worden / wiewol er fein Gluͤk 
Biber Fe gehabt: geinelte Eidgnoſſen hulf⸗ 
fen ihme die —2— zu Vaurias gewin⸗ 
in’ Zi welcher Hauptmann Joachim 
N tod gebliben/ / Hauptmann Leon: 
Hetzer aber mit den uͤbrigen Knech⸗ 
eh / drey Monat hernach widerum nach 
©; Gallen kommen. 
Vs Freyherren ſcharffe Abſtraffun⸗ 
on n ſeinen Feinden grofſen ſchrecken 
oda Ä und ihte Grauſamkeit ge⸗ 
— 2* | 


0 Bien 1 462. gahrden 16. Hetbſt⸗ Bu 
—* db gegen ſechs Uhren war ei * 
| Sr r Hagel in dem Thurgdu / und um 

allen Her geweſen / welcher den noch 
Fon held⸗Fruͤchten vil Schaden ge 


ni ef diſem 1464. Jahe iſt Das von Kahrbans 
a. neu aufgeführte ſchoͤne Raht⸗ 
haͤus g — ausgebauen worden. — 
t 1564. und 65. war ein groß geſteinga 
en faſt in gantz Temſchland/ im D der Tifen.. 
Statt Se Ballen fienge fie an um Ja⸗ 
vebi ein ureiſſen und waͤhrete bis auf 
U Wepyh⸗ 
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Ge 

Wephnächten 7 und fierige ini folgenden B 
Jahr rider an/an roelcher gar vil Volcks 
ftarb/umd mit Nammen aus dem Regi⸗ 
ment Fr. Ambroſius Schlumpf*Burgers 
meifter/ Hans Joͤrg Heuberg und Chris 
ſtoph Gmuͤnder beyde des Kleinen Rahts / 
und aus dem Predig⸗ Amt wurde burch 
Den zeitlichen Tod im "Jahr 1566. den 23. 


Tag Augfimonat hin 
Valentin Furtmuͤller. 
vn ImJahr1 56 
De monat liefje Der 


Say 
fe 


ibe durch den Herzen 


r 


ſit maligen Tagleiſt! 
Hrn. Eidgnoſſen 


rus / Bafel/ Sl 
und Statt S.G 
daß weil er ſie ſch 
mit den ſechs Ort 
lich einzugehen / u 
gnosſchafft in ein 
gung mit ihme; 
betten; Wiewol 


gehafftet / daß m 


beforderſt mit de 
der guten Hoffn 


ſchehen / ihme als 


* 


es geraffet Hans 
N 


wort 


der Statt S. Gallen. 1731 
Wort zu begegnen / und nun er ſich begehr⸗ 
ter maſſen in Frid und Freundſchafft mit 
der Statt Bern su begeben entfchloflen; 
fieihm anjetzo auch feines Vortrags hals 
hen guͤnſtig voillfahren/und den verlangen⸗ 
den, Bund amunemmen/ nicht ausſchla⸗ 
wolten. Hieruͤber nun wolten die 
mehreren lobl. Ort fich bedencken / die 
Aeren non Bern aber/fich ihres Bunde 
mit dem Hertzogen von Saffoy einfältig 
fer Saf⸗ 
ſachen. > 
8 Cloſter Elfen 
ide / und or, 
' auch sid or Eis. 
1erhinge 
n / als von 
dmaͤnne⸗ 
dillen ge⸗ 
Naur ein⸗ 
rStatt / 
g / an Dies 
| nd Thor 
et wordẽ. 
as Hof⸗ Sof 
3 theil zu —**— . 
auch das das Cloftet. 
Males 


534 


GSeſthichaen 


ee — 


dem Cloſter gehabt / uͤbergeben: Hingegen 
‚aber hatte der He. Abt und Comvent ihre 


Gevrechtigkeiten / fo fie in der Statt und 


Gerichten ©. Gatten bin .auf Dife Dek 
annoch befeffen/ der Statt lediglich uͤber⸗ 


laſſn 

Gm Jahr 1567. den 7. Tag Auoſ⸗ 
monat hat wider ein ſchweres ag 
Wetter um die Statt S. Gallen und 


ſelbiger Nachbarſchafft gre Ehaden 
— F 


Sm Yahı 1468. Hat bie Obripheit 
Be 2 Helm auf S. Mangen Thurn auf 
Debgteichen 


a ‚führen und erbauen laffen ; 


na St. 
Mangen 


auch den gemeinen Kirchhof zu S. Loren⸗ 
gen am Schmaltz⸗Markt / und daſelbſt 


gerne, herum abgehen / und einen neuen Kirch⸗ 


Winter⸗ 
Wetter 


Dof zu S. Mangen um die Kirchen her⸗ 
um (ſo von den ei 


worden) zubereiten laffen. 


Jehannes Zeller ein warger wat der 
erſie ſo in diſen neuen Kurhhof ga Si. 
Mangen begraben worden. 

In ermeltem Jaht / den 21. KTag 
Brachmonat an S. Johann des Taͤuffers 
Abend gieng ein Falter Wind / a 

olgen⸗ 


Der Seatt &Bollen. 


olsmbcn Tag ein Schnee gefallen /- 
veine ſocche Kaͤlte verurſachet / Daß man in 
Dr Statt S. Gallen / und ſelbiger Nach⸗ 
barſchafft / ſich der warmen Stuben zu 
hedienen getrungen wurde. 


538 





Aud iſt in der Statt / Leonhard Schmid Ein 1 große 
„aus Schrooben gebuͤrtig / ein leichtfersige: * der ger 
Bolwicht / gefangen gefet worben / mel TE . 


eher. mit moͤrden / brennen und ftehlen ſo 
Wil uͤhels begangen / Daß er die Zahl feiner 
ai nicht wiffen koͤnte. 


in Vergicht und freye Bekantnus 353 


abiſinnd in folgenden Puncten; 
au, Kr habe drey und zwantzig Mord 





Veroutt· 


räbjaten begängen / ohne die jenigen / ſoer | — 


siehe mehr wiſſen koͤnne. 


+, a Er habe Alſtaͤtten im oberen Rhein⸗ 


zühal nit feinen doceſelen deren il fegen/ 
Aud ſech nach dem er re nennten/ 


darunder er Schellen Sechfe waͤre) mit - 


eur anfterfen und verbreimen heiffen/ 
weſcher Brunfi er — auf dem Alt⸗ 
rg: en zuge 
So habe = Speifer Borftatt 
— der Statt S. Gallen auch wollen 
eihaͤſcheren / aber es habe ihme mißlun⸗ 
gen. | 


4. In 


734 


Geſchicheen 
— dem — een 
— Stadel verbrennt / darinn im 
Haus geweſen eine Kindbetterin ſamt 
zweyen Kinderen / und in dem Siadel 
ige vn re a 
gegangen und verbruunen. 
y Habe er anch’ern Dtäbet fümt Be⸗ 
haufüngverbrenmt/ dariũ drenſag Haup⸗ 
Vieh geweſen — 
6. Daß er den Stattknacht-in:bee 
Statt S. Gallen / namlich Bauluin Moß⸗ 
burgern auf dem Rahthaus offtermatei 
habe gebetten/ er ſolle zu 


. hinab fleigen/ und mit ihme trincken und 


Sl 


eſſen; Er hab ihm aber niemalen-veiikfüßs 
ven wollen / und mann er zu ihm in den 
Thurn hinab kommen waͤre / hette er ihn 
getrachtet zu erwuͤrgen / verhoffende dar⸗ 
dutch der Gefangenſchafft los gu werden). 
Mit Urtheil und Recht ward — 

und an ihme vellzogen 
Daß diſe Boßwicht vondem Schauſt 
Richter auf einen Wagen gehunden dee 
obere Leib vollkommenlich entbloͤſet den 
Markt hinauf bie an: bie-Creugfirdfeit 
geführt / Dafelbft ihme fünf Griff mit 
gluͤenden Zangen gegeben‘/ hernach auf 
den 


der Brit SGallen gay 
den getoähnlichen Richtplat:gefährt /da 
geraͤderet / ohne ſo genañten Geſellenſtoß 
— ein Rad geſlochten / das Rad anf ci 
Saul gefickt 4 ihne allgemaͤchlich sy 
— ————— Galgen uͤber Dad Rad 
aufgerichtet / endierran:felbigen mit 
eillem Strick alſo ‚gefnupft werden folte/ 
daß er ihne nicht erwaͤrgie / endlich iſt diſer 
Ertz⸗Boͤßwicht ſamt dem Rab jun Afchen 
verbrenn worden. 


— —— find — Vertrag 
Tedtew /: {ir zwiſchen Den Land Asbengel Ice, 
umd der Stait & Ballen entfianden/son und der 
Sn. Abe Joathim Opfer, focin freund: Sta S. 
licher friebliebenber Nachbar gewefen/ju 
beyder Theilen Vergnuͤgen / durch feinen 
unverdroßnen Fleiß vertragen worden/ 
als deſſen fribfertiges Gemuͤht den lieben 
Friden / ig der Nachbarſchafft su ſehen | 
mb: fir erhalten eiferig verlangte /und i u un, 
fonderheit gegen der Statt S. Gallen. 
beſtendige gute  Nachbarkhafft ae: 
daher er von derſelbigen hinwider gelichet 
wurdey wie zu ſeinem Ruhm in den alten 
Urkunden angemercket wird. 
Am Anfang debs y7 1. wie zu end deß Theurung 


Wvorigen Jahrs war bey ung cine groſſe 


Theu⸗ 





Der Ar· WMeurung; — Obrigkeit / awal 
men wird der benachbarten Armen Leuten/ats ihrer 
pveta⸗ verburgerten duͤrfftigen Haushaltungen 
Chriſtliche Rechnung getragen / in dem fie 
nicht allein den ihrigen das Kortz / nath ih⸗ 
rer gewohnten Wiltigkeit in wolfeilerom 
Preis zu kommen / ſonder auch dem be 
nachbarten armen Sand Bold / ab sur 
gleich Den verburgerten Hausaemen Leu⸗ 
ten den 31. Tag Mergen: gwey alſo 
genannte Spenden / eine in Dan! Gi 
tal / Die andere in S. Lorentzen Ffarte 
Kirchen austheilen laſſen / darbey über 
bie drey tauſend. Perſonen gerehut wur⸗ 
den. 


n Ein junger Knab wurde —— 
Ein Knab 
‚zu tob ge· dem groſſen Getraͤng dee Veickoin der 
ruf. Spital Spend zutob gedruckt. 
ie Um gleiche Zeit findinder — 
— ten — Gemein en 
armen uen /aug angeldehens⸗ 
ame De iittien/fäglich geftochen. . 
Es hat ſich aber bald der geanbgätäge 
ee 
ng der Gott der armen WBeltgndbigkerbatung/ 
ung. in den er im Srühling / und Somer ſo 
fuͤrtreffliches Wetter geſchickt / daß darauf 
bey Eingang deß Meyens alle — 
frceuli 





Augmsund Hertzens⸗ Luft reichlich einge⸗ 
ſamlet worden; und wiewolen einige Ort 
Hin: und wider in unſer Nachbarſchafft 
Som Ungewittee zimlichen ſchaden em⸗ 

vpfangen / hat dech bie Theurung merckuch 

nahgelafen. 


Op eramelseen Jahꝛr lieſe ein Ehrſamer Kirbel 
achten Kirchhof im Eimfebühel zubereis Im Einks 






gen / und erkenne zugleich / daß 3 be 
Verſtorbene um Den Bruͤel / zu Laͤmlins⸗ 
Brunnen / an der Segen in Speiſer 
Vorſtatt / und die auf-und um Muͤhlekg: n 
Die um Die Bernelg aber / Hoffͤtten / AXb 
SccLeenhurd / Millerthor / Piabehor / um Kann —J— 
S, Jacob / und DS. Mangen⸗Berg her⸗ Dalben, 
um in den Kirchhof zu S. Mangen im 
— beſtattet werden ſollen. | 
AIm Jahr 1 572. hat ein Chef, Raht — 
Die Kitehenin dem Spital erbauen lafſen / bau 
send Darbep verordnet Den ——— 
\bafeibfl: alle Donnſtag zu prebigen 
An ermeitem Jahr bat gleichfahle ein 
"Sf. Baht angefeben/ Daß man alle mors 
gen nor Eröffnung der Gtatt s Thorn 
eing 


538 BGeſchichten 
Thor· Glo eine Side leuten folte.. Den iz. Tag 
gen zu ſeu Wintermonat iſt der Anfang gemacht/ 
on und die Glocken / fo noch heutiges Tage 
hierzu gebraucht wird/ Die Thor: Sioden 
genannt worden. 
Erdbidem. Deſſelbigen Jahrs ar 
Abend ward ein ſtarcker 
und auf der Landſchafft / n 
breit verſpuͤr worden. 
goden See Im Jahr 1573. waͤr der Boden⸗ Se⸗ 
übfroren, uͤberfroren: Da wurde Die Breite von 
Buchhorn aus bis nach Romishorn ven 
Burgeren gemeſſen / und nach der Schmi⸗ 
7275. Klaſter befunden. 
Comelen. In diſem ı573.und folgendem Oyohe 
find Comet⸗Sternen andern Dimmelger 
.:. fehen worden. 
— Sm Jahr 1574. als an der Peſt im 
und Din ei! 
eine von difeı 
Perſon nach 
Landſchafft / 
chenhaus vol 
herberget wi 
re daſelbſt 
Dinderlieffe/i 


de Statt S. Gallen. 139 
Rheiden: Daher dife Erb⸗Kranckheiti © 

der Nachbarſchafft alfd um ſich gefreſſen / 

daß ſie vil Leut / inſonderheit in den Ge⸗ 

meinden Strubenzell / Geiſerwald / und 

Rotmonten h 

AIn diſemꝰ 1 / Gott⸗ ahleiden 


elige / und en⸗ und Hr Iobai 

—— Keßler / Keblers. 
Durch einen fe iſe Welt 
geſegnet. 


eh Jahr 1575. hat die Peſt in der Per einge 

Skatt &. Gallen und felbiger Gerichten "! | 

im Augſtmonat angefangen zu wuͤten / 

und bis nach Weyhnaͤchten gewaͤhret / 

daran allhie achthundert ein und dreißig 

a — — 
Deſſelbigen Jahrs iſt Das Bruͤelthor Bruͤel Thor 

vergroͤſſeret worben. * vargroſert 

Auch hat die Statt S. Gallen ſich mit Franesfel⸗ 

der Statt Frauenfeld im Thurgoͤu dahin erg 

verglichen/ daß fie Feinen Abzug von dem 

hinweg siehenden Theil gegen einanderen 

kuͤnfftiger Zeit nemmen wollen. — | 
"Sm Jahr ry 6. haben die von Straß Steak. 

burg ein Haupkfchieften in ihrer Statt gr A 

angefehen / darzu fie auch die Schuͤtzen 

von ©. Gallen freundlich eingeladen 


welche 








4 "Gedichten 
| welhefkh willig eingefunden / und ige 
Faͤhnlein / neben anderen Ehren Sony“ | 

Ä buperbft gewunnen. 

* PEN Jahr 1577. ward der Helm auf. 

| Lorentzen Thurn erbauen / und mif 
en durchaus bedeckt, 

is Sn Yahe 1577. iſt der Umgang a 

den Sonntagen in waͤhrenden Haupt⸗ 

Hrebigen Dergeftalten von Der Obrigkeit 

angeosbniet worden / Daß bie auf den Safe 

fen herum ſchweiffende Leut in Ehe 

nommen / und hernach — = 






zur an 
Und um mehrers —— willen Be 
tuhmlich angeſehen / Daß ermelter Um⸗ 
gang von Kleinen und Groſſen Raͤhten 
oh die Hm. Burgermeiſter und Under⸗ 
Burgermeiſter ausgenommen) umwech⸗ 
ſelsweis / jederzeit von zweyen Des Rahts 
we verzichtet werden folte. 
Emmnt., Im Wintermenat diſes Jahrs iſt abe⸗ 
mal ein groffer Comes bep uns veſehes 
worden. 
Im Jahr 1778. die PfarrKirchen 
zer ©. forengen erweiteret / und bie neue 
aweitere. fischen erbauen worden. | 


— —— Bo nen 
Im Jahr 1578. S. Johannis ER * 
Sirchen/ ſo an dem alſo genannten Port⸗ a 
ner Hof geftanden/aud Erfantnus einge 
brigfeit gar abgebrochen / und an ders ⸗ | 
igen flatt ein’ zierlich wolanſehenlich 
ſteinernes Haus von fehönen Gewoͤbbe 7 
und anderen bequemlichen Zim̃eren aufers - j 
bauen woeden / welches diferZeit Jr.Se 
PBolukofer eigenthuͤmlich beſitzt. | 
In ermeltem Jahr if die Ringmaur Kingmanı 
8 Bruͤel⸗Thor dannen bis zu dem bank. 
Ag Rh or von neuem aufgebauen / des 
folgenden “Fahre die Statt⸗ Maur bey 
Speiſer⸗ Thor angefarigen/ und hernach 
under’ Ber Amts: Derwaltung Cunrad 
Gmimder damaligen Obe»Baumeifteis 
— worden. 
ermeltem Jahr hat Her: Abt Joa⸗9 
chim Opfer / nad) feine angebornerf 
Freundlichkeit / einen anfehenlichen Och» 2% 
fender Burgerfehafft verehrt / welcher ums F 
der die ſechs Zuͤnfft ausgetheilet / und von 
Beh Burgeren zu Ehren genoſſen worden; 
Dargegen hat eine Obrigkeit der Statt 
dem Herren Prelaten / als ihrem werthen 
Ha. Nachbaren. / zur Bezeugung Der 
Danckbaꝛkeit / mit einem koſtlichẽ Leinwat⸗ 
Ha beſchenckt. Diſer 


24 Scſchichten | 

Difer Her: war ein gelehrter Mann/ 
welcher zu Paris in Franckreich auf der 
Hohen Schul geſtudirt / erzeigte ſich ges 
gen der Statt freundnachbarlich / und. 
gieng offtermalen zu den Herzen in Die 
Statt zu den Saftereyen und Abends 
Truͤncken / welches auch. Herr Abt Caſpar 

von Landenberg im Brauch hatte. 
Anfang ber In diſem Jahr hat ein Ehrſ. Raht lob⸗ 
aaa lich verordnet/ binfüro den Verſtorbnen 
Leich⸗Predigen zu halten / und hat mit 
nammen Herz David Wetter die erfte 
ethan bey Chriftlicher Leichbeſtatung 

| Fr. Catharina Steigerin. | 
Gegentcht Im Jahr 1579. hat 1 bie Statt 
—— S. Gallen mit der Statt Biſchoffzell des 
ofle. Abzugs halben auch vereinbaret / daß fie 
— gegen einanderen hefreyt ſeyn 
wollen. 


Birnen” 
ern. 


nr... . 
. 
| Di 
€ 
= F Ir 
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Feifihernachoon Zeit zu 
a. wis vilen nechſt gelegnen Guͤteren 
vermehret worden / und hat diſceit zum 
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Mber⸗ Mogt OeVenrcch Hiler / geweß⸗ 


a 


* Moden des Lands 
ae S. Leonhards Weg von 


eifter.: 
Nr * —— Jehr ft kei urſeller Malefitz 


Gricht am 
Warkt ge⸗ 


Salas umd Enns Bintzer von Hundweil bolten. 


ſoubelverrwundet worden / daß er vier tag 
harnach geſtorben. Auf ſolche Unthat has 
an fi Dig Thaͤter alſobald in Die Flucht 

des Erſchlagnen Freund aber/ 
eine Obrigkeit allhier um Recht angeruß 
m ihnen auch willfahret / und auf 


tung des 
Weins. 
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Spitald 


Mägdiein 
Schul 
— 


Geſchichten 


thal und Thurgsu groſſen Schaden ers 
Weine Litten/ alfo daß der Burgerſchafft undan⸗ 


deren rg Wein / mit Nammen dem 
Spital allhie nur achtzig Saum / des fols 
genden Jahrs aber fünfjehen hundert/ 
und wenig Jahr hernach auf die zwey 
taufend Saum / folgende noch vilmehr 
gervachfen. 


Deffelbigen Jahrs kam der Frantzoͤſi⸗ 





m ſche zu Solothurn in der Eidgnosſchafft 


reſidirende Ambaſſador nad) S. Salten/ 


welcher wol empfangen / und auf der 


Herzen von Weberen Zunffts Haus in 
Gegenwart viler Ehrens Perfonen gaflirt 


worden. 


Im Jahr 1580. ward abermalen ein 
groſſer Comet gefehen. 

Im Fahr 1582. iff die Mägdleins 
Schul / nehft St: Lorengen Pfarzs 
Sirchen/son Han. Michael Seilern einem 
vornemmen Kauffmann / eigentlich zwar 
zur Knaben⸗Schul aus gottfeligem Eifer 
geroidinet / hernach aber / weil der Ort 
zu eng war / An. 1598. zur Lehr» Schul 
der. Töchteren / Komligkeit halben / vers 
ordnet worden, | om 


"On ermeitemn Jahrhaben dieloblichen san 
Eidgnoͤßiſchen Drt / wie auch die Statt —* 
S. Gallen den Frantzoͤſiſchen Bund mit 
Koͤnig Heinrich dem Dritten erneueret. 


Es haben unſere Gottſelige Vor⸗ Die Buch⸗ 
Elteren die Buchdrucker⸗Kunſt gleich an⸗ en 
deren verftändigen / und freye Kuͤnſt lies Sanenke 
benden Obrigkeiten / in ihrer Gemein gu fördert, 
pflantzen ihnen wol belieben laffen/und zu 
Dem end hin Leonhard Strauben ihrem 
verbargerten Buchdruckern / zu übung 
feiner Kunſt / alle Hilff / Schuß / und ans 
dere nohtwendige Beförderung gethan / 
auch einige Cenſoren im Jahr 15 82.den 
13.Tag Hornung zu fleißiger Beobach⸗ 
tung/ daß nichts Machkheiliges genruft — u 
werdefermehlet/mit nammen aus Mittel 
eines Rahts / H2. Melchior Rotmund 
der Artzney Doctor/und aus dem Predigs 
Amt / Hr. David Wetter / hernach aber an 
Hr. Rotmund ſtat / dieweil er Leonhard 
Strauben Buchdruckern mit Freund⸗ 
ſchaft zugethan war / Ir. Seckelmeiſter 
Leonhatd Zollikofer des Kleinen Rahts. 


Om Jahr 1584. wurde Das Gtaͤd⸗ Grädhans 
Haus bey dem ur ae erdauen. 
— 


. 


AM 





— 


Geſchichte 


Im Fahr 1585. flarben an — 


in kurtzer Zeit / auf die dreyhundert acht 
und dreyßig Perſonen. 
In diſem Jahr erkauffte vorgedachter 


—* Juncker Leonhard Zollikofer von einem 


vom Adel / des Geſchlechts von Landen⸗ 
berg das Schloß und die Herrſchafft 
Alten: Klingen / und erbauete im folgen 
den Jahr das ſchoͤne Schloß (tie daffel> 
bige noch heutige Tags ſich wol fehen laßt) 
in drey Monaten von Grund auf. Zwey 
Jahr hernach hat er diſe Herrſchafft / 
(weilen er ohne Leibs⸗Erben mar) in ſei⸗ 
nem Teſtament ſeinen zweyen Bruͤderen 
Ir. Lorentz und Ir. Geoͤrg den Zollicko⸗ 
feren alſo vermachet / daß ſelbige auf dem 
Manns⸗Stammen / fo lang von ſolchen 
einige vorhanden feyn werden / verbleiben 


ſolle 
—— Hm Jahr 1587. den 3. Tag Hornung 


—2 


ſtarb Mattheus Oßwald Burger und 
Apothecker in S. Gallen / da er ein hun⸗ 
dert und fuͤnf Jahr voͤllig erreicht; wie 
auch im Jahr 1600. den 17. Tag Brache 


monat Dans Wettach / genannt Hirſch⸗ 


berg / einhundert Jahr / und etliche 
Monat alt, 


EEE Inm 


der Statt S. Ballen. 

Im Fahr 1587. um S. Johann des 
Taͤuffers Tag zogen aus der Eidgnos⸗ 
ſchafft / namlich aus den vier Staͤtten 
Zuͤrch / Bern / Baſel / und Schaf⸗ 
hauſen / auch von Glarus Evangeliſcher 
Religion / und aus den Grau⸗Buͤndten / 
auf die fuͤnfzehen tauſend Mann / auf et⸗ 
licher fuͤrnemmer Evangeliſcher Fuͤrſten 
und Herzen begehren hin / diſe nahmen ih⸗ 
ren Weg in das Elſas / aͤgerten ſich etliche 
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Eidand 
ns 
reich, 


Tag um Straßburg herum hernach bes 


„ a gaben fie fich mit etlich taufend teutfchen 


Reuteren durchLothringen in Franckreich: 
Als ſie aber in Franckreich ankommen / 


hatten ſie keinen rechten Herren / der ſie be⸗ 


ſoldete: In deſſen thaten ſie des Koͤnigs 
Underthanen groſſen Schaden. 
Entzwiſchen wurden vorgedachte teut⸗ 
ſche Reuter von dem Hertzogen von Ge 
ſe zum anderen mal geſchlagen. Die Eid⸗ 
gnoſſen / nach dem ſie von Koͤnig Heinrich 
von Navarra die Beſoldung empfangen / 
haben ſich widerum nach Hausbegeben. 
Ben diſem Eidgnoͤßiſchen Kriegsvolck 


tmaß 


hat Haubtmann Alexander Studer von * auch 

©. Ballen/einen Fahnen Knecht hinweg ein Fab⸗ 

geführt/ungeacht es bey Verlierung des ir 
=; Burger⸗ Zug. ° 


2:28 Seſchichten 
Vurger Rechts mäniglich von der Obtigs 
Ä feit verbotten worden; nichts deſto weni 
‚ger / als ihme die Hauptmannſchafft zu 
Zürich gegeben mar/nahm er Die Knecht 
an zu Dber-Aich im Thurgoͤu / richtete 
daſelbſt den Fahnen auf / und hatte su Bes 
fehlhaberen faſt alle Burger von der 
Statt S. Gallen / und neben ihnen auf 
die ſiebentzig Burger derſelbigen / auch ei⸗ 
nige von Bifchoffzell, 

. Hernach ſind die wideꝛ zuruck kom̃ende 
Burger wegen ihrer Ungehorſamkeit sur o 
Dbrigkeitlichen Straff gezogen / und des 
Burgerr Rechts halben/auf Sürbitthin/ / 
endlich wider begnadigef worden, 

Dem dh In gedachten Jahr war u S. Gal⸗ 
keit Danger len an SI. Caſpar Schlumpfen feligen 
meißter, ſtatt / zum Burgermeiſter erwehlet / Di. 
Ahmar Reiner / welcher zwen andere 
leibliche Brüder hatte / Die diſes Hohe 
Ehren⸗Amt auch ruhmlich verwaltet/ als 
Melchior Reiner zu Caſchau in Ungaren/ 
und Caſpar Keiner zu Eaffel in Der 
Fand» Srafichafft Heſſen / Deren zwey 
erften Bildnuſſen in der Statt Bib⸗ 
liothec zur Gedaͤchtnus aufbehalten wer⸗ 


den. 
Es 








der Statt ©. allen, 


Es wurde auch difes Keinerifche Ge 
ſchlecht wegen Melchior Reiners / zu Ca⸗ 


ſchau im Koͤnigreich Ungarn Burger |, 


meiſters / wider Die Taͤrcken fuͤrtreflich 
geleiſteter Dienſten / und bekannter Dapf⸗ 
ferkeit / geadlet; Zumalen dann zwen 
anſehenliche Adels⸗ Brief mit angehenck⸗ 
ten Groß Keyſerlichen Inſiglen / einer im 
Fahr 1589. under Kepfe Rudolphen dem 
andern diſes Nammens / der zweyte deß 
1616. Jahrs under Keyſer Mathia 
beyde in kraͤfftigſter Form ausgefertiget / 
welche von dem jederzeit Alteſtem diſes 
Geſchlechts in der Statt S. Gallen ver⸗ 
wahrlich aufbehalten werden. 

Weilen die Statt und das Cloſter 
S. Gallen durch die im Jahr 1567. 
aufgebauene Maur ſich von einanderen 
abgefoͤnderet; hat deßwegen eine Obrig⸗ 
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Reineriſche 
Geſchlecht 
— geab⸗ 


+ 


— 


keit diſer Statt / wegen in ihrer Statt 


habenden Freiheit der uwerſehenen Tod⸗ 
ſchlaͤgen / (deren Bezirck von der Hofſtat 
an hinauf gegen der Maͤgdlein⸗ Schul / 
und S. Lorentzen Pfarr⸗Kirchen bis zu 
dem Schal Markt ſich erſtreckt)Key⸗ 
ferliche Beftätigung gefucht / auch von 
Kenfer Rudolph dem anderendifes Nam⸗ 


mens : 


sro 


- Die 
Kal 
den Rn, 


ſter Thurn. 


Geſchichten 
mens in erwuͤnſchter Form erlangt / zu 


Prag den 8. Tag Brachmonat im Jahe 


1587. 
Im Jahr 1588. den 17. Heumonat 


(an welchem in dem Cloſter S. Gallen 


einige bekante Conferentz gehalten wurde) 
kam Abendszeit um 3. Uhren ein ernſt⸗ 
hafftes Wetter / welches Hꝛ. Wigandus 
Spanheimius ein fuͤrtreflicher Mathe- 
maticus, damaliger des Gymnafıi Der 
Statt S. Gallen Vorſteher / vorgeſehen / 
und eine Stund zuvor zu feinen Schuler⸗ 
Knaben gefagt/ fie follen bätten/ Dann es 


werde etwas wichtiges vorgehen / welches 


er aus des Himmels⸗Geſtirn noch langer. 
Erfahrenheit eigentlich ſchlieſſen koͤnne. 
Eine Stund hernach ſchlug die Stral 
in den Muͤnſter⸗Thurn / das Feur war. 
anfangs Hein gleich einer bremmenden. 
Kergen anzufehen / die Burger lieffen in 
das Cloſter hinauf/ in meinung das Feur 
zu löfchen / welches je länger je groͤſſer 
wurde. Einer von den Burgeren redte 
den Han. Abt an und fprach: Gnädiger- 
Herr eröffnet ung den Thurnga daß wir 
felbigen retten koͤnnen / dife tred anerbots 


sene Diff der "Burgeren hat anfangs. 


der 


der Stat ©. Sollen. se 

der Hr. Prælat ausgeſchlagen / und ges 
antwortet/ es werde ſchon gelöfchet wers 
ben: Als aber das eur heftiger übers 
band nahme / da wurde der Burgeren 
hilfliche Rettung willig angenommen / 
welche ihr moͤglichſten Fleiß und Muͤh an⸗ 
gewendet: Der Delm in den Thurn Gloden 
tousd abgefeget / alle Glocken unb Das —5 
Holtzwerck giengen zu grund / die nechſten grumı, 
Gebaͤu / als das Muͤnſter / und andere | 
Haͤuſer waren mit groſſer Arbeit erzettet; | 
die Seurglunfen fiogen in der Statt hers 
um /und gar über Die Statt hinaus bis 
auf Rotmonten / alfo Das die Burger 
auch in der Statt felbften zu wehren hats 
ten. Gewiß ift/ daß / wann die Burger⸗ 
ſchafft nicht ſo dapfer das Feur hette helf⸗ 
fen ausloͤſchen / fo wäre dem Cloſter / 
und zugleich der Statt unmwiderbringliches 
Schaden widerfahren. Her: Abt Joa⸗ 
him flöchnete feine Pferdt/ und vil Koſt⸗ 
lichkeiten in die Statt hinaus, 

Andere Glocken find hernach mit grofs 
ſem Koften wider gegoffen / und aber fein 
Helm mehr auf diſen Münfter- Thum ges 
bauen worden, In 
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Geſchichten 


Spañiſche Im Jahr 1588. wurde Die gewaltige 
Sa Madt und gleichſam vor den Augen Der Mens 


wird zu 
rund ges 
richtet 


DM. Au 


—x 


ſchen unuͤberwindlich ſcheinende Spannis 
ſche See⸗Macht / von welcher die gantze 
Belt dazumalen zu reden hatte / durch 
fouberbare Regierung des allgewaltigften 
Gottes von dem Sees Helden Franciſco 
Dracken und den Engelländeren / wie 
auch ae andere Mittel au nichten ge⸗ 


— zu mercken / daß im vorgehen⸗ 
ben Jahr der Hochgelehrte Her: Wigan⸗ 
Bus Spanheimius / (Des — Hochge⸗ 
kehrten Herꝛen Friderici Spanheimni an⸗ 
fangs zu Fri hernach zu Leiden in Hol⸗ 
land verruͤhmten Do&orisund Profefloris. 
$.S. Theologie Vatter) aus der Pfal& 
son Creutzenach gebürtig / ein fürtreff 
licher Afttologus / unddamalen Dorftes 
her des Gymnaſii der Statt &. Sallen/ 
auf das folgende “Jahr aus deß Him⸗ 
mels Lauf / die hohe Verwunderungs⸗ 
Wercke der Welt / und neben anderen 


Echiffbruͤch und groffe Kriegs⸗Gefahren 


auf dem Meer vorgefagt / (welche auch 
obangeregter maflen erfolget/) in einer 
Herlich geftellten Oratione Prognoflich, 
| welche 


da Statt S. Ballen. 993 
welche in unſerer Bibliothec bey und mit 
anderen Manufcriptis aufbehalten wird 
Om Jehr ‚1589. und 1590. haben — — 
Sich die Predicanten im Oberen Thurgoͤu ee | 
und Rheinthal/ aus Befehl Der fünf mits Apeintabls 
regierenden Orten / von dem Synodo zu * 
©. Gallen abgeworffen; deswegen auch 
— — feinSpnodus allhie gehalten dereret. 


ur haben aber die Evangeliſchen im Ibbenzeler 
Land Abbenzell durch Hr. Land-Amman vr 
Heim und Seckelmeiſter Räffen vor eis puma, 
nem Ehrf, Naht angehalten / daß ihre 
Predicanten/ nad) altem Brauch / Den 
Synodum in unfer Statt ferners befus 
‚chen möchten : Worauf / fie widerum 
m nn aufgenommen worden / 
und denſelbigen bisher / auf den Dien⸗ 
fiag nach dem Sonntag Difericordie/ 
kefucht haben / mit groffem vergnügen ihe 
ter lieben Gemeinden. 

Im Jahr 1594. regierte abermal bie BR. 
Peſt in Statt und Gerichten /auch umlis | 
gender Wachbarfchafft. 

In ermeltem Jahr war das Cloſter 
©. Catharina völlig Der Ss Der. 
| Statt 


154 
Cloſter⸗ 
Sraumin 
. Cat 
ring au 
gehöt, 


rifche Fand; 
theilung. 


.. 


Am 
Statt S. Gallen überlaffen/ vermög eis 


ner uͤbergab / ſo bey Öbrigfeitlichen handen 
iſt / darinnen ſich Frau Priorin und Con⸗ 
vent am Nollenberg des Frauen Cloſters 
S. Catharina ſamt allem / welches ſie bis 
auf diſe Zeit beſeſſen / gaͤntzlich bege⸗ 
ben / und ſolches alles der Statt S. Gal⸗ 
len / gegen einer nahmhafften Summa 
Gelts / mit Vorwuͤſſen und Beſtaͤttigung 


des Biſchoffs von Coſtantz / Abts von 


S. Gallen / wie guch Den vier lobl. Orten / 


Zuͤrich / Lucern / Schweitz und Glarus / 


uͤbergeben hatten. 

Im Jahr 1597. geſchahe die gluͤk⸗ 
liche Theilung des Abbenzeller Lands / da 
beyde Religionen alſo geſoͤnderet wurden / 
daß den Paͤbſtlichen / der Haupt⸗Flecken 
Abbenzell ſamt den nechſt umligenden 
Landen / ec. (die Inner Roden genannt )ge⸗ 
laſſen / hingegen den Evangeliſchen Heri⸗ 
ſau / Trogen / Geiß / Hundweil / Urnaͤſchen 
und andere Ort ( wohin nach und nach 


"mehr Kirchen aufgebauen worden)als ihe 


eignes Land völlig übergeben worden / 
welche fich Die Uſſeren Hoden gu nennen 
pflegen, | 

Difer 


| 


der Statt S. Gallen. 


Diſer gluͤklich vollbrachten Land⸗ 


teilung haben mit ungefpartem Fleiß der 
von Zürich / Lucern / Schweiß / Unders 
walben / Glarus und Schaf⸗ hauſen 
Ehren» Sefandten beygewohnet. 

Auf Montag den 2 1.t09 Augfimonat 
hat eine Obrigkeit der Statt S. Gallen / 
gedachte Gefandten / famt den Herzens 
des Lands Abbenzells der Iñer⸗und Uſſer⸗ 
Dioden welcher Theilung fie und 
die g urgerſchafft fehr erfreuet 
Toorden ) auf der Herzen von Weberen 
Zunfft⸗ Haus / aus guter Eidgnößifcher 
Wo lmeinung zu gaftgeladen/und indem 
ſchoͤnen Saal dafelbft woltractirt. 

— 1598. hat ein Ehrſ. Raht 

das Cloſteꝛ S. Catharina zu einem Gym⸗ Kal 







ss5 


—— 


naſio verordnet / die Jugend in der wahren —— 
Chriſtlichen Religion / auch in anderen —* 


freyen Kuͤnſten und Sprachen daſelbſt 
wol zu underrichten: Worju etliche fürs 
nemme Hin. Kauff⸗Leut / zwey des er 
koferund einer des Kelleriſchen Geſchlechts 
(fo Zr find)und folgends 
andere vermögliche "Burger anfehenliche 
Sci ⸗Gelter gefleuret und ver 
hatten, Und zwar fo mar iu _ 


556 Geſchicheen 
rung und Erhaltung diſes lobl Gynma⸗ 
fü ein beſtendiger Schul⸗Raht mit wol | 
geftelten Sagungen der Lehr⸗ und Zucht⸗ 
halben / angeſehen / mit naitendrey Schuls 
Herren aus Mittel eines Ehrſ. Rahts / 
-under welcher der Obmann iſt einer von 
ben Dan. Burgermeifteren/ Drepvonges 
melten dan. Stiffteren / zwen Dan. Pres 
biger als Bifitatores / famt Dem Deren 
Re&tore: welchen als — | 
licher Gwalt / Krafft des S ibells / 
— und Groſſen Raͤhten uͤbergeben 
worden. 
In ermeltem Jahr hat auch ein Chrf. 
Gala Naht erfennt/daf die Morgen Predigen 
ange Alle Sonntag in S. Mangen Kirchen, 
fo gleicher maſſen wie um diſe Zeit in S. Lo⸗ 
rentzen PfarrKirchen / fürohin gehalten 
toerden follen, 


er Im Jahr 1600. den24. Tag Jenner 
Wangen winde die groſſe Glocken auf ©. Mangen | 
Thacn. Thurn / welche im vorgehendem Jahr ge⸗ 
goſſer worden / aufgezogen / und den 10. 
Tag Hornung bey der Leichbegaͤngnus 
Ulrich Blumen des Kleinen Rahts und 
geweſenen Spitalmeiſters mit fAbiger 

zum erſten mal geleutet. 


® 








— = — 





der Sem S. Gallen. 457 
||| — — —— ⸗ 
Im Jahr 160 1. im Brachmonat find rau 
in der Statt S. Gallen vier Moͤrder er⸗ Bere 
griffen und hingerichtet worden / under — 
denen keiner um den anderen etwas ge⸗ be 
wißt: Der Erſte war ſiebentzig Jahr ait / 
welcher bekeũte ffeben und viertigArticul / 
darunder zehen Mordthaten / und Ein⸗ 
aͤſcherung neun Haͤuſeren: 

Der Andere entdeckte einhundert und 
gehen Articul/ darunder waren zwey und 
zwantzig Mordthaten / vier ſchwangerer 
Frauen Nohtzwang / Ermoͤrdung / Auf⸗ 
ſchneidung / und Abhauung der Haͤndli⸗ 
nen ihrer unerbornen Kindlinen / wie auch 
Anzuͤndung und Verbrennung zweyer 
Doͤrfferen / und ſiebentzig Haͤuſeren. 

Der Dritte offenbarte einhundert und 
dierzehen Articul / under welchen ein und 
ſechtzig Mordthaten begriffen / ſo er mit 
ſeiner Hand allein begangen / und darne⸗ 
ben fünf Doͤrffer eingeoͤſcheret hatte. 

Der Vierte wär neben vilen Diebs 
ſtaͤhlen neunzehen Mordthaten befantlich/ 
welche ee in Ungarn / Italien und Spas 
nien verübet, 

ı Dife vier Ergmörder und Boͤßwicht / 

welche in einhundert und zwoͤlf = j 
en 








thäten begangen/ ee 


Eꝛdbidem. 


Beur und Strang, gefirafft worden. 
In ermeltem Monat ward auchenee 
von Diebflahls wegen mit dem Schwett 
chtet / aß daß innert zwoͤlf Tagen 
nf Vbelthaͤter zu S. Gallen / (wel⸗ 
— eg bey uns nie gehört ) abgethan 


— ermeltem Jahr / den 7. Tag Herbſt⸗ 
monat um ein Uhr nach Mittnacht war 
ein ſtarcker Erdbidem in &. Gallen mit 
Krachen und Erſchuͤtterung der&ebeuen/ 
ſo wol als anderen Orten in der Eidgnos⸗ 
ſchafft / ja faſt in gantz Europa hefftig ver⸗ 
ſpuͤret worden: Worauf leider in wenig 
Ssahren erfolget / daß Europa / inſon⸗ 
derheit Teutſchland von Kriegen / und an⸗ 
deren Unruhen lange Jahr erbaͤrmlich 2. 
bebet hat. J 


der Stat G. Gallen. 273 

ierten von Franckreich zu Paris widet⸗ J 
um erneueret: Im Nammen gemeiner 
Statt S. Gallen wurde abgeſandt / diſen 
Bundſchwur beyzuwohnen · Hr. Hause . 
rob Widenhuber ſelbiger Zeit Statt " 
fehreiber. | Ä 

Im Fahr 1608. iſt die deinwat Staus Stanhere 
en Schau Obrigkeitlich zum erſten mal gehen e⸗ 
angefehen/ und mit Satzungen wol ein 
gerichtet worden. J 


AIm Jahr 1603. wurde auch die Kir⸗ im 
Linſebuͤhl erweiteret. — 
In ermeltem „Jahr ſind der Rahts⸗ Rahts⸗ 
Herren Stil in der Haupt⸗ Kirchen zu Herre⸗ 
GSLorentzen ab der Bor⸗Kirchen Yin a. 
under / nechſt an ber neuen Bor⸗Kirchen | 
Hinzu / woſelbſt fie noch heutiges Tags 
find / verordnet / und den Rähten dahin su 
figen befohlen worden, | 
Deſſelbigen Jahrs iſt das Almofen —5* 
für fremde Armen wedhentlich eingufams IN Bub. 
Yen imd in dem Bindhaus vor Schiebe⸗ 
ner Thor gelögen / wie auch jährlich um © - 
Die neue Jahrs zeit eine abſonderliche Gab 
ihnen auszutheilen / aus Chriſtlichem An⸗ 
trib von der. Obrigkeit / mit Der Burger⸗ 
J Nuſchafft 


160 Geſchichter 
ſchafft gutem TE 
ordnet orten | ne 

Im Ic 
Buͤndt inf 
niſchen Pr 
gebracht / u 
der Verbe 
ments: 2 
Staͤtt der 
ten eilfertig 
he und Ein 
gleich ihner 
under dem 
Regimentẽ 
derdiente L 
fahrlichen ° 
hör geben 
Augen zu ſt 
und fehr | 
waren Dat 
treuen Ral 
rung gang 


ala, Sa Ä 


famt den. 


N 


gnosſchafft 
geladen. 9 


” — — 


de Et. Gallen. 





tzenmeiſter und vieren Der Muß⸗ | 
Eee 


= wurden / und jehen Ehren 

und Faͤhnlein gewunnen / welche 
der Schießhuͤtten in dem Saal zur 

— en werden. 


Tor 


‚Die höchfte — * Gab bey der Muß⸗ Sehe Sch 


kueten Befehfchafft war dreyhundert 


Gulden / an zwey anſehenlichen vergüb 


deten Silber Trinck⸗ Geſchiren / die an⸗ 
dere Gab gleichfahls ein Trinck⸗Geſchir 
vonachtzig Gulden / ſamt zwantzig Gulden 
in Gelt darinn gelegt; welche beyde ge⸗ 
wnñen / namlich die erſte einer von Tetingẽ 

Gebiets / die andere 


Her m. von Grafenried jüngen 
| afenrie et 
zu Bern. 


she auch ein 


halten / auf welches Die Hr Gab * iR, 


ehrte der Durchleuchtige Fuͤrſt Lands 
Graf Manrig von Deflge (als Der da⸗ 
ee ae 
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Sn 
in der Statt Baſel ſich aufgehalten) 
im Doepelhacken einhundert Rheiniſche 
Goldguſden / und die Obrigfeit daſelbſi 
fünfzig neugeprägte Basler Thaler ih 
Der Mußkueten zu verfchiefen. Die Ders 
ehrung des Land⸗Grafen belame Dawiel 
But Burger zu Baſel / und der Statt 
Obrigkeit Ehren s» Gab Urs Krater: von 
Solothurn. Zu jeder Haube: Schwurd 
em Heiner Fahnen gegeben; Es waͤhrete 
bifes Schieffen vierzehen Tag lang ud 
wurde männiglich wotgehalten. - : -- 

Im Fahr 1606.den 5. Tag Mertzen 
am Aeſcher⸗Mitwoch Abends / um s.tibs 


"ven gieng in dem ſchoͤnen Flecken Her⸗ 


ſau dev Uſſeren Roden Abbenzells rin 
ur auf / zu welchen vil "Burger Der 
att S. Gallen alfebatd auf den ee 
pfanguen "Bericht hin / hinaus gelogen/ 


sen ſchictte eingChrf. Raht ihren Brands 


geichädigten Sr ale 


ittel / 


ba Stau S. Gallen, sc 
Mittel/als Brot / weiſſes Maͤhl / Sch) - : 
und Muſenaͤhl / bellagte fie auch durch 

nn Under⸗ Meinen 
Gwuͤnder And Herr Raumeifler Geero 
Huber:wegen ihres Unfalls / mit var 


und 
y :. [in gedaehcem bey den 23. Tag At Oro 
| —* ſind acht Eilfer in ‚einer his 
Rahta Verſamlung erwehiot worden / 
namuich Ehriſtoph Gerung / Sebaſtiau 
Engelin / Martin Atherr / Melchior Guͤ⸗ 
g / Urel Varderer / Herman Reiwer / 
——— die Abbenzeller. 
:: Su Jahr 607.50 Enbbes.Dormunge During 
* dem Reich für den Pabſtge⸗ —— 
aworbene Soldaten nechſt ben Grenten 
der Statt St. Gallen durchgezogen / 
daher eine Opsigteit achten auf 


hatte. 
Daſſebigen Nhrs der eingeriffene Srermte 
— —— — — 
auch aller Schrifftlichen Handlungen Schriften 
dergeſtalten verbotten worden / daß kn verbotien, 
ſelbiger / vor der Oprigfeit/zu Buß sehen 
Man re re binfüro nichtmehr 


a A Im 





s% 


— 





— 8* 


baltung Flaß 
angewendet / und Doch keine erforberlich⸗ 
Antwort / bey ben Bemeinben dafelbſt er⸗ 

halten mögen; Die Sehen Gericht ätren 
find den Eidgnoͤßiſchen Ehren Befanien 
anfangs mit freundlichen Worten begeg ⸗ 
Zn hernach in der That Vie 












et / und alles in einen ſolchen verwirtten 


zufiand gebracht / daß ermelte &efands 


ſhaſt /underzichter Sachen / wderu gu 
ruck ſich begeben muͤſſen. 

In diſem Jahr iſt wegen diſer Stau⸗ 
SBänbtnerifchen Unruhen / aus Erkantnus 
eines Ehrſ. Rahts / eine gahnen Volcks 


| ſreywiligen Knechten a > 


der Seatt S. Ballen. 


de 


Bu — difer zweyhundert Mai — 


wurden erwehlet Sir, vun Zollikofer 
von Altenkungen und Oetlishauſen als 
Hauptmann / Hr. Zumfftmeiſter Salo⸗ 


men — 


 Beiberich als 


 Benberich, 
Es wurde wegen der: Buͤndtneriſchen Taglel 
Aenruhen eine allgemeine Tagleiſtung von FUN me 
den lobl. Eidgnoͤßiſchen Orten und Zuge⸗ — 


— zu Baden im Aergoͤu gehalten. 
Die Dan, Eidgnoſſen wurden wegen 
Hifi Umwefens übel erzoͤrnt / und trachte⸗ 
gen anfangs durch guͤtliche Mittel der 
Buͤndtneren Streitigkeiten hinzu 
regen aeg: tmerdher nun 
meinden ungleiche Antworten Darauf ers 
‚folget / in dem etliche Defeligen | fich ers 
Wiesen ber Herzen Eidgnoffen Naht ans 
mmen / undfich allem dem / was Die 
ichkeit erforderet zu underwerffen / 
| andere aber / und Der mehrer Theil begehꝛt / 
es wolte eine lobl. Eidgnosſchafft / durch 
ihr zu thun und ·Hilff / mit thätlichen Ger 
walt zu Nutzen des betruͤbten Standts 
ſich einſchlagen. 


Nach dem aber Die Eidgnoͤſiſche Ver⸗ = 


Famtung in Baden grundlichen Bericht 
. anpfans 


rischen Un⸗ 
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I 


Bee 
grofien 


ru⸗ 
halben. 





di⸗ 





empfangen / daß — 
genen / gepaltthaͤtiger weis / wiedn 
Vermahnung / hingerichtet iiik | 
wurde hierauf berahtſchlaget / der Dial | 
neren unzimliches Wefen nicht weht a 
verftatten / ſondern mit Gewatt fieyl! 
aͤberziehen / und Daher beſchloſſen: — 
1. Daß eine lobliche — 
bon Orten und Zugewandten in diſend 
ſchwebenden Buͤndtneriſchen Unrrhenje⸗ 













batiei ſich erfläret/ daß fie nicht gRnne 


waͤre / Den gemeinen drey Buͤndten 

ven Freyheiten / und Gerechtigkeiten 13 

der 4; nöreifkn, noch Abbruch u hun: 

fonbern silmehr diefelbigen wiher sufret 

en und fie darbey beſchuͤten und k 
alten, ee — 


2. Wie auch den ſtraffwuͤrdigen Pr 
onen feinen Schuß zu geben/ noch fir 900 
der Straff befregen; ſonder pil mehr Dar 
hin trachten / Daß alle dergleichen Perfür 
nen/ vor dem unpartepfehen Recht / 
ihrem verbjenen abgeftrafft werden / dar 
mit hiedurch die gemeine Deep Bündt ik, | 
berum zu einem beflendigen R 
gebracht wurden, ER: 
3. Wann 





Der Etat S. Born. 
Bonn auch ein duͤrſ / ober freim. 





8 Wa | | same 
der Der fin) in Dife-Danblung ſchlagen / 


und derſelbigen mir Gewalt gnzunemmen 
underſtehen wolte / Daß alsdann alle Ort 
und Zugewandten / ein ſolches nicht ges 
ſchehen laſſen / ſonder ſich darwider ſetzen 
ſollen / hiemit die gemeine drey Buͤndt bey 
RER und Leuten zu er⸗ 
halten, | 


4. Ferners follen bie zum Anzug aus⸗ 
geſchoffene Eidgnoſſen in zwey Regiment: 
abgetheilet werden / und under denen von 
Zuͤrich Regiment gehoͤren die Fahnen von 
Zürich / Berk / Glarus / Bafel / Schaf⸗ 
hauſen / Abbenzell Der Uſſer Roden / Dan, 


Brelaten von S. Gallen / der Statt S, 


Gallen / Rotweil und Did. 
5. Gleichermaſſen under das Lucerni⸗ 
e Regiment die Fahnen von Lucern / 
Ury / Schweitz / Underwalden / Zug / Frey⸗ 


burg / Solothurn / Abbenzell der Inneren 


Roden und Wallis, \ 

6. Wann nun ermelte heyde Regi⸗ 
mienter ausgezogen find / follen alfo bald? 
widerum zwey bergleiehen frifche Regi⸗ 






Abtheilung 
und Bew 


| 
d 
g\ 


menter aufgerichtet / ind in gufer — 


1 Geſchicheen 
afft gehalten werden / — 

Geſandten auch Der Obetſten 
Dauptieutenerfie obnunghin / hewutd 
geſchickt werden moͤgen. 

pe Ollsnım Die BhnbinerbetfYätzen ide 

Fhder Eid, gnoffen ernſtliches Vorhaben gegen; 
 Köreiben fie ben : 2.Tag — a 


Eu — hierauf die vier en 
u” Staͤtt ſamt Glarus und Abbenzell Evan⸗ 
Bram. geiifiher Religion / auch S. Ellen 
"Biel eine fonderbare Eonfereng zu Arau 
im Aergoͤu diſes Geſchaͤffts halben/ una 
berahtſchlagten ſich roelcher geftultentie 
Biindtnerifche Unruhen am bequemlich⸗ 
n beyzulegen teren / befunden ent 
a auch gut zu ſeyn das gantze Ge⸗ 
chaͤfft für eine allgemeine Eidgnoͤßiſche 
Tagleiftung gu weiſen / welches auch gue 
war. 


hen 
Hierauf wurde auf bee Herren ER 
pnoſſen Raht hin in Buͤndten ein unpar⸗ 
teyſches 


der Saatt S. Ballen. 760) 


Gef — mit ordenicher Sändtere 
Wirocedur an / und durch Gottes 


eh | 
Sons min open Ba | 


Es hatfich abe enblichinberBahrhei an 
Gefunben / daß bife Unruh aus Hiſpan ·· 
ſcher Geſchwindigleit ihren — ge⸗ 
mommen hatte; Sintenmaln etliche der 


per re aan 
wann / welcher sum ſechsten malgefolteret 

og een een er namlich neben 
kuoͤnfen hette mächtigen Poten⸗ 
taten ——— vollſtrecken 


an gapı 1608. ben 110 Jenner er 
ward ein gtoff Laſtbaum von Hen Georg * 
Hube Bauherꝛen erkaufft / ſo 

mechſt dem Boden⸗ See gefianden/felbiges 
wurde innert zwey Tagen / von acht hun⸗ 
dert Mann nad) S. Gallen vor die Mat 
ge an fein-gehöriges Ort zum Gebrauch 
Bes Leinwat⸗ Gewerbs mit groſſer Muͤh 
gebracht / diſe ermelte achthundert Mann 
hat ein Ehrſ. Raht auf ben Zuͤnfften bey⸗ 
de Tag geſpiſen / und jedem des Tags 15. 
Freut adlohn gegeben, 








m 


gröffere gegen ber Vor Statt / und der 


ni. "andere gegen ber Huber » Däre aufgen 


m. 
Belhwed . Deffelbigen Jahrs ward eine groſb 


— — in der Statt S. Gallen und 


SewncnIn diſem Sahrmurben ach ienger - 
ig wölbte Brucken vor Speiſer⸗Ther / die/ 


umligender Nachbarſchafft wegen ber, 


kleinen Hand⸗ Muͤntz / und des groſſen 
Geltgrempels halben / mit welcher des ge⸗ 


meine Mann übel beſch werdt =. 


häuffet wurde, Es Fame ſobhes dahen 
weilen die Geltfüchtigen- aus den goten 


groffen Müngs Sorten auſſerthalb dex 


Statt Feine Münk machten / und beta 

sach den uͤberfluß felbiger geringhältigam 
Muͤntz in die Statt ( difen Gawinubes 
girzigen zwarn zu groſſem Nutzen / dem 
gemeinen Weſen aber / und inſonderheit 
dem gemeinen Mann zum wercklichen 





Schaden) hatten fuͤhren laſſen; Deßwes 


gen eine Obrigkeit ſich eiferig bemuͤhet 
diſer verderblichen Ungelegenheit zu begeg⸗ 
nen; Es wurde Daher eine Conferens von 
Den benachbarten Staͤnden / als den Ufſet⸗ 
und Inner⸗Roden des Lands Abbeneis / 
Harren Pralaten von S. Gallen / und 
Dee 


4- w der, Statt S. Gallen. 


> Ber Statt ©. Gallen angeftellet / welche Naben 
; ich freunonachbarlich vereinbaret hatten, liche Ben - 


r. in was Werth und Preiß die gangbare 
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nigung 
der Gelt⸗ 


Gelt⸗Sorten zu Statt und Land fürohin Sorten 


je einer von dem anderen annemmen/und 
Hinmwiderum ausgeben folle / damit hier 


Vunch der groffe dlufwechſel / und diſe Be⸗ 


— IE — — 


ſcthwerd der Heimen Hand⸗ Muͤntz abge 
ſchafft wurde / und mit Nammen ein 
er. zwen Bulden zwoͤlf Kreuteer / 

ein Hiſpeniſche Sonnen » Cronen ein 
Gulden ſechs und fünfzig Kreußer / ein 
Till Thaler ein Gulden dreyßig Kreus 
tzer / ein Philips⸗Thaler ein Gulden zwey 
und zwantzig Kreutzer / ein ſilber Cronen 
ein Gulden ſechs und dreyßig Kreutzer / 
ein Rechsthaler ein Gulden zwantzig 
Kroutzer / ein Goldgulden aud) ein Gulden 
zwantzig Kreutzer / ein Francken ſechs und 


ge ein Frantzoͤſiſcher Dick 
Bilgen ſieben und zwantzig 


mit drey 
Kreutzer / ein Frantzoͤſiſcher Dick mit den 
Ereusen ſechs und zwantzig Krentzer / vier 
alte Pfenning um ein Kreutzer / wie auch 
ſechs Churer Pfenning um ein Kreutzer. 
Unm diſe Zeit ward in S. Gallen / und 
der umligender Landſchafft eine re 


— 


72 VLBeſchicheen BEE 
Fheurung / das Kotn galte fünf schen 
aud) fechsscehen Bagen / ein Maß Mein 


sehen Ereuger / der Under⸗ Wein hs 


Kreutzer / ein Maß Moſt drey Kreuger) 


in Summa alle Geld» Srücht und Lebens, 
# Mittel waren im hohen Werth, 
—— Im Jahr 1608. den 30. Tag Augſt⸗ 
bübel 
tzeſchen. 


— Narben 
Ungewohn· 1609. an dem neuen Jahrs 
MER Tag war ein ſchoͤner warmer Tag / fein 
* Schnee / und das Erdreich grün/des fols 
genden Tags hierauf hat man auf dem 
Heinen’Brüel die Leintont- Stauchen nach 
belieben recht und wol gebrüsfnet/tockbeg 


wegen diſer ungewohnlicher Zeit nicht 


wenig wunderſam geweſen iſt. > 
Im Jahr —— 


Sarn⸗ZAl 
—* dus durch ein Edict den Garn s Koll zu. 


mehr. Weorſchach vermehren / weichen Garn⸗ 
Markt unſere Burger von S. Gallen ſel⸗ 
biger Zeit embſiglich gebrauchten: Here 
über fie ſich aber nicht wenig beſchwerten / 


deßwegen die Weber zuͤnfftigen zuunders 


is monat erkennte ein Ehrſ. Kleiner Raht / 

Bolten an daß kuͤnfftiger Zeit / in der Kirchen im Eine 
enbuͤhel / das H. Abendmahl an.H. Forts 

Tagenfo wol ats in anderen Kirchen auts⸗ 





dr Ban. 
idlichen malen fich verſamlet hatten / 
Yarı fich diſer Neuerung des Zolls halben 
au berahtſchlagen / wie dann ihr einhelliger 
undinmahrheitzuhmlicher Schluß dahin 
beftänbig jederreit gegangen war / dien 
ermelten Rorſchachiſchen Garm Mat 
ins Fünfftig nicht ferners zu eben) bie 
daß difer aufgerichtete ZoH gänglich wer⸗ 
be widerum abgethan worden feun;. Zus ..-. 
malen auch hierauf erfolget / daß durch — 
bife treu s und aufeichtigen Burgeren 
wolgnſtendliche Einigkeit gedachter Garn⸗ 

oil voͤlliglich widerum abgefchafft wos .  .. 
* Worauf dann unſere Weber vg 
S. Gallen ermelten Markts / wie vor⸗ 
— widerum zubedienen angefangen 


Im Jahr 1610. im Brachmonat if Bern 
Hr Yohann Gaudeng Graf zu Vadug | ® 
Roͤmiſch Ke eyferlihen Mayeftet Feld⸗ —2 
Dberfter mit zwantzig Fahnen Fuß 
Volcks für Die Eron Hifpanien/ zwaren 
Trupenweis durch die Gericht / aber 
nicht Durch die Statt der Paß gegeben 
und verwilliget worden. 
In diſem Jahr wurde wegen den Shah 
ſchwirigen Zeiten ein geheimen a: u 


ip" 
“ 








Fe ee en Ah ee BETTEN TE en 


y74 Geſchichten | 
| Raht von wenigen Herzen beftellet/ weis 
chen man Gewalt ertheitet alles Das IM 
thun / fo su gemeiner Statt B 
ſie nohtwendig erachten werden. Bw 
hochwichtige ſachen aber ſollen der Obrig⸗ 
Jeit hinderbracht werden. Es ward auch 
die Surgerſchafft bey Den Eiden vermah⸗ 
net worden diſem beſtellten Kriegs⸗Maht 
Date zu gehorſamen. 
werben. © Cg find auch in ſelbigem Jahr fremde 
Knecht zu Dienft gemeiner Statt gewor⸗ 
Zueo Werts ben worden. F\ 
ve Or obgemeltem Jahr lieſſe die Obrig⸗ 
keit zwey Weyer / nechſt den dreyer inden 
ob der Statt gelegen/ graben/zu Nocen 
genteiner Statt in Feuts⸗ Gefahren / 
tie auch) auf Die Bleickenen zu Brfoͤr⸗ 
derung des Leinwat⸗ Gewerbs iu ge⸗ 


— brauche u: : 
Bere  Kienauf wurde im Herbfimonat der 
dritte Weyet daſelbſt auch zu dei igen 
— vor die Hand genommen. — 
Deffelbigen Jahrs in dem Herbſi⸗ 
monat ifidie Pefi in der Stati S. Baden 
eingeriffen/ und ſtarben in Herren Bar⸗ 
choiome Schobingers Doctor der Rech⸗ 
ten Hauſe / zum allererſten eine = 





de Seut S. Ballen, 475 


| ala sen Shütber /dife Erb Kranddel 
mans Cal Wäeranf iu ; und paffie wi Ä | 
Dörds hinweg: Den 20. Weinmonat 
———— werd ange 
un. — — in babe ge⸗ 
Im folgenden Jahr ſtur⸗ 
* guch — Pfr Pfarrer Jacob 
Hoffmann / und Da Jacob Alt⸗Her: 
Prediger. In allem nahme diſe Peſt hin⸗ 
I ga er rt Perſonen 
In waͤhrender difer Peſt ward Obtig⸗ 
keuch angeordnet / daß die Inficierten 
Haußhaltungen / die alte Bor⸗Kitchen zu 
S Lorentzen / zu Verrichtung des Gottes⸗ 
Dienfteindenineh und befißen folten: 
gm Jahr 28 12. haben die Abbengellet Even 
vun Speicher det Uſſeren Reben fh, ber 
rahten / eine eigene Kirchen auf ihren 























Kr Ds 





—* Eeeſchchenn 

Schaͤdli. In ermeltem Jahr um die Weyhnacht 

cheꝛ Wind, war zimlich warm Wetter / aber darbey 

ſehr windig / an einem Abend ſelbiget Zeit 

hat der Wind ſo groſſen Schaden ge⸗ 

than / daß vil Haͤuſer hiervon uͤbel ver⸗ 

derbet / und etlich tauſend Dannen um⸗ 

geworffen worden ſind. 

ae hab⸗Im Jahr 1613. hat eine Obrigkrit 

ge eg der Statt S. Gallen wegen Berneri⸗ 

ee, (ben Unruhen das Muͤmſterthal betreſ⸗ 

fhofen. fend/swen Fahnen ihrer Burgeren aus⸗ 

geſchoſſen / Dem erſten wurden fürgefegt 

Str. Hauptmann Hector Zoihlefer/ Lieu⸗ 

tenant Hr. Cunrad Reiner /ımd Sende 

rich NH Dans Friderich; Dem anderen 

. Bahnen waren su Befehl⸗Habern zuge 

ö ordnet Hauptmann 2. Chriſtoph Bufler/ 

VLieutenant D2.foreng Kunckler / und Sens 
derich He. Diepoldus Wachter. 

Diſe zwey Fahnen Volcks wurden 
auf der Herren von Bern Auffmahnen 
hin in ſtuͤndlicher Bereitſchafft gehalten, 

niistiee Inm Jahr 1614. hat eine Obrigkeit 
RR. einen zierlichen Bau in S. Catharine 
Elofter / allwo das Gymnaſium ift/ zu 
Vehaltung der Buͤcheren 2. denckwuͤrdi⸗ 
ger Schrifften / und anderer nuglchen: 
— he Sachen / 


—— 


| ber State S Gallen. 5) 
Sachen / durch ihren damaligen Bau⸗ 
Herren Hr. Lorentz Kunckler von Grund 
auffuͤhren / und vor dem Feur wol ver⸗ 
wahren laſſen. — 
Weilen um diſe Zeit / das Hiſpani⸗ Emigen 
ſche und Saffopiſche beyde feindtiche Sralh. 
Kriegs: Heerkin Piemont ſtgrck roider ein Lenteu wer⸗ 
anderen ausgerüftet ftunden/ und einiges a 
Kriegs: Boldt durch etliche der Sidgnos⸗ Sopoyanı 
ſchafft Graͤntz⸗Orten / und infonderheit' refiit, 
des Hın. Abts von S. Gallen Gebiet 
nach Meiland dem König von Hifpanien 









78 
Staff eibetju Sucern/gu — 
rolo in Saffoy abgefertjget / welchen mas | 


toegen diſer verheflten 
—E Dur hebung gerhacht/aklein her⸗ 
8 ſchlechtlich erfolget. Diſer groſſ⸗ 
rlurſt / ſo eine grofie Summa Geltg 
troffen / war ermelten ehrlichen Kauff⸗ 
Leuten zu leiden ſchwer gefallen / und das 
um ſo vil mehrs / weilen angeregter maſ⸗ 
fie diſes Durchzugs halben / jo wol als | 
ie gemeitie Statsfelbft/ gank unſchuldig 
waren. Jedoch ift auf ſtarckes anhalten 
der intereßirten Erben / ein ſtuck Gelt 
an dem Capital zwarn ohne eiigen Zins 
— * — worden; — 
TChenrun m Jahr 1614 waren alle 
abermalen ſehr theur / das Korn kam auf 
fünf und — Batzen / der Weitzen 
— / die Gerſten 
Ra] fen schen Batzen / und 





173 






bern der * — di 
Steigerung geſtrafft und mit hohen Geit⸗ 
Buſſen beleget haben, | 

37 Bey difer Theurung Hat die Obrig⸗ 
‚Seit den armen Heushaltungen / ne 

oͤblichen Gebraueh nach) / Die Fruͤcht in ei⸗ 

nem wolfeileren werth erfreulich zukom⸗ 
men laſſen. 

AIm Jahr 161 5. iſ der Pfeitiſche Cat 
<ehifmus welchen Pfaltz⸗ Graf Fride⸗ * 
rich Churfürft der Dritte diſes * 

mems / Durch Muͤh und Fleiß ziweyer * 





Exempel viler anderer Reformiert⸗Evan⸗ 
geliſchenKirchen / auch de idamosſchafft / 

ah iſere Chriſtliche Gemein und Schu 
len ber Stait S. Gallen loblich eingefͤhrt / 
und bißher mit groſſer Erbauung der ligben 
Jugend | Darinnen getriben worden. Pr 





580 Ctshichten 
Hr Bullin. Es find fehr merkwürdig die Wort 
ger Untbeil Deren Heinrich Bullingers / Theologi 
Mälsifigen SU Zürich/ welche er An. 156 3. an einen 
e — guten Freund gefchriben: 
gIhh dab den Catechiſmum / welchen 
Ihr Durchleucht Churfuͤrſt Friderich der 
Dritte ausgehen laſſen / mit groffer "Bes 
gird und Sreudengelefen/ und under Dem 
Leſen Gott höchlich gedancket / daß er das 
gute Werck / welches er auch in der Pfalg 
angefangen / dardurch beſtaͤtiget hat. Ep 
iſt die Ordnung diſes Buͤchleins ſehr deut⸗ 
Jh und die Sach ſelbſt aufrichtig auch 
wahrhafftig fuͤrgetragen. Alles iſt darin⸗ 
nen gautz lauter / gottſelig / und erbau⸗ 
lich/ und begreift in einer Kürge vil und 
groffe Ding. Ich halte darfuͤr ein beffer 
ver Catechiſmus fee nicht and Liecht kom⸗ 
men. Gott ſeye Lob/ wenher guton Veat⸗ 
gang deſſelbigen befchesen wolle! 
Und an Hr. Ambroſium Sauremum 
hat gemelter Herr Builinger / den 24; 
Tag Mertzen des obangeregten Jahrs / 
auf Kara weis geſchriben: 
Es hat mein Sohn von Dem Pfaͤlti⸗ 
n Hof mit fich gebracht Des Chur⸗ 
fuͤrſten gedruckten Catechiſmum. Deß⸗ 
wegen 





der, Statt S. Gallen. "FRı 


wregen ich ruch ein: geoffes Evangelium 
perfündige. Ihr habt Das gange Reli 
gions⸗Geſchaͤfft aud) die Lehr vom heill⸗ 
gen Nachtmahl niemalen. deutlicher und 004 
einfältiger ausgelegt gefehen. Wir ftims 2 
men in allem mit einanderen über ein, 
Gott im Himmel feye herum Lob und 
Pose Maydesgemeltenahzs Anffahrts⸗ 
: 13.209 des By 
Haben Kleine und Große Raͤht erkennt/ Zug iu fen 
Daß nad ber weis anderer Reformirts un. 
Gemeinden unfers lieben 
Vatterlands / auch in Dem Land Abbens 
gell / der Auffahrts⸗Tag / gleich den Sonn⸗ 
Tagen / in unſer Statt und Grichten fuͤro⸗ 
Hin gefeyret werden ſolle. J 
Deſſelbigen Jahrs haben —— —5— 
meiſter und Raht Der Statt S. Gallen / thec betre⸗⸗ 
folgende Ordnung ihrer Bibliothet bar fen, | 
ben angeſehen / daß / nach dem ſelbige / eins⸗ 
theils wegen des unbequemen Orts zu 
S. Mangen / in welchem ſie aufbehalten 
geweſen / anders thoils daß ſie / aus Man⸗ 
gel guter Ordnung / in zimlichen Abgang 
kommen / ſolcher Schatz feiner Wuͤrdig⸗ 
keit noch hinfuͤro in beſſeren Ehren und 
Zuſtand — /zu dem 9— 
in/ Ä 








rowegen Ehrengemeite 
Burgermeiſter und Baht der Statt S. 
Ballen angefehen/ Daß es mit angeregter 
ihrer Bibliothee ——— ihre 
fernere Verbeſſerung / gehalten n werden 

ſolle / wie hernach folgt. 
a I. a EN 
Der ren / fü anjegs in Die Biblothec gehörig 
find/ oder ing fünfftig darin komen moͤch⸗ 
fen/ fel es gehalten werden / daß dieſelbe⸗ 
—* — — 

en —* h aufgefielt ; 


F- nohtwendige ——— 
rordaet werden. 





Sr | 





—— cn | 
wird / zuſammen 


wird / zuſammen verordnet werden on, 
malen jederzeit ein verfiändiger B 
—— ——— 
wol wird wiſſen zu 


zu verhalten. 
3. Es ſolle auchein Geueral Extalos Ein 


| 
i 
{ 


| 


| 


) 


der Ehrifteiferige und Hochgelehrte Herr 
= von Watt ja pen Pi 
Wie Vi Be gehänit geruc imer 

WBurger⸗ 









. hc: 
— Eu A 
Berächtmus 


/ ber deßwegen billich fie 


— 





ſemem guten —* / nicht allein 
Anordnung gethan / felbige wol tu vers 
wahren/ ſendern auch zu vermehren. 
Boliecher. 5. Demnach ſchen Hoffnung ſt / ax 
—— andere ehrliche Leut find/und hinfuͤro fol⸗ 
gen werden / welche ihnen die Ehr Gottes 
in Vermehrun der Bibliothee werden 
Veraaban⸗ angelegen ſeyn laffen / als == folcht 
‚genen Vergabungen in gepentenbem Reſpeet 
— gehalten werden. 
Ver 6. So follen auch alle ſolche Ve 
gen juver» bungen i in ein darzu bequemliches Bu 
dergeftalten verzeichnet werden / daß man 
ausdruckenlich ſehen koͤnne / von welchen 
Perſonen ſolche Vergabungen geſchehen / 
und was fuͤr underſchidliche Buͤcher und 
Authores ein jeder verehrt habe. 
77.. Es ſoll jederzeit aus eines Ehrß 
2 Klcnen Rahts Mittel ein Bibliotheca: 
rius verordnet wenden Amelcher demſeib⸗ 
gen wird gefällig ſeyn / der ſoll mit aufge 


bebten Fingeren und gelehrten Worten 








der Scatb Balken, 4% 
füneren / gemeiner a am 
Wahrheit / ihren-und Der Bibliothee 

„ru / Chr und Frommen zu fürderen/ 
und Spottund Schaden su warnen / und 
beftens Vermögens au menden / und bey 
folchem feinem geſchwornen Eid / ſol er 
ſchuldig ſeyn / ob der obgemelten ſpecificir⸗ 4 
ten Di fitionsordnung und Catalogen / 
wie nicht weniger / ob den nachfolgenden 
Puncten und Articulen (bis auf eines --\ 
Chrf. Rahts Verteſferung oder Verenp 
Derung)firiff und ungerbrüchlich zuhalten  ; 
darwider nichts zu thun / noch gefiatten © 
daß gethan werde in feinen weg. | 
8. Und mit Nanmmen fo ſolle de DIBEU 
Bibliothexarius / neben seinlicher Er⸗ tbec En. 
daltung der Bücheren und Mappen ſchul⸗ can dee 
Dig ſeyn (fo ferner bep der Statt ift/ und Bur er 
e Gottes Gewalt / oder andere erheb- oft 
liche Urfachen daran nicht —— 
alle Monat wenigſt einmal/ und namli 
am erſten Donnerſtag im Monat nach 
Mittag ungefahrlich um ein Uhren / ſich A 
in die Bibliothec zu verfügen / ehr⸗ 
lichen Burgeren esweren Gelehrte / ode2 
andere / fo fich da befinden/und in den 
‚Authoribus zu erlufligen begehren / 
eine 








Em oder zwo / aber DR fr 
nen Willen länger nicht abzuwarten / 
und fleißig achtung ju’geben / damit 
von niemand / es teren a eder 


— Perſonen nichts befi 


—— aber den Delotheeanus aus 

Er gehörten Urſachen ſich in Perfon ſecbft 

nicht konte einfinden ; alsdann mager ſei⸗ 

"am Adjuneten- anzeigen laffen/ daß der⸗ 
ſelbig feine Stell vertrette 

—— 160. So dann etwan auffer Dee obs 

beftimten Zeit jemand die Bibliothec zu 

— Bar fich in Bücheren gu erluſtigen / 

A 6m dem Herren Bibliothecario / oder feis 








nem He. Adjuncto aameldẽ wurde / mogen 
bieſelbigen ihme wol eine ſtund zu beque⸗ 
mer Gelegenheit anzeigen / und dann obs | 
— Me maſſen sur Aufftht gegemrertiz 


11. Wann auch jemands ans unferer 

Burgerſchafft Gelehrte ober ändere bes 

gehren wurden / ein ober mehr Authors 

füreine Zeit hin in ihre Häufer zu nem⸗ 

men: So ſolle deßhalben um guter Nice 

tigkeit willen / hierinnen fölhs Drbnung 
gehalten werden, 


12. As 


der Seatt S. Gallen. ser. 
12. Me namlich wann Der Biblio, Büůchen md 
thecarius erkuͤndiget / was für Authores genaufcine 
einer begehrt / fo ſole er demſelbigen ein - 
Zeit zu Widerliferung derſelbigen beftims ‚Schaden: 
wen / und dann derſelbige / was et für Au» ae 
thores empfangen / und wann er die wide⸗ den. . .: 
rum zu lieferen ſchuldig ſeye / in ein hierzu 
verordnetes Buch mit eigener Dand ein ⸗ 
ſchreiben / und ſeinen Nammen under⸗ 





fen Monat wider zu erſetzen / wo es aber | 
‚nicht geſchehe / folle es alddann vr Bis . — -: 
liethecarius an Die 9 = 


Dusch» Freien: 


— 








x8Geſqichen 
durchgeſtrichen / und darzu gefchribens 
werden / daß die Lieferung geſchehen ſeye. 
Eehes be. 14. Sin Beſtimmung aber Der Zeit / 
zur Wideruͤberant wortung der ausgelie⸗ 
Der ohren heiten Bocheren / ſo und mag DerBißfioe 
cn thecarius ſehen auf Die@elegenheiten der 
Authoren / ob es groſſe oder Meine Dpera 
eyen; wie auch ob Diefelbigen auf ein 
nt don einem allein / oder gugleich von 
mehr anderen Perfonen begehrt werden/ 
‚ oder aber nicht/ darnach mag er alsdann 
die Zeit kuͤrtzer oder länger beſtimmen. 
Begebren ' 15. Ob auch jemands aufen Zeit zu 
ae Dil gleich Der Authoren it fo groffer Anzahl 
wurde erforderen/ Daß es den Bibliothe⸗ 
caͤrium auf einmal zuvil ſeyn bedunckte; 
So mag ers in bedencken nemmen / und 
fir) Darüber der geſamten Herren In⸗ 
ſpectoren Rahts erholen. 
Aufllebiung 16. Ob fich aber begebe / daß unbes 
Elder Pate / oder ſoiche Perfonen / am weichen 
dee Hr. Bibliothecariug zweifſete/ etwas 
ausder Bibliothec begehrer wurde: Oder! 
ob es gleich befante wol vertrattte Perſo⸗ 
nen ſeyn wurden / und aber ſo gar ſtattliche 
Sachen / es weren Mappen / Kupffer⸗ 
EStuck / oder was es waͤre / behehren 
* — wurden 





I 


der Saut S. Gullen. 
wurden daß es ber Bibliothecurius nicht 


gern über ſich nehme / oder fenft beden⸗ 
ckens darbey hette / dergleichen auszuleis 
hen / ſo ſolle er es abermals —— In⸗ 


‚fpectores gelangen laffen.. 
. «17. Die Mamuferipta betreffend / die⸗ Stang 
‚febigen follen gar nicht aus des Biblio⸗ Die Wan 
thec verlihen werden: :&8 ſtelle ſich dam \r 
einer vor bie an. Inſpectores / Darbey 
demn der DI Bibliothetarius und fein“ 
Adjunctus auch ſeyn folen/pesfönlich einy / 
denen mag er bie nohtwendigkeit feines 


be 





begehrens eröffnen/ und ihres Defheite 
erwarten. 

18. Es ſol die Zeit Des Ausleihens Smothee 
der Authoren / dergeſtalten obſervitt / 
und die ausgelihene Authores widerum ne 
eimgehändiget werden / das jedes Jahr Mol. 

am Palm» Sonmag die gantze Zahl des“ 


—** Catalogi ergaͤntzt und vervoll2 


komnet ſeye: Alſo daß der Bibllotheẽ 
dann zumaln uͤberal nichts mangle/ noch 
aueſtaͤndig ſeye: Und alſo ſoll die Bibli⸗ 
thec ——— vierzehen gantzer Tag 


FL Alsdome hierauf folle — 


LI ee Ze u 


1) 
ur 


Kto ji —— —— | 
su vifitiven, 








falten / Darüber | 
nicht genugſamen Beſcheids / oder Under⸗ 
tichts weiße zu erhelen.: Bas ſek auch an 
bieHerre Mynſpettorengebracht / und nach 
berfelbigen Ertantnus und Gutachber⸗o⸗ 
berzeit gehandlet werden.. dt. 


22. 








dar Statt S. Gallen. 
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æAm⸗ welcher gleicher maſſen dee 


Bibliothec Nutz / Chr und Srommen su 


den 
gu wenden ſchweren muß. Inſo 

in Abweſenheit des Bibliothecarü / ober 
Pb derfelbige kranck / oder mit richtigen 
Gefchäfften beladen / deßwegen er zus 
Bibliother nicht kommen koͤnte / folle der 


Mdjunctusfo vil Befehl und Gewalt has 


ben / als der Bibliothecarius felbft; Doch 
in Beſcheidenheit / daß die dem Biblio⸗ 
checario ſelbſt fuͤrgeſchribne / und nechſt 
hievor begriffene Ordnung / nicht uͤber⸗ 


Pan werden. 
Herren Inſpecto⸗ 
res *. —— — vollkommenen 
die Bibliothec in gutem 
on und richtiger Verwaltung nicht 
alem beftendiglich zu erhalten ; fondern 
en / fürsunemmen/ 
erck zu richten / was zu Bers 
er und Aufnemmen des Wol⸗ 
flands der Bibliothec jederzeit gereichen 








mt dee 


* 


mag; und zu dem end zuſamen kommen / 


wann / und ſo offt ſte von dem Herren Ob⸗ 
mann durch einen Statt⸗Knecht darzu 
| PP berufs 
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2u tie 22. Snfonderhei aber ende Ä 


—* In ſpectores alle Jahr einmal / und anık 


Wabhl der 


Aſpecto⸗ 
son 


jeederzeit der Drittein Der — 
fene Her: Burgermeiſter: Demmde u 


Kirchen 
Raht an 
georduet. 


BRD u TERN] in 
berufen tverden/ wann aber — 


deſſen Adjuncti ein General 
halten / und alles / wie ſolches in den ek 






— 


zu ſchwer fuͤrfallen wurde / das 
durch — Dbmanı an einen 
gelamen laſſen. 


lich in Der nechſten Wochen nach Oſteren 
in Gegenwart des Bibliothecurii und 


verſal Catalogo verzeichnet ſeyn folle/fl 
ſig durch gehen / und befichtigen; u 
‚falls zu fehen / daß die Bibtiothec Orb 
nung in allen Stucken ordenlihgehatten | 
werde. 

‚26. Und zu bifen: Inſpectoren follen . z 
gefet ſeyn / und jederzeit gebraucht rs 
den/erftlich aus Mittel eines Chrk Rohts 





ner Des Rahts / und der Statt 

Ron dem Minifterio Des Proſes | 

di / oder der Oberſte Predicant / und dann 

der verordnete ———— 

— Adjunctus. | 

m Jahr 1616. haben Kirk 

Groß: Raͤht aaa > > 

habung 


*. 





vera en. 43 

m an 

$abung ond mehrer Beobachtung ber 

« Ehriftkchet Zucht und Ehrbarkeit loblich 
angeordnet. F ’ 

In diſein Jahr haben Klein und Groß E 
fe Raͤht ans nicht geringem Anlaß geſetzt ken 
amd geſchloſſen / Daß Fünfftiger Zeit alle gebauten, 
Die jenigen / ſo das Almoſen aus Dam 
Stock⸗ Amt empfahen / einige Zeihen/ + 
dardurch fie vor anderen zu erleunen re 
went. 2 

Deffelbigen Jahrs / den 14. Tag Sl 
Brochmomet / nad) Mittag um 5. Uhren (bläst 
ſchlug die Stral m S. Lorengen Thurs / gen Tpun, 
zerſchiug eine eiſene Stang im Zeit⸗Haur / 
amd wınde das Uhrwexck uoͤbel derderbet. 

In obermeltem Jahr im Brach⸗ und BIER, 

Mermonat regierte ein gefaͤtlher Vieh ⸗ 
MPreſten in unſer Nachbarſchafft. J 
si Im Hahr 1617.den 21. Tag Meden Ein Mit 

wand ein au⸗laͤndiſcher wit Nammen rise ingerigk, 
caus Mohr tn S. Ballen su wolverdien⸗ 

We Stwuf gezogen und dingeruhtet / der 

ey und ſechzig wol wiſſentliche Mord⸗ 

rthaten / feiner eignen Brlartans nach be⸗ 

gangen / wie auch dem Satan ſich erge⸗ 

eh / ehrige ſchwangere Weiber nufges 

ſchnitten 4 etliche Haͤnſer in Brand gps 
2 ſteckt / 


8 








— — 
en laſſen wolte in 
Leibs wurde mit gluͤenden Zangen geg 











fen/ und er mit dem Rad endlich 
ben sum Tod gebracht. . 

Im Jahr 1617. den ı£ 
Tag Brachmonat ift. der. uhr. * | 
Weyers aufdendrey Linden gegen Moͤ⸗ 
kers Egk mit fo ſtarckem Gewalt los ge⸗ 
riſſen / daß das Waſſer einen Stein ( 
eilf Werchſchuh lang / vier dick / und 
Schuh on —æ— Berg ind 
nug zu zie hatten) den Be 18 
triben hatte. * 

Im Jahr 161 

war es am Mor 
nach Mittagfam e 
einer unverhoffte 
Schnee hiervon fo 

/baß man dem 

genom 
wol wehren koͤnte. 
wegen des angeſch 
and urplöglich Dar 


— 





.... de Start S. Ballen, 525 
Erifen gäusich hinmeggenemmen/und 
IE übel verderbet hatte. Die Burger⸗ 

afft wurde etliche Kochen hernach auf 
ühre Bünfft beruffen/ welche um Befoͤr⸗ 
Berungdes löblichen Gewerbs freundlich 
angeſucht wurden / mit arbeitenermeltem 
Wuhr su helffen / um fo vil deſto mehr/ 
weilen allhereit ein Monat lang ſiebenzig 
Mann Daran gearbeitet / und wegen taͤg⸗ 
ſicher Wachſung Des Waſſers noch mehr 
Schaden zu beſorgen waͤre: Deßwegen 
die Nohtwendigkeit noch mehr Arbeit er⸗ 
förderte: Die Burgerſchaffr war willig 
und geneigt / und arbeiteten hierauf Die 
Zunfft um-wechfels weis bis ber Wuhr 
widerum ergänget und im den altem 
Stand gefent worden, 
. In ermeltem Jahr rear das Nebe * 
ander Weber Bunfft abgebeochen/ / Aore 
| hernach inſonderheit mit dem 
Saal / anſehenlich erweiteret worden. 

: Deffelbigen Fahre hat die Obrigkeit gung 
erkennt / daß man widerum in ihrer Statt ig 
muͤntzen folle / zu dem end das Müng "" 
Haus mit Khönen Gewoͤlben ſamt aller 
Zugehoͤrd sierlich erbauen / zugleich auch 

| die 





596: Ä Geſchichten vn 
die fo genannte Suberſtreche bey 
tals Muͤhle verfartigen laſſen. 
Beusbent ‚ Gkeichfahis HR. in-Difem Jaht gemeb 
ÖNeREL ner 


Statt. Beughans mercklich erweiterek 


worden· 
ational Im Jahr 1618. wurdein allgemeiner 
ee Yrational Synotaus zu Dordeeche in 
brecht we, Holland deßwegen gehalten / weil Arme⸗ 
Ben ne nius geweſener Theologus zu Leiden in 
oeheiten, Holland vor wenig Jahren etliche neue 
Lehren / fuͤrnehmlich day Predeſtination 


halben auf Die Bahn gebracht / daraus 


nicht geringe Gefahren Der Zweytrachten 
entſptungen / infonderheit zu Leiden / mit 


groffem Anhang Des gemeinen Wolcks/ 
auch zu Amſterdam/ und anderſtwo mehr / 
dardurch die Han, General Etaben einen 


Naſienal Synodum in Der Etat Dor⸗ 
drecht zu halten hoͤchſtnohtwendig hewegt 
wmwurden / und zu ſolchem end hin beſchri⸗ 
ben ‚er und jecher Potentaten / unb 
Etindenelehrte/weicheihreßjlaubens 
Bekantnus zugethan waren / neben ande⸗ 

Evanget, Fern auch Die Cvangeliſche Staͤtt der Sids 
ſche Start gnosſhaftt nſonderheit durch des Pringen 


— Mauritii von Uranen Rahts⸗ Anwaͤlte/ 


eingeladen, a uf einer Evangeliſch Cidgnößifcher Taa⸗ 
leiſtung 





FR SCHERER 





der Statt S. Gallen. 597 
"fung zu Arau im Aergoͤu mıt bitt etliche 
ihrer Theologen auf diſen angefegten 
Spnodumabzufertigen: darzu die Stätt | 
eingewilliget / und etliche ihrer gelehrten 
Theologen nach Dordrecht ‚abgefandt 


Batten. J 
Bey der Verſamlung der Nider⸗ Anfangdeg 
aͤndiſchen / Engliſchen / Pfaͤtziſchen / Heſe oh 
ſiſchen und anderer Deputirten / geſcha --: 
hen Anfangs in der Haupt⸗Kirchen der 
Statt Dordrecht um Anruffung Goͤtt⸗ 
„licher Gnaden underſchidliche Predigen 
‚and, Gebaͤtt; worauf Johannes Doger 

mann ein hochgelehrter Frießländer zum 

Prefidenten/undneben ihme vier Schrei⸗ 


PB LT 7% 


perfertiget worden, | 
Es ruͤhmten auch die Eidgnoͤßiſchen 4 
Theologi bey ihrer Widerzuruckkunfft / 
neben gluͤklichem Ausgang des Synodi/ 
daß die Herren General Staden fie = 

= i a 


eo ' 
/ — J 






| Bat in Um dife Zeit nahmen die 


Ar 


ſgqafft / als auch in gantz Teutſch 


ESeucun 


GER yehälten/und mit irn | 
fenningen ———— 

Bey Ausgang diſes ei 

e Eomet:Stern fo wol m dee & 












. mebrerenDrten Europe gefeheg 


Bandten widerum uͤberhand/ i 
Epaniſchen mit ihren gefährliche 
ten imerhin fortſetzten / darzu vil ei 
— ihnen behilflich waren: Die Unerge 
eit ft under ihnen fo hefftig emgewure 
ß einer die & Bu 
Frankzoͤſiſche / d N 


arthey erwehl 
in ndtner aber 
landiſchzuſeyn / 
ſchangen; D 


entſtanden. Eini 
aus die ſamtlich 
trachteten ſolche 


| put Deſſelbigen 


ren eilf mit $ı 

chiff auf dem F 
goͤu zu gefahrer I 
bereit ein Schif 
bie benachbartei | 
Ver⸗ 











4 
w 
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de Sun, Ballen: 


"WBerzug am Vodens Ge den Ianbe 
Sturm ergehen laſſen / alſo daß in gar 
eintauſend bewaffneter 


kurtzer Zeit über eiı 

Männer an dem "Boden s See in guter 
SBereitfchafft fich befunden hatten. Difes 
turms hatte man auch su &, Gallen 


gg — — deß⸗ 
wegen Der ei uszu 
wann nicht alfobald —_ 


% 

In ermeltem Jahr / den 30. Tag eurab 
Brachmonat wurde Der Dritte Grad dee Soun 
Dlutefreumd > und deitthalbe Grad der 





gaffenen Plat⸗ Regen Daher / daß —— | 


4 





Ede | 
+ 


des Lande Abbenzells / die 


A, 







bey dem Platz⸗ | 
nicht nur im Die: Adler und —* 
ſonder gar in die Wohnſtuben geſloten 
it; Zu ©. Jacob hat es den Bronden 
gar hinweg geſtoffen / und medien 
ſchaden hin und her perurſachet 

Deſſelbigen Fahrs im Herbittnenal. 
war zu S. Gallen ein Geſellen⸗Schieſſen 
angeſehen / darzu wurden — 
ſere Nachbaren die Inn⸗ und 





Abts von S. —— — 


zeller / Doggenbuͤrger / ee 


andere Benachbarte mehr. Der Obeig⸗ 
keit diſer Statt Ehren⸗Gah / ſo ein Gul⸗ 
den Becher war / gewam ein Burgir/ 
namlich Hans Jacob Spengler Die anbes 
re beſtẽ Gab gleichfahls auch ein Burgen 
Geoͤrg Schoͤnholtzer / und die Brite Gab 
einer von Abbenzell. Nach Vellendung 
diſes nachbarlichen Frey⸗Schieſſen wär 
ein Mahlzeit auf der Don. von Weberen 
Zunft: Haus angeftellt / da alle benach⸗ 
barte Schuͤtzen / auf die dreyhundert ach⸗ 
zig und vier Mann / wob tractirt/ mit 
ein anfehenlich beſchenckt / und gaſtfrey 
WHEN: er 
Ä In 





x 


gi 


; 
€ 
# 
e 
} 


der Cat S. Gallen. 


Ir Diem Jah find Die Bobrenfferifche gobtwagers 
Pfätrnen dag erfte malin unfer Rischengu Kie 
„fingen beliebet worden. 

In gebachtem Jahr / den 4. Winter⸗ 
monat haben Klein und Groſſe Raͤht ers 
krnnt / daß alle Mitwochen su S. Man 


⸗ 
* 
— 








gen die Bttpredigen / gleich wie ju ©. fee, 


— ParrKirch en gehalten werden 
‘ Sy ah 1620. war auch Obrigkeit 
lich verordnet / daf an den H. Feſt⸗ Tagen au 
in der Kirchen zu S Mangen/ — 


PO gehalten werden follen. 


Send· 





pe, San 
u 


melden km Beuchonat ‚il 
"tn obgemelten Sabı {m Benmnat Gi 


empfing man allhie den erb 
= wegen der erfehrocktichen Veltleiner 
39 fo in den benachbarten Grau⸗ 


Den vorgegangen : Woſelbſt ein 


ſolches Blut⸗ Bad von Ben Hiſpomeren 
und ihrem Anhang amgerichtet worden / 


duß dergleichen weder in Rhetiſchen / noch 


Helvetiſchen Landen / un der Religron 
willen niemalen gehört werben. Es me 


Den die arme Nerfolgte nach S: Gaenr 


ankommende Evangdifbe Buͤndemer / 
aus ——— Mitleiden willig aufge⸗ 
nommen / 





nr Geſchicheen 








— 
en im andere weg um 
"Hierauf war Die Burgerſchafft nad 
den Eremplen anderer Evangeliſcher 
Setaͤnden der Eidgnosfhafft / von der 
„. Obrigkeit zur forgfältiger Wachtſamkeit 
und nohtwendiger Kriegs⸗Verfaffung er⸗ 
u und angehalten. 
ben: | 
0 Bu | 
1 
u 
Er 
m fen Ichr ft der Einla dern 
ham Platz Thor erbauen —5 — vore 
—E 
i 
Voͤlcker nr 
Grentzen der 
zogen / dadur 


higet worden. 

** Im Jahr 162 1. fieg aß Get inder 
Statt S. Gallen fehr / up hof cn 

85 





dr Opa S. Gallen cos 
auf drey Gulden / ja gar | 

u drey uber zwantzig Kreutzer gefleis 

“gm worden. Ja im Kömifihen Reich 

er gar auf sehen Gul⸗ 

: = > Defender Das Gold und andere 

1 Sorten auch. fat hoch / welches ein ſolch 

Weſen verurfachet / Daß vil ehr⸗ 

Erg Burger eine Zeitlang von ihren 

A Sandiverdien su ſtehen gefrungen twors 

Kan Dann die guten Silber⸗ Sorten 

f wurden vermuͤntzet / und zu Nachtheil des 

"gemeinen Weſens fehrversingeret. : - 

" ‚Die Statt S. Gallen münkte auch / 
* aber mit gutem Ruhm. 

Underſchidli 


che Wucherer empfiengen 
Iren ‚verdienten Lohn /indem einige um 
ee 
ermeltem Jahr iſt der neue Thurn 

dem Bid. — er 
reg spe —— 








ſchen Unruhen / in der Statt indau u 
conferiren / darzu ſich die Dan. Eidgnoſſen 

verßanden / und ſich auf die Reis begaben. 
ra ——— a | 





RR frauen ih ber Bemen RR 





m 






fen Ankunfft fehr / und lbeffen iE 
ermanglen / den Eidgnoͤßiſchen Qu 
Geſandien gesiemende Chr zu ertoch 
Pay dem man die Amndherung bus 

tobl. Orten Ehren — (daan he 
Geſandten von Freybutg und Scheſ 
haufen [ſo einen anderen Weg genemen 
Hatten nicht: alhero kommen waren Imit 
greuden vernommon 7 find die anſchen⸗ 
üchſten Burger in ſchoͤner Anzahl hnen 
entgegen geritten / und wurden im Wang 


. wien ber Obrigkeit Freundlich empfangen 


und bewillfommet ; Darauf ls Hen 
Wurgermeifter Holshalb von Zuͤrich mit 


einer Danckſagung geantwortet’ fin de 


ander Loßbreknung der groffen Stucken 


indie Statt begloitet / und in fünfastfehens 


liche Burgers⸗ Haͤuſer eingerheilet Y.u 








ö \ 
der Scatt x Ballen. 
Sernach des folgenden Tags wurden 





Smoͤßiſchen Orten auf der Herzen Web⸗⸗ 
zen Zunffts Haus in dem Saal mit einer 
ſtattlichen Mahlzeit / in Gegemwart Klein 





und Sroffen Raͤhten/ und anderer vor⸗ 
nehmen Burgeren nach Wuͤrdengeehret. 


Nach der Zuruckkunfft von nbau/ 
¶ alwo nichts ausgerichtet worden) ſind 
ermelte Don. Ehren Geſandten widerum 
an vorige Herbergen gefuͤhrt / Freund⸗ Eid⸗ 
gnoͤßiſch tractirt / und folgenden Tagey 
Is fie vom bie verzitten / widerum anſ⸗⸗ 
henlich begleitet worden. 


—— der lobl. if Eih⸗ 





* Sm’ermeltem Jahr war ein, groſſe S⸗ 
Deurung bey uns / das viertel Rorngatte Fi. 


vier Gulden / Haber achtzehen Batzen / 
Gerſten vier und zwantzig Batzen / Muß⸗ 
maͤhl vier und vierzig Batzen / ein Dicke 


Ging Sattz ſechs und. zwantzig Baten / 


Schmaltz ein Pfund ſechs und 


Breuger/Schs fünf und dreyßig Batzen / 


amd Bonen drey und dreyßig "Basen. 
Hierbey iſt es nicht gebliben / zumalen alle 
Lebens⸗Mittel taͤglich höher geftiegen/ ſo 
gar daß das Viertel Korn endch um fünf 
Gulden verkaufft wurdhe. Zur 
i 


. 


„ 


Mn Fin Ciba FE | 
| Hi are siöge 


In Fahe 16 

Eee wurd Juncker € 
emeine Statt n 

ufgebung eine 


ler Amts, ers d 
beſchencket. Er 
nicht far ſich deh = 
©. Lorengen zugeſtellet ve 
ae Sn Difem at 
‚angenon: iſt Hr. Daupfimar 
ww. lin von Baſel / alı 
nee Mann/ zum € | 
genoinmen wordei. 5 






gebuͤrtig / welch 
Statt S. Goa 
ben Haͤuſeren h 
Widertaͤufferiſi 





der Statt S. Gallen. "687 
yon Statt und Gerichten hinweg ges 


a | 
nt mgehr 1624 ward gleichfahls auch Hanptmch 
H2.Hanptmann Johann dudwig Zollifo; Zeltfefer 
fer / ein trefflicher Soldat / wegen der ger en 
fährlichen geitenin Obrigkeitliche Beſtal⸗ 


Mn Se 
in diſem “Jahr iſt dag Gelt widerum Alſatz des 
‚abgelegt worden / darauf abermalen eine Geis, 
große Deurung erfolget / daß vil Leut aus 
Mangel der Lebens⸗Mittlen geſtorben. 
Sarn und Leinwat war ſeilbiger Zeit in 
San ſchlechtem werth. F 
Veffeibigen Jahrs hatte Das firenge 1Ridabe 
Tag und Nacht währende Regenwetter / — 
vom 13. Tag Brachmonat / biß auf den 
2.9. Tag deffelbigenin der Nachbarſchofft 
oroſſen Schaden verurſachet / unzehlich 
vil Fuder Holtz zu Steinach und anderen 

en. hänffig zuſammen getriben / und 
nicht fern von der langen Brug fechy 
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® 
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Seſchichten 


Hab und Gut zufanmen gerafft/hakfers 





mu 


Si 


fie doch Fein Segen darbey gehabt tage 
len felbiges in kurtzer Zeit/ Ihnen roierum 
zerrunnen waar. 
Im Jahr 16027. hat Thomas W 
helm aus dem Breganer Wald ch n 
die Statt ©. Gallen begeben / Die Laut 
mit feiner Widertäufferifchen Seet 3 
verführen/ er iſt aber alſobald von Statt 


und Gerichten verwiſen worden. 


In ermeltem Jahr waren 25. Sch⸗ 
tzen/ Burger diſer Statt / mit einer Obcin 
keitlichen Verehrung verordnet / das groh 
fe von Ertz⸗· Hertzog Leopold von Oeſter⸗ 


reich zu Coſtantz angeſtellte Schieſſen / ne⸗ 


ben andern eingeladenen benachbaꝛrten Or⸗ 


ten / zu beſuchen. Difen wurden vorgeſettt 


Ir Chriſtoph Bufler / und Da Cpriä 
Sinfterling beyde des Kleinen Raͤhts ne⸗ 
ben Schuͤtzemneiſter Ir. Johanmnes Re 


ſpergen. 





Ä da Stau S. Gallm 609 
Die Burgerfchafft ward auch zu guter | 
Bereitſchaff angemahnet. | 
Deſnfelbigen Jahes den dritten Tog 





Im Jahr 1629. den 2. Tag Jennet / Anmoſen 
bat bey Anstheilung des Almofens / wei⸗ aardeihe 
88 vonder Burgerſchafft zu der Armen 
Meinen Jahrs Gabe eingeſamlet worden / 

Ah auf neun hundert ſechs und neunzig 

Sulſden erſtreckt; darzu gine ſolche Mens; 

ge der armen Leuten / daß indem 
Schltzen⸗Garten vor Mutter: Thor (wo 

die Austheilung gefehehen ) bey viertaus 

ſend und ſechchundert Derfonen gesehlet 
wurden / ohne die vor den Thuͤren finnden/ 

Deren auch vil waren. F 















geſchwind 


Geſchichten 
— ans Dem Statt⸗Seckelp er⸗ 
heben / über das / fo in Die Die 


— — In obgemeltem Jahr bern 20.8 


Meyen Hat em Mann von Trogen bet 
Ufferen ng are ei enge 
Haus zum Adler Die ‘IE 

nommen/ der am folgenden Beeren | 
faͤhrlich kranck an der Peſt in dem Beh 
gefunden worden / daß er deſſelbiges tage 

geſtorben; darvon ward des 

——— und Freundſchafft licher 
maffen angefteckt/ daß etliche verfeihigen 
gerafft werden: ._ 
aufdie Peſt in der gantzen Burgerſchafff 

fo gefaͤhrlich eingeriſſen Daß in Statt 








der Statt S. Gallen. 411 
Syn diſem Jahr wurde Dielobfiche Eid⸗ griec 
nosſthafft wegen einigen ihren Grentzen Verfaf 
gechſt gelegnen Kriege⸗Voͤlckeren / und 
elbiger Durchzuͤgen halben / ſehr beunru⸗ 
Hast; Daher die Edondffen nutzliche 
Kriegs — gemacht / und no 
um Auszug in guter fft ge 
— Ehtſ. —— 
tatt win Fahnen Volcks under a: 
Haupemaunn Chriſtoph Bufſer / Hr. Lieu⸗ 
enant David Kumtzen / und Hr. Fende⸗ 
sch. Caſpar Friderich / zu einem Anfang: 
u: een gehalten. 
m Sjahr +6 30. ift hin und wider in ; 
u —— die Dich Port einges — 


nah 1631.dena3. Tag Herb Zarane 
monat wurde ber Statt Iſne in Schwa⸗ In an 
enCallmodrenhundert und fiebenziggorft Ahadens 
yerbrummen) von gemeiner Statt ein tau⸗ beſchencket. 
end Gulden / von den Hen. Kauff⸗Leuten / 
deren einige Guͤter in diſer Gefahr daſelbſt 
erhalten worden / neunzehen hundert und 
when Gulden / und von Der gemeinen Br 
Burgerſchafft fünf hundert ein und zwan ⸗ 
zig Gulden / in allem drey tauſend vie 
hundert und ein und draßig _ 

m. 












Dan Doctor SebaftianScheblingenbes 
Kleinen Rahts wurde aufgetragen 


Steur ermelter Statt Iſne su u 
— 


u gIm Jahr 1032. den 12. Tag Anden 
— em, hat ein Chrf Kleiner Raht/ Der Steu 





Archiv / Fr. Hans Albrecht Miles neh 





gemeiner &tatt 

— fleißig — — 
regiſtriren / und Dr 
| han Brief i — Teutſche Saab * | 


en ber. Tag Bing 
— jſt man in der Statt S. Gealled 









ſchallen Sub. Horn⸗ 
auf Thurgoͤuiſchen Boden —— 
zen dor ie den 
gen fich in nohtwendige / 
anderen se — 
tzen ke worden, 
elbigen Jahrs im Weimngg 
Beine —— iA Die a Brunft zu Buͤr in 
— Schloß entſtanden. | * 











Der Statt S. Ball. 


613. 


— — BEER —— 
Om Jahr 1634. im Augſtmonat ka⸗ Ze 


inen der ſechs Evangeliſchen Orten Ehre⸗⸗· 
Geſandten nach ©. Ballen / um einige 
Commißion bey Dem Hrn. Abt im Nam⸗ 


In gehen 


wurn ihrer Herren und Dberen abzulegen/ : 


welche aufder Hꝛn. son Weberen Zunfft⸗ 


Haus in Gegenwart des Kleinen Rahts 
| galßet / und in ander weg Breund Eid⸗ 
u 1 


ßiſch gehn 

Im Jahr 1635. um Öfteren Fame 
——** Hertzog son Roan tif eis 
er Kriegemacht von fiebentaufend Maf gr 


| Hohe Dfficierer wurden inder Statt in 
der anfehenlichen "Behnufung Ir. Hiero⸗ 
mymus Hocht eutiners feel, Frau Wittib/ 






— un —— — 


und mit allen erforderlichen 

len verſehen. Difer Hertzog ode 
bigen in die Grau⸗Pundten / denen er 
dem Spanifchen Joch übelgeplagten 
weohneren wideꝛ ihre —æe 
Hand juleiften. 


5* 


mit einer 


an. 


In ermeltem Jahr iſt die Peſt in Statt Aherwal⸗ 
ynd Gerichten / abermals ———— 









eingeftellet / deßgleichen im * 
die Sonntaͤglichen Mangen⸗ Prebigäg: 
auch eich: Predigen / und Leſeren aber 
ſtellet worden. Es find ſelbiger Zeit aniik. 
— Sucht / und rohten Rahri· 
Die zwoͤlf hundert verburgerte / und abe 









das — hundert aus ben Reichs 


verteibene Perf 
Bro —* aus diſem Anlagdes@rtuinkk 
—— guͤtigſten Gottes unferem lirben Witten 
Land lange Jahr il — 
liche Gutthaten vimmermehr geugſan 
von uns geprifen/ noch HR weniger mutt er⸗ 
forderlicher Danckbatkeit erlaht werbung: 















grofſe Weurung⸗ 

das Korn galte — Gulden / darbey 

wifſen / daß die Duraten damais au biet⸗ 

89 Vatzen fominen.. Die — 
Armen 





der Sat S. Gallen. — 
ẽc wurden in dem Statt> 
EN: 
: + ‚Yadifan Jahr hateine Obrigkeit drey⸗ 
vehen Eilf / ſo des — zo sun. 
einen Tag errochlet/ namlich von Herzen eachiet 
—— Ehre onpn. Chu 

den / Jacob Hartmann/von Sa, Schnei⸗ 

Dein / Georg Zwicker / und Jacob All⸗ 
hr / von Sm. Schumacheren / Georg 
Warmam / Johannes Ratıc/Fochin 





Nirich Blum / Leonhard Ehrenzeller alt / 
ea tn ee 
br u a ie cze⸗ 
he 

De⸗ — gahrs wurde zu. Ext SHanikte 
dufebigen. von einem Chrf, Raht be⸗ Driiie, 
ſchioſſen / allein Speiſer⸗ und Multer⸗ 
Thor / wegen der Spaniſchen Durch 
Bügen — — and auf einmat 
wicht mehr ale sehen in zwoͤlf OAfieieren 
Den Paß in die Statt zugeben: Die 9% 
meine Knecht aber müfiten ob De Statt 
Hinducch siehen. 
Im Jahr 1636. den 20. Tag Jenner GH Ken 
— ein Se. Ruinen Naht vor m nah erfcht, 
ee ittag 
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Sen ° __ 


Mittag mit Erfegung der Yeınterenge“ 


—* 


meiner Statt / deren fuͤnf und vierzigu 
von zugebracht / nachdem die Fuͤrſchla 


vorhin / nach altem Gebrauch / geſchehen. 


Im Jahr 1638. im Hornung wurd 


abermalen ein Fahnen Fußvolecks fremder 


Perfonen under Hauptmann Ir. Eher 
ſtoph Bufier / Lieutenant Ir. Chriſtoph 
Stubder — und Fenderich Jr. Man 


—— flern geworben. 


Im Jahr 1639. den 4. Tag Aprden 
iſt in der Statt S. Gallen / nach dein Ep 
empel anderer Evangeliſchen Staͤtten / 
und Landen unſers lieben Vatterlands / 
wegen gefahrlichen Zeiten / der erſte Faſ⸗ 
und Bettag angeſtellt / und ſind dernfelbi⸗ 
gen noch vier und viertzig bis auf diſes ge⸗ 


gemwertige Jah) mit groſſem — ger, 


haltenroorben 








4 









2. Die Berfprochn —E 
wie nicht weniger bie perl 
Güter / fp ein Ehegenoß d Nnderen zur 
bringt / ſolen alles Yb ⸗ ud Nach zugs 


gÄnglich frey und ledig ſeyn. | 
„3. Wonn einige Perfon Mann obep 
Weib / fp in gedachten Stätten oder. Ors 
ten yesburgeret und wohnhafft ift/in dep 
anbereneine mit allbereit wuͤrcklich haben⸗ 
dem Gut ſich begeben und daſelbſi woh⸗ 
nen tpolte / ſollen diſe Perſonen allzuma⸗ 
oh alle Beſchwerden und Abzug⸗ 
orderung ben freyen Zug haben, 

4 Wann aus einer Statt oder Ort 
Der perburgerten eine Erbſchafft / ader 
Semaͤcht in ein anders vorermelter Stätt. 
und Orten bezogen wird / fplle Der Abzie⸗ 
hende pon demſelbigen den Zehenden Theil 
des exerbten Guts / und nicht mehr / für 
ben Abzug au 


Degmteten 
entricht und 


Difer Vertrag iſt hernqch aber aus vers 
anlaſſung der Abbenzelleren zwiſchen ihnen 
und der Statt wider aufgehebt worden. 





u. fen 
Im Jahr 1643. hat die 









Hecht mit Gaffen ber Statt Ehur Dereinie 
et getzdafi fie Absugs halben gepenend 
anderen Tünfftig auch befreyet feyn 


wollen. 
9. Im Jahr 1643. zu Anfang deffelbi⸗ 
Ibn 0 gen/ hat ein Ehrf, Kleiner Kaht/auf an 
siheen. halten des Ehrwuͤrdigen Bredig « Amte 
etkennt / daß fürofin der H. Tauff in Ger 
genwart Der ganken Gemein / zu End’ 
ber Predig/ ch man aus ber Kirchen ges 
leutet/und am Sonntag Abende vor. dem 
Geſang nach der Predig / verꝛichtet wer⸗ 
ben folle, — 
Eromen Deffelbigen Jahrs den 4. Tag Chriſt⸗ 
— monat haben Klein und Groffe Raͤht / 
mahlsans gfeichfals aufanhalten ver Herzen Predi⸗ 
werd: gern / verordnet / das Fünfftiger Zeit/ alte 
junge Knaben und Töchteren / Burger 
und Hinderſaͤſſen / 
ner / Handwercks⸗ 
Maͤgde / ſo zum er 
Herzen gehen wolle: 
der Pfarr⸗Kirchen 
Den darzu beftellten 
der Evangeliſchen 
Religion / und in 


__ me 
HS. Rachtmah 


aus dem erlern⸗ 
und underzicht 
Knaben zwara 
tag um ein Uh 
ber Burgeren⸗ 
am folgenden 
Diener / Nant 
und Mägd / die Manns⸗ Perſonen vor⸗ 
und die Weibs. Perſonen nach Mittag. 
Im Jahr 1646. indem noch währen Yreganper 
den verjamerten Teutfehen Krieg hat dep Slurm. 
Schwediſche Feldherꝛ Vrangel mit ſeinex 
undergebner Kriegs⸗ Macht dem Boden⸗ 
Eee fi genaͤheret / und an dem heiligen 
Woephnacht⸗Tag / Se. v. durch Kriege 
Liſt / wider alles verhoffen/der Statt und 
Schloſſes Mregantz ch bemächtiget. 


Rhein und T 
Grentz⸗Ort gi 
der Statt © 
hundert Mam 
under ihrem 5 
Bußiern in d 
Altſtaͤtten. 


Hanah 












* im rang gemeiner Gtast € 
Hꝛ. Andreas Kunckler des 
verordnet war) an gemelten * Vran⸗ 
gel * — — von ihn? 
zu ve was er gegen den gemeinen 
Eipgnioffen gefinnet waͤre. Ehrengedach⸗ 
te Eidgnoͤsſiſche Geſandten wurden von 
ihme wol empfangen / und im Nammen 
der Cron Schweden beſter Woigemogen⸗ | 
heit und Sreundfchafft gegen einer garten 
Eidg derficheret. 
3 Im Jahr 1647. iſt Die geſamte lobl. 
Ebanogſchafft under der RegierungKey 
vom Rei, fer Ferdinandi des dritten / in Beſitz und 
Bewehr voͤlliger Freyheit geſetzt / und 
erkennt worden / daß ſie dem Reich und 
deffen Gerichten keines wegs underworfe 
fen ſeyn ſolle. 
Im Jahr 1645. zu Eingang des 
Bir. Aprelen war etliche Tag warm Wetter / 
u undgienge barbeyeinfehr lauerungefüns 
der Luft: Worauf eine ſchwere Haupt⸗ 
Sucht urploͤtzlich in der StattS. SGallen 
eingefallen / welche innert acht Tagen / 
‚vonbem vierten Aptelen bis — 





dr Statt S. Sallen. Ka 

ter Tag deſſelbigen Monats; auf die ſech⸗ 

zig Perſonen hinweg genommen; Als aus 

dem Regiment Han. Hernrich Rottmund 

Des Kleinen Rahts / Zunfftmeiſter Johan⸗ 

nes Sehr / und Zun ftmeiſter Othmar 

Schenck: Aus dem Predig- Amt Herm 

Decan Melchior Locher/und Hen. Jacob 
Bruͤliſower Kirchensund Schub Diener: » 

Aus der Burgekſchafft etliche vornehm⸗ 


Perſonen / des Mannlichen und Weib⸗ 


fichen Geſchlechts / ſo von ſtarcker Natur / 


und in ihrem beſten Alter geweſen. Segen 


Dem Ausgang des gemielten Monats hat 
bife Sucht Durch Ggties Gnad wiber 
aufgehört. | | 

Im Jahr 1650. den 16. Tag —A— | 
nung/ jreifchen neun und ge — 
hen Uhren Nachts / gieng in der Vorſtatt 
in der Haber⸗ Taͤre daſelbſt ein Feur auf) 


und nahme ſolcher maffen geſchwind uͤber⸗ 


md / daß Weib und Kinder ſchwerlich in 
Hewbdern entweichen koͤnnen / in 
betagte Frau ſprang sum Kammer⸗aden 
hinaus / die Dienſt⸗Magd in dem Haus 
aber iſt erbaͤrmuch verbrunnen / deren 
Gebein hernach gefunden und begraben 


m D 4 

a 5 eun 
a « A 

La 

u. 




















Neun —*— anderwi 
ig Stunden eingeaͤſcheret ve 
Eehmdten) welche / wie auch die F 
überftehende Haͤuſer mit orof 
end Fleiß erzeitet worden: EEE 
‚auch zu allem Ungkuͤk ein: fierter 
welcher die brenenden Glunſeu rricht 
in der Vorſtatt bin und wider 
md underſchidliche Hoͤufe 
(die aber durch ſtarekes tor con‘ BE 
gerſchafft und ber —— — 






geloͤſcht worden) — 
ud weiters hinaus 
dom hoͤchſten Soft zu —* 
Wind von der Statt —* 1*43 
derfelbigen in diſer Noht fo ga⸗ü v⸗ 
ſchonet hatte: Dann want ber Ri 
— er 
Ban der Ai 
—— | 
its eg > 
buch. ſich die 
das Feu 
Capitei | 
Gottes ) 


bahts)v 








Theil des ermelten Buchs wurb 

n dem gewaltigen Wind von der Vor⸗ 
hinweg / eine ſtarcke Viertheil ſtund 
—2 — geworffen / und hernach 
En, Doctor Bartholome Schobins 
= == Bauherzen/ als er Amts 
a gememer Statt zugehörige 
Wader gegangen / in einem Wald ges 
| — und in fleißige Verwahrung/Zur 

May nd aufbehalten. 

kamen gleich alſobald vil Guthertz⸗ 

en den Brandgefihädigten mit 

/ Speiß / Tranck / und Kleideren zu 
il und Troſt: Hernach begegnete ih⸗ 
nen eine Obrigkeit / und Burgerſchafft 

wit ſolchen Steuren und Handreichun⸗ 
8 daß A ſich — ihre Haͤufer 


wider aufba uen koͤnten. 










In ermeltem Jahr gericht die Start Daperı 


Pio in Mißhelligfeiten underſchid⸗ 
Efireitiger Puncten halben; Da auf 
die vier lobl. IrtZürich/Eneern/ Schweig 
und Glarus / als Schirm⸗Ort des Olo⸗ 
lers / vou Klein und Groſſen Raͤhten / 
| wiewol mit ſchwachem Mehr / compro⸗ 

— worden. — 

Rt The 


33 mit dem benachbarten Din. — 








Etliche Erb⸗ 
bidem. 


digen 
= et. 


den‘ in Sehei 
zer Nachricht hinderlaſſen / wie fie inne 
gleichen Streits Borfallenheiten N 






tig ſech zu verhalten habem. 
Deſſelbigen Jahrs haben ſich ade 


Erd⸗Bidem nieht allein in der Eidgnes⸗ 


ſchafft / ſondern auch an vilen Orten mehr 
erzeigt / der erſte den 10. Jenner des Tage 
zwiſchen 11. und 12. Uhren / der amdere / 

den 10. Herbſtmonat um vier Uhren 
morgens / der dritte Den 18: Weinmonat 
in der Wacht um ein Uhren / der ine 
Sonntags hierauf nach Mittag um sro 
Ahren / und derfünfte Freytags den as. 


Weinmonat Mittags um r2. uhren ge 


weſen. 
om Fahr 1650. im Ehriftmenat ſind 
mus Anlaß infonderheit ber vilen ſtarcken 


Erdbidemen /-Die man in 


und anderen Orten / auch in der Eibgnos⸗ 
ſchafft und hie geſpuͤrt / die — 


gen vom anfang Des Wintrmonats bi⸗ 


zu end des Hornungs am Dienftag und 

Freytag in S. Lorentzen Kirchen zu halten 
angeſtellt worden / und mit Nammen hat 
die erſte Herr Decanus Jaroh Hoffmañ / 
ee — aus 


de S6©. allen. 2 2 
Was dem Enangelid Matthei/ ı. Capitel 

Son Anfang bis zu dem.ı 8. vers / Dienſt⸗ 

Tags ven 'rı. Tag Ehriftmonat. . Die 

andere hielte Ehrengedachten hm. Dgcami- 
Better Hr. Chriſtian Huber / Steps 
—— Tr rer nr 









< Sm Jahr 165 1. im Spensnonat wind Ein 
ein Elephant von Amfterdam aus a 
EBregantz mich ©. Gallen gebracht/ ein Ira 

EEE: — 






Amdfiebenzig@entie: ſchwer war. In dem 
abha⸗ iſt diſes Thier — un 
vonmaͤnniglich anzuſchau 


Sehluge Die Trommen / und 
anders dergleichen mehr: In Summay 
ær verſtunde feinen Mieitier wol / wad 
hun und verrichten müßte / welches ſrhr 
EN FR 

Ri ij a 
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Ku ma Dbrigfet der Statt ©. Gallen nicgik 


ſant. 


* 


— Lucern / groſſer Beſchwerden halben c 
erklagten; ih 


machte ihn auf den Boden ——— 


von dannen er ſich ſelbſten mit — 









einiger Lothringiſchen an der Eidgurs⸗ 

ſchafft Grentzen ligender Kriegs⸗ 

auch ihre Anzahl Mannſchafft nach Si 

ſel — ———— der. Ce 
/ under Hin. erten Cix⸗ 

—* —— 2— J 


er — 1653. empoͤrten ſih iu 
r wiber ihre Ober⸗Herren ves 





benen fie gar ernſtlich ſich 
ob man zwaren die Vermittlung gefocht/ 
nach geftaltſame der Sachen ihnen ein go⸗ 


ch 


/ 





der Statt ©. Ballen. 


: Rt ahtder StattS.Ccenin de 
am Fuß⸗ Volck under dem Hauptmann 
ZJꝛr. Chriſtoph Studer / und Lieutenant 





Be. Chriſtian Studer in gutes Verit⸗ 


ſchafft gehalten hatte. 


Den anderen. Tag Meyen kam von 


unferen Ehren⸗ Gefandten aus Baden 
Bericht ein / daß die Basleriſche und. 
ESolothurniſche Underthanen auch wider 
ihre Öbrigfeiten aufgeflanden / und ſich 
tiatzig erzeigen; Daher zu beſorgen / 
diſe Aufruhr ohne Schwerdtſtreich ſich 


nicht erfegen werde. Den 18. Togermel | \ 


Ba. Ronats. berichteten die Herren von 


Zürich einen Ehrf. Naht der Statt S. 


Gallen / Daß gedachte Underthanen vil 
tauf.nd ſtarck wider ihre Obrigkeiten gu 


winden Auszug aufgemahnet 
een Dan fiir de Obehfet a 


diſer Statt vorgemelten in Bereitſchafft * 
hirbeg / welcher g raden len ausges 





dem Haupt 





es «x 4 


nn 67 





* ek 
Bun Delingen s ——* —— 


— 25. Tag —— iſt der — 
ande chaen Dolcksunder | I 


mann * 


mann Sa. Leonhard Forenk I,“ 
und deſſelbigen Lieutenant He. EM 








eh = mehr — zu we 
| Ei aberbiß auf weiteren Bericht här/ ” 


wie Difer Keieg ausſchlagen moͤchte / 

n alen eingeftellt worden. 
—X Senn Hauptlaͤger bey me. m; 
in⸗ Gen Freyen Aemteren lagen di 
Glarus / Schaf haufen / Ab 
undUſſer⸗Roden / Statt S. Gallen/ uiſ 
die — ———— 


Mann ſtarck. 
da — ——— 
Zug / und af von 
u —* fanten ihre Hilfs Böhler nach Luoern J 
Die Freyburger zogen auch aus 
Bern / Lucern / Baſel / und Selochurn 
. waren von ihren Underthamen angefüche 
ten; Nichts Deito weniger jagen ermelte 
Staͤtt mat ihren noch treu gebllömen tin 
| Desthanen aus ins Feld. | 
DieEntpie Db Miellingen lagen die Sand mie 
en, guofſerMacht / thaten aber feinendingeiff/ 
gene. und war under ihnen a | 









. bem —— offentlich Die entpoͤrten — ke 
cküchem Dat 


| ter Saatt S. Gallen. 
bi. Ihr aufgeworffener Obetſtet 


iclaus Loͤwenberger hielte bey dem 
Feld⸗Herꝛen Werdmuͤller von Zürich und 


Friden an / welcher ihme widerum eind 
freaadliche Antwort ertheilet. Indeſſen 
aber datte ſich das. Widerſpil befunden; 
fintemat von dir beſtellten Hochwacht 
geunblicher Bericht an gemelten Herzen 
Werdmuͤller einkom̃en / daß die Bauren 
uͤber Die ztoantzig tauſend ſtarck in vollem 


Anjug auf das Hauptlaͤger zu Mellingen 


Begriffen ſeyen: Worauf ermeltes Laͤger⸗ 

ob es wol zum theil mit einem Waffer⸗ 

Graben umgeben war / mit vilen uͤber ein⸗ 

anderen gefoͤllten Daͤumen / in hoͤchſter 

eil/ wider den Anlauf der Seinden no 
wurde. 


. KB haben fihhwenig ſtand hierauf 


thanen -ergeigt / und mit würd 
Yngriff.befcheint / wie fridſam ihre Ge⸗ 
dancken geweſen. 
Ent; wiſchen wurd in dem Haupt⸗ Laͤge⸗ 
zur Gegenwehr erforderliche Anordnung 
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Haupt⸗ 
Gegen⸗ 


umverzugenlich gemacht / etlich hundert Wehe, 


Mußkuetierer auf die. Seind loszugehen 


ao cnmandit / das gantze / wiewol 


von 
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man gefehen hatFeur aufgeht / al 
laſſen / daß der Feinden sine gienli 
zahl hiervon tod geblieben: Da hicgeg 





auf der Staͤtt und Linden Socen u 


sven Mann verwundet / und ein. 
öuer erfihoffen worben.: Als anne 






eſſen vermerckte / daß. die Feind ann 
lincken ſeiten des Lägers gelegenen Dad 





Wollenſchwyl / zu ihrem Vortheil ſich is 
mächtigen wollen / wurd ihrem Nha⸗ 
ben porgebogen / in Dem man beſuten 
Dorffin Brand geftecket / welches / neber 
dem unaufbörlichen Schieffen au 





ben groſſen Seit uf ie Fai 
auch Creutzweis durch Die Waͤld⸗er / un 
M— 





bem und Hleinem Geſchuͤg / den Entpat⸗ 
ten den Muht ſolcher maſſen genommen? 


daß fie in waͤhrendem Gefecht / bald auf 
emanderen / zieh nach Friden ſchrevende 
Trommenſchlaͤger ins Läger geſandt mit 
underſchidlichen Schreiben ven ihrem 


duͤhrer Loͤwenberger / under denen eines 
— von 





u — * 


. U Zon / Rent und Guͤldt zu geben und 


Der Bra S. Galln. 






P erg er 
eſe / gepmmer und Vornehmer-bert 


© She wollt euch doch erklaren / ob he 
—— — machen; dann 





Gm enteichten / wie es unſere Altforderen 


and getyan haben ; und Bitten euch um 





RR Chriſti / und um des juͤngſten Ge⸗ 
richts willon / ihr wollet en ver⸗ 


Maſſen / vamit nicht ein allgemeines 


Hand a ben Bir” 


6 





r . 7 


au de 
m 





Blut⸗Vad Daraus erfolge: Dann wen 





len Ihr Die Guaͤdige Obrigkeit / und de 
Vaͤtcar jmd’ ſo veolket Ihr Euch) wol fürs 
Bm: Dann Bott der Herz wird das 

ut von deren Händen forderen / bie 


den Sewalt haben / und wider uns aude 


tzeogen find. | 
Nichts mehr /dann Ener Er aden ſeye 


allezeit Dem lichen Gott wol befohlen. - 
— Auf 
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— diſes Schreiben des: Zu 
en Loͤwenberers hatte die — 
en acve und 


$ 


I 


Untren. 


——— 
(ni! Font 





tn  Underthanen in under ſchieducho 
Handlungen Öfftens berrogen ſeye / wole 
men ihnen Dock einen bis auj 
folgenden Tag verwilligen / nt Dem 
Haren Anhang / daß ſie alsdann nat ges 


nuugſamen Ausſchuͤſſen in dem Mieingin 
Ir Lüger fih.flellen / ihre Gemuͤhts⸗ 


Neigung entdeeken / und darhey fich gaͤnte 
kch verſehen ſolten / daß man ehrlich mii 
ihnen verfahren werde. | 

. Underdeffien abe: hat Theiſte Schybl 
ein Führer ber Ensheibucheren difen Stil⸗ 
ſtand widerum brechen / und dahin rahten 
wollen / daß man Das.fäger in der Nachh 
in der ſtille ungewahrneter Sachen uͤber⸗ 


Nallen / und mit kurtzen Gewehren in der 


Burieinbrerhen ſolle; welchen Rahtgleiche 
wolen Der Loͤwerberger und andere Fri⸗ 
densbegirige nicht annemmen wolten. 
Hierauf am Mitwochen dena 5. Tag 
Meyen morgens um neun Uhren habe 
fich indes Zeld-Hersen Werdmuͤllers Zeit 
an ber Ruͤß vor der Generalitet drey md: 
vierzig 
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Nang von den Entpörten ausgefchoffene 

» anſehenliche Männer eingefunden/ name 

3 Sich vonden Berneriſchen vier und zwan⸗ 

: 39 / von den Eucernifchen ſieben vog 

i Ben :Basterifehen zwen / und von den So 

tothurmerifchen Umderthanen schen Mañ. 

| In diſer aller Nammen hat Stephan Sets 

Meinli Berneriſcher Under⸗ Vogt zu. Are Sin 

Big /nach gebuͤhrender Vetiticng / fol⸗ | 
— Fuͤrtrag gethan. 
1. Sie moͤchten von Hertzen wuͤn⸗ 
ſchen / daß alles was bisher vorgegangen / 
Se erſpahrt und vermitten gebliben 


2, ESie betten demuͤtig um gndpige 
| Veriehung / dcnit ein groͤſſers Vnheil / 
wiewolen Das gegenwertige groß genug | 
ſeye / werde. | 
3. Die Bernerifche Underthanen bei 
gehren revkich zu halten / was auf dem 
Murifeld abgeredt und befchloffer wor⸗ 
ben — mit bitt / ſie darbey verbleiben su 


= ii Wie auch ins gemein bey ren 
Kuttroeit geſchwornenLands⸗Bund / ode⸗ 
fü fie bey ſelbigem — bleiben koͤnnen / ſo 
were ihr begehren: Man ſeue Schid⸗ 
nn Männer 





6; Seſchicheen 
Männer ordnen / und mit Nammen az 
Rahts⸗Herren von Birn / zwen Sende 
gern / zwen von Baſel / und zwen von Ce 
lothurn / und zu denſelbigen / aus je 
Herrſchafft zwen 
fen / was dieſelbigen dannzumalen hand⸗ 
len und ſchlieſſen werden / das wollen fie 
ihnen mit Gehorſamkeit gefallen laſſen 
5. Die Waffen folle man indeſſa fo 
tool als fie niderlegen / und aller Otten 
bie Schlöffer und Staͤtt von den Beh 
Kungen entledigen. 777* 
6. Sie begehren den lihen Friden / 
bitten / daß man ihnen Darjy die Hand 


—— Auf diſen Fuͤrtrag berdiusgekhoſtun 

Zu Underthanen hat anfangs 92. Durgene 
meiftee Waſer von Zürich fo kurtz vorhin! 
m das Laͤger kommen war/und Hr. Feld⸗ 
Herr Werdmüller auch Die uͤbrigen an⸗ 
weſenden Herren ihnen ihre begangne 
Schler ins gemein zu erlennen gegeben;. 
Inſonderheit melche fie mit ihrem — 
ſchwur / ſchnurrichtig wiher die Ural. 
Eidgnöfifchen Buͤnd / und wider ihes 
sröenliche von Gott ihnen vorgefehten: 
Porigfeiten/fhrvelich N 








| 








der Statt S. Gallen. 637 
= Dre Underthanen giengen in fieh felbft Der untey 
und erfennten/daß fie in vil Weg verfehs ——— 





se Sort * * — um 
ebung / wollen ihre Gnaͤdige Herren 
ſuͤrohin gern wider für ihre Obrigkeit 
hatten /nicht zweiflende / man werde fie als 
getreue Tinderthanen aud) widerum zu 
Gnaden annemmen. | 

- Nach difen und dergleichen Geſpraͤ⸗ 
hen bat man ihnen obangeregtes begeh⸗ 
ren des Murifeldiſchen Fridene / als einer. 
unbekanten Sach / des Hutwylers Bunds 
und Rechtsform halben / rund abs und 
dargegen fürgefehlagen fülgende Articul 
genehm in halten und Darauf anzuleben, 
. Sole einjeder/ ohne Verzug ſich 
wider nach Haus begeben/Die Waffen abs 
legen / und fürohin dergleichen Sachen 
ſich bemüßigen. Ä 


2. Den Bund fo fie mit einanderen 
nacht föllen fie roiberzuffen und abfas 
a 
die hierum au ete 

Dunds⸗Brief / ſollen fie dem Feld⸗ 
Herꝛen Werdmuͤller von Zuͤrich ohn Ver⸗ 
zug uͤbergeben. | 

24 | 3. ad 





use. 
2. F den ——— Une 
an noch über das ferners moͤchte e⸗ 
— —— ——— 
ten underweorffen we 
- 4. So lang und bis —ãS — 
Brichtigfeit haben / und bie Huldigung es 
folgt feyn wird / ſollen die Obrigkeilen und 
die hilffleiſtende Ort den Gewalt nahe 
— moͤgen. 


Nebendikiuntmehden anweſonden Ave⸗ 
* bar entporten Underthanen ange 

















— — Obrigkeiten * 


— 
Beten, Di fe Asticuf des Fridens haben di 
——— ene Underthanen von Bern / 
— Baſel und Solothurn zu gebuͤhrendem 
— Danck angenommen. 

Allein die Lucerneriſche Ausſchuͤß haben 
ſich entſchuſdiget / daß fie hierzu nicht bes 
vollmaͤchtiget ſeyen / gleichwolen aber ein 
lich verſprochen / ſo man fte nach Hau⸗ 
ziehen laſſe / wollen ſie die Waffen vſſo⸗ 
bald niderlegen / wider ihre Demand 
Oberen / deßgleichen wiber andere lobl. 
Oit / ſelbige nicht mehr gebracchen / und 
hinfuͤrs ſichaller Gehorſame befleiffen. 








« 8* Felb⸗Herron —*ã*— Ai 
je Den / hat. man fernors vhenabſcheidet / daß 
wann Der getroffene Vertrag den Under⸗ 
chanen annemlich / ſollen die — ein 


Zeichen mit einem dreymaligem Salve 
un Dada Soaberandere 
su gleicher —— — 
len / nn Gehorſamen ſich von den 
nderen. 


"oe lang Hernach ‚haben bie 
thanen aus ihrem Läger Durch —— 
Freudem Schieſſen den verlangendensri· E 
Den bejeuget. ’ 
:  Underdeffen fandte der lobl. &tend 9 
Bern auch ein Kriegs⸗Hoer under ihrem 
Feld⸗Herren Sigisumnd von Erlach wi⸗ 
Der die entpoͤrten Underthanen in dag 
Keld; welche Macht ohne Widefand : "= . 
Langenthal erreichet /umd bald hernachag -. | 
Merkogenbuchfee etlich hundert indem. 
Khanen in Waffen angetroffen/welhefe - >. 
alſobald angegriffen / etlihesonihnenne : 
dergeſchoſſen / etliche gefangen genom̃en / 
und fie all zumalen in die Flucht gebrachtte 
Ma entzroifchen ein: guter theil des groſſen 
Donffeergegeobuchfeeimgeur anfoane 
gen. Gleicher 


D 
.. 
+ 











ſtaͤiget 
Brief wiligherausgegebn.. 
Entzwiſchen brach der Feibherr Wed | 

alt mller mit feinen Heer von Mellingen 
een hen auf / und rucktein die Graffſchafft = 

burg / darauf die Berneriſchen U 

nen den Eid gegen ihrer Obrigkeit ai 

abgeleget hatten. 

Es haben in gleichem — 

Ary / Schweitz / Underwalden und Zug) 
= neu yu Stang verfamtet/ allen moͤglichen ſteiß 
angewendet / daß der Statt Lucern anges 
hoͤrige Underthanen / mit ihrer Obrigkeit 
in Gnaden verfühnet werden moͤchten / 
und es gluͤllich dahin gebracht / welches er⸗ 
melte nderthanen treulich verſerochen 
and zugeſast haben / ixer von Gt aufser 








n Huttwyuſchen Bund 
* andeu det Obngleit Dunben ia 


Mc Basteiifäpen Underthanen, / na ab Bagler cce 
dem fie von der Statt Baſel geworbenen — 
Woickeren Merzogen / und die Haupt ben 13 





———— ——— * 
ı Wötbetr/ haben ſith hernach gegen ihres apa 
| nich an: ——— eingeſtellt / 
widerum abgelegt. 
—* be fi difer gefahrliche Auf Ents 
ber Undertchanen wider ihre orden *2* 

Wiebe ** gaͤntzlich geſetzet / und nu 
Yiiteben' der nfpörten Am _ 
Ichrer / als Nirlaus Loͤwenberger aus 


dem Berner⸗und der Schybli aus dem 
Ererner Gebiet fat anderen zur Straf 











— Da Verb 

























Wochen dafeibft von einem Chef. - | 
Magiſtrat / mit öffteren Ge A| * 
jeiſtungen etlicher Herzen aus d 
und Predig⸗Amt / auch sch 
worden: Welcher den 28. 
nat auf dem Rahthaus / in Segewäh 
etlicher Deputierten Hering 7 
Rahts / wie auch aller Deren Prriii ie 
der Statt / und etlicher auß ch 
Abbenzell der Ufferen Rodes / in * 
ſcher Sprach eine zierliche Reð abga 
namlich: — 
a. Von den Urſachen 7 tele 
und Die Kirchen in Engelland getriben Bak 
. ben / das fo lang erwuͤnſchte RN 


fehen von neuem wider fürsunemuiikh,. - 
. 2 on Dr is un any 









Tr 1 acob Hoffinann/als — Er 
VDecanum / im Nammen eines Shrwär  .. | 
1? Digen Predig⸗Amts / ein weitlaͤuffiger 
Bericht über fein Vorhaben ertheilet/ 
welcher hernach von Herren Ehriftin - 
Bin r Kirchen⸗ und Schuldiener /aufder 
rigkeit begehren/ins Teutſch Überfegt/ 
: And felbiger zugeitellet worden. 
In difem Fahr hat die Obrigkeit die Biottet. 
| Kirchen zu S Leonhard zu Haltung des Se ia 
Dottes⸗ Dienſts / tie auch einen Platz da⸗ 
vn zu einem Kirch» Hof zubereiten — 
za Desfolgenden Jahrs den 4. Tag 
WBrachmonat am Pfingſt⸗ Montag hat 
Dec Deranus Jacob Hoffmann die erſte 
Predigin Gegenwart eins Chrf. Rahts / 
es Predig⸗ Amts / und vil Volcks in ges 


Obrigkeitlich verordnet /färohin eine Ca⸗ 
us⸗Vbung fuͤr die Jugend Sonn⸗ 
glich anzufehen ; Gleichfahlsauhail - 
ein Hohen Safl Tagen / und alle Dis 

1 Prediger zu halten / neben der Ad 


ißration Desheiligen at · nomahis och — 
* —. Bee und Ab⸗ 
n / bey Beſia dahinige 
horigen Perſonen. en 












543 Ode 
Im Enz 1655. geſchahe Die habe Die genciir 
Beam thätige Derfolgung in Den Neformieri 
gidenin Epangetiihen Kirchen der Pennontefe 
ſchen Thäleren welche vandenulten Ich 
Denferen entſproſſen / ſo etlich Hundert Jahr 
fang zur Evangeliſchen Lehr und Wadhe⸗ 
heit beſtendig ſich bekennt hatten. 
Es wurde diſen frommen Gemeinden 
bey herber Winters⸗ Zeit gebotten / ende 
weders die fo genannte Roͤmiſch Catholi 
fche Religion angunemmen / und biemif 
ihrer Sehr abzufagen/ oder aber ihre Lund 
fer und Guͤter gänglich zu verlaffen. 
Hierauf baten fie inſtendig / das man 
fie bey ihrer Religions Bbungrubig laß⸗ 
fen molte / welches — aber — ver 


ſtattet worden: — 
laͤgliche Verfolgung — 
Er Standhafftigkeit / datech 








ihren 


der Seatt . Gallen. E44 
3 Brarfiheren Ruhſtand / und freye Reli⸗ 
y wions: Bbung/ Durd) eiferiges Gebett / 
— und andere rechtmaͤßige Mittel verlanget / 
und and) endlich widerum zu wegen s 
— 


Aigedachten 165 5. Jahriſt auch der Fern 
Abend⸗ Predig halben zu ©. Lorengen Yedig mid 
Dife Enderung geſchehen / daß hinfuͤro die⸗ absrendert. 
fewige / nach gegebnem Vorzeichen / um 
ec um drey Uhr 


E: gehe im derhſunonat ab Aa 
liche 


th! 


Perſonen der Religion von Eweiler 
Dirt aus dem Schweitzer Gebiet nach Für 
rich kommen / welche soroilen Jahrenher 
zor Evenzeliſchen Lehr eine Liebe getra⸗ 
'weh/ etliche waren don Den ihrigen anges 





—— wider ſie gehandlet wur⸗ - 
 weilt:daher xwiſchen Zürich und Berne 
nesn theils / und den Fünf Orten anderen 
theils wegen Dei Freyen Zugs ein Streit 
SEEN in EEE 


Mi Und 








644 ... Gehkichen 
Vnpd obmolen: gütliche Mittel ver die 


der. zer zu Schweiß/ Die Eyaps 
ME / ihre : Geſendten bahn 


. 
„®» 





Hand genommen wurden / den Freyen⸗ 
Zug / Eidgnoͤßiſchem Gebrauch nahm 
erhalten / auch wegen fir 






gelifhen Ort 


2 fchickten / in der Sach nem 


doch alles umſonſt. 


Die Ort Lucern / Urp/Ainbenoniben/ 
und Zug erwehlten in difem Handel daren 


: von — Partey/ worauf noch mehr 


ngerichtetmuwen. 
—— ward eine —— 


2 fſammentunft nach Brug in das Aergoͤu 


Kieas⸗ 
Verfaſſung 
ms. 

len. 


ausgeſchriben / und wie man ſich hierian 
den Fuͤnf Orten verhalten. koͤnxe / 
ſchlaget / welcher der Statt ©, Gal⸗ 


— — ——⏑— 


pe xVerbungen angeſtellet. — 
— Di 





| diſe 
— aufehen ließ / wurden Die 


Grenben qn-ber Statt Grichten mit 
guter Wacht mei. 


—— Säule va 


32* 





— —— 


dep; 


— und auf ſieben hun⸗ 
— — bis zu Ende 





in guter Bereitſchafft sn hal⸗ 


a / α 


wurden / und zu drey Tag und Nacht/die 


\gheflen Mihig ju verwahren / abmechse 


fe moͤßten; auch über Das eine Reuterey 
rvon hundert Dferbtenaufspeichten: Die 
ESctont S, Gallen aber koͤnte ſich in diſem 


Krieg / nach damaliger Zeit Beſchaffenheit 
tar einlaſſen / als ihre Statt und 





auch X Neu tall: 
Seworbene each Den die Obrigkeit 
giitehn dem Mertzen 
* 
da Me Volck zu beyden Theilesuusunmgt 
—* IE gezogen / hat fie obgcrache·¶ Que 
bene Fußvoͤlcker ſamt der Weca. 
——A 





Mange geführt worden. 115. ns) 
llrber - - 






den feit Ans 16a 
Ä Be Man ne 

Drten nicht mehr aus und eiwennuhälf : 

a 





| 
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a Auf 

Dem: "Band um theils Orten war groſſer 

Jamer der armen Leuten halben / ſo in ab⸗ 
| und Orten 











nach.dem aber Piferweofie 
Sthoꝛre gefaben — | 
Reife naher Haus begeben / Daß. ßedey 1 
Dinfieriingen unf dem haben Schnee | 
are ſeehenden Hag gefahe 





empfungen und gchalten. . . - .... Wären 








BEER... NEBEN | 

Neue Bar; am Seh r 1661. hat Die Die 

ger Baht "difer Statt die Nacht: Winchtenr amt 
Heret/und eineneue Wacht auf“ 
Meßhrinen / auch in⸗ und vor 








Ku ba — 
3 Sek yore 
Vfſt nohtwendig erachtet / und 





König Sußptoien. Dem Dhete 
— / — 





os Rei 
⸗ = 1664. den 19 1 Tas Dev Erf 
— Wiking un in KlpeenTası in — 





irn 


mar 


Lee a ne ET a A Bei ang Bien Ve ee ae 





678 Bude 7° 


. welche. 2 weit und breit ea 
2 Deffebigen Fehrs be *8* 

Söll en 3. 

Ge Rind. * morgens — 






beſorget wurde 
ſoigenden Täg g 
fiele gut warm Wetter ein / wii ver⸗ 


geſtalten aufgetrüchnee worden / daß = 


r 


L 


j 
| 


der Su &. Gatten, 
ags noch mit Schnee wolbedecfte 





— HewSchochen an ſelbigem nach Mittag 
gejellet / getaͤret / und in Die Staͤdel wel 


racht J 
Im Jahr 1668. den 13. Tag Heu⸗ 


Beſtaͤti⸗ 
HE haben ber acht loblichen / die Heru Sansbe} 
ea 


egk und Das Rheint 
enden Orten Ehren⸗ ee im 
ammen ihrer Dersen/ ben zwiſchen der 


Statt S. Gallen aneinem/ ynd den Dis 


fen des Oberen⸗Rheinthals / namlich Alte 


Naͤtten / Marpach / Bernang/ Balgach / 


: ©. Margretha und Haßlach am anderen 








67x 


i 


— 2°. Es Pen Ye ui He 
die befagten vier Döf vier M 





S. allen ſchicken / mit einant u = 2 


bafelbft / des Weintaufs 
freundlich zu vereinigen / w 
Einigung nicht Plag Anden vr 
bann follen diſe von Den Höfe 
neten Mänmer/ und gleich 
ee Raht der € 









ar N * 


9— 
ei | 








der Secu S. Beten. Li 
Dig beſſere zu ſeyn ihn bedunckte / fol⸗ 
E / und hiemit den Ausfpruch thun/ 

bey es dann verbleiben folle, Ä 
2. Bann aber zur Zeit ber Peft Fein Een 
WWbeinlauf gemacht wurde / ſo ſolien * Er 
zumalen die Lehen⸗ Deren / die .- : 

en Jahrs bey — 

dem Rebbau — 

3. Seh — — fofollen Verein 
pie —** bie Reb⸗Stickel / und Reb ⸗· . 

Stecken erg ein Lchens- Ders den be@cteren 
Bau in feinem Koften bis an den Wein⸗ 2 
Garten führen/und dann der Baumann 
auf feinen. Koſten ſelbigen in ben Reb⸗ * 
Garten tragen laſſen; Doch daß ein Fuder | | 
"Bau nicht theurer noch näher verlaufft 
werden folle/dann um zwantzig Pfenning 

Galler Währu 


Re 
uͤter / was nicht gi 
u ‚feines Bequemiichkeit wol verleihen 





| 
674 "Ode: : 
wegen / wie Droben bedeutet / Mam | 
werben: ! ; — — — 
we - 5. Den Bau im Hof Bernang ber 
ums $reffende/pafolle einkehen⸗Herr den 
Aber ehr Bitickel und Reb⸗Stecken 
weit ver⸗ hen den anderen halber Dheißder 
Bang. umann fieferen / im Übrigen u) 
gleichermaſſen wegen des Baus / ale 
im dritten Articul vermeldet / fein derbies⸗ 
ben haben / auch mit Vorbehalt /da6 Hi 
jeder feine Hoͤf und Guͤter ohne MS 
rachsberehen möge al ie 8 ar fü 


if — 
© 6. DieErdloſen Gaͤrten nz 
kn Bin Ser mit Grund und Erden verſeheno 
















„des Baumanns Kofler 5 boch aber it 
feiner Hiff und Arbeit 7 Für ehe‘ 
Lehen: Herr ihme nichts zu bezahlen ſchub 

dig iſt. 
— 4, Die Wuſt⸗ Sehben belangende⸗ 






beyumd ſplle ſelbige ein Lehen. Herr marhen / und 
Gräben be Quftetffen/ und fonft ale andere Gräben 
de. . follen ein Lehen⸗ Hera und Baumann is 
ihrent gemeinen Koſten underhalten. 
Das : 8. Wann ein Neu Ziunung nohe⸗ 
ung hal wendig iſt / ſole ein dehen⸗Herr / das 2m⸗ 
Holtz auf die Hofſtat lieferen / und baum 
F ’ es 






U 





hie oe — Zaun 
In ihren gemeinen Koften machen / und 
« Bernach der Baumann folchen in guten 
ı Seren ne Saiten Khiteig ſeyn. ee 


So ein Eehenher: ſeinen Baumann ze, 
Fr mehr haben wolte / fo mag er ihm 2° —58 — 
ſchen S. Galli / und Martini Tag ah⸗ ee 
en Lehenherr vermeinte / lagen fol. 
Ber Baumann hette ihino feine Reben 
In Güter nicht inguten Ehren gehalten/ 
gb gher ber Baumann ſolches verneinen 
tourde/ auffolchen fahl hin / folle jeder eia 
en ehrlichen Mann in dem Hof/ darinn 
a8. Gut gelegen / nemmen ; was Dann 
(be. bey ihren Eiden ausfprei 
darbey folle es verbleiben. 
Bu Dife zwey Männer nicht ei 
nung — ſolle ein — 
Hofs einen unparteyiſchen 
—*— Entſcheidung darftellen. 

10. Was nunder Lehenherr Den Beiablung 
— verhoffenden En⸗ Be 
ek Weine fuͤrſeht und Wihet:z da folk 

Baumaum Rinen Lehen⸗ Herren um 
wire gen hat f — bis 


xt | — Zu 












Sohn und 


* 


ie ein 





Ih | Ey 


= 


und der Lehenherr kein ‚Dausräuchung 







— 
ha nee 


_ Su aber cin tebenheri kim 
kn Neben ſelbs bauen wil / welches er ml 
thun mag / alsdann fole ein dehenhecx an 
weders durch ſich ſelhſt / oder feine gedinc⸗ 

te Knecht / oder durch einen eingefeſſerch 
Hofmann fein Wein⸗Gatten banen/uah 
darzu fremde / oͤder einheintfche nemmen/ 
Doch daß ſolche gedingte Knecht umd 
Werckleut allwegen ar einem fing 
Wirth / oder bey dem: Hoffmann Freien 



















| 





zu 
ceugeneinmen / und mit Nammen in 


| der Seatt S. Gallen, di 
ah Gewohnheit 






Diſe ohgeſchribene Vbereinkomnus € ſot⸗ 
wurde auf ein und fonfrig Jahr er — 
Theilen Beobachtu 


ng 


enden difer Beit follen kei 
* r —— 


felbige faͤrgenommen werde 
a iſt diſe —— im 


1584. 1610, 1641. 


und .obbebeus 


ter maſſen m Jahr 1666. zwaren mit 
naehfolgerder ng von beyden 
Theilen / (darzu dam mehr / und weniger 
Hoͤf des kom̃ 





— 


des Weinlaufs muß gebraucht werden / wegen. 
dann mögen beyde Theil / namlich die 
Heren der Statt S. Gallen ju Dengras 

den / die aber zu den ungra⸗ 
ben Jahren / und af ein Jahr um Das 
ander einen gemeinen Mann erwehlen. 


ke | 


4. Es 








‘ 


— Gas 
eotange 
Erdbidem. 


Vertrag 
— 


dem 
Abt / in 









2. — ſollen dem Hof S, 
auf jeden Saum rothẽ Weins 1o.fEMM 
zu dem Lauf fünf bejahlt werden · 

m Nammen der Stutt S. SM 
waren damals Geſandten Her "Mi 
Burgermeiſter Othmar Abbenzeller /ahib 
Her Alt: Burgermeifter Hans York 
‚Maltmeyer. 

Im Fahr 1668, ‚Bat ein Chef Ricthee 
—5— die Sonntägliche Abend Piebtgen 
WE, Mangenkünfftigsu haft serarund 

Im Jahr 1670.den7. Tag Heums⸗ 

nat morgens um zwey Uhren wurd ie 


©. Gallen / und felbiger Nach batfpcffe 
ein Erdbidem verſpuͤrte. 
Inerr 
em bem 
Rund der \ 





— Ort 


der rat ©. Ballen. 


3 Ort freundlich 
St Inner ⸗ und 
bbenzells / S 


tatt 2 
r 
5* ya | 


; Kboffiell / 
| Rheinthal er Rheineck / Thal/ Uns 
| dere Rheinthal und Weinfelden. 








Es kamen die Schügen von allen Verebrte 


diſen Orten willig / die man freundnach⸗ 
barlich empfangen / und gute Ordnung 
im Schieſſen / und in anderen Dingen 


gehalten. Die Obrigkeit diſer Statt / 
* die Herren von Weberen / und an⸗ 


dere fuͤrneme Burger eſchenckten ſie mit 


anſehenlichen Gaben. Die Obrigkeitliche 
Ehxren Gab / als dasbeſte / hat gewonnen 
Fach Frey ein Burger von S. Gallen. 


Saben dem 
Schuͤten. 


Mach vollendetem Schieſſen hat eine Diese, 


Dhrigkeit alle Schügen fremd und Bur⸗ 
ger/auf ber Kerzen von Weberen / und 
Ber Denen vom Schneideren Ehren⸗ 
Bünfften (allwo Klein und groſſe Raͤht / 
ſamt dem Statt⸗ Gricht auch zugegen 
waren) mit einem Abend⸗Eſſen geehret; 
da ſich dann auf beyden Zuͤnfften acht 

hundert 


tzen werden 
igkeit 
— — — 








‚669 - 





— und etfich@tenn/ala auf 
ala 
Zunft en — hundert > und: z 
Oi > in ie dritt halb Hunt 
ierauf hat 
— Mei gr Bu 


——— 
Derauns. monaf murtı 








wie daß dem 
für ein Regi 
— oͤlckerer 

rælaten po: 





der Statt S. Gallen. 


Fahr 16:74.hatein lobl, Eidgnos⸗ Fipgn 
—8 aus Anlaß damaligen Sriegen/su fi 
Erhaltung ihres Vatterlands für nutlich ze 
angefehen/ ein allgemeines Schutz⸗ us 
Schirm⸗ Waſen / bamit die Herren Eid 
gnofen auf allen Fahl 4 ch ihrer allbereit 

Bereitfchafft ſte⸗ 
rderlich bedienen 





—— — 
Eid — 


egs⸗Raͤht von al⸗ 


ewanten Orten / 
ni hohen Dfficies 
Bewalt verordnet 
worden / welche alleſamt in dem Monat 
Vprelen des ermelten Jahrs zu Baden im 
Nergon den Eid für Des Batters Lande 
Chr, und MWBolfohet abgelegt haben. 
Hr Statt ©. Gallen hat 






Agua fandte Bene 


Ay tale Nahe haben bie 
nen Stmterung ber eye 
tzein xchen / und Frantzoͤſiſthen Kriegs⸗ 

Boickeren / det Statt Bafel / und felbiger 
Brendan: einige Hilffs⸗Voicker zuge⸗ 
Pat / wohin auch — der 


— 





66 Gefchichten 
Statt S. Sat — 
befoͤrderlich 


abgeſchickt. 
Erdbidem. — —— — 





hr fi. a 
* zweyfacher hefftiger Seruugung 
und Raben 


—— In —— gaheiſt heNer 
fertige, Buch; darzu vil Zeitund Maͤh meicht 
Jah Seren Zufpechoren 








"TH PO 


2. Ubren ft bep uns —*— ſarcex 
em 
Soden. 





er yo 


ag 


| 





en a en u m mo 


monafgutgeheiffen und erkennt worden / 
daß ſolche von allen ihren Kirchen⸗ und 
Schul Dieneren underſchriben / auch den 
lobl. Ortenlarug und Abbenzell Evange⸗ 
liſchen Religion / deßgleichen den Zuge⸗ 
wandis Orten / Statt S. Gallen / Mühle 
hauſen / Biel vnd Neuenburg / commumi⸗ 
ciet / vnd ihr qutachten daruͤber eingeholet 





Cefkihen . 
Pen nohtwendiges —— 


gleichſam einen Zaun und Vormane us 





| gemnelte Eidonoſiſche Glaubens. Bele⸗ 
nus/ alle fremde Lehren / welche hin ud 
wider auf die Bahn kommen dom — 





armen —— Formahı — 
eu. su Genf uͤberſchickt worden / 
deren Vorſtehere An. 1679: diſe eefünge 


:umd- fremden dehren / welche hin und wi⸗ 
ader leider ſo vil Un gebe / 
+ bep Beiten den Nigel su fioffen ; und neie 
: Rie/ fo. wol als die Vorgeſetten ihren Mes 
giments / diſe Formul durchaus gütheifies 
‚und annemmen / alſo wollen fie ſnohin 
die die / welche — 
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ren / dahin halten / daß fie ſelbige 
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der iſe 

inher wanplenpe / bie heilige Einigkeit 
md Reinigkeit in den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben/ ſteif und veſt erhalten / und auf ihre 

iebetuchkofienben fortpflangen mögen, 
Jahr 1676. im Weinmonat har | 

vr abermalen die Eidgnoffen - tau⸗ 
Bei 
wegen erli 
— Kriegs⸗ 

— ſandt; darunder das Aer⸗ 
gouiſche Regiment under Herten Obere 


begri 
—55 — au) ein Ehrſ. Rab 
Gatten ihren Antheil Volcks 
‚under damatigem Lientenant. / amjeho 
Start: Hauptmann Hen. Jaeob Studer 
* — Per ig tte. 
—* etfimdig / wie Die Evange⸗ 
iger im Koͤnigreich Yingarn/ 
wegen 
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nfunne wegen der Evangeliſchen Lehr up? 
——* heit / erſtlich in ſchweren Gefange 
ee sen in der Veſtung Preßburg in Ihe 
Digeren in | 

S Gahen 
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Sal . ——— 
Te - se worden ſind. 
— „= Jahr den 2 Heu⸗ 
— D je # hen er ng 
ſchen Din. Prebi 
ren Benjamin ich / —* 

feiner Obrigkeit Ver S. Gallen 
N th angelangt on einigen: hierzu er⸗ 
wehlten Herren im Nammen ber Obrig⸗ 
keit und drs Predige Amts diſer Stati wol 
empfangen / gaſtfrey gehatten / von mefilge 
m ret / and mit: anſchenlichen Sten⸗ 

ehrentheils von det Obrigket / theils 

= von der Burgerjchafft / aus: Ehrift⸗ 
licher Erbaͤrmd begabet / auch ſeche darvon 
nach awan tecommenditt und beslene 
Morde, 
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monat bie whether Uhren en 
—— per — 
ahr 1678: woon 
Den Frauöſiſchen Voldkeren belaͤgeret / NET 


und der Ebgnoͤſ. Woden mn etwas be⸗ in a Dun | 


rührt worden / haben dig Eidgnoſſen eil⸗ rat, 
fertig 
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Sölden —— 1a Same 
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— heben Meng / der atcſte Vargir une: 
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Sitteren groſſen 
I. Sechs Männer find im Sand Abbens 


1. dab die nunmehr i 





r in der Schul / fanıt den Hm, 
is / alle Soñtag / Abends die Ver⸗ 
— des Catechiſmi inſon⸗ 
EUR beiten/ Reife 

fi ig treiben follen, | 
| Deffeb 
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und mehr —SE— 
Nachdem in dem In 1671.20 
Er a * berſamleteR 


Haß Mn Abſtelung dee Wiß⸗ 
| ei A fch bie Kumbitetfern-ganächf 
ee —— —— 
Hrten / auch EN. Ptotaien· SW 
&, 2 lem ber St 
e — Be 
t wegen der 
| cken ben Meiſte 
t au 
Ei —*8 Miß 
| dige auch ettvan 
die den Obrigt 
Daher gemelte 
lang / dergleichen 
in Jahr 1687. 
hen Orten / fi 
zukommen ung 
dworden: Deren Innhalt neben andern 
nf olgenden Artienin.befichet. R 
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Facuenkunfft underfich anzuſtellen und Die 
Seiten Da ben — —5 — 
in Grgerrwart eined verordneten . 


rege 
* Ort mige Handwercks⸗eirticui / ame len 













1:Be ſeyen dann von jedes 

Des nam m — Au) —T 
iejmigeGebraͤuch / 
weiche don Denen Hanwerctaleure / Ne⸗ en 
een fich und. ohm 
Mbtikeitfiche Erlaubnus / Approbatios 
| mation aufgerichtet und eins —* 
/follen nichtig und um 
EI Wann aucheinige Meiſter / 
fee too vs ——— mit Einführung 
Bene .. —— 
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— von denen — mit Tata 
Ernſt geſtraſſt / und Ber Underſcheid sie 
ſchen den geſchenckt⸗ und amgefcheniften 
>: Spandwerdieren/ fo sil-bie Chruub Rede 
| Unhleit anbelanget/abgethannserhen: - 
—— — 11..Es ſollen auch ——— 
u den Geſchenckt ⸗ oder nicht Geſchenekten 
Arafen, Handwercks⸗ Meiferen / ‚Sößnen und 
Geſellen — fuͤrgenommen und ge⸗ 
braucht werden / es ſeye dann ſolches men 
des Orts Obrigkeit ihnen — 
DL, ER Die SD — 





nd ale 
in den BE —* — 
werden. 





de Statt S. Sc ln. ____ %7% 
Ä ERBE zu hart beſchwaͤrt werden 
. Die Gefellen fotlen underfich feine Macht 
—— über die Meiſter zu haften / 
mit vorſtellen / ihnen zu gebieten/ 
dernfluden» . 3 
verweigerung hernach fie zu fchelten / ° 
firüffen‘/; anfsutreiben/und fürunredlich 
zu halten weiche Unordmungen und In⸗ 
folentien gleichermaſſen durch jedes Orts 
Odrigkeiten ernſtlich abgethan / und keines 
Borge gebutbet werbenföllen.. u 
— ——— etzenget / hernach Uncheice 


* —— tworben/folkennicht 
von den‘ Handwercken auegeſchloſſen 


BOTEUG, 
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Ssurke ° 
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. 18. Wer wegen vermeinenden Biere, 
ea in Derhoft ober. am bie Tuning 
waͤre / und aber ine u | 

(ic befchügt und erhaltest heſe und bar 
uf freg und dei gefprochen worden / der 
F — weniger geduibet werden 


arm (hat —————— e 
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has. Dener Obrigkeitlicher S NO: a 
‚langet, Day ſolle nicht Fan ke 
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von Franckreich/ aeg genen rd 
..Enſisheim im Stfas ankemmen £ Babe; 
Ehrengemelte Hen Ei einig: 
— * / den 9. — Wenmonat ber: 
wikommet. Im Nammen der Etat 
S.Sallen war damalen Befinbten.Desz 
— — 
Erdbidem. Im Jahr 168 2. den 2 Tag Weyen/ 
war morgens zwiſthen 2. und⸗ uwen 
abermalen ein Erbbidem. 
Cemet. In diſem Jahr —— — 
| 2 , anöigeng dm 2. Uhr ein Tomets Seem / 
peffen Schweif genen Abe 
MN — eiflen Beyond Boch ——— Bau: 
wir 2 —E 
— monat I} der aͤncſie Burger ans une 
— en Eure Bomueiee;, 
u ener Statthalter Dex lobl. Webers: 
co Ze 4 feines Alters — 
bi. sigften an im Derzenenekül 
Hiemit beſchlleſſen wir Die Geſchi 
—*8 delche fich Sipgn unfem Bien Jugetnen, 
gen Di Aben / und fehreiten matimehr zu der 
eſchrebun⸗ des Regimens der 3 
— —— u: 
mw: wo! — 


Se 
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menen wo Freundſchafft zu gethan find. 
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eg an u 
71441. Urich Sean, . 
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den. inne 05 | 
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"1490. deonhard ARere / defen 
n auch Leonhard genannt / Decter 


a 3 2 € 7 Schlumpf. 
8. 1514. Eafpar von Bonbärl. 
vn. „ass. Chriſtian Studer. 

=. 1536. Joachim von Watty 
icinæ —— — — 


F — —— — | 
1530. Haurich Kammer. 
415321. Johannes Rainſperg. 
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-An. T580. Haus Weiter. 
— —— 
welcher drey und dreyßig Jahr Dana 
meiſter geweſen/ —— N 
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1613. — 


nn 
che Zee das Burgermeiſter Amt zen 
—— allbereit gemeſdet worden⸗ 
ruhmlich verwaltete. 
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An. 1636. Ei hek 
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| din. 1660. Hans Foachim Haltmeyer. = 
' = — Friderich Buochmann. 
1664. Othmar Abbenzeller. ; 
1 une — Joachum Kunckler 
Hierbey iſt zu beobachten/baß in. St; gale der 
| Salem kt nur wey hundert drey und Burger 
echhiig gahr lang Burgermeifier getvefert te 
ſryen; dieweilen aus ſehr alten Freyheits⸗ 
Betiefen / in welchen Burgermeiſter und 
Raht der Statt St. Gallen Meldung 
geſchihet / zu erweiſen iſt / Das anfangs 
u Seculo dreyzehen hundert / = 
hiemit faſt: vor vier hundert Jahren 
Die Burgermeiftes/difer Statt Komet 
sorgeftanden find. - 

Die Wahl des UnderBurgermeiſters guapleindt 
wird jährlich auf den 27. Tag Chriſtmo⸗ Under 
nat am morgen auf dem Rahthaus von — 
den Ye und =; aller 
lobl. Zünfften fürgenoen / welche einen 
Oberſten Zunfftmeiſter / der Amts· Under 
Burgermeiſter genennt wird / aus ſechs 
Kunfftmeiſteren / als in welcher Ordnung 
einer manglet / erwehlen / und daſelbſt die 
Stim̃en offentlich geben. Solcher. Herren 
Biegen ——— 








ierung en Bur⸗ 
Xx ij germei⸗ 
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germeifteren gleichfoͤrmig umzuwehaen 
pflegen. | 
Des unde Difesneuertvehlten San. UnderfBurges 


meifer®. 
nt. 


meiftere Amt ift ein Aufſehen zu. haben 
auf der Statt Wachten in⸗ und vorber 
Statt / den Witwen ımd Weiſen Vor⸗ 
muͤnder und Voͤgt zu geben 7 und dam 
=> Vogtey⸗ Rechnungen neben Dei 


jerzu verorbneten Vogtey⸗ Der zube⸗ 


fichtigen. Ä | 
Vermoͤg der Stat Sakungen werden 
Klein und Groſſe Raͤht / auch Die Rıchter/ 


auf geſchehenen Todfohl derfelbigen / it 


den erſten acht Tagen- (nach Der 
fichen Verkuͤndigung des abgeſtorbuen / 
foinden Pfarr⸗Kirchen in der Sonntaͤg 


ücchen Haupt⸗ Predig geſchihet /) won eis 
nei EhrſKleinen Raht erwehlet. Wann 


abet einige Wahlen eines Eiffen oder 
Statt⸗ Richters grad auf die Zeit eined 


— Kiein und Groffen Rahts fürs 


ten! 
len f 
«€ 
meif 
dina 
— Ver⸗ 


gg er — —— — — — 


| der Statt Se Ballen. I 
LH beförbertichft widerum be⸗ 


© onflen werben nach altem Gebrauch — 
dieWoehn der Zunfftmeiſteren al anf 
‚ ob. Zuͤnfften / welche auf das n 
| ' gende Jahr die Regierung.der 5 R 
gntretten ſollen / acht Tag nach 
ME: Gemein jährlich folcher Geſtalten 
fehen / daß auf alle fe 5 Zünfft Die 
amtliche Zünfftigen beruffen/ und dann 


a Ed / den ſie einem Han. Burger 
en haben erinneret wer . . ., 
= einen tüchtigen Zunfftmeiſter gu er⸗ u 
n; und wird hierinnen bey Aufnem⸗ 
der. Stimmen gehandlet gleich voig 
der Wahl eines Burgermeiſters. 

ne 
ud 

n 
u an 
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ET Sroffen Kähten in — 
—— Hernach 


Gemein 
©. Ste: 


der Gemein felchem nad 


Regime 






uͤnfften der gen 
worauf in — — 
und Groffen Raͤhten eine Umfreg geh⸗ 
ten / und was endlich ner 


Kleine Rahi auch m die M 

— *—* 
eiſter er /was 

3 halber geſs / 








gen Tags vorgeleſen wird. 


en — diſes gehen Klein⸗ u Se 


Nähe in der Ordnung ab dem 
— ne daß der 

. ermeiſter zu hin. sr 
a nr u 
tet wird / in die Haup 





allwo die Sande Burger 


md wann Die vorhin vor Keinv⸗ und 
Groſſen Rähten beſtaͤtigtr Satzungen 
von dem Stattſchreiber ab bee: Carıgel 


vorgeleſen worden find / ſo Fhrstreterfätich 


Der neuerwehlte Burgerniſter ſonderar 
dem geweſenen Amts⸗Burgermeiſter al⸗ 
fein ; Hernach ſchweren dem nen augehen⸗ 
Den regierenden Burger Kleteımd 


Groffe rRaͤht ſamt der genen Burger⸗ 
ſchafft: 


] 





ad en ge 





lüngen auf-berr Tiſchge⸗ 
Statt; . 


+ Die dritte Burgerhe Gemein. * 
— gehalten / in MAI GR 
cwelcher vie Steur⸗Ordnungen famt dem n 
drieten Theifderiatt · Satzungen offent⸗ 
lich verleſen werben: Dann zu wiſſen / 

Dee mun in diſen dreyen Gemeinden des 





— 7 in jeder den dritten Theil bee 


Stott⸗Satzungen abzuleſen pflegt. - 

- Dee: Reine Naht wird ale Wochen Reine 
„au Dienfkag- und Donnerstag gehalten / —* 
ausgenommen am Auffahrts⸗Tag / an id 
Donnerſtagen / an weichen Baͤtt⸗Tage su 

halten angeſehen werben / und am Dow 


nerſmag vor dar Deren Zaßnacht / ben 
| — unfinzägen Dpnmerſias nennet/ 


na one 
u 








den Andere su Ditfafen? Damme 
| almeifter befiellt: ober befkätigen: 
— itte auf Freytog var Berto⸗ 


.. Der Dritteauf 








engeren am 
—— tr A 
bee Den: Geckhten iſt dab 9 
Rs Ga up 
| 


ſo jedeczeit einer von | 
— — Seine * 

und drey Prediger. Diſer Obmann hal⸗ 
tet die Umfrag / wie der De 

in Gricht / und fo Die Urtheilen zerfallen?” 
— fie gu entſcheiden: Sie 
richten um alle Che 


Sachen / Anſprachen 
—— ee — 
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son Thnen nach Qerhör dee: Kunbſhaft 
dder dee Partepen mundliches anenen 
hin / auf ihe Gewiſſen erlennt wird/ bes 
bey bleibt es ohn alles appelliren; doch wo 
die ſwreitige Sach ſehr groß und wiches / 
und neben der Ehe⸗Handlung etlich 7 

laͤuffige Politiſche Sachen fuͤrfallen / ale 
dann weiſen fie ſoiches fr einen Keinen 
Raht / oder ziehen etwann dergleicher She⸗ 
= auf / damit fie andernorts bey 
Gelehrten Männern: Rahts erhelon/ 


auf Weyhnaͤchten mit ein ya 

befegt / und von Klein und Groffen Raͤh⸗ 

— DE Peer 
Richteren / welche aus der Adelichen Bes 
ſellſchafft des Nohtveſt⸗Steins und allen 

/ ſechs duͤnfften erwehlet werden / mit nam⸗ 


fo auf den Statt⸗Amman folget und 
der Statthalter genennet wird / aus den 

fuͤnf Zuͤnfften / als der Hm. Weberen / 
‚Hm. Schmiden / Hm. Schnedderen / 
Hm. Schumachern / und Hm. ee. 
un 


— — nn 


dr Seatt S. Gallen. 
zwen / einer aus den eilfen / der an⸗ 


dere von Der gemeinen Zunfft / und aus 
der Han. Metzger Zunfft einer / welcher 
— den Eilfen / das andere Jahr 
aber umwechſels weis aus ben gemeinen 


‚Fangen genommen wird. 


" Difes Etat: Sericht wird des Jahrs 


:siwenmal beſtellet / namlich auf Weyh⸗ 


naͤchten diejenigen Nithter / fo aus den 


"gemeinen Zuͤnfftigen erwehlet werden/ 
welches geſchicht vom Kleinund Groſſen 
Raht; und. dann auf &. Johann des 
— ers Tag / da der Statthalter von 


htveſt⸗ Stein / und die anderen 


‚Alter aus dem’ Mittel der Eilfen vom 
einem Rteinen Rahtbefldtiget werden. 

Ermeltes Statt-Sericht urtheilet um 

allerhand Schulen/ Kaͤuff / Taͤuſch / 

ins / und Guͤlten / wie hoch ſie immer 

; wann es aber todte Leichnam bes 


ruͤhrt / ſo werden dann dergleichen Sachen 


fuͤr einen Ehrſ. Kleinen Raht gewiſen. 
Dies Statt⸗Gericht wird gemeinlich 


am Mitwochen gehalten / und mag man 


: som felbigen fhreinen Ehrf. Kleinen Raht 
lliren / doch nichts was under fünf 
er Pfenningerr iſt; ‚Die Buß. ver- 
lorner 


⸗ 
ed 






Regimnent 

lorner Appellation — — 
hör Difer Stab hat Macht, bisanf 

drey Pfund Pfenning zu fraffen. 
Anderſchld⸗ Es ſind uͤber das noch mehrere vonde 

be von Obrigkeit wol angeordnete Verſ⸗ 
—— — tt 

nee Bes Drbaungen haben/ Deren au ine Oc 


asnaıt merhen fnfls. 


SH 
Ukcmier, 


| 


Tourgdu 
Diſe und andere Statt Aemter wer 
den alle fünf Jahr unfehlbarlic) abgeen⸗ 
deret / er fern ven Todafahl — 
ült / 





verwaltet werben. 
| — Kirchen⸗ be Ligen 
Wactirhkanb Ge Tin Kalk, 
ES eher ern har ra 


Difeiplin 
—— — Dr ee 
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Rahts«Derzen 


ern hard un 
nen. Chriſo 
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Datei under weldenein Sen Bargen“ 
meiſter / deffelbigen Obmann tft ) — 
— drey aus den Stiffteren der 

ey alten —* / namlich — 


acob Zollickofer Eiter / jederzeit drey auͤ 
wen Nachkommenen / und dann zwen 
Deren Prediger als Viſitatoren / und’ 
der oberſte Vorſteher oder Mector ber: 


fen / und hernach auf anderen 
ihre Studia fortfegen und vollenden we. 
gen / ſonder auch fü vil jeden gu feir 
nem Handel und Gewerb in Teutſcher 
ESptarh / im Schreiben und Rechnen tu 
wiſſen vonnoͤhten / erlernen koͤnne. 





fer ehat 
Gewalt nahen und jedender Sch Sue 
fallenden Sefchäfften zu rahten / zu hands 
len / zu vermehren und zu verbeſſeren / nach 
; gemeinem Mehr / auch Praceptores auuuf 
und amzunemmen / ohn allermaͤnniglih 
widerſprechen / doch Klein⸗ und Groſſen 
Nähten an ihrer habenden Superioritet / 

Recht Fund Gerechtigkeiten gang under⸗ 
de Shut af beten, gi 

ie ⸗Caſſa / 
die Verwaltung derfelbigen under der . 

Daupt-Stiffteen Nachkommen⸗ | 
Desiährlichum. 
Der — —5 Die: Sonodug, 


a en 
RE in / ihres Amts⸗ 
Lehr⸗Lebens⸗ und Wandels halben fleifig 
genfurist/Die Beſchwerden aller Gemein⸗ 
den / ſo Gottes Chr / ui 





’ NRegimene ud 

Lehr entgegen‘ / eröffnet/ und Der Yaz 
Obrigkeit zu Statt ind Land zur do 

befkrung oder Abſtraffung beruf 


werden. 
Dißmalen find in diſem Sonodo sup 

end dreyßig Herren Prediger / 23 

achtzehen aus Der Statt X ab vierzchen 

aus den Land. 

- Das PredigAmtder Stact S. Geb 











| — andere Mes Synobi Camera⸗ 
rius / difer Zeit Der: Bartholome Wege⸗ 
lin/twelcher gefolget auf· ARetren Chriſto⸗ 
Mittelholtzer / fo im vorigen Jahr de 
5. Tag Brachmenat (eig vergehen) 
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ar fe ter des ſieben und ſiehen⸗ 
agofter Jahrs nach dem er auch mit Lehr 
gund Leben in bie drey und fünfiig Jahr 
aunfere Gemein mol erbauen / und dag 


data Om su groſſem vergnuͤgen des 








1) x 
vVFantzen Synodi indie zwey und dreyßig 
aͤhr verſehen. Der dritte H Ben Se⸗ 
aftian, Dögger / welchem neben Herzen " 
tthöleme Wegelin die. Aufficht der | 
4 Schulen ansertrauet if. Der vierte ſt 
Mirr Sebaftian Giller, Und der fünfte  . 
Herr Taſvar Schlumpf / welchem die Aus⸗ | 
j theilung des Almoſens in dem Bindhaus 
vor der Statt obligt. | 
j 2 Fr — find riesen op: 
alten acht Prediger / welche id) der 
Fiurchen ind 
FZuͤm dritten find vier Helffer / namlich / 
gern Die neben ihren Helffers⸗Predigen / 
en Gottes⸗Dienſt zu ©: Leonhard / und 
zwen / welche deri Gottes: Dienft in Der 
Kirchen in Linſe⸗buͤhl / neben ven Helffe⸗ 
reyen sl verachten haben: | 
DODie Jaͤhrliche Rechnungen gemeiner Dermänete 
Stait Aemter betreffend/ werden felbige Iren Kedp 
fheild am erſten Montag nad) dein neueh nungen. ' 
Jahr / und theils auch um Mitfaſten / von 
ben Amtleuten abgeleget; zu deren Ein⸗ 
| Yy nem̃ung 





vor Regiment. | 
rem̃ung und Beſichtigung —XRDT 
beyuwohnen verordnet Die drey Du 
Haͤuptergemeineꝛ Statt / wie auch der 

Amts⸗ Under Burgermeiſter / und Drap 

Hin. von Kleinen Raͤhten / ſo alweg im der 

erften Ordnung ſind / und die fünf Anti 
Zunfftmeiſter ſamt den Stattſchreiber 
Der dem Und mit Nammen legen an dem erften 
— Montag nach Dem Neuen Jahr auchfol⸗ 
—3 — gende Amtleut ihre. Rechnungen vor 662 


* * gngeventen Verordneten Herren ab: Der 
Seckelmeiſter / Steurherr / Statt⸗oaß 
U fir / Obmann zur Schau: Dracdken/ 
Boauherꝛ / Zeugherr / Kornherr / Bußner / 
Die Feurſchauer. 
Statt 
Jemteren 
Rechnun⸗ 
—* 


dr Statt S. Galeen. 170 
ee des Clo⸗ 
6 des Proͤ⸗ 


Eatharine/Berwalter 
fen nis /Begt zu Bhrglen Spital 
ſchreiber / und Schreiber zu Bü 


rgien. 

Und am Dienſtag nad ica übers Der Beik, 
ger die Warme ber lien Aem⸗ mas 
teren ihre Rechnungen: Als der Kirchens nungen, 
Pfleger / F bes Linfebühl- Amts / 


Seelpfleger / 
Verwaiter der —2* Schul / Ob⸗ 
warm des Zucht⸗ und Reifen, Daufes/ 
famt dem Zuchtmejſter 
Wann nun — maſſen die Deu Jah 
jenigen imt · deut / weiche am erſten Non Vedaun 
tagnuwegen nach dem Neuen Jahr ihrer Kite" 
un halben Rechnung vor den hier⸗ MR 





Ben Baht / ‚an Dormerfiag ‚hierauf.gu 

eich Kleincund Groſſen Raͤhten vorge⸗ 

iiſen / und felbigern gutachten uͤbergeben. 

Gerrach deß folgenden deeytags wird — 





ver geroohuliche Schoer Tag der Ang, Mr —* 


— sehaften/da Dann zumalen 5 wol 
We Eherichter / Statta⸗Amañũ 


und Statt⸗ 
— auch oherzehite Ansıfeut/p ßõ 
2 um 


yo6 


Regiment 


UT ne FO 
an dem vorhergehenden Montag heit. 


tragenden Aemteren voegen Rechnung ge⸗ 
geben haben / wie auch vil andere Amtleut 
mehr / darunter nicht wenig ſind / ſo Aemter 


des Leinwat⸗Gewerbs auf ſich haben: In 


allem find der Aemter klein und grob / 
darſu Die beſiellte Amtleut fo Defielbigen. 
Tags ſchweren mäffen/hber ʒweyhundert. 


\ Hierbey aber find weder die Rlerk- und 
Groſſe raͤht / (als welche in S. Stephans 
Gewein jaͤhrlich dem regierenden Burger 
meiſter huldigen ) noch auch der Kirchen⸗ 
Raht / Fuͤnfer⸗ Gricht / Siebner⸗Gricht / 
und Schul: Naht und andere Ehren⸗ 
Aemter / ebener maſſen auch gar vil gerin⸗ 


gere Aemter mehr / nicht begriffen. 


Doarbey aber: find die jenigen Amts 
Leut / welche obgedachter maflen wir 


Letare / wie auch diſe / ſo an dem Dienſtag 


nach Judica ihre Amts⸗Rechnungen der 
Geiftlichen Aemteren halben abzulegen 
pflegen / nicht begriffen / als weiche nicht 


an diſem ermeltem Schwertag; ſonder 


wenig Tag nach ihrer abgelegten Rech⸗ 
nungenden Eid der Obrigkeitleiften. . - 


Bra 
b 
tal, 


Ferners kommen wir auf mehrere wol⸗ 
beſtellte Vbrigkeilliche Verordnungen ei⸗ 


Der Siatt S. Gallen. 


miger Aemteren halben / deren underſchid⸗ 


ühoberzn nebẽ ihren Amtleuten die Auf⸗ 
ſicht tragen/ als inſonderheit der Spital / 


altẽs Geſtifft gemeiner Statt iſt: ſelbiger 
wird von den dreyen Herren Burgermei⸗ 
ſteren / dem Amts⸗Under⸗Burgermeiſter / 
Spitalmeiſter und Spitalſchreiber regiert 
und verwaltet / ſo von alter her Die Iñer⸗ 
und Auffermeifter heiſſen / welche völligen 
Gewalt haben/dorh bey ihren Eiden / alles 
Das fenige fürgunemmen / was zu diſes 
Hauſes Nutzen und Sronmen diene. 


ſo ein Boftliches Kleinod / und fuͤrtrefflich 


Zur Bibliothec gemeiner Statt find Vewdnet⸗ 
verordnet der Hera Burgermeiſter / ſo der u 
Dritte allwegen in der Ordnung iſt ale 
Obmann / und dann der oberſte Prediger / 
dißmal aber Herr Camerarius / ein Herr 
des Kleinen Rahts / und zwen Bibliothe⸗ 
rarii / einer aus dem Raht / der andere aus 
dem Predig⸗ Amt / fo diſer zeit zugleich 
Rector des Gymnaſü iſt / neben dem 
‚Stattfehreiber. Difer Amts⸗Schuldig⸗ 
keit erforderetder Bibliothee Nutzen und 
Aufnahm noch eufferftem Vermoͤgen zu 
befoͤrderen. Der Obmann berufft diſe 
verordnete / ſo offt erheblicheGeſchaͤfft fürs : 

fallen / 


$08 


| 12 


Regiment 


— —⏑ 7[ — — 
follen/auf die Bibliochec zuſammmen / unit 


- ihnen hierum zu ———— 


———— Da 
einige / als die dr 
meiſter / die drey — — | 
sen Rahtsherrẽ ſamt den Statt Hauph 
mann verordnet / in u Krieg⸗ 
Unruhen / zu Erhaltung des Vutterland⸗ 
a ıhre —— wtregen 
wiſſen alle Marger 
ihren Ort / dieweil Quartie: 
in⸗ und auſſerthalb —— — 











| — zu Dem Ohm af 


den hoben Wehrinen / gu dem Zeug⸗ 


DE 


der Seatt S. alten. 





—— 


Die Statt⸗Cantzleyen betreffend —AI Tan ae 


Felbigen zwey / alg Die Obere und Undere 
Eangley / weiche beyde / infondecheit Die 
Obere mit gelehrten und wol qualificirten 
Maͤngeren / als Stattfehreiber/ und, Ge⸗ 
richtſchreiber / und Die. Under⸗ Cantzley 


‚gleichfahls mit tͤchtigen Schreibern woj⸗ 


beſtellt ſind / ein jeder aus ihnen hat feiner 

Amtes Verꝛichtungen eine vorgeſchribene 
Drommg, Es haben diſe Caucleyen / wie 
auch die abgefänderte Spital = Cantzley 


dog zu. Inſpectoren aus Mittel eines 
darunder jederzeit einer iſt 


—2* —— 


aſſa ſind Die drey ER 


mess Unders I 
ll Statt-Caf 
yreiber / verord⸗ 
ven Geſaͤtzen der 
mjuvermalten.. 


jur Statt 
Caſſa. 


Waͤſen halben Deroiduse 


wird auch flejfige Sorg getragen/ zuma⸗ ten Ked- 
len der regierende Under⸗ Burgermeiſter nungen, 


als Obmann / neben dem Steurherzen/ 


Bußner / Stattſchreiber / und einem fo. 


aus den Groſſen Rähten erwehlet wird/ 
- von . Wirwen und Waͤiſen in der 


Vireer⸗ | 


710 Regiment 
Wurgerꝛſchafft Voͤgten / Rechnungenjche⸗ 
lich einnemmen / und fleißig Durchgehen/ 
welche in Das ordenliche Vogtey⸗Buch 
zur Nachricht / eingefehriben werden; 
Auch über das / ne ihrer Ordnung / 
wo die Voͤgt ihrer Vogis Angehoͤrigen 
Haupt⸗Guͤter und bare Gelter ligend ha⸗ 
ben / gefliſſenlich nachzuforſchen pflegen. 
ai Das Baus Amt wird verwaltet von 
dem Baubherzen als Obmann ſamt den 
verorbneten zu den Gebäuen/ deren fünf 
HeruenausdemSleinen Raht / neben dern 
Gerichtſchreiber / hierzu erwehlet ſind / ge⸗ 
meiner Statt Gebaͤu zu beobachten / in 
gutem Bauweſen rahtſamlich zu under⸗ 
halten / und ſo eimger neuer Bau für Die 
Hand zu nemmen Obrigkeitlich erfennt 
worden / denfelbigen vorhin in reiffe Be⸗ 
rahtfchlagung zu siehen/ und ihr Guͤtach⸗ 
ten der Obrigkeit zu hinderbringen. | 
Wann auch einige ER 
| zwiſch 
vvorfall 
neten˖ 
lten 
pruch 


beliebig 





. worden‘) der Obrigfeitlichen vorgefchribs 


bes rechtmaͤſig gebrauchen / desgleichen 


©. Gallen. TIL 


Macht harven diſen / fuͤr einen Ehrſ. Klei⸗ 


nen Raht zu appelliren. 

Zu der ſo genañten Schau Drucken / in Veryrnete 
welche der Leinwat⸗Zoll geleget wird / ſind IN 
auch einige / als ein Hd, Burgermeiſteꝛ / 
Seckelmeiſter / auch ein Rahtsherr aus 


mittelder dm. Weberen famt dem Statts  » 


ſchreiber verordnet / welche zu gewiffen 
seiten ermelte Drucken eröffnen/und der. 
Obrigkeit Rechnungdarum geben. 

Zu dem Stock⸗Amt find/ neben dem Veroꝛdnet⸗ 
Stockherren vier Herzen aus dem Kleinen IE den 
Raht verordnet / welcher fich mitfelbigen ung, 


. befnhtfchlaget/roie den arınen verburger> 


ten Daushaltungen /je nad) dem es eine 
mehr als die andere bedürfftig/mit mehe 
oder minderen Kinderen begabet iſt / aus 
dem Stock⸗Amt / (fo einig und alleinauf 
bie armen verburgerten Haushaltungen 
von den frommen Vorelteren geftifftet 


nen Ordnung gemäß / Die nohtdärfftige 
Lebens⸗Aufenthaltung darzureichen ſeye. 
Darneben iſt auch ihre Schuldigkeit eine 
genaue Aufſicht über Die jenigen/fodifea 
Almofens genieffen / su haben / ob fie ſol⸗ 


dur 
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> | | 
u — ne Zeit Cage 
Haud werclẽ augehali vꝛ ge⸗iden 


mung der 


hupen. 
Beroduce Zu dem Almgfen- Amt im Vinkbau⸗ 


—X 


IR 


magen 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


— Darin An ehe Denen 


Des Rahte /nebeneinem Obmann ver 
met / diſer Waͤiſen fleißig ſich anzunem⸗ 


men / daß ſie zu fordriſt zu wahrer Gottes 
Bovcht angehalten / in Der wahren Reſt⸗ 


gion / auch in Schreihen / Leſen / und in der 


Rechen⸗ Kunſt underrichtet / zur Arbeit an⸗ 


geführt / und in Speis / Tranck und 


Kleideren zur nohtdurfft verſeben worden 
Mam Dana diſe Jugend ihre Jahr 
gimlich eryicht / menden bie Knaben gleich 


Dbgenmelten au Erlernung ehrlitber Sands 
wercken von — — 
ernennen Brut die dehe⸗Geber für ſ 


demg 140 ie 
bezahit / die Toͤchterſein aber in dem Nao⸗ 


hen / und anderem gelehrt / damit fie her⸗ 
= ihre Rahrung felbften gewinnen 
en. 


| 
gemeiner Statt Aemter wird Reden 


Auf 
fleiſſige Aufſicht getragen; Dann obwo⸗ 
len alte Amt⸗Leut ihrer Rerwaltungen 
halben fpecifichrte Rechnungen der Obrig⸗ 


keit jährlich zu geben ſchuldig find / laßt. 
man fich Doch damit nicht vergnügen; 
fondern es find / neben dem beſtendigen is 


der Büchhaltered wol practieirten Obs 


mann / die drey jederzeit 7 
; ? D Ne 





N . 











Regiment 


SRäpt darzu beſtellet / welche eines dere 
Amtmanns Rechnung abfonderkd wit 
fleißiger Bedachtſamkeit wol eraminen 
und underfuchen / und wann fie einigen 
Fehler finden / felbige die Amtleut zu er⸗ 
gängen anhalten ; warn aber Die Sehler 
wichtig und groß find, fo pflegen Danndife 
Rechenherren diefelbigen der Obrigkeit zu 
hinderbringen. — 
Verudnete Einige Herzen bes Rahts befichtigen 
— neben dem Kornherren zun zeiten gemeiner 
— Fruͤcht; ſo der Umgang genennet 
wird. | 
Werxordnete Gleichermaſſen find aud) einige-Derzen 
— des Rahts verordnet / wann in dem Kopn 
aus . haus einige Streit und Mißverſtaͤndtniiß⸗ 
fen zwiſchen Burgeren und Fremden / 
oder anderen entſtehen / ſelbige zu ent⸗ 
ſchelden / auch wegen des KornZolls ein 
m 5 2 uf“ | : 
nm Zu dem 
Herzen. dem Kleinen | 
fehreiber / & | 
von den jeni 
der Statt € 
ziehen / den ſe 
zu erheben buven, 


. der Statt S. Gallen. | z1f 
Fur een des Zuchthauſes / in Verordnete 
welchem heillofe/ traͤge und Dem hoͤchſt⸗ sa dem j 
ſchaͤdlichen Muͤßiggang ergebene Leut ſich Zuchlhaus. 
befinden / find aud) einige Herren des. 2 

Rahts verordnet / die Ober Aufficht auf 
ſelbige zu haben. Diſe liederliche Leut wer⸗ 
Den von dem Zuchtmeiſter zu der täglichen 
Hand. Arbeit folchergeftaltenangetriben/ / 
daß fie ihr Brot felbften verdienen muͤſ⸗ 

ſen / etliche zwar auf freyem Fuß / andere 

aber / deren Verbrechen groͤſſer / in der 
Gefangenſchafft ſelbiger ſo genannten 
Clauſur. 

Gleich wie gemeiner Statt Aemter / gelba 
deren wir bisher gedacht haben / von from⸗ — — 
men und wolgeſegneten Vorfahren ihren 
Urſprung herhaben / auch treue / ihr Ge⸗ 
roiffen in obachtnemmende Amtleut / in 
Vermehrung derſelbigen / Ehr und Se⸗ 


Aa 
| 
| 





4r6 





mid andere bebürffiäge miſtiglich aan 


— nee 
zur Enge 
Abe — Bungee tt 





Seit 

(dad andlite ES üfie 
Stift. gen — nz 
abe. zu ri und Sergs 






—— 
ma 


da Se 





wenig verruͤhmten Gyimnaßfn zu end des 
verſtoßnen Seeuli / und ſeither / neben der 
Obrigkat / rexde Vergabungen gethan / 





deren Nammen und Wapen in unſerer 
— —— 
Die 


| difer Sitate/zu Auf 
a ea 


ZT 


f "Markt | 
nſchafft in der ‚Statt \ 


Scanner fleißige Sorg / Moh und 
Arbeit / damit felbige in gutem Weſen 
und Woſſtand erhalten werde. Darzu 
find einige Hen Kauff⸗ Leut / ſo die Markt 


Herren genennet werben/ausihnen ſelb⸗ 


ften verordnet / welche ſo wol den richtigen 
Bortgangder auffmannſthufft in alweg 
ihnen laſſen ſleißig angelegen ſeyn / als auch 
Bis bisweilen under Den Handels⸗ Herren 
eutftehennben Misverſtaͤndtnuſſen kiuglich 


Den Leinwat⸗ Gewerb laßt man fh 
wol angelegen ſeyn; inſonderheit die gut⸗ 

von den lieben Vorfahren woleingerichte 
Diderntnniſche Schau / zu Schaltung 
Des loͤbl. Gewerbs aufs fleißigſte zu beob⸗ 


achten. Die Hrn. Zunfftmeiſter und Eilf 


von Webeten / als zu diſer Schau Obrig⸗ 
keickch verordnet / nemmen ihre Amtes, 
= Ä Schub 


Berndnete 
in Der kein, 


nungen n 
b⸗Ge⸗ 





Zeit / wie droben angedeutet worden pm 


dem Verkauff ohne Anfehen der Perſs⸗ 







nen / Burgeren und Fremden 
teyiſch fleifig geſchauet / Die guten’ 
von den böfen wol und 
werden hernach an tem gerwohulichen Sci, 
wat⸗Banck kaͤufflich Dargegeben: 
Dieweilen die Statt ©, Gallen 

ſo vil Feurs⸗Brunſten —— 
ben angezeiget) als kaum eine Etat 

Deßwegen bat eine Obrigkeit —* 





Verordnungen auf underſchidliche wiẽs/ 


zu Verhuͤtung ferneren Ungiuͤks/ (due 
vor Gott gemeine Statt / und anhe⸗ 
—— in Gnaden bewchren wolle, }i 


geftei ei 
Neben auf foiche Faͤl kn Bereitphaft 
fiehenden Inſtrumenten find zwoͤlf Dark 
des Groffen Rahts / aus jeder Zunfft 
zwen Obrigkeitlich verordnet / deren Acht 
iſt / daß wann inder Nacht ein Wind uns 
verſehens entſtehet / fie von der ordmarı 
Nacht Wacht auf gewohnet werden / 
darvon 






| 
Ä 
) 
| 
| 
| 
| 


| 






de Statt S. Ballen. 
ſechs vor Mitnacht / die anderen 
= aber: nach Mitnacht umwechſels 
weis gewaffnet in der Statt durch alle 
Saffen bis ber Wind aufgehoͤrt hat / um⸗ 


een. 
Im Fal aber eur aufgienge / folen 


Disfelbigen ſolches Dem regierenden Han. 
Burgermeifter/ zur nohtwendiger Ver⸗ 
ordnumg / diſer Gefahr / durch GottesHilf 
uscchte Zeit vorzukommen / anzeigen. - 
Dbmann der Feur⸗Ordnung / und 
Statthalter find von lobl. Metzgern Zunft 
diſfnaße zwen Hrn. Zunfftmeiſter / namlich 
Oꝛ.Jacob Tobler / als Obmañ / Hr. Bern⸗ 
hard Altherr aber in des Obmanns Ab⸗ 
weſenheit als Statthalter hierzu er⸗ 
wehlet / welche den Burgeren / und inſon⸗ 
derhen der Dbrigkit Werckleuten Be⸗ 
fehl zu ertheilen Macht haben / — 
8 Nohtwendigkeit u Da 
fung des Feurs mit unverdroßner 
und Fleiß anzuwenden. Welche ſich dann 
am dapferſten hierinnen verhalten / wer⸗ 
den von der Obrigkeit wol beiohnet. 
Diejenigen auf den hohen Wehrinen / 
infonderheit. Die auf ©. £orengen und 


| ©. Dangen nn verordnete 


Waͤchter 


— 
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a Reaimen.. 


E 2 
Nächte müffen auf folchen Falk vr 1 


Reichen Der Feurs⸗ Gefahr mit unaufe 
I 


2 br a. 721 
‚erforberfiche Rettung in’ rechter geit/ch 
MW after. allzu fehr anlauffen und machfen/ 


nach möglichflem Fleiß in allweg zuthun, 


Darzu auch gewiſſe Maͤñer beſtellet ſind / 

mit denen in Bereitſchafft habenden W 

ſerhacken das herzuſchwimende Holtz u 
anders / ſo das Waſſer in ſeinem 
‚verhindert / heraus zu ziehen / auch die 
Schweb Bretter hin und ber geſchwind 

zu oͤffnen. | “ 

Was guter Ordnungen man auch auf Der Scha⸗ 
den beyden Schuͤtzen⸗Hoaͤuſeren / fo wol &rn Regie 
bey Den Bogen⸗ als auch den Muskueten⸗ | 
Schuͤtzen ſich gebrauche / kan ich zum Be⸗ 
ſthluß nicht underlaſſen etwas wenigs zu 
berichten, | 


720 Regiment der Statt S. Sole 

Drdnungen der Schigen vorfalax 
Streit zu entſcheihen / auch Die nerfehlene 

‚absuftraffen pflegen / ſo wol auch ale fr 
eine fleipige Auffſicht haben auf alle vor⸗ 
theilhafftigkeiten / twelche den Schuͤtzen⸗ 
Drdnungen zu wider find. 
- Warm: auch Die ‘Burger / fo zu den 
Groſſen Stücken verorbnet ze. 
falbigenfich zu üben auf beyde darzu 
ſtellte Schieß⸗Plaͤtz / als in der un 
kueten Schügens- Sarten / und bey den 
Linden vor Multer⸗Thor befcheiden wer⸗ 
den / wird hierinnen gleichermaßen gufe 
Ordnung verpflogen. 

- Hiemit befchlieffe ich auch Die Veſchrei⸗ 
bung des Regiments unſers werthen 
Vatterlands / welches der Grundguͤtigſte 

SGott ferner in geſegnetem Wolſtand 
— gnaͤdigſt erhalten wolle. | 


ENDE 
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JOACHIMO 
VADIANO- 


CONSULIPATRIZ PATRI. 


Eate Confül, qui Beatorum choro 
Afcriptus alta mens relitä compede 
Cüm corporis migravit ad 
Recepta Ceefis, unde venit 
(Nam quod, remoto liberi 
Piacularis fpernimus flamı 
Bd Numinis per te dedit c 
Accipe Parenti Patrie quæ 
Poft luftra multa gratituda 
Pietasve dofti qui regir Se 
Non sviternum nomen ut per fecula 
Mittat, quod Orbis omnibus notum plagis, 
Eritque clarum quamdiu magnis Viris 
» Er lıteris manebit & vuruti honos; 
Devin&a Rrietis ſed memor quod nexibus. 
Plus Vadiano noftra debet ( ivi:as 
Quam Tullio elim Roma, vel Demoftheni 

— Oppreſſa 


' ;6 


Cultusque falſi turbidi caligine 
Polls. m Bern iu jan, 
Prafesque fpretis qui faperftitioni 
Prelaxit Urbi ae lubrics - 
Erroribas vi&is fai vi confıli! 
Hic erudits providum caput Schole \ 
Gentis ſuperbæ fede celsa Cæſarum, 
Qua pafla beili nunc zuinas perili 
Dirom Tyranni Thracici pellit jugum, 
Tandem, reli&is literatis fafcibas; 
Se Civibus natum feiens non exterit, 
Permifit almz fe fruendum Patris, 
Exceptus altis in juvenrâ honorikus - 
Vireute dignis, nec repulfuseft Caro: 
Non hec tuliffer dedecus fumma æquitat 
re — ges perit 

irtutis absque contæemnitur. 
Se ubique ver& preftiiie magnum Virum, 


Tam publicä in re, Curiz fammum decus, 


Affli&a quäm cöüm Civium fuit falus, 
Do&us mederi corpori ægro & menti 
Noſtræ falutis arduam sterne viam 
Oftendit Urbi, limpidis ex fontibus 
Coeleſtis eruti ex tenebris Cadicis» 
Fremente Averno, cujus impulfa impeto 


Lymphata facro iniqua quae fonti cohorg 


In ore cujus pura vitæ ſanctitas. 


| —— )ERS- 2 


Sed abdito contents erant cordis finu 


Eraudes, rapinæ, ſtupra, cædes horriday, 
Majora — 
Errore mota maximas turbas dedit. 

Hæc monſtra lingus — fulmine, 
Et rem labantem fulfir Atlas Parrie, 
Amore cujus nil ei prius fuit 
Antiquiusdue , nil & invifum magis 
Degenere turb& Civium præpoſteræ 
Prodentiz, quibus noverca Patria, 

Er morte non eft gravius injuſtum jugum: 





. Exegit illos, rifit hoc fervum pecus, 


| yi 


Oditque tale Ditis ut nigram domum. 
Rerum potentes æmulentur hunc Virum 
Ubique, fiat norma vitæ public® 
Doß&rina, candor ejüs, & prudentia, 
Tenaxque jufli mens, — Patriæ, 
Et magnus animus Numinis plenus metu, 
Prifci redibit fauſtitas ſic Seculi. 


» 
Tobias Baumgarterus D, | 


Reipubl. S. Gallenfis Senatäg 
& Medicus, 


N». Dife wen Btätlein mäfen nach dem Titchhlatdes Bahent 
ani gebunden tuerben, 
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.s(0)de 
—;EEEDEIE — 


Eebens⸗ Beſchreibung 
— ecruns 


Dachim von Watt / Eateinifch Jabimi- 
9 Vadianus , ein Burger der Sid⸗ Yanerandy 
nößifihen Start eh — ſo * ein edleß 

g von dem ſehr alten und fuͤrnemmen 
Geſchlecht deren von Watt entſproſſen; Steg 
weiches K. Sigmund An. 1430. um ge⸗ 
greuer und genehmer Dienſten willen / fo 
nn und Conrad von Ware / auch 
ihr Vetter Peter von Watt / dem Rechen 
wiſen / mit einem ſchoͤnen Wapen begabet / Way 
nemlich / einem Schilt mit einem weiſſen 
Feld / und darinnen einem ſchwartzen Greift /· 
fen / um den Hals habende eine guſdene Kes 
ten mit einem guldenen Ring / und auf dem 
Schilt einen Helm / mit einer ſchwartzen 
und weiſſen Helmdecke / und auf dem Heln 
einen ſchwartzen Greiffen / bis an die Brupv 
auch mit einer guldenen Ketten und Ningy 
als in dem Schilt / daſſelbige für ſich und ab 
le ihre eheliche Erben / in allen ritterlichen . 
Sachen und Sefchäfften / zu Schimpf und 
Ernſt zu gebrauchen ; welches auch nicht num 
einhundert Jahr / um das Regim = de 

tatt 


x: $ 






Ä 


5 
Ray 


Bauer 


Leheno⸗Beſchreibung 
Start S. Gallen / ſich wol verdient gemahe⸗ 


und aber noch mehr erhaben worden nad 
dem es diſen / in der werthen 


Chrißenhot 
aft unvergleichlichen Mannieinen rechten 


— des Vatterlands / eine 


— Be un Sehen Be 


ee — — — sg 


- TE Chrifi 1484. ben 30. Tag 


Ehriftmonarı geboren worden. : 


- Sein Batter voor der Wehedie Juncker 


| Age ige ‚eliatich im Henen 5 — 


Mutter war die Woledle Frau 
u Talmannin 4 eine gottſelige 
atron/aus dem berühmten echt der 
Talmannen ı welche Hm. Antonium Tal- 


mannum, bender Rechten Doctorem zum 


Bruder gehabt, und den 19. Tag Mertzen / 
im Sabre 1524. ihres Alters 55. von Der 
Hand Gortes an egriften worden. - 

Dieweil nun fein Vatter / Iꝛ. ih 


wo von Ware ein fonderbarer fi 


der freyen K hat er di ee 
———— — onen * 


— 





bieliei Dieweil allbereit höher 
a ——— 





und gehen ‚in — befoͤrderet 
ans Bei barzevie Start ©.Calı Aal 

elbigen Zeit hatte Die “ 

ken einen aaa eh ungelehrten, aber gar zu OH 


Bes Damıiben nicht gemangiet an heiß Metene 


4; Haus / —— Tee 
hung der Jugend A * 


— 





gewee 
en / in 
= — 5 J 


wäre) 
daß er gen in der Schul daſelbſt nicht 


| derheit haste ſich ſ 
diſe ſo —5 — Anfaͤng imd Pr feinet —— 


lieben Sohns fo faſt erfreut / 17 


mit Gottes — en 


Verſchiaung 
wach Wien / 


x 
v ’ 


\ 


— 1 


— 7 
dð ee 


+ | 


däft der I 
ud: 


angefangenen / als all 
anderer Hoffnung / ſo weit gebrachten Sta 


Shui Deſchresrung 
ſtand / wolbedaͤchtlich firgenemmen ns 


su underlaſſen / was ga — — 


diorum feines Sohns I noht wendig und be 
förderlich erachtet wurde. ' 
Um dienen damaliger Zeit die Exam 
Wien in Oeſterrtich / als eine rochee Muttet 
und Ernehrerin aller guter Kuͤnſten una 
Wiſſenſchafften / vor allen anderen Hohen⸗ 
Schulen ı fehr vearrühme war / hat Jr. Jeorte 
d von Watt ſemen Sohn dahin zuſchicken 
ir gut angeſehen: Welcher ale ex dahin 
kommen / har er Die damal in der Welt allen, 
gelehrteſte / exfahrneſte iend berühnarefte 
WMañer; undeꝛn delchen net anderen ware 
M. Matthias Qtadus ‚'Georgius Tanfle- 
terus Collimitius, eini fuͤrtrefflicher Ma- 
meenatitas, und Johannes Camertes, ei 
Theologus ; gu feinen Lehreren gu gebrau⸗ 
Gens erwuͤnſchte Belegenheit angetroffen. 
7a fie auf ihre 
is erlernet / der 
aus diſer Urs 
es, dieweil fie 
nehr von dem 
ten und Lehr⸗ 
| e firnemmen 
und chun / was fie immer geluſte / nach ihrem 
eignen gutduncken / ohn einige Sorg oder 
Forcht der Straff; da doch Die Jugend — 
— 10} 


Joachim von Watt. 2 


Ir 
wurde) ihren kindlichen Anfchlägeniundab 
—2 — ehe —* — ern 

Bag verderben flürgee/mwie die send Erfah⸗ 


mehr als iſt daher 
— — tm Wien 
rent als er erwachſen / und zwar 


eines ya geſunden und m Leibs/ 
auch eines dapferen Heroiſchen Gemuͤhts 
war / wann dr etwann von anderen / wie zu 
geſchehen pflege, / mit "Worten oder mit Wer. 
den angeraſtet / oder gar u einem Streie 
und K heraus gelocket worden / niche 
nur jemal rinigem im gẽtingſten weichen 
oder etwas nahen — ſonder gar bey 
feinen anfehen eibs, und Gemuͤhts⸗ 
Kraͤfften / zu einem ſicheren und lirderlichen 
Leben / auch allerhand unbehutrſamen und 
Smeit-:Händlen / niche ohne feine 
9 weichem Zufan er noch Hnger 6% Dasepomg 
. In we and er noch Länger ver» 
— waͤre / wann ihn Gott nichemach feiner neh Som 
hertzigkeit / wie zu anderen und wichti⸗ 
— verordnet / alſo bey Zeiten wi⸗ 
den rechten Tugend⸗Weg geleitet / 
pie Jay allem Unfall und Schaden 
BG suter Geſundheit erhalten 









— — 
ten I y 








beß / warn er je fo 

ſeye / ſo ſolle ——— — 
nen dapferen Eidgnaſſen halten / sebchhiin: 
Er wel ———— 
E22 — ewendet in dem — 
—— — 
yon ihm] feines ausbindigen ingem = 


Wwachun von "WAR. 
feinen fiemmen"Bawerrund ande, | 
—— Fre — dem Va- en 


diano dermaffen 

Daß er ohne * —* — = a 5 
feinem ſtudieren to m̃en / dr ers gar 

=> garınad) eng 


nee d * 
sen gelegt / mit un 
ihm vilmal / T 


ı Damit aber Vadianus niche — VRen⸗⸗ 
feinen Sirerenan groffen — pair U 
ei — eine Prob 

ſtudieren ſehen — *5* — er * 


— Dale — ri eine berine 
ft / allwo er von der 


Sergei gun —* I hen und zum 
behrmeiſter verordnet worden. — 





Geſellſchafft er 
— koͤnte / getriben worden / widrrimn 
Wien — 7 
ortheil und Gluͤc 
Beförderung . — weil er über die maſſen in dem Yet 
daft pieyen eınbflg und ciferig war / und je mehr 
und mehr feine gute Saben md“ : 


md elichet ı ſonder / als der in 
| She — — ta — 
Man) — us, aus 







naͤheren —— um) rg rmreinifeh ff 
2. Bern Har Ageei 1 er Sinher zu er 
e Bönmern 


der Bei 
\ —— ———— 2 ud ange 
m war | 


Joadam vvu Watt. 14 
FR Petes ApabadhıA.Jchanne " 
Dantifoo, Mr, Richard Bartolin M. Ni- 
aolao Læoniceno Vincentino, Hi. Cælio 
Calcagrino Fertarienli, 2}. Rodolpha 
Agricola, H. Urbano Regio (welche ʒwen 
fetfte Rbseti waren ) und vilen anderen. ges 
lehrten Männeren mehr / deren feine hindern 
laſſene Schrifften und Syiſtlen in groſſer 
—* Meldung thun / ehrliche und ruhmliche 

—æ— larch derfcht che Bnberfärt, 

z ge / durch un — — 


licher Poet / und in ungebundner Red als 
ein neruicher Rednerrnägfich vermehren , 
Bl cn Freche oe ſhoͤme Desk zu ap 
gemach ob um Che. Srberiche Ds ö 
attersund Maximiliani feines Sohnsy 
ein Hirten, Befpräch/ Fanßus tirufier; ek 
rausskied über das vornenher geſetzte Ban, 
pen. deren von Watt / mit ſie vorn 
K. Sigmund gezieret worden / geſtellet an 
feinen licbſten Bruder Melchiorem Va« 
disnum, M.freyer Künfasıeinen fehrgen 
lehrten jungen Mann / von dem er gute Hoſſ⸗ 
sung hatte / daß er mit Der —7 
fefchen Thaten beſchreiben und ans Lech⸗ 
en werde (wie Joachimus von Watt in 
inen Glofks über den Bemponium Me- 
la bezeuget / und deſſen auch mein vilgeehr⸗ 
er Tifchheru Dr. Ich, Heinrich, . 
= obf. 





und —— 

ragen ein zierlither Redner aber ir 
un — Red zuſamen geordne 
gern ein Syntagma Mythicurn, ui 


Km 


FJoachim von Watt. 19 
Werrichtet / daß dieſelbege zur unſterblichen infonderheie 
en = a de ie in einer 
auch nicht Die geringſte Urſach geweſen / daß gem 
Bad darauf die Univerſitet ihn zum Rector Ka: 
Berfelbigen erwehlet / und (welches alles an⸗ 

Be Lob uͤbertri Maximilianus 38 
Küns:) einer Oſterꝛeichiſchen Start an der 
MDonaw gelegen den 12. Tag Mergen Aus 
Wr. ihne zum Poeten und Redner ge 
Brönt hat / mut difen hernach geſetzten / furg 
Bıfanımen gezognen Worten: 
1 Wir Marimilian/ducch Gottes nad R.Reimms 
—55 — Roͤm. Keyſer und Mehrer Des Is Kto: 
ichs / x. entbieten dem Ehrfamen/ 
Brummen / ons geliebten Joachim von 
MWatt / von S. Gallen aus der Eidgnos⸗ 
MWafft gebuͤrtig / freyer Kuͤnſten Magiftro, 
unfere Ertz⸗ Hertzogiſchen Collegii zu 
Wien gekroͤntem Poeten und Redner / 
nfere Keyſerliche Gunſten und alles 
huts. ‚Gleich wie Die lieben Alten Die jer 
vigen / welche. zum erſten in Kriegen Die 
tasten befligen/ oder ſeuſten Das Vat⸗ 
tkand vor den Verderben vermahret/ 
Öhrt einer Cron begabet haben ; Alfc hat 
auch ihre Nachkommenden fuͤr gut / bils 
lich und recht angeſehen / wie die Kriegs⸗ 
Oberſten ihres welhaltens und exlangter 
Aaa Sigen 











14 


ten und 


Leh ens⸗Beſchretbüng 


"Sign hafben/ mit Cronen / alfo weige⸗ 
lehrte Männer/ welche ſchoͤne Buͤcherder 


Poſteritet ſchrifftlich hinderlaſſen / mt 
ewig⸗gruͤnendem Lorbeer⸗Krantz zu zieren 
Diſem loblichem Gebrauch zu folgen / da⸗ 
mit deine berühmte Tugend / Joachime 
Vadiane, nod) höher fleige und erhaben 
werde / nach Dem Wir deine sierliche Vers/ 
welche du zu unſers Hr. Vatters Grand 
deß Dritten/und zu unferem eignet ruhm 
Haft ausgehen laffen/und anders mehr ges 
lefen/ auch die ſchoͤne Oration / welche du 
vor unſerer Majeſtet und gantzem Hof ge⸗ 


halten haſt / wol angehoͤrt; ſo haben Wir 


dich / wegen diſer deiner Geſchickligkeit 


und Wolredenheit / mit einem Lorbeer⸗ 


Krantz / wie auch guldenem Ring / aus 
eignem unſerem Trieb / begaben und zie⸗ 
ren / und beydes als einen gekroͤnten Poe⸗ 
ten und Redner offentlich erklaͤren wöllen; 
wie Wir dann Erafft Difes "Briefe / Dich 
hiemit / ale einen Durch unfere O. Haͤnd 
mit einem Sorbeerfrang gefränten / und 
mit einem guldenen Ring gesierten Poe⸗ 

Ä —* ordnen und erklaͤren / 
mit dem Befehl und Willen / Daß du / 
gleich anderen gefrönten Poeten und Red⸗ 

: neren / 





neren / aller und jeder Freyheiten / Ehr und 


Herrligkeiten / ohn einige Hindernus / ges 
nieſſen und gebrauchen moͤgeſt / bey ſtraff 


JJ- 


15. Marcken Golds / fü Die jenigen / die 


dir an deiner von Uns verguͤnſtigten 
Wuͤrde und Hochheit einigen Abbruch 
thun wurden / halb der Keyſerlichen Cam⸗ 
mer / halb Dir / verfallen ſeyn und erlegen 
ollen / ꝛc. | 

. In vor, und nach difer Zeic hat Joachim 
von Wart auch aufdie Geographiam , dag 
iſt Sand, Beſchreibung / als nicht gerinaften 
Theil der Philoſophei / vil Zeit und groffe 
Arbeit/ darum fürnemlic) gewendet / dieweil 


Peg in der 
Geograrhei 


er gemerckt / daß dieſelbige vilfaltig verdunck⸗ 


let und verderbt wrden. 
Daher hat er / neben einem kurtzen Be⸗ 
riff der Land⸗ Beſchreibung / Hiſtoriſche 
— — uͤber das ſchoͤne Buch Pom- 
‚ponii Melæ ( welcher ein wolgelehrter 
panier gewefen/ und zım seiten Des Roͤm. 
Keyſers Claudii gelebr) von der Gelegen» 
heit des Erdenkreiſes / ausgehen fallen, 
Fame einer Spiftel an feinen guten Sreund 
Rodolphum Agricolam , Rhstum , in 
welcher er vil underfchidliche Sachen fo er 
in feinen angezognen Auslegungen entwe⸗ 
ders gar nicht / oder nur mit wenigem ange⸗ 


Ertcaͤrung 
def Pompo- 
aii Melz, 


rührt hartes weitlaͤuffiger und beiler erfäure, 


rer und erklaͤret. x 
Uni’ Wo⸗ 


‚ 
16 


F. Jovio 


Vitfaitige 
Reiſen: 


Lebens⸗Beſchreibung 

Wvodurch er feinen guten Nammen bey 
den Gelehrten noch verruͤhmter gemache / 
wie neben anderem daraus gnugſam ehzu⸗ 
nemmen / daß Paulus Jovius, ein fuͤrnemer 
Biſchoff und Hiſtori⸗Schreiber diſes Urtheil 
daruͤber gegebẽ hat: Wer iſt / ſagt P. Joviug, 
under den Liebhaberen der neuen und alten 
Lands Beſchreibung / der nicht Joachimo 
Vadiano, von S. Gallen / einer fuͤmemen 
Statt der Eidgnosſchafft gebuͤrtig / dan⸗ 
cke / daß er das kurtze und dunckle Büch: 
kin Des Pomponii Melz mit fehr nuß 
‚lichen Erklärungen vermehret und erläus 
.Ja es iſt Vadianus ein ſolcher ebhaba 
der Geographei geweſen / daß es ihm / hin 
und wider / um. derſelbigen willen in Ober⸗ 
amd Nider⸗ Ungaren / in Polen und in 
Teutſchland / ſchwere und irige Reiſen 
fuͤrzunemmen / keines wegs fi fiel. 

Dabey hat ers nicht bewenden laſſen / ſon⸗ 


der iſt auch nach Venedig in Italien gerei⸗ 


ſet / uͤber das Meer daſelbſt gefahren / und 
endlich auf die hoͤchſten Spig der Helveri⸗ 
fihen Alp» Sebirgen ı nicht ohne geringe 
Gefahr und Muͤh /geſtigen ja vilmehr ge 
krochen / einig und allem zu dem end / damit er 
allenthalben beſchauen und erfahren koͤnte / 
davon etwan vil von vilen geredt und ge⸗ 
ſchriben worden / aber nicht en dem 
| ruud / 


Joachim von Watt. 47 
Grund / und der Warheir gemaͤß und das j 
mit ſolchem Eifer und Sup dag er fich weder 
die Mcer, und Straifen, Räuber / noch die 
ſchrofechte Raͤuhe / noch die gähe Höhe dev, 

“Bergen und Graͤben / noch irgend etwas an» 
Ders aufs und abhalten laflen. 
Als es aber nun an dem war / daß ſo wol Inf zur Ken 
fein wachfendeg Alter / als auch das zunerhien decin / 
in Studis eine fonderbare Profeßion und ges 
wiſſe Sehens, Gattung von ihm forderte; 0b 
er fich gleich auch eine zeitlang auf die Key⸗ 

ferlihen Sagungen oder Recht gelegt ı und 
darinnen nicht unglücklich forefommen : har 
er fich doch endfich mit fteiffem vorhaben auf 
Die Artznei⸗Kunſt begeben / und faſt vier Jahr 
lang / nach dem er von K. Maximilian zum 
zen Redner obbefchribnermailen ge - 

oͤnet worden / ſo vil fleiß / Muͤh und Arbeit 
auf dieſelbige gewendt / daß er den 16. T 

MajAn.ı 5 17.nach ausgeſtandnem ſcharf⸗ 
fen Examine, zum Baccalaureo, und Den inweiderer 
14. Tag Octobris ge nelten Jahrs zum $u, Pacralan- 
centiaten M: diein - abermal mit groflem — 
Anſehen und Ruhm / er laͤrt worden / wie aus. 
nachfolgendem nus ſeines Promotoris | 

am zu erfehen / welches alfo lauter: 

ch Johannes Neuman / der freyen Kuͤn⸗ 
en und Medicine Lo&tor und Pr: feſſor 
in der weitsberühmten Univerſitet zu Wien 
in Oeſterreich / thu lund / im Nammen der 
Mediciniſchen Facultet / wit diſem Ar 

m e 


“ 


As 


— 
x 


— 


ud: 


Ba 


Ichend-Befchreibung 
mächtigen Zeugnus / daß ich Den „Düchges 
lehrten Herzen Joachim von Batt/frner 
‚Künften wol erfahrnen Magiftrum ‚md 

„von ihr Kepferlichen Majeftet gefrönteh 
Poeten und Redner / auch allbereif Bacca- 
Jaureum Medicinz, at er Licentiafen- 
Derfelbigen/ als fehr midig und tüchtig 
darzu / erfläre und ordne. Und im folgen 
den Monat ı auf den 9. Tag Novembris 
bat Vadianus auch den Gradum, oder/die 
Ehrenftell eines Doctoris Medicinz, ſamt 
M. Johannes Aicher / einem Oeſterreicher / 
— guten Freund mit gleichem Lob eu 


langet. | 
— Nach dem Er endlich schen gane Jahr 


ſich auf der Hohen, Schul zu Wien geſagter 
maſſen aufgehalten / und zwar in waͤhrender 
Zeit / beſonders als ſeine groſſe Wiſſe Haft 
weirmd breit erfchaller / an vilen Fürften 
Hoͤfen / und anderwerꝛts / nach feinem belieben 
und gefallen mit Vermehrung feines ehre 
lichen Nam̃ens / und aud) mit Verbeſſerung 
feines zeitlichen Vermoͤgens / — 
Beförderungen hette genieſſen koͤnnen; Das 
er doch / aus angeborner Liebe zum Vatter⸗ 
Land / welches ihme feine Herkunfft und ſei⸗ 
nem Adelichen Geſchlecht etlich hundert 
Jahr Herberg gegeben / mit Hindanſetzung 
aller ihme angetragnen Conditionen / in ba 
felbige widerum gu Fehren / ihme ruhmlich 
fürgenommen, 000 
Und 


i 








bald Er in dem Augſtmonat Ars anpingtigs 


vo 1518. aus Defterzeich allbiey mit groſtem Emmbien: 


verlangen und vernuͤgen jebermeniglichk 
ückfich und wol wider angelangt / hat ein 
eh un obald eine na 
te Beſoldung jaͤhrlich: zu Zem end ver· 
rochen / daß ſich gemeine „Statt feiner 
ienſten / bey allen Fuͤrfallenheiten / erſprieß 
lich gebrauchen koͤnte. Welche Condition / 
oh ſie wol in Anſehung feiner hohen Quali⸗ 
teten gering / und dabey‘ gen / Muͤh 
und Beſchwerden war / als die ſich beydes 
die Praxin der Artzney / und auf die 
Kerwaltung des gemeinen Weſens erſtreck 
te / ſo hat ſie doch Vadianus, auf Gottes andy 


Diden and fich verlaflende / allen ander 
= / auch von vilen *** Staͤnden 
und Republiken / Fuͤrſten und Herren / ei 


angettagnen Ehren Aemteren s aus fchuldis 
‚ger Siebe Des Patterlands / billich vorge, 


ogen. 
Des folgenden Jahrs har Er fich den s.. Bechigumg 


Tag Sulsisin Gegenwart Hr. Jacob Krum / 
Burgermeiſters unſer Statt / wie auch Her 
tattſchreibers / und eines gemeinen ehrli⸗ 
Manns / zu Zuͤrich mt der Edlen und 
ugendreichen Jungfrau Martha Greblin 
ehlich verlobt / und den 18. Tag Augſtmonat 
{in welchem die leidige Peft allbie ſchrecklich 
wuͤtete) zu Waͤdeſchwil im Zuͤrich ⸗ Gebiet / in 
derSchloß Capelliputch-Dr,Deinrich-Aystie 


mann / 


mann ı Pfarrern dafeköftı in erficher wenig 
Sreunden Gegenwart /-fein ehliches Bew 
s fprechen vollzogen. 2 
Berker Dach folchem als Andreas Cratandes, 
emgfins GBuchprucer in Baſel / auf die andere Aus⸗ 
fertigung obgedachter Auslegumgen J: Var 
diani uͤber den Pomponium Melam 0. 

dacht war / hat ihme Vadianus ſelbige ud 

überfehen und zu verbeſſeren faſt enge 

ſeyn laſſen / vil hinsugethan ı nach kũrtzich 
toiderholer und erffäret/ wortiien er mit dent 
fonft gelehrtenTheologo, JohaneCamerte; 
der fein guter Freund war / nicht allerdinge 

wol uͤbereinſtimte. F MR 
Eiſer ia der ¶ Und als zur felbigen Zeit / aus Gottes ſon⸗ 
derbareꝛ Guͤte / hm und wider in Teutſch· auns 
anderen Landen / mit den guten Kuͤnſter un 
Sprachen! auch die Theologia, das ift / die 
zn Schr von Gott und me. 
ingen./nach dem fie eine-fehr fange 7 | 
verborgen und verduncklet gervefen Fangen 
fangen zu bluͤhen / nach der einigenund rel 
Tomnen Regel der H. Schrift / durch fuͤrtreff⸗ 
liche / in allen Kuͤnſten und Sprachen me 
erfahrne / gottfelige Maͤnner / wider ameun 
ver und erloͤuteret / und die ſtockdicken Finſter⸗ 
nuſſen der roͤbſten Irrthumen / welche ſo wol 
Die ſchandtliche Unwiſſenheit / als die gewuͤn⸗ 
bare Betriegerei der Roͤmiſchen Wohr / uns 
der dem ſchoͤnen Fuͤrwand der Gottſeligleit / 
in die Chriſtliche Kirchen sn | 








Joachim von Watt. | 
bas aufgesanäene Liecht der reinen Evange 
li t / hin und wider angefangen 

— Mt werden; i ß —— ‚o' 
sg einen gelehrten Schriften um 
Bas gemeine Weſen ſchon wol verdient war⸗ 
under den Erſten einen folchen Eifer zur 
GSottlichen Warheit bekommen / daß er gaͤntz⸗ 
lich darfuͤr gehalten / es waͤre ihm unanſtaͤn⸗ 
dig / ja unverantwortlich / wann er nicht auch 
in diſem hoͤchſt, nohtwendigen Werck der 
Reformation / odeꝛ Babellerung der Chriſt⸗ 
ne Religion / ſeine möafichfte Treu Muͤh 
Arbeit fleißig anwenden / und meniglich 

oe baren wurde, 

Und obwolvilherte beduncken moͤgen / daß nat dem &y 
es Vadiano, als einem Doctori Medicinæ, empel Snc 
mit dergleichen Sefchäfften umzugehẽ / nicht 
gezimen und achühren wolte / gr den 
Dodoribns Theologiæ und Dieneren am 
H. Wort Gottes eigentlich su gehoͤren / ſo har 
rg ——- dent Erempel 
Des N. Evan no £ucerwelcher zugleich 
ein teibficher Ar DET gemeint 
—— fft / daran feiner eignen 
und E viler anderer Seligteit gelegen w 1] 

drderliche = Alpen ische in feiner 

iſſen / der Chriſtli irchen zu utem 
ſich ſchuldig beftmden 

Zu dem end hat er / nach ſewer Goͤttlichen Werang ber 
Erleuchtung als er noch auf feine andere Netiginpate 
wen der Evangeliſchen Lehr zu Hilff * * 


32 Lehene⸗Beſchrebung 


||| nn a use 
men mußte, feing ſchrifftmaͤßige Sedanden 
und Meinung über Die/ wider Die Reinighett 
der Chriftiichen Religion | in Die Risch 
Gottre eingefchlichne / und rer enom 
mene Irꝛthugen / in ſeinen zu — | 
zu verbejleren vorhabenden 
ber den Pomponium Melam, 10 er — 
Anlaß und Gelegenheit hatte / in underſchid⸗ 
lichen / ana Seferen angenehmen Abs 
gängen nicht verhäfen wollen ; tig in Be 
ſchreibung und Erklärung viler Sändereny 
als / Jonien / Thracien / — 
ne — anderen 3— 
mehr / hin und wider klaͤrli zu erſchen 
Senne "Und zwar ı je mehr unfer liebes Vatter⸗ 
land / und befonders unfere Statt / als die ung 
deren aus in dicken Finſternuſſen grober 
Fr umen aefelen eb Siechts des Tvange⸗ 
iin vorhabendem Be igions-Öefchäfft/pon 
pöhren hotte / je forafältiger exzejgte fi 8%: 


Vadianus, die nun von Foanget durch 
* Gnad / angenomne Ev —— 
gion | auch ben uns einzufuͤhr 


einig and allein auf die un nfehlbate b | 
Schrift def Alten und Neuen re bla 

gruͤnde und allein / jn dem einigen pahren 

vollfomnen —e— Fe Chriſto / 

dhen rechten Weg des Hals und Der ewi. 
ı Seligfeit allen denen zeige / welche an 

bn — dem Erangel io glauben und Ruß 


Zur 





— —— Dr Et — —— 







im von Ware, " 25 
‚But Verthadigung und Forwflantung 
diſer allein ſeligmachenden Religion bar mit den Pro⸗ 


Vadianus allen möglichfien Fleiß angesen, "9": 
det / und gleich anfangsı nad) feinem hohen 
Verſtand ı gus und nohenendig befunden 
mit den domaligen Vorſteheren unfer Kir⸗ 

mit namen! I. Benedict Burgower / 
N. Wolfgang Wectter / Jufli genanm / H. 
Herman Miles / M. Mattheus ab der Ruͤti / 
Dr: Jacob ag ern mit andern mehr fo 
nicht ungelehree Männer / und ihme feiner 
Serge wegen wol gewogen waren / 
—— * Sefpräch an 
zuſtellen und au hafsen : Welche All, dann 
- zum vorhabenden Evangelifchen Bau nicht 
ungeneigt — vermittleſt Goͤttlicher 


Erleuchtung / Ehriſtum reiner zü lehren und 
u predigen mit groſſer Freud und Erbauung 
Damtt aber die Kirchendiener / in der Rei⸗ Erg 
Ceremonien / eine gemeine Formul hette / 


nach welcher fie fich deſto beſſer richten koͤn⸗ 
ten; ſo hat ihm Vadianus init Gottes 
SH fuͤrgenommen / die Geſchichten der 
H. Apoſtlen ihnen deutlich zu erklaͤren. Und 
war / dieweil der H. Evangeliſt und Artzt 
Lucas dariñen derjenigen Orien / an welchen 
das Evangelium von Jeſu Chriſto dem ge 
creutzigten von den H. Apoſtlen geprebiger 
und ausgebreitet worden / vilfaltige — 
ji 


Ei ee 


thut / fo hat auch unfer Evangelift umite 


Joachim von Watt nen Vorſteheren 


Kurier 2rer Gemeind zugleich einen kurtzen "Bear 


En 


der dren bewohnten Theilen der Erden / atj 
Alız, Africæ und Europe, in die Federn 
angegeben / damit fie und andere vie@sehen 
genheit der Orten deren ©. Lucas mich ab 
lein in Yung Werken 
andere Evangeliſten und Apoſtel hin und 
wider gedenken / deſto beifer verftchen und 
auslegen fönnen, 

Woruͤber fein getreufter Diirarbeiter am 
Evangelio und liebfter Freund Hr. Johañe⸗ 
Keßler diſe ſchoͤne Vers gemacht: 


Quo 1endit, Perogrine? vel quid erus 
Longs —— 
Que terra loca, ſumimun nsAitt, 
Qua werbes,qui maris accole petentin 


& vidiffe brevi juwat- bee; 

Bea ,panfa, rogniefes Lfn, But 
His lant Morcuris duces calumma, 
Non feſſo pede, nec labere multe, 
Par terras, pelagwgne fluctueſum 


‚Je mira Vadianus arte dus, 


Difer 





Jrachun Son Watt % 


WEN ng Ta tn 
, Difer lurze Begriff der drey bewohnten gran 
Xheilen der Erden iſt fı von Vadia= Deinrig 
no wider uͤberſehen / mit eibung viler Prlinger/ 
anderer Orten / auch etwan allerlei Kirchen⸗ 
Sachen vermehret / und dem gemeinen Nun 
tzen zum beſten in Druek verfertiget worden / 
auf Raht und Bitt hin Hr, Heinrich Buß 
Singers ı Oberfien Vorſtehers der Kirchen ° 
Zuͤrich / welcher ihn / als feinen befien Freund 
Darum fleißig erſucht / und auch —* — 
nad) / in Erklaͤrung der Apoftofifchen 
ſchichten / folcher Schrifften Vadiani (wel 
noch heutigs Tags / von feiner eignen 

and gefehriben / in unfrer Sibraret aufs 
behalten werden) mit groffem Nutzen ſich 
bedient hat / laut diſer ſeiner eignen Bekan⸗ 
nus / welche in der Vorꝛed gedachter Erklaͤ⸗ 
rung / An. 1533. u Zuͤrich gedruckt und der dr Vorab 
Start Franckſort dedicirt / under anderen — 
worten alſo lauter: Es hat Der unvergleich· Keige, 
liche Mann / Hr. Joachim von Watt /une 
AR ie Barterlands der Eidgnoo⸗ 
[haft Zierd / in feinem ausgefertigten kur⸗ 


etlichen, 





„etlichen Jahren / etlichen Chriſtlichen 
en wa 
mt 

„Borhaben nicht wenig heiffen wurden. 


ve. Und zwar fo harte ich — etkche 
„Jahr gehoffer ı doß er folches ins ABerd 
„richten wetde / dieweil ers rn 


„Tönte. 


— Und in Erklaͤrung des.7. Capitels Der 


rung des 7. 
Top 


Ayoftolifchen Geſchich n hat Dr. 
mehrgedachten kurk..... Begriff mit Di 
„herzlichen Zeugnus geiiret : Was von 
Meſopotamia und anderen finderenifi agt 


ner / zu verzeichnen waͤre / das bat 


HL. Joachim von Watt / — Seas 





Voachun von Matt, 


27 
"S.Sallen Wolweiſer Hi: Burgermeiſtet / 

ein wie der Gottſeligkeit und aller en 

fchafften halben weitberuͤhmter Mann / al⸗ 


d / nach aller Gelehrten Meinung zu unſen 
u ng der (nv Befehreibung-deen 
aller erfahrneſte und fürnemfle: Dann er. 
hat / auf unfer infländiges anhalten / zu gut, 


tem der ſtudierenden / einen kurtzen Begriff 


der Orten / deren in H. ifft / ſonderli 

deß Neuen — — 
mit hoͤchſter Geſchickligkeit und unglaͤubli⸗ 
chem Fleiß zuſammen gefhribenn. 5 


Gleich wie aber Vadianus , in dem An⸗ Rahm ia ter 
fang de groſſen Gnaden⸗Wercks der Re- Thesioget 
- formarion  filh nicht fo faſt einen leiblichen / — 


als vilmehr einen. geiſtlichen Seelen⸗ Arge 


| ger er maflen eswifen / und alfo mir der 
€ 


ecin die Theologei / nach dem Exempel 
deß Evangeliſten Suca/vereiniger hat; weß⸗ 
wegen ihm unſterhlicher Ruhm gebuͤrt / und / 
neben vilen 


— Kipa S.Phi- — | 
ppo M thone üreiner fehönen Epi· 
ſtel / die er An. 1536. den 6. Octobris Be 

an ihne- gefihriben / auch unlängk von | 


Sn. Theophilo Spizelio, Evangeliſchem mo 


Bee zu Augſpurg bei S. Jacob in fe 
nem Buch / Infelix Literatus titulirt / gege⸗ 
ben worden / darumen ex Vadianum under 


die Zahl der gluͤckſeligſten Aertzten darum 


geſetzt / dieweil er neben anderen Künften,, 
und Wiſſenſchafften / in ſonderhett der fleiſ⸗ 
| figen 


⸗ 


Spizeliis 








»figen $efung und Erklaͤrung der H 
aergeben / und 


allein der 












— mis geringerem Heiß teten 
: und Arbeit laſſen angelegen und-befokie 
ſeyn / die Warheit der Evangeliſchen Rek 
sion mit guten Grunden und uneefchuge 
dapffer verthaͤdiget / die frei. 
| Punceen dar gegen / ſamt den 
— —— 
und dardurch die wa 
bracht ı Daß der Raht / groͤſten 
te von ber — er 
Be"; onder Auch unigegh 






alten. Innwohneren / für bie Göttliche alle 
gie Schr und Religiom mit wahızam 
Blauben an OR r 

au 


— — — — — 
— — — — — 





Pa, —— 
— 


—— bag uͤberig geblibon / 
die reine — 5 Worg 
* und des = Evangelij / ſamt ber 
Chriſtlichen uͤ des et und 
Fudienung der H Tauffs ump DreH.Iachk 
—— der ech Einfasume Shrifi md 
der Apoſtlen / mit hoͤchſter Tre 





und Sorg / als immer möglich gewoſen / in⸗ 


ſenderheit / nechſt Goͤttlicher Gnad und 


Barmhertzigkeit / durch Hilff und Nahe 


Vadiani, neben ‚den Vorſteheren der Kau⸗ 


chen / offentlich für men und eingefuͤh⸗ 
ret / — der a 3* Gebrauch und uͤber⸗ 
= — und — 


d ſtetswaͤhrenden 
—* Men gen Kane 


m 


vdAeno⸗Beſchrabung 


der / ſamt allem dem / was einweder det 


a We treue 











caner Moͤnch / und domalen Prediger indem 
beisachbarten Venedictiner⸗Cloſter / eiferig 


iderſetzt m Vadianus, mit einhelligem 
* der Kirchen⸗Dieneren ein ſehr 
tes Buch in Teutſcher Sprach —— 


welchem er dargethan / mit was fuͤr Gruͤnden 


an beiderſeits geſtritten / und wie gemelter 
Din die von unferen Kirchen. Dieneren 
erfante und befante Sehr des Tvangeltisfo une. 
gegruͤndter und unverfchamter weis’ ange 
tafter und verläfterer habeizu feinem anderen 


zürich verordnet und gefandt worden / der 


deren Difpuration / die Meß und Gegen. 


belangende (welche domal noch vil ſchwach⸗ 


glaͤubige daſelbſt für den hoͤchſten Gottsdienſt 


achteten) auf den 26. Tag Oetobris beizu⸗ 


wohnen: Da dann unſer Vadianus, neben 
sd. Sebaſtian Hoffmeiſter Predicanten zu 
. Blblb ij Schaff⸗ 


—A 








aehaufen und Hr. D. Ehrifte 
= neh unfer Statt / ——— 


redicanten zu Mem̃ingen / zu emem Pre“ 


- Aidenten erwehlt worden / und endlich Den 


Beſchluß diſer Diſputation welche 3. gantze 
Tag einanderen nach gewaͤhret / und von 
600. Gelehrten und firmerhen Herzen! sch 
feren und Predigeren / vil benlicher abs in 


der vorigen Verſamlung beſucht worden? 


am̃en aller dreyen Prehdenteninad) der 


Mn 
Richtſchnur der P.Schrifftrausgefrröchent 


daß man bie Meß und Goͤtzen oder Bilder 
— — ottloſes Weſen / aus ber Kirchen ad) 
un folle | Si 


fünf Jahr hernach / nemlich An.ı 528: ur 


mn den: Auf gletche weis iſt auch erster Ä 


ver 


Joachim von Watt. 83 
der Ev nad) Gottes Wort refor⸗ s 
rten in genauere Freundſchafft — 


— Vadiani groſſes Anſehen en 
täglich zu / wie bei unferen —S 5* 
Religions⸗ und Glaubens ⸗ Genoſſen / und iſter 
anderen mehr / alſo — bei uns ſelbſten in 
Ber Start —— = — 
dem er ſo vil gewaltige und herili 
toben feinen vilfaltigen Weisheit und 
pferleit / auch herplicher Zuneigung zur 
ber Kirchen und des Regimentg 
(eines { lieben Barterlands / in dem Geiſt⸗ 


34 Lebens⸗Beſchreihung 
"Dazu ſchlug ſich auch / daß vil — 
—2 ———— ſehr unruhige / eign 
finnige und halßſtarrige Se, Koͤpff / in unſer 
Star (fo fie füt ihr Eleines Jerufalem hich 
ten & vil und a Ahr Un — ana 


' Pagiffratı und alı meiſten dem 
— — von Wan / va — 


fften verutfi 
A zwar ihre a ende und‘ 
—* eWahnfinnigkeit ee * 
Anfehen / das er bei | 
mit ernfthafften Worten uhb Sxraffen / ſon⸗ 
ri fuͤrnemlich Een färten Gründen aus 
getrachiet / aber —S— hen 
angetroffen / daß er bezeuget / gi habe erſt jeßt 
— verſtehen / was eigendich Kr 
aͤre / wiewol ihm ſonſt aus — | 
Hifteri der Urſprung und Verſtand diſeb 
Wores niche unbekant geweſen / da ſchen ven 
1300. Jahren Widerraͤuffer ſich ges 
than / welche die jenigen / ſo von Ketzeren oder 
— — getaufft worden / wider tauffen 
wolten. 
Es iſt gewißlich nicht aus irſprechen made 
diſes —— — —* sufncenmag 
an der Sorgen Wehh a 
} % I 











gelegen / wie vil Schrecken und Gefahr Erin 


ſo groſſer Zernietung und Verbiccerung fo. 

—— — und hertnaͤckiger Gemuͤte⸗ 

ven) Die Remigkeic der Recht,aläubigen.und 

die Wolfahrt des gemeinen Wefens zu ex, 

halten / ausſtehen muͤſſen ? Befonders auch / beſonders we⸗ 

als An. 1526, auf den 7. Tag Hornung 

gger / ein hieſiger Burger ob Bcehuggero⸗ 

ber. Stars. auf Veuͤlegg wohnende / ſeinen 

leblich Leonhard / under dem Fuͤr⸗ 

wand / es kone nichts geſchehen / als wag deß 

Vatters ABl ſeye / das Haupt mir einem 

kurtzen um» kleinen Hand⸗Degen abgeſchla⸗ 

EHI drauf alſobald in deß Mr. Burgermen 

der von Watt Behauſun — und 

chr anaezeiger! wie fo große ing er nach 

— des Vatters nn 
mes ſelbs den 16. Tag Hornung / aus rig⸗ 

keitlicher —— Gnaden — dem 

Schwert gerichtet worden. Darch welche er⸗ 

Fhreeliche That / wir wol mögen ſagen / daß 

gleichſam dem Widertauff fe allhie das 

Haupe abgeſchlagen worden. wolle / 

nach He. Keßlers Wunſch / alle Chriftliche 

Gemrinden / ba das Evangelium grunet/ 

vor diſer Seet bewahren - ° —.. 

Es hasse aber die ſchaͤdliche und Ärger wirand de⸗ 

liche Dort der Widertaͤufferen zu wmüren Gazameny 

kaum aufgehoͤnt / Sihe / da hat ein ariderer ums han 
Aiger Brand Äxgerlicher und fhädlicher 
Wißhelligkeiten / mit RER Eee 

a zwiſchen 





J Vadianus 6. soo nicht g 






I; 

der einentlichen Weis dor a 

— samdihen Dat va Ongeman st 

gm brennen angefangen. Zudegen ä 

| dlieben om —— 
dlicbender Senn / nie ar 

Biss»  Aalsein fri | 


len 2 a 36. ſechs Big immer 
Nam̃en ag per rn ha 


— 
Dies Jun: rem der I), — 
2 —* genen Po 
wegen deſſelngen/ v Alte. 
3 neuen — vom Warte 








mehret 
a ra 
Vo. en Streu gen 
schien! su groſſem Diachaheil des N, 
gelti / under denen’ die mit gafamter Hanu 
a a ie m 


Aufgsrichner er 








Zn Lmem Vadianus * Gans, | 

— op 6 Fre, — 
Qusa ux & Pra — 
dernem falvifcam qualiicr baujezi 





10 wolgefalen haben / que weichen. wir zu 
zum Beweis anziehen wollen. | 


48 





Bullingero,- 


Leoni Jude, 
= 


.r. 1 4— ” 


M.Frechto, 


LebAt6s Brichreibueig 
Der gerreiie Nachfolger M. 
Zwingli / Reformatoris zu Zürtch/neni 
Hr Henrich Bullinger: hat dem Vadim 
den 21. Tag Maji An. 1536. deßwe. en ar 


wich alfo zugeſchribe: Ich hab 
h bei ——— en /das mit 
— ——— —— — 2—* 


H. Nachtwahi / inſonderheit / wegen füg 
trefflicher Ordnung / wegen vilfaltiger 
gottſeliger und unvergleichiicher Geſchich 
ligkeit und endlich wegen heiliger Einfalt 
und alter Apoſtoliſchen Reinigkeiit. 

Leo Jude, ein eiferic der 
Kirchen zu S. Peter in Ari barden 28 


Tag Septembris An. 1536. auf glei | 
"Schlag an Vadianum alfs gefehriben: Sch 


bin faſt begirig über eueren ausbündigen 
Schak Wolte Gott / daß / im Anfang def 
wider aufgehenden Liechts der Evangel⸗ 


ſchen Lehr / deß Lutheri — 


„A, Simonem Giynssum under rn 


⸗ ⸗ 





ale — = FT 


a le 


en Wait. 


22 


ilfo gefähriben : Sch meine — Euch 


— ß der Ho rte / und 
— att St; 
illen unlaͤngſt Sechs Buͤcher von der 
Bett —— J H. Nachtmahis ausge⸗ 
Sen nn. — Warheit ein voolgelehrtes/ 
Hottfeliges, recht auserlefnes Werck / wel⸗ 

= — und tuͤchtig iſt / Die fo faſt be⸗ 
Kin toider, a zutichten. 

a iſt mit en nıcht su über 
eben, mas fich in He tatt felber/geimeli $,, 
sn Streits halben / etliche Jahr vor den auss 
sten Bücheren Vadiani zugetragen: 
als Hr. Benedict en 

gu 5 Lorentzen / von der leibl egen⸗ 
wart Chriſti im H. Nachtmahl ab⸗ 


fliehen wolte / iſt er An. 1528. des Dienſts 


Allhie entlaſſen worden / und nach Sail 

haufen gezogen / allwo er noch diſen Saur 

F ach Jahr behalten / bis am N). Bey: 
eft An. 1531. auf der Cartzel feiner 

Kae neun offenelich —— 











Aergernu⸗ und Verfuͤhrung viler 
Fe chaldubigenigeftedt ; wie Vadianus 
mit * Umfiͤnden in feinen Manu: 
feriptis meldet 

u 1528. Joͤrg von Wartiein 
5*— ger und — ** der Evan; ’" 
chen Warheie / wegen: der feiblichen 

Gegen⸗ 


— we⸗ 
Vurgouero / 


n in welcher er zu S und zu 
53 — eine geraume Zeit / nicht ohne 















” Begerwart Ehrift im 9, Mn ie 
er mit D Sucher gänglich.glaabtez mis Vate 


Siebe urche 
Ev 








Atebmer * —* 6 um 


Begehren A — Zei & Caſpar 


ers der damals 






—— —— —* 
genomen worden / nicht 
— ——7 — — sn eilig 


ſchen —— zum re 
/darum 
behant war / wie Vadianus, neben und 


n ligkeit / ſo freundli (m 
—— — > 


wol geruͤbet / —— er 
fitfimen und feisf feinfertigen: eh wäre; 


deßgleichen EEE — 











ee mega m n bat — —— — 
—— Zui eine Epi eben laſſen / 
9 ee u = — 


ee n und bersujan. 


re Een eye = bleibe. — 

im etwer TEL ift auch kommen Vadiani Wider⸗ 
m Red auf des ckfelden Gruͤnd / welche 
——— in ein Sücylein, SAID LNER 


genam / verfallet, 

——* —* hat auch Vadianus an mehr 
2 dachten Hr. Zwicken eine kurtze Wi dee 
bung / für die Warheit des triumphirenden 

—**— Chriſti / Kg daß neinlich 

eben daſſelbige / dieweil es worden iſt / und 

— eine Ereatur in Herrligkeit / das iſt / 

fer Fleiſch / zu ſeyn nicht aufgehoͤret. 

lan, * er en —8 — 
ðedivon Anfang her / in wie v — — 


oachim von Watt. 


Beſchaͤfften er ſich diſes Schreibensunden — —— 
wunden habe. Es hat fich kaum ſchicken FR 


wollen / fagt erı lieber Hu, . als difer 
Tagen Die Peft bei Uns fo fapt gewuͤtet / 
daß mir Zeit und Gelegenheit werden 
mögen, Euch in a Degehreniu wills 
fahren / beſonders / bei diſer enigkeit der 
Leuten’ da ihren vil aus röffer Sorcht der 


Kranrkheit ſich son der taft anderſtwo⸗ m 


bin |; “Dann Daher wird ich mit 
silen Sorgen und Gefchäfften beladen 
umd übechäufftrtpeite in Verwaltung deß 
Regiments / welche mir in bifem Jahr ob⸗ 
gt / theils auch in Abwartung und Ver⸗ 
pflegung Der Krancknen / denen von mir 
ohn Underlaß auf underfchidliche weis 


gerahten und mit Gottes Hilf geholffen 


wird; alfo Daß ich daher bei diſem groſſen 
en Faber Menfchen« tie. 
wol ihr durch Gottes Gnad/ eines frälis. 
chen Gemuͤts bin / und mich nicht fo faſt ats 
dem zeitlichen Tod entſetze / er kome gleich: 
wann er immer wolle) deſto weniger ge⸗ 
ruͤſtet und wacker hab zum ſchreiben feyn 
koͤnnen / als mehr mich angeregte Geſchaͤfft 
abgemattet / ſo gar / daß wann ich etwann 
die Feder in die Hand genommen (Gott 
iſt mein Zeug ) dieſelbigen mich roider offt 
und vil abgehalten / und alfo mir die Fort⸗ 
ſetzung nicht geſtattet haben / als da ich 
muͤd und matt waer. 


Deſſen 


14 


Pr 
















ungeachtet! 
le —— —— 
daß es mit g me 
Dand von den — 


genommen. Inder 
—— — ob Eye 


sr. Dein —— ers I fein 
Framıds : 


enges at Den? 
Ballingei» dider Difer fpiäfl —* 


ſonderheit auch par Sche —3* 


—— 

| tie —A N 
liche iben der Auoch 
— 


&s Gallen / ein joe verdienter 
um die freyen w idie 







Bottes | 


ikigfte und n 
Kocpkangung de heit dere 


Nur diſes allein hette M. Frech 
geſchen / daß Vedianus in feinen 





eher ber freien. © 5 | 











ty bän —— alle feötmme und 


ER Euere groffe Sanfftmut 





* 


hen ſie mit mir her hoffen / ju — 


—**— in allem Euer 
reiben billich loben; — 






— 





und an — eine 
oliſche She 


—— olcher —— | 


uf 


nad) das Hochwichtige Burgermeifte tn 


verwaltet / und vilfaltig wahr gemacht ws 
der Welt⸗ berühmte Niftert 
Thuanus von ihme geurtbeilet / nach des 
weiſen Platonis gute ten: Man ſolle weiſe 
und geſtudierte Maͤnner keines wegs von 
der Verwaltung des Regiments aus⸗ 
ſchlieſſen. Dann Vadianus war ein Mann 
zur Regierung gleichſam erboren / und fo wel 
wegen ſeiner fuͤrtrefflichenLeibs als Gemuͤtß⸗s· 
Kraͤfften und Gaben ſehr anſehenlich und 
Gravitetiſch. | 
: + Er harte einen runden Kopffigegen dr 
Stirnen eine kaale Scheitel / kohlſchwarte 
und fraufe Haar gegen den Schläffeny eine 
breite und liebliche Stirn ım Angeficht war 
er braunlicher Farb / und am gangen $eib 
roß / fett und ſtarck. War alſo feine Seibe 
ſtalt alſo beſchaffen / daß ſie ihm ein ſchoͤn 
Anſehen machte: Und doch war Er dabey 
von Natur / und inſonderheit in Verrichtung 


bhocchwichtiger Geſchaͤfften / ggen Jederman 


ſehr freundlich / auch in Verhoͤrung der Par⸗ 


nicht 


Te — 


ihm die 
zuu ſchlitzen trachteten; Deſſen aber Vadia- 
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nicht geringen Ort der Eidgnosſchafft (dar 
hin Er als ein Geſandter beruffen worden) 
von etlichen / als ein groſſer Verfechter der 
Zwingliſchen Lehr / verunglimpfet worden / 
und in golle Gefahr kommen / alfo daß fie 

hren abzubauen und die Nasloͤcher 


nus von einem getreuen Freund bei zeiten 
ewahrnet / in unluſtigem Wetter / uͤber hohe 
erg / vil Stauden und Haͤg / vermitleſt eines 
Bauren / der ihm um ein gut Trinckgelt den 
rechten Weg zeigete / an ein ſicher Ort ſich 


ſalvirt; hat unſer Vadianus, nach ſeiner 


Widerkunfft / ſolche Gefahr gegen dem Ma- 
giſtrat nicht aufs hoͤchſte klagender weis an⸗ 
ziehen wollen; ſonder vilmehr der Unwiſſen⸗ 
beit feiner Widerwertigen zugerechnet; Ja / 
als nach etlich Monaten / aus gewiſſem An⸗ 


laß / einige von den Fuͤrnemſten aus denſel⸗ 


bigen in unſere Start kommen / hat fie Va- 
dianus freundlich gegruͤßt / und mit fuͤhren 
under den Armen / auch in andere weg geeh⸗ 
ret / groͤſſere Unruh zu vermeiden / und neue 
Zreundſchafft su pflantzen. 

Welch ein Liebhaber der Gerechtigkeit 
sand Wahrheit Vadıanus gemwefen! iſt neben 


anderem daraus abzunemmen daß Tr im 
Raht den Jenigen gern beigefallen welche 


eine beilere Meinung hatten/als Er und An» 

dere / hat auchinach feinem hohen Verſtand / 
aus allen eroͤffneten Rahtſchlaͤgen ein el 
PREIRGER Cccij Urt 
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Geredeigteu 
ee 


4 _ Scheint» Defchreibung 


ertunet warenl 
* und Das — umparteviſch 
er eiwan — —— er 


Obrigkeit Zug und / 

ie. ohne darzu ſich nicht 
men / dieweil n en 

a. — — feyeric. 


Bas dem Rahchansı und offenichen 
Pr — nennen er u 


gemeinen Weſenwelches erials em * 
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Da es Die Chriſt 
— geifeich 
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* Batter des Dareerlands linmighich Hebre)” 


faſt Tag und Nacht in allerei Biicheren um, 
vil geleſen auch aus den Rabe, 

heren / und alten Schriften der Candle 
fleißig zuſammen geſchriben alles / was ihn 
nohtwendig dunckre / und auch kuͤnfftig die; 
nen möchte/ Die wolhergebrachten Freiheiten dem gute 
amd Gerechtigkeiten unfers lieben Baccer, — 
lands gu fchügen und gu erhalten; fo wol als Ä 
Er felbs jederzeit allen denen / welche dieſelbi⸗ 
gen hin und wider in der nähe und ferne an. 
getaſtet / ſich mannlich und dapffe: ee 
auch in underfchidlichen Sefandefchafften, 

liche Religion  leibfiche und 

8 Wolfahrt unfer Start und Ge 


. Meind angetroffen derfelbigen Schug und 


— willig auf ſich genommen / und bei 
olchen und allen anderen Gelegenheiten ofs 
nbarlich gu erfennen ‚gegeben / daß er den 


gemeinen Mugen des Vatterlands feinem 


eigenen Nutzen weit vorziche ; inmaffen ex des eignen 
Difes auch mit folgenden / nach domaliaer j 
Mein Art / geſtellten Verſen an einem Gm 
bedeuten wollen : Ä 
Deer iſt ein Meifter Wapens gnoß / 
Den guter Thaten nie verdroß / 
Nach Gottes Wort fein Leben richty. 
Den Eigen Nutz laßt herrſchen nicht - 
Den G meinen fest er allweg für, 
NValt wahre Tugend wehrt und thär/ 7 
n ehren hat den Handwercks⸗ Maß / ; 
Bin folcher fol ein XBapen han. | 


go 


Aebens⸗Befcheecbung 
Es hat auch Vadianus, uͤber Das ap 





Bckhteibung 
— woone /der Burgerſchafft zum beſten / dm 


Anderen be be⸗ 
schreu 


Er derfelbigen eine inimerwährende Ga 

dechtnus vergangner wichtiger Gefchäfften 
hinderlieſſe / deren fie fich in allerlei JFuͤrfalen⸗ 
heiten komlich bedienen moͤchte / mit ſonder⸗ 


barem fleis/ und in richtiger Ordnung ı in 


Teutſcher Sprach zum weiten mal eigen 
bändig zuſammen gefchriben Die Hiſtori un 
ſers geliebten Vatterlands / von dem fronus 
Gallo an / bis auf feine Zeiten / mit nammen 
bis auf die Regierung Abt Diethelm Bla 
rers von Wartenſee / wie auch des gantzen 
Thurgoͤus und Boden⸗ Sees / ſamt mern 
wol an das benachbarte Schwabenland / als 
an die Eidgnosſchafft anſtoſſenden und are 
ee Orien / etc. als ein ſonderberer 
ebhaber / der Hiſtorien zwar ing gemein / in 
ſonderheit aber der — —— 


ceen /der nicht wolte die Nachred haben / 


Hr. Nildrich Zwingli offt gegen ihm pe 
ab unferen Rorelteren/ befonders der Eid⸗ 
gnosfchafe;Sie fepen fo hinläßig geweſen / 
Daß faft niemand weder offentlich noch 
heimlich etwas verzeichnet hinder ihm ver⸗ 
laffen habe; wie Mr. Reßler aus dem Mund 
SR. Vadiani, inder Vorred ſeiner geſchrib⸗ 
nen St. Galler Chronic glaubwuͤrdig be⸗ 
seuget. 
Diſe vilfaltige / aroſſe und durch 


lange 
Gewohnheit und Erfahrung wol beftetige 
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fft — in Helvetiſchen und 
vilen anderen alten Geſchichten / wie auch 
feine — Klugheit und aufrichtige 
Treu (die man an ihm / als einem redlichen 
Eidgnoſſen / von Jugend auf / beſonders aber / 
nach dem er zur Regierung kommen / vor 


deren aus geſpuͤrt) find eine Urfach g 


—— — 5 
g / in Ber agung ti⸗ 
Stands ⸗Geſchaͤfften / die gemeine Wol⸗ 
fee des "Barserlands becreffenbeifich nicht 
allein offt und vil feines guten Nahts und 
feiner trenen Diensten / zu ihrem guten vr · 
— und gefallen gebraucht / ſonder bis⸗ | 
weilen auch wann fie mie Anderen oder mit 
den Ihrigen / in ſchwere Streitigkeiten ges 
= derſelbigen Entſcheidung / mit beider 
ilen Verwilligung / ihme — 
heimgeſtellt und uͤberlaſſen haben: Deſſen 
wir albereit droben etliche Exempel einge⸗ 


Zu welchem auch g - daß unfer Va- m Se 
Genff / wegen 
—*5** Kriegeri mpörung Des 
— Saffoy / die Belaͤgerung der 
Statt Genff ohne Blutvergieſſen (wie auch 
eſchehen) abzulehnen / hernach auch in das 

Derrientr die Cloſterleut des hiefigen Abts / im Qbau⸗d 

welche ver Religion halben wider einanberen 

kommen waren / zu vergleichen/gefanbt wor⸗ 
den: Dann weil ſelbiger Zeit en 





sechte Be Juft unpZrgenligfeir derEipansien. 

; gleuch wie vorzeisen Tirus,Des X denn 

ſers V efpaftari Sohn/Deliche; was. 

eine Wolluſt deg menſchlichen Gefihlechews: 
iſt — een bar Er vl 

d vi — 

brauch — — nachdem Mittas⸗ 

eſſen / ſich bin und wider gu ehrlichen Bierge⸗ 

Far gu verfugen / und Die nn die dritte Scund / 

mit 


— 
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nen zu ergeten ı damit Tr nicht allein ſich 


sre Weſen dardurch ın —* abe | 
a 











ht / DaB jederman feine Geſell. 
ſchafft liebte / und feiner ljebreichen un 

rächen / auch freundlicher und 
von einigem niemal gehört worden / der ſri⸗ 
ner | mverſation ſich 
gewid — 
8 Chefin ſich auch onsenten 
in | —— Dem rate 
Anaft 6 Nachts einen. 
— is einen grauſa⸗ 
men und anderſtwo 

I bar ſich Vadianus, ſamt etlichen 
a / nemlich / Dadid yon Watt ſen 

sem ee 
Et Jacob Riner / Sohannes Rütiner und. 


Johannes Kepler / gutwillig auf die ber. 
Statt delegne Dernegg beacben/alda 
auf Der Die gantze Pacht Über / am 
Abend zwar den Cometen / und am Mon 


den Stern gſt su erkundigen. 
ap dann gemelte Burger anfänglich in des 
KHochriüriners Buͤrglm / obẽ an der Bernegz 
gelegen / und heutigs tags gemeiner as 
— gehoͤrig 


EEE TEE EN 


Vebens⸗Beſchrecbenig | 
gehoͤrig sum den I. Doctor und Beur 
meiſter von Watt ringsher —— 
aber um die 11. ſtund des Nachts / auf 
freundliches begehren / mie ihme auf die Hy 
des Bergs / Wendelins Bild genart / hinauf 
geſtigen / da es gar finſter / und der Boden 
vom kuͤlen Thaw ſehr feucht / der Him̃el abet 
vol Sternen war. Als nun Andreas Eck ʒ 
Ihm geſprochen / Ar. Doctor / es iſt nicht für 
Euch / dann Ihr ſeyt ſchwer var Leib / da 
Reigen wird Euch hart ankommen / zu dem ſo 
tragt ihr lederne Hoſen / die werdet ihr in den 
Thau uͤberall verwuͤſten; Da hat Vadianus 
ihme diſe Antwort gegeben: Ich wil er 
mit End) hinauf gehen / dann ich von guter 
Geſellen wegen / nicht allein Die Hoſen / 

nber auch einen Suß wolte dahinder 
fien. Indem dafie aufdie Höhe toren 
bat er ſich um feine gute Freund ber / indes 
feuchte hau auf den ‘Boden nidergefem 
aund / nad) feiner angebumen Freundligken 
mancherlei ſchoͤne Geſpraͤch mit ihnen zu hat 
sen angefangen / aus Anlaß des glängenben 
und mit ſo vil hellen Sternen gezierten Orm 
mels / von der Erſchaffung auch gewaltiger 
Ordnung des Geſtirns / und fonderbarlich 
von dem Zodiaco, das iſt / em Cirkel dar in 
‚nen die zwoͤlf Zeichen verordnet und auısar 
theilet find / und endlich mit aufgehabnen 
Augen gegen dem Him̃el geſpr Owie 
wil ich Difen wunderbarlichen Ye 
Ki Ö 
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»gernfehen! Nach difen und anderen Ges 


rächen mehrifind fie wiberum indas voris 
e Buͤrglin herabgegangen / und gegen dem 


nbrechenden Tag die — — 


eſtigen: Dieweil es aber noch 
— war / haben fie fich faſt mitten 
m Berg gegen ber Statt nidergeſetzt / ſamt 
em Vadiano, welcher dieſelbige anfehende} 
on ihrer Urfprung-und erfter Beſchaffen⸗ 
eit / von vilen Brunften und anderem erlidts 
ven groſſen Schaden/von dem Anfang und 
Sortgang des loblichen und nohtmendigen 
einwat⸗ Gewerbs / von alten ehrlichen Ge⸗ 
chlechteren / ihren Wohnungen / und anderen 
ergleichen merckwuͤrdigen Sachen / mit ihr 
ven geredt; wie dieſelbige Hr. Johannes 
Keßler / der ſelbs mir und darbei war / in ſei⸗ 
en Sabbatis, ordenlich verzeichnet. 

Und zwar ſo hat ſich Vadianus alſo 
reundlich und leutſelig erwiſen / nicht allein 


„ 


wr 2 


Kae 
c 


zegen unſeren Burgeren / ſonder auch gegen tina / 


inderen / und fuͤrnemlich gegen durchreiſen⸗ 
sen Perſonen / welche er ohne Recommen- 
larion - Schreiben auf ihr begehren/ nicht 
eichtlich von binnen ziehen fallen ; wiewol 
ſolche Hr. Bertold Haller Reformator der 
Ricchen zu Bern / ın einem Brief / den 20. 
Xag April. An.ı 5 28.an Vadianum aeben/ 
um etwas alfo einaefchranderhar: In An⸗ 
befehlung der Bruͤderen und Anderer 
wollet Ihr / lieber Der: son Matt nach 
. | euerer 


wilde dm 


Haller m 
Bern 
khranget 









— * ichti 
Das — % — acht nem̃en / wehes 
| — 5 zarte hohen zu —— 
olam 8 € 
ni Uns aufam auf an an sehe htm 
ann 
d ehren on Ei reotiendte 
an Bene. Wat nel 3 Yet abs ein 
n err / ja der 
—A — en ii Sb fehloge 


—— 
— ect * un 


| — begehrenund — 





immer geluſtet. Dem vorzukommen / ifl 
diſes unfer geheimes Merck⸗Zeichen / dag 
wir zu End des Brieffs underfchreiben 
Soli Dea honor & gloria, Allein Gott 
bie Ehr / warn es ung einrechter Ernſt iſt⸗ 
und Die Leuht der Chriſtlichen Liebe und 
ZB eit ung würdig beduncken: 
Welches wann ich fürterd gegen Euch 

oder Ihr gegen mir gebrauchen werdet / 
{6 werden wir ung beiderfeits — 
wiſſen. Es find wol auf die 70.la Dei 
aber nicht gefandte ‘Brüder — — 
men / aus welchen allen nur 


nd un Zeichens ring ger dig geroefet 


u; md an hat Vadianus vil darauf 
geſehen / und allen fleis angewende / daß recht 
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— were —— 
Bis —— —— 
Sen ann Das von Anfangder der Reſorma⸗ 
sion bis an fein End ; toie SR. Rude — 

her er Pfarrer der Kirchen zu * 

" über den Propheren Mr 

| ihm ein ſtattlich 
| daher / neben vilen 


Zideny Shne dafek m 
Be ——— —— 


Kr di ae — 
adiane, 

Das eben Zuinglis. Und darum 
bitten wir Euch aufs allerhöchtte Lieber 
Derr/daß Ihe Uns/um unferer ſonder⸗ 
bar en Freundſchafft willen / die Wir zu 
ige einanderen tragen’ in unferem 
"begehen nicht abfeyn wollet. Ihr ſeyt ges 
———— gnug darzu. — 
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7 ⸗ woll ⸗ Hes 
die Hiſtori / fo wollen wir — — — 


ia 
2, 


Diecenſt abſchlahet / nicht zwar fo faft uns! 
Bi dern men Mann Zreingt 


Darum haltet gleihfals an unfer gants 


den / x. 
war anch Au⸗ 


Welche genaue Freundſchafft 
ee mir den Dorfteheren der Kirchen zu Zund 


tus zu Straßkurg / Martinus Frechrus yı 


‚den, was wir haben von 


Wann ihr Eueren Nammen nicht gern 
Darbeihaben wollet/fö wollen wirsunden 
laffen. Esfolinallem gefchehenrwas Iht 
ünmer woliet: wann Ihr nur niox diſen 





welcher nun im Him̃el triumpbiert/ dans 
dem fept ihe etwelcher mafjen von recht 
wegen difen Dienft zu leiften ſchuldig 


Collegium. Gebet doch Gehoͤr / under 
füllet das begehren Euerer beften Sram 


Vadim 






auch anderen gelehrten Maͤnneren in: m 

unferem Basterlandı nicht Yerberae 
war. Daher! als etliche feiner guren Sram 
den / mit nam̃en / Ofvvaklus Myconiusum 
Marcus Berſius zu Baſel / Jacobus Bedro- 





‚mit D. Martin $urher gefuchten Ver 


rs Antwort Schreiben. ben 4. — 


ng / gleich Anderen / beſſer getraut / und 
234 de 
an 


Joachun von Watt: — 


m uͤbrigen / gleich wie Vadiantz, als ein 
getreuer Vatter / fuͤr die Wolfahrt unſerer es 
Statt und Gemeind / ja für das allgemeine — 
Wol⸗Weſen unſers geliebten Vatterlands 
und der gantzen Chriſtlichen Kirchen / beſten⸗ 

Dig geſorget / und bei fo vilerlei Belegenheiten 
in der That bezeuget / daß Ihm in der Welt 
nichts liebers als der Wolſtand derfelbigent 
und bin gen nichts beſchwerlichers gewe⸗ 
—* belſtand; wie er dann A. 15 31. 
nad) dem ungluͤckhafften Capeleꝛ⸗ und Zuger 
Treffen / und druͤber eingegangenem dem 
Evangelio nachtheiltgen Lands⸗Friden / zu 
Bremgarten / da er ſich als ein Geſandter 
aufgehalten / in eine ſchwere Krankheit 
e 





une .e 









Ber weichen nicht die die geringſte / ba er dur 
Di. Johannes Keßler / ben Alten Schy 
meiſter genant / An. 1546, Die drey Ci 
Obrigkeitlichen Alumnos nach der Rakkb 
nation, nemmlch Dash und Jot 17 





Woocian von Mar. 





fi | we 
— vorhanden war / daß / Tt⸗V 
nach Goͤttlicher Vorſehung und Regie⸗ ring 

I difes von ſo vilen Sorgen und Ge 


zun 
ſchaͤfften abgemattete Haupt des frommen 
und gelehrten Burgermeiſters von Watt in 
Dre ewige Ruh und ſelige Unſterblichkeit ver 
ſetzt werden ſolte / und Er ſelbs wol merckte 
and fuͤhlete / daß fein Leib je mehr und mehr / 


Durch eine langſame Kranckheiti nach und 


nach ausgemaͤrglet und verzehren werde / hat 


gr den 22. Tag Januarũ 2y51.nicheallei 


befchenks ig 
Weltucher 
und Geiſt⸗ 
licher Herren: 
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Suremiiller I⸗ Bruns. y. 
hannes Kebler / ſamt $ 
(welcher bald bernach Stanfchreipern 

An fein Haus beruffen / und zu — 
thnen / mit wolbedachtem ſinn / und 
Gemuͤht / feines Glaubens an none 
ſtum / der ung von Gets — ——— 


keit / Heil 
| .. hend nee. ene 
— 
qrer Ver⸗ — er die Seelen⸗ Race 
‚eng: Ben Nirten vu *— Dieneren an 
= IH, Wort Gottes mir hoͤchſtem Kap Er 
een I umd hernach ſich auch zu den 
| Kernen gewendet / und fie 
Fr vermahnet / daß fie ihnen Die treue a 
waltung des Regiments befier maſſen aug 
Tegen ſeyn laſſen / und mit feiner für Dee Ref 
(a Verma⸗ 
rang feiner 


1 








"ein Ehrfamer 

‚auf — / —— an he ausers 
5 zum gemeinen Nutzen der 
—— fleißig auffzubehalten und 


Nach dem nun alſo Vadianns, als ein Gaus⸗ 
u after Bartet dei gemeinen Vatter, — 
ands / alle ſeine Angelegenheiten unferer *” 

ı Rieden und Gememd / und feines eignen 

en eroffnet / verordnet 
verſchaffer / ales was er in feinemfingen 

Menke: = 7 


——5 Moderator, N, Jo — — 


J 
wie daß Ihm meine Segenatt 5 
zu wider ſeyn werde; nicht zwar der meis 
| | es meines 
| 
| 
| 





mit Erbauung anhoͤrte / und an feinerfig 
und Freundugkeit ein groſſes genüga 
d wolgefallen hafte ı fo lang es om 


un 
„Mächiten asfallen m 
aus beitiger 
— 
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Greuel der Meßprieſteren / die / ſonderlich 
in der Meß / das einige wahre und vos 

kymne Hohepriefterthum Fefuchriftiauf 

eine fü gottstäfterliche weis entheiligen. 
Iſt alſo Vadianus, als er iterbenfolte / ei⸗ 
ig und allein / bis an fein End mit Ver⸗ 
igung der wahren, und Widerfech⸗ 
fung der falfehen Religion (fe wel als bey 
feinem Leben) freudig und getroft um⸗ 


gegangen. — J 
VUnd zwar ſo iſt Er in diſem allem ihme guem 
ſelbſt ſo beſtendig gleich gebliben Daß man 
an feiner Wolredenheit / Sefchicktigkeit 
und Klugheit den geringſten Mangel nicht 
geſpuͤren koͤnnen / ohne daß er ein wenig 
Teiler redte / als ſonſt ſen Brauch war. + 
Er hat auch alle Schmertzen / welche von menge 
dem Spahen der Nerven über Die Achs⸗ Fr“ 
len fehr groß waren / gedultig / wie einem 
mmen Chriſten wol gezimt / erlidten. 
hat ihn hefftig immerdar nach kaltem 
Waſſer verlanget / welches er von Jugend 
auf geliebet: Wann mans Ihm aber et⸗ 
wan abgeſchlagen / aus Forcht / es moͤchte J 
woch mehr Ungelegenheiten Ihme verur⸗ 
ſachen / hat Er ſich gottſelig und gedultig 
ee zu dem heilfamen "Brunnen deß 
febendigen Waſſers / zu welchem Chriſtus 
das Samaritiſche Weib / und fang zuvor 
eille Surfige durch den Propheten Eſa⸗ 
Jam eingeladen’ und daraus mit — 
| | A 
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u 


Shent- Befchreiiung 
Glauben ferne Durftige Seel reichlich vr 
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au — KBiverbeingung ber Oem 
Pr Er wenipforgfeibggerefngteid 
+ a + Aufgng Der Kranckteit 
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2 genen und zu mir geſp 
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J eefigfeit / — as 
mt / ſonder — * die 
neben vilen anderen ſeinen wi 
ſchaͤfften / ruhmlich verſehen hatte, 
nach dem ber bittere Tod und a Fr 
hinweg genommen / da empfinde GAR 
unſere Sch eit und Sei — 
= diſem 3 — 
eßwegen iſt unfer £ 
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Vollſtrekung 
keine Wir hat eine Ehrſame 
lens to:g? der hr letſten Willens / — 
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indie Ricchen u. Shanghai 

An. 161. in S. Catharince Eloſter / wo d 
mnaffum oder Knaben⸗Schul iſt / in - 
/ von neuem darzu erbautes Gemach 

verſetzt war) fleißigſt und ver⸗ 

wahrt wurden / ſamt einem / zu ewiger *— 
ihres Urhebers und Stifftere) 
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Somundan ih 


acfertiget worden: Drittens / { ſchona 
Verſen / welche von guten Freunden — 
zu Ehren worden. - 


nude Berrefend ftlich feine, und mar ge 


ren / und war druckte Buͤ / wel € Er zum Er Seckes 
ee d ee hen Arten! 
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ma aan zur Wolfahrt der Chetftlichen 


Ans Sieht kommen laflenifo werben folaend“ 
von Sr. C. Gelnero in ſeiner Bibliorden 
namhafft gemacht / deren gtoͤſten cheils # 
pie Seens » Beftheeibung Hon Dokn 
gedacht werden als; - 
Joachimi Vadiani Carman de uaditn 
Ciefarum Filderici IH Patris & PR | 
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‘Maximilian. Ei ae N 
Epitaphium Rudolphi Epifcopi Habe 
polenſis. Argentinæ iy-.. 
Ecloga, cui Ticulus Fauſtus, eontiair 
vidos quosdam: 
Elegia de Vadianoram familie Infgpt 
bus. Aısı. N — 
, .Elepia;qu& certamen fudm cum’ Met 
Ü deferibit,8. Ode in laudem Domiax⸗ 
Réeſurrectionis, Viennæ 1510. 
Liber de portica & Carminis Rarione 
Viennæ i51. | 
GCommentgria in Tres.Libros Pompen! 
, Melz de Orbis ſitu. Vienn“ 18. & 
»  . Parifüisısgo. | 
$cholia in fecundum C. Plinii Libro 
Naturalis Hiſtoriæ. Baſileæ. 
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Joachim von art. 


55 trium Terræ partium, Afie, 


. Africe& Europæ. Tigurigg34.&1r48, 

Aphorifmorum Libri sex de confidera- 
tione Euchariſtiæ. Tig.736. 

Epiftola Orthodoxa, An Corpus Chriſtã 

propter Conjundiionem cum Verbo 

- infeparabilem, alienas à Corpore con- 
dirionesfibi fumat. Tig, 1539. | 

Epiftola ad Johannem Zuiccium, in qua 
demonftratur, Jefum Servatorem no» 
ftrum vel in Gloria veram eſſe Crea- 
turam. 

Antilogia ad Cafpari Schuenckfeldii Ar- 
gumenta inLibellum,sommariomin- 
£eriprum. Tig.1540. 

RecapitulatioproVeritate Carnis trium⸗ 
phantis Chriſti. Tig. 

Libellus germanicus contra 13. infignes 

Schuenckfeldii Errores, de ons 

Ä — loria Chriſti. Tig. | 

Aliud Opufculum germanict (criptüm 
caontra eundem Schuenckfeldium, cx 
Vadiani Libeis a Viris Literatis con- 


Conliliume: contra Peftem, Bafılea, - ' 
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An Corpus Chiifli propter Conps 
'  &ionem cum Veıboinfeparabik 

“ mat fibi alienas à Corpore c60 

Be ad H,Bullingerum,  . 1: 
J. Liber de Votis,ad Joh. Kefsiefam- u 
4.Epiftola de Foga in Pefte, ad Bess 
> dum Bertzio, MV. Du 

im 
I. Epiftola de Connubio Krvorum er 

“temporis,ad oh. Zuiccium. 7. 
6. Axiomata aliquor Theologica, ihppk 

mis de Poenitentia cc. 






" 9.ErroresC. Schuenckfeldil, quos in fais 


libellis de sognitione gl 
interpolat. 

8. an Pontifis Concili —* 
rndum?ẽ 
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Beblicrionesmn Lira ellisgeri ad 
L t10 er 4. 
Ccochlæum, ——— juvarũ 
queant, qui Libris carent. 
2. Farrago centum circiter'Axiofndtüni, - 
de Cheiftiana Poenitentia, Contritio- 

. e,Confeflione,&cc. . ; 
Ä 3. Brevis Ihdicatuta Symbolorum , & 
“  Confirmatio Symboli Apoftolici, 
. Obfervatiohes Löcorum totius Novi 
Teſt. ex evidente Scfipturarum tradi- 
tione traductæ, adveraùs profanas abo- 
minationes. | . 
i $,Scholia& Annotatiönesin Verus T. 
ı eamkocis dignioribus ſcitu. 
g. Collectanea, ex Libris D. Hilarii dä 
j* - Trinitace, ex Operibus D. Auguftini 
: , pro Adis Apoſt. parsl. &11, ex ope- 
|" zibus D. Tertulliani: ltem Refponfie 
„dd Bened, overum Parochum ad 

D: Laurentii de Purgatorio, nomine 


’ 


* „ Trium-Viroram data,&cc. — 
3. Commentatis in Ada Apoſtolorum. 
Kibrı Zaflerich in folie. 3 
3: Fartago de. Collegiis & Monafleriis 
veseribus,in Libros Ili. di- 
3. De IV. Atstibus Chriftianifmi & no- 
wabiliipfarum diverhitare,% 
Temporum Quereiis pablicis. p 
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‚3. Otomarus mœrens cum Exegeh Ja 
©. %° Kefsleri & ipſius Vadianı. > 
‘4. Almangovise ( des Algous) Deſcripũo 
Hißorica & Geographica, licèt nos 
Vadiani ma re | 
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reuen und alten: Lehren ae 
3, Von der Meß / guten Wercken / unbson 
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— Sgrrament des Seibs und Blıns Chriſti / 

— grundliche nr Ä 
Verꝛeichnus aus C. Schwends 

"as — wider des Vadiani Antilo- 


10€ Ein — eben an Schwenckfeld / 
betreffend die Angie und Befchire 


mung derſelbi 
11. Ein —* an einen Teutſchen vom 
Abel, — die 13. Irrthumen des 
12. Di tatio mit Dominico Zili auf dem 
Rahthaus gehalten / Ob ein Prediger ſei⸗ er 
ner —* einen Eid zu leiſten ſchuldig 


* 
13. AA den Beſchlus des Pfariers 
zu ©. Sorengen / betreffend das Fegfeur / 
vor a groſſen Raht eingelegt. 
14. Erklaͤrung des 9. ———— 
Sign allgemeinen Chriſtlichen Kirchen, 
Libri Hıfloria, ın folio. 
3. Befihreibung der Aebten des Clofters zu Oikog 
S.. Gallen / und was fich ihren Tagen i2 Pl. 
imn umgelegner Sandfchafft sugerragen. 
= sorfiorfih und re pe bi 
bung des us / des erfien Theils 
Eee beren Boden, Seesund i 
feines Gelaͤnds / der R.Keyſeren / tc. 
3. Epitome, oder / kurtze Beſchreibung / was 
fich von An. 1403. bis 1735. 3 S.Ballen 
und an benachbarten Orten denckwuͤrdiges 
verloffen. Eee 4. Dis- 
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er dieſelbigen zum verlangten End iu pe 


Lebens⸗Beſchreibuig 
4. Diarium; oder Hiſtoriſche Berzeichunkt 


_ was fih von An. 1529. bis 1532.iM 
Decemb.in der Start S. Gallen zu geiz 


Aus welchen Schriften allen gnugſam 
offenbar iſt / wie ſehr Vadianus dahin ge⸗ 
rrachtet / daß die Chriſtenheit in deu exgen 
reinen Stand widergebracht werden moͤcht. 
Es har aber Gott gefallen / Ihn in die humle 
ſche Ruh und Herrligkeit aufzunemmen 


KL 
dder die voͤllig aus gemachten zum Druck bo 
foͤrderen koͤnnen. — 

Betreffend Demnach die Epiſtlen oder 
Sendſchreiben Vadiani, fo werden dieſelbi⸗ 
gen / ſo wol als ſeine andere — 
infehr groſſer Anzahl / in unſer Bibliothes 
fleißig verwahret und gerahtſamet / nicht al⸗ 
fein die / wel⸗ 

Sn. Blaurer 
auch die / ſo 
igions⸗ 
Geiſtlichen u 
abgefertiget 
aͤnner 
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Underfcheid 
die fürnemffe 


Johannes Oecolampadius , Berroidug 
— Halle- 
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Hallerus, Joh. Calvinus, Mart. Lutherus, 
Philippus Melanchthon, Heinricus Bul- 
Iingerus, Rodolphus Gualtherus, Joſias 
—— Gefsnerus,LeoJudz, 
T'heodorus Bibliander, Conradus Pelli- 
canus, Huldricus Zafıius, Guilelmus Bu- 
dkeus, Rodolphus Agricola, Petrts Paulus 
Vergerius, Johannes Reuchlinus, M. Bu- 
cerus, Urbanus Regius, Coelius S.Curio, _ | 
Ofualdus Myconius, Wolfgangus Mu- 
fculus, Eobanus Heflus, Cafpar Hedio, 
Simon Grynaus , Henricus Glareanus, 
AchillesGaflarus,PaulusFagius, Andreas 
Carolftadius, Wolfgangus Capito, Tho- 
mas& Ambrofius Blaureri, M.Frechrus, 
Johannes Zuiccius, Petrus Aperbachus, 
Jacobus Bedrotus, Marcus Berfius, Joh, 
Comander, Andreas & Joh. Eckins, Jo- 
docus Heſſins, Michael Humelbergius, 
Conradus somius,simon sulcerus, Ulri= 
eus & Nicolaus Varnbülerus, Erafmus 
Ritters , Joh» Brentius, Joh, Oporinus, 
Georgius Tannſtetterus, &c. u 
Bas Drittens belangen thut die Car-, »1n Bafen: 
mine, oder Ders / welche uber den Tod 
Vadia B 
nen 
ren HA 
gingen 


groſſer 
wolle n Br; 


so Shen: Beſchrethuug 
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Zöuz var bvgror ya naugpäyos drda [LIT ı 27 — 
"anpeieior Cehes vüs nariyu As Bir, —— 


ů Leimen. 


Uſtitiæ Fautor ſacræ, verique Pattonas 
Confiliis prudent, integritate gravi. 
Virtutis cultor, varia & præclarus in Arte, 
Coſmographus, Medicus, Rhetor & Hiftoricus: | 
Relligionis amans veræ, patriæque ſalutis | 
Vindex: Helvetiæ gloria magna plagez 
Do&orum lux & decusimmortale Virerum, | 
Hac atta fitus eft in Yadienw humo, . . 
Cujus terra capit quamvis mortalia membra, : 
Etrredit in.cinerem corpus, &t ante fuie: - 
Mens tamıen in Cœlis sterne gaudia vie = 
Percipit; & Nomen feınper in Orbe manet. 
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Aliude 
G virtus, doctrina, genus,bona fama, poteftas, - ° 
Er quicquid clarum reddit in orbe Virum, 
‚ Infeftum mortis poflent avertere telu - 
Non Vals reor Te poruifle mori. 
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Sed quia mors cunctis inſtat mortalibus zgris, 
Tu quoque mortalis, mortuus ecce jaces. 
At Mılum corpus moritur mortale creatum, 
Er mens cceleſtis regna beata tenet. 


_ Breodhierger Eimdem, 
CLaVDieVe. haC terrâ faplens VaDIanVs & 
allge; Er j 
qVI CeLebrls patıle LVX esat atq Ve pater, 


J 
Georgi Fabricii. 


Tu cives Padiame tuos, urbesque gubernas; 
Non tales Vates expulit urbe Plato. 

Muſarum Jsechime bonus, Phoebique ſacerdec, 
Atque Poẽtarum Rex Vudiane clues. 

Urbis honoratæ Conful tu ſceptra, fimulque 
Torins Flelverise jura ſuperba zegis: 

A Philyre quæ funt, ad juræ culmina moneie, 
Divitis & Rhodani firmen ad uſque, lacu. 

| F & 2 L ; bi. | 

Natat honqrata Vadienm flirpe, priofi 
Tempore, quam dignus nobilitärat höneg: 

Spiendidior herer Mufis ur cultus & arte, 


Adderet & magno majus honore decus: 
J Ttacta⸗ 
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82 Lebens⸗ Bifchreibung 
Traftavit Medicas celebris feliciter artes: 
Ingenii varias dote reliquit opes, 
Explieuitque Melam, terre defcripfie & orbem;t 
Luxut Apoflokicis effet aperra Libres. ni 
Hinc farur annorum, fenii Pertzfus & ævi, 


Afcendir Chrifto falvas in Aſtia duce, 


David Water, 8. Galentt Baderie, 
in Part altern © 
N mihi fi flueret Ciceronis fuada labellis; 
AutbonusAndini Genius hihi Carmina Vatia 
Di&aret, Vadiaus, taas comprendere poflem' :* 
Ingenii dotes,tua dextera nota perorbem : 
Qua Iucem.promit Titan, qua condit eandem, 
In caput ante fuum kaberur Sittera retrd, 
Ante faas Philyre non amplexura forors, 
Cefpite gramineus nudabitor antè Brückis, :* * 
Quäm fugiat tenuestantum Tibi nomen in suxiası 
Siveribi Itandum pro Relligione-falller,  .r7. 
Inviäusiketeras,exturbarasque profamlas  :. 
Essorum tencbras,Verbi portando lacernaens 
Sive.fori premerescivilia prælia Judan, 
Juftiniandi precepta voluminis alter 
Non poterat melids proponere; five jacentis 
Tentares hominis morbos, velut ipfe Machaom 
Viribus ægra (uis reddebas membra, gravidue ' -- 
Romianum eloguio Marcum, lauroque Maronem 
:quabas, ut cuncta hominem videator in unum 
Gongefliile DEUS Narurse doua potentis.. .. .: 
er O for- 
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Ofortunatos fi qui te Canfule cives - 
Transegere dies, prefentem oculisque biberunt, ' 
Namqudd adhuc Solis videat Respublica lucem, 
Virturis putat efle tus, dulcemque.labore 
Hanc animam fpirare tuo,te premia primum 
Kterni plantafle cibi, templumgue domosque 
Idolis purgäfle ſuis, & mamine dextro | 
Elegiſſe Viros, quos gratia did monebat, 
Qui fteriles paleas & Relligionis avenas 
Difcutiant ‚plenasque cribro fermonis ariſtas 
Explorent, quorum, fudor non eflluet vo, 
Wir wollen alles befchlieflen mit dem berrfichen _ 
Zeugnus des verrühmten Theologi Theodor Beze, 
mit welchem auch der echte » Gelehrte Nicolaus 
Reufnerus J. Vadianum gezieret hat / beyde in ihren 
Iconibus Virorum doctrinâ fimul & pietate illu- 
ftrium ; fo ein furger Begriff feines ganzen Lebens 
mag aenenne werden’ alfo lautende : | 
: Joachimum Vadianum, Helvericum Sangallen- 
fem, Po&tam excallentem, Mathematcum ac pıe- 
fertim Geographum exactiſſimum, quod ipfias ia 
P. Melsam Commentarii & trium &bis partium 
Epitome demonftrant, infignem denique Medi» 
cum,adde etiam ea tum prudentia, tum integritate 
vitz præditum, at ci patria fummum Magiſti atum 
ultæ derulerit , omnes fibi Difciplinse certatim 
vendicant. sed illum ſibi Theologia optimo pre 
cateris jure aſſerit, ut qui rum in Cœnæ Domi- 
mi controverliis explicandis , tum in fanaticis 


Schuenckfeldii. deliriis refurandis, Eutychetis 82 
Enthu- 
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94 cent. Beiehreitung Joach von TI, 
zer errores renovavit,diligentifimam 
Amal & utilifimam pᷣperam navaveritz Quaram 
1 virt Varia fraens, jam fenex, placi- 
diſſima, feliciſſimaq; morte, beatam fai memoriam 


mol geuͤbet ; welches feine Auslegungen über den 
"P. Melam und ein kurtzer Begriff der drenen bewohn⸗ 
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